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weicher von Underen kaum, ober gar nicht berührt 


5 Taft überall Habe ich Die efle Furche durch Dad 


worden 
— Refultate die ich auf die ie 
zen oft auf erliche Zeilen 


fann, haben mich manchmal Monate raſtloſen Suchens 


gerofter; der unauslbſchliche Durſt nach Gemifheit, eine = 


eigene Pein, bie Vielen unbefaunt, für ben Hiftorifer eine 
witicht iſt, hat mich mehr als einmal getrichen, ber 
reits zuructgelegten Weg zweir dreimal zu wi it, 
und linfs und rechts abzufchweifen, bis day * 
reicht, das hiſtoriſche Gewiſſen befriedigt war, F 
Hier die haupefäcichiten Gründe, warum ich v 
des Wert erft fo fpät dem Drucke übergebe. Un brin 
Aufforberungen, fehneller herauszurüden, hat es mir von vier 
fen Seiten Her nicht gefehlt. Die größte fand ich ſelbſt im 
dem Erſcheinen einer Schrift, die mit Recht einen ungeheuren 
Eindruck über den Bereich der eigentlich theologiſchen Leje · 
welt hinaus gemacht hat, in dem Leben: Jeſu von Dr. D. Fr. 
Strauß. Gewiſſe Beute glaubten mir zu ſchmielcheln, inbene 
fie mir fagten, dab id) Einer der Vorläufer dieſes modernen 
Worfämpfers negativer Wahrheit fer; de drängte mich; ſolche 
Zumuthungen abzuweifen, andererſeits gebot mie ein Fräftir 
ges Gefühl meiner Seele, Das ich früher nicht Fannte, bi 
Liebe zum Chriſtenthume, bie ſich meiner durch die hiſtoriſchen 
Stubien bemächtigt, den tungen, welche Strauß mit viel 
Scharffiun, aber ohne alle Kenntniß der Beit, über welche er 
abfpricht, anfgefteitt hat, die meinigen, entgegenzufehen. Ich 
treffe zwar mit ihm im vielen Punkten zufammen, jedoch nur 
im Punkten, welche. die Mußenwerfe der Burg gleiche 
Sonſt iſt er ſtlich mein Weg oder 
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iR — ich befchränfe mich auf die zwei großen Triebſedern 
alter bürgerlichen Orduung: Hoffnung auf ein Jenſeits und 
Furcht vor demfelben, hinzudeuten. Wenn au / dem Chriſten · 
thume Nichts iſt/ wer wird danm die farchterliche Lacke mit 
philoſophiſchen Fündfein, mit, Gleisnerelen ausfulen . Was 
hernach · ſeyn wird," weiß fein Menſch mehr, Keiner glaube 
au eure Beruhigungsmittel; die fühe Brüde, die über dem 
Abgrund geſchlagen war, iſt weggeriffen;- hoht gähnt Dane 
ten der Schlund unter unferen Füßen. Für fiber gie bins, 
fort nur, was wir hier erwerben, ‚hier genießen und bie 
Anweifungen auf eine beffere Zukunft, auf Ausgleichung in 
einem andern Leben, mit benen man fonft felbit verſchuldetes 
oder auch verhängtes Ungluck tröftete, werden mit Hohn zu⸗ 
ractgeſtoben. Allerdings geſchleht dieß nicht gleich im Ans | 
fang; die Eindrüde einer Religiom bie achtzehn Jahrhunderte: 
beſtanden und von unſeren Müttern anf uns vererbt wur⸗ 
den, haften noch im Herzen, wenn bie Ucherzengung von 
ihrer Wahrheit bereits ans den Köpfen gewichen iſt. Aber“ 
das dauert nicht lange; in zwei, Drei Generationen wird auch 
das Herz entfeffelt. Welch ein fhändliches, laſterhaftes, nie - 
derträchtiges, feiges Geſchlecht wird es dann ſeyn, deſſen 
ſchlechte Eeidenfehaften fein Abernatärlicher Zaum mehr feſſelt, 
deſſen beſſern Trieb fein übermenfchliches Biel anfeuert, ein 
entarteted Bolf, zur Sklavengeißel reif, Die Beute des nähe 
ten Eroberers; denn fle werden auch nicht mehr für die 
Selbftftändigfeit fechten wollen, nicht mehr vor dem Schlunde 
der Kanone Gtand halten, weil ihnen das phyſiſche 
Beben das hoͤchſte aller Wäre iſt. Das find feine Träu- 
mereien, feine ſchwarzen Gemälde einer gallichten Phan« 
tafle: Die Geſchichte ſteht mir zur Geite, Wie ftaateflug 
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haben bie alten Eenatoren Roms den Glauben an die Göt« 
ger aufredpt erhalten: fie erfannten in ähm bie ſicherſte Bürge 
ſchaft der Dauer des Reiche, Mit dieſem Wahne ging auch 
das offentliche Wohl unters Hören wir, wie Su kan (Pharf- 
455) die gläubigen Nordländer ben zweifelnden Römern 
entgegenſezt, das Schickjal feines Baterlandes weillagend: 
Corte populi, quox dempieit Arco _ 
Felices errore nuo, yuos ille timoram. igah- rn 
Mazimus haud urget, leti meius,, Inde ruendi _ —* 
In ferrum mens prona viris, animaeque capaces 
Mortis, et —— rediturae parcere vitac. n 


Weil der Saube au bie Götter und an ein anderes Beben 
in den Römern erlofhen war, ging das Reid Stuck für 
Stact in Verweſung Aber, und fiel in bie Hände der Barbaren, 
Woltte ja zulezt Fein Italiener mehr in ben Legionen bienen, 
welche man mit Fremden ausfüllen mußte, bie Konſtantin 
Ehrijten im feine Heere zog. Doch wir brauchen Fein ſo aues 
Deifpiel. Hat nicht auch Napoleon die Revolution dadurch beene 
digt, daß er den Bottesdienit wiederherſtellte, die Altäre aufe 
richtete?  Gewiß iſt es alfo ein troſtloſes Beichäft,, einen 
Glauben zerträmmern zu helfen, der. fo innig zuſammen ges 
wachſen ift mit ben Wurzeln des öffentlichen Wohles. Schwei- 
gen wird zur Pflicht, ſelbſt für Den, der bie innere Une 
wahrheit jenes Glaubens aufs Schärffte erfannt hat. 

Aber ift es auch glaublich, daß bloßes Schweigen Der. 
Wiſſenden in ‘die Länge ausreichen werde? Dieſe Frage 
müifen wir ernſt ind Auge faffen: Zwat fehlt es nicht an 
Wunderärzten, Die ihre Dienfte anbieten. Zuerſt kommen 
die Metaphufifer, bie heutigen Graeenli, zu den Gtantse 
anänneru hetangeſchlichen und fprechen: Die alte Volkorcligion 


ft dahin wer 68 Augen? aber verbindet ud mit mig) 
und: gleich ‚Folk eine andere beſſere, menen und neueiten Bus 
ſchuities, (fertig ſeyn·Lllobald gehen fie am die Arbeit, brauen 
ein Ding» zufammen; ans läcyerfichen, kauderwelſchen Phrafend 
Begriffe, fir die man / bloher deutſche Werte hatte, fdharfe 
ſie in neue geiedijche, lateiniſche, halb franzöfiiche, andere, zu 
deren Bezeichnung LÄngit, aufgenommene, fremde Ausdrucke 
dienen, taufen ſie ins Mendentiche um. Was von ihren Bes 
Hauptungen fee 'Richtigfeit hat, das find atteägliche, Jeder- 
man betaumte Wahrbeiten; was: bacan men it, fedht an 
Unkiarheit, ſelbſt Dummheit. Unſiun it das Gange, doch 
hat e Methode, es ütnämlid ein Eyitem, das bie Zungen 
anſtaunen, weil ſie es nicht verftehen. Und mern man dem 
rohen Wiſſen ſchafter voflente Einlif auf bie Auſtellungen 
gibt, ſo toird feine nene Religion Die Rımde machen, weng⸗ 
ſtens ſo fange der Eigennutz der Betheiligten dabei "feine 
Rechuung Finde "Fa, mas bed fo ein Metaphvſiker nicht. 
Altes Fan! Schon ein Alter Hat dich bezeugt; · 


lin Sad) > «A 
Grammaticu, Fhetor, gronietren, pietor, aliptes, J 


Augur, schoenobates, medicus, magus: ommia novit, 
> Grancnls esuriens ih evelun, Jusseris, Iblt. Dr € 
am 


„1, Aber body iſt das Ganze, faul, Erſtens vergeifen De 
welche ſich folcher Flicker für Staatszwecke bedienen, daß es, 
hinter den Bergen and; Leute gibt, welche ihre geheimen 
Dane errathen ; das Spiel wird bald aufgebert, man lacht, 
zuckt die Achſeln. Zweitens verderben bie Metaphäfifer ſich 
felbt Das Gewerbe. Kaum hat Einer Gluck gemacht, fo. 


wi 


* Iuvenal dritte Satore 76: \ * 


heut zu Tage heimlich im Herzen‘ dem efuiten · Orden, und 
ſte Halte ſich und ihre Schute im aller EStiule Fürs einen 
ueuen proteftantifehen Anflug Deffelben. "Uber weit geſehlt 
‚jene werlwurdige Geſellſchaft befizt Mannezucht und Einheit 
wie ein wohlgeregeltes Heer; mas der ‚Weneral fage; dem 
düge ſich jeder Soldat Jeſu hne Widerſoruch, und der Bene: 
Sal win mie einne ui, "my niderneeuut er ich ielen 


Anfangs mit) Staunen.bald —— —— —— 
Spiele zu Man denkt die alte Religion, die wir von un 
ſeren Witerm ererbt; ie wahrlich" von Fleiſch md Mint, 
die meine dagegen,‘ die Man ung Anpreifen wills vor Holg. 
Ich will damit fügen, mit der neuen metaphoſtſchen Religion 
ey es bereits auf bie Neige gekommen. 
Aun die Celle der aßgenüzten Metaphoſſter melbeit fidh 
ee Werfzeuge, fürre Priefter, mit gefenfeem Br; >Wäte 


— — 


die fpmbofifchen Bücher es geflatten! Mach dem genau beſtimm · 
ten Buchſtaben diefer Urkunden har ſich zu richten, wer für 
der ein Kirchenamt verwalten Wil. Die Heberzengung Des 


Einzelnen thut Nichts zur Cache. Wenn Niemand 
gegen bie gewohnte Glaubensiehre vorbriugen Eu wi 
zu hoffen, werde es wie fürder beim Alten bleiben, 
‚große Haufe ſich mit dem Hergebrachten beruhigen. Auein 
wenn eo fo mit nferer Kirche ſteht, dan hatten wahrlich, 
unſere Vaͤter großes Unrecht, ſich wor 300 Zahren vom 
Vapſtihum Todzureißen. Man Fann Vieles gegen ben Prote 
Rantismus fagen, doch den Ruhm mug man den Refon 
matoren und ihren Machfolgern laſſen, daß fie es auſrichtig 
‚meinten, dafi fie wirklich überzeugt waren, in bem Worte 
Gottes oder der Bibel göttliche Wahrheit zu befipen. Und 
nun ſollen wir, ihre Enfel, nach zehn Weenfhenatterm auf 
ven Punfe zurüctgeworfen fen, ohne Meberzeugung, ja mit 
dem geheimen Bewußtfepn ihrer Falſchheit, die 
des Syſtems wegen, aufrecht zu halten! 3a, und erſt 
welchen Mitteln? Mit folhen, bie, mit denen des Kathofie 
eismus verglichen, weit zurüdftehen. Das Papftthum hat 
feine glänzenden Geremonien, die aud den Einſichtsvollen 
au beſtechen getigniet ſind. Was haben wir benfelben entge - 
genzujegen? Nichts als die Predigt des Pfarrerd; iſt Teptes 
ver ein ſeht eifriger,, gefhietter Mann, fo geht es gutz iſt 
er unfähig, Tafeehaft, eräg, fo fallen feine Fehler auf die 
Kirche ſelbſt zuruck. Denn nur durch die perfönliche Für 
higteit einzelner Lehrer vertreten, leidet fie auch — 
sche ſtark Durch bie Undrauchbarkeit derſelben. 

Das Papftthum hat Zweitens — 
Alters aufzuweiſen, und kann mit gerechtem Stotze auf feine 











unerjchätterfiche Geſtaltung — das: beite Rennzeichen trefilis 
der Organkfarion — pochem Wir haben nur ewige Setten 
undı find woenigfteng mit jenem’ Juflitute verglichen — von 
euer Cippe- Weiter, welche prachtvolle Gliederung it der 
romiſchen Kicche ‚eigen? Cine Lang aufteigende Linke vom 


Einem Geiſte beſeett. Freilich, der wagende Wurm der 
Zeit hat auch den Stuhl Petri nicht verſchont; aber: doch 
wie viel ſteht noch, welche Kraft iſt noch vorhanden! Haben 
fie ſich nicht erſt neulich. erhoben, wie Ein Mann, um in der 
Sache des Kölner Erzbiſchofs Eingriffe ber weltlichen Ge · 
walt abzuwehren, bie ihnen nicht geficten? Dentt hievon, 
wie ihr wolle inter fe eningefcengen Metmen nitihe 


- 
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dieſem lange, Diefex Kraft senigegenfepen? ¶ Wie molleit lieber 
„hevon ſchweigen · Deunod); hat er ſich lauge mit. Ehren ger 


halten und. {ogar ber. katholiſchen Kieche den. Vorran > 
wonnen und gewiunt ihn zum Ehe noch 


Dieß mr durch die Kraft geglaubter Wahrheit, 
Ueberzeugung. Imperiom is. ar tihus vetinetun; 

Am st; fans ein alten. Staatomann, d.h. anf unferm Fau 
angewandt: nehmet dem protejtantiichen Dogma jene Ueber - 
Feugung weg. fo muß · inſere Kirche früher: oder. fpäter det 
romiſchen erliegen. Und Bas. will. doch, denkeich Reinet 
XX,, A 
Doch auch angenommen, daß die katholiſche Kirche fo 
wenig innere Lebenskraft. befüße, als Die unfere, und Bf 
wet⸗ ſchwiudende «Sterne zu vielimit ihrer eigenen Exiſtenz 
au kãmpien hätten, um am Eroberung zu Denfens jo iſt deunoch 
Harsodap der Proteſtantismus auch ohne aͤußern Feind, aller 
Ueberzeugung baaz, ſich nicht halten könnte, ſoudern im ſich Fedhit 
zuſammenſtürzen müßte. Die Erfahrungswiſſenſchaften — 
heut, zu Tage immer kuhner fort, und dringen in alle Kreife 
der Geſellichaft ein. Richtige Beobachtung, gefunder Meite 
chenverſtand iſt die Grundlage, auf der fie ruhen. Natürlich 
wirten fie zugleich zur Schärfung und. Ausbreitung dieſer 
edlen Kräfte; natürlich wird Jeder, der ſich mit jenem 
Wiſſeu chaften befehäftige hat — und wer thut Dieß nicht 
gegenwartig mehr oder minder. — die Methoden, die er dont 
‚gelsent Die Art des Schariſinna, die er dort als den einzig 
unsenglichen Maftab der Wahrheit erprobt, auf alle anderen 
ſolchen — ich will wiche Tagen Gegnern, fordern nur — 
Ra db nes gegennben. fene hberzeugungstofe proteftantifche | 
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Theologie. D weher welch" Mäglidie Geftaltt meh he 
Wiſteuſchaft iR zugleich ehefüchtig fie orfennt mar ſich Feb, 
andere aber nur dann am, wenn fie gleich nünlic, gleich wahr, 
Seid beweisbar ind, aleichen Aufwand von Geiſt erfordert, Num 
wie wird dann Die Geſchichte, bie Rechtowiſſenſchaft die Natut 
funde, die Kriegs-⸗ die Gewerbsichte, ja felh die Schreit- 
ſtube zufegt mit ber Theologie umgehen, ſobald fie Ihr anmerft; 
daß die Klugſten ifrer Priefter Feine Ueberzeugung, keinen 
Sauber mehr Haben; und die Ueherzengungstofigkeitverrätf 
ſich aberall ſo ſchuelt/ als ſchlechte Charaktere. Ruh, mn wirb 
Anfangs aus einem Ueberbleibſel von alter übertieferter Sihene 
die Herten mit dem ſchwatzen Kleide, wie ein noli me tan- 
gero Sehandeln, bald mod) weiter gehen, und ihre Leiſtangen 
ungefchene verachten. Zuerſt denfen De Klügeren : das Ding” 
da iſt für den’ großen Haufen gi, miche für mich, eredac 
Judnens Apella, non egoz; hald fprechen auch die Einfältis 
gen fo, und nehmen ſich inimer won dem Haufen ans, für 
den’cd gemünze fehn ſoll. Wer bleibt dann zulezt Mbrig? 
Die Sache hat ſedoch noch eine andere Seite. Die großen 
alten Ofter ber Kirche find zwar meift fhon vom Staate 
vetſchlungen, doch find noch Immer schöne Stiftungen Abrig. 
Welchet Gewinn wäre hier zu wachen für) gefchiette Finanze 
(eure: Glaubt doch ja beinahe Niemand daran, was foll man 
fo viel Geld darum ausgeben, da man ben nänichen Zwech 
viel billiger erreichen Könnte! Gie ſelbſt haben 
gang ſorr gemacht, durch bie fpinbatifchen Bacher v 
num wie wollen denſelben noch ftarrer machen, ganz auf Ge · 
drnettes befapränfen. Wie? wer der Dorjfeheiber, befebe, 
der die Bauern von Montag früh bis Samſtag Abend rer 
gieet, bevormundet/ hie und u — 
Geſchite des necpeiitentpums. U. 1. 
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« 
Sonntag gebrurtte Prebigten, vorläfe, bie von. Herrſchaftwegen 
im; ganyen Sande gleich vorgefehrieben würden. Der Mann 
märe, mit einigen Thalern für. feine Mühe, 
zahlt, und eine, Million fiir den, Staat, gewonnen, 
überträgt man. mitı gleichem Erfolg das ganze: 
ſchaft gegen: eine geringe, jährliche Aufbeſſerung an bie 
meiſter. Auf dieſe Weiſe wird man zufezt Die; Kirche ber 
handeln, wenn ſie feine Ueberzengung mehr in ihrem Anıngem 
heat; es gibt [Mon jezt Leute genug, welche ſolche Anſichten 
ſeſt auf der Zunge, haben, mar mar, nicht laut auczu- 
forschen wagen, Ich will, ned, an das furchtbare Geheimnit 
etinnern, das in dem romiſchen Worte poganus liegt, Dafe 
ſelbe beztichnet belauutlich feinem, erſten Sinne, nad), Dorſbe- 
mohner, Nach Konſtantin ward es ein Name, für bie Dein 
den. Den; alte Gotterglaube war, gerichtet, als, Die Stäͤdter, 
der gebildete Theil, des Vollo, aufgehört. haste, ihm zu thellenz, 
Eine Religion, Fann ohne. die herzliche Zuftimmung: ber Veſten 
wicht mehr in die Länge, beftehen. Hieraus folgt denn .. he | 
alle, bisher  angebeutsten. Wege, bie, beitchende Staatsreligiom 
Ohne lebendigen. Glauben der. gebildeten Mehrheit aufrecht u. 
erhalten, ‚halbe; Mauregeln wären., Die, welche den angen- 
asigten Piab,einfblagen, erreichen Hächftens, einigen, Auſſchub⸗ 
des Verderbene ſie handoln mach dem: Grundiahe: poot near 
Ailavlum. . 4 

Moan ſieht ich habe hier den Fall, angenommen, 

Dies pifklicpe: Bohne: auf, lauter Irrthum und) Wahn, beruhen- 
konnte · Fetllich, Mitioueu,.glanben Dief; nicht, aber nicht, 
aus Grunden dee; Verſtandes, ſondern des Herzeusz ihr Ge-⸗ 
fühl ſagt ihnen/ daß ein fa;edlep, und reiner Glaube unmog⸗— 
ich auf, Richte Hinanslanfen; konne. Auche ich. Haube dag, | 


abgenügt: Das Buch von Div Gtrauß hat fie gerichtet" 
Keiner, der ihn durch Waffen aus ber alten Raſitam - 
mer gu miberfegen ſuchte / ſocht mit" Erfolg. Ic denten⸗ 

Viele werden dieb zugeſtehen, Andere wenigſtens innerlich ae" 

erteunen, nern“ auch ihr Mund ſich nen, 
nl ſträubt / Folglich · muß man 

liche Beleuchtung und Vertpeibigung des Glaubens verzichten, 
oder neue Wege) einfchlagen, Es gibt min Feine andern! 
als den hiſtoriſchen. den man freilich nie haͤtte aufgeben fetten. 
Bon’ einer“ Perfönlichfeit ift· unſere Kirche vor 1800 Jahren⸗ 
auegegangen; in eden die get, wo Zefus: lebte, wo bie‘ 
Wirfüngen, wele'von ihn vorbercitet wären, fi, zu ent‘ 
wickeln Hegannen, in der Zeitraum zwiſchen Mitgufkus und 
Befpafan'müffen wir zurlchfehren; und und einer 

tlate Anſchauung ber damalige 

ſchaffen ſuchen · Dieſen · Wea habe ich 

feine Ergedntffe lege ich Hier der Melt vor. — 
wan ich geſunden / mögkichftn 

etſtene Evangelten find" ang" der’ alten —— 
Rande) Hd enthotten ſolchem rfprange — 
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und Dichtung untereinander gemengt; doch kann man lezteres 
Element mit Hülfe des vierten Evangeltums — 
Dieſes dagegen iſt von eimem Augenzeugen, ber 
gemäß, geſchrieben, es muß als lautere hiſtoriſche 
trachtet werden, Die Perſonlichteit Jeſu Chriſti ſelbſt 
in einem fo glänzenden. Lichte, da das Auge des 
von feinen Himmelsftrahlen geblendet wird, Etwas | 
liches weise die Weltgeſchichte micht auf. Er iſt Fein 
Menſch, wenn man Die Menſchen nem, welche | 
alltäglichen Triebfebern, denen fonft jeder Gterbliche unterliegt, 
geleitet werden; er iſt ein Gott, wenn man Den fo nennen. 
will, ber alle menfchlihen Tugenben im höchſten Maße beſtzt. 
Das was man nöthig hat zum Grundftein einer geoffenbarten 
Religion bleibe uns übrig, uur von den äuferen Säulenhaften 
ſtarzen einige ein. Das Alllerheiligſte, die Flamme auf dem 
Hochaltare wird durch die hiſtoriſche Unterfuchung nicht getrübt, 
ſondern fle brennt fogar, weil after Rauch entfernt wird, 
glänzender auf. Die Mehrheit des Evangeliums Ichannid, 
die theilweife Wahrhaftigkeit der Anderen werde id; mit fol 
hen — bloß der Gefchichte enenommenen — Gründen bare 
than, daß fein Zweifel mehr darüber obwalten kann. Ich 
bitte Den Leſer, Das, was ic hier ſage, fortwährend im Auge 
zu haben, es wird ihm näplicy ſeyn. Denn Manchem mochte 
es wohl im erjten, vielleicht aud) im zweiten ber brei Büchern, 
in welche mein Werk eingerheilt iſt, ericheinen, als gehe ich 
auf Serftörung aus; erſt das dritte wird meinen 
merk eathutlen. 

Ich muß noch Rechenſchaft geben über die Urt, Bi 
meine Aufgabe zu loſen geſucht, über den Geift, in dem ich 
verfahre, über bie Hulfsmittel, die ich benuzte. Ausgehend: 


| 


von ber Anficht, bafı aut Demjenigen ein ſicheres Urthell 
über die evangelifhe Geſchichte zuſteht, der die Zeit, in 
welche fie’ fäte, genak Fennt, ſuchte ich mir ein moglichſt ges 
maucs Bild ber Zuflände des Volles, unter dem Chrüjtu 
erftanden, zu verfehaffen. Das Ergebuiß meiner Forfhungen 
ft im dem beiden Wbtheilungen miedengelogt, welchen Diefe 
Borrede voranfleht: Ih hoffe, ber von mir eingefchlagene 
Weg wird ſich ſelbſt vechtfertigen. Nicht nur iſt les, was 
ich hler vorbeinge, mei, londern auch aothmendlg zum made 
ven Berfkänbniß unferee Religiond« Urkunden. Ich habe dem 
erſten Buche den Namen gegeben: „Das Jahrhundert des 
Heils.“ Nachdem id; das Zeitalter des Herrn erforſcht, 
wandte id mich zur Unterfuchung der Evangelien, ihres Urs 
fprungs / ihrer Sufammmenfehung, ihres. Gehalts, Das Et - 
gebniß biefer Forſchungen it ansgefproden in dem zweiten 
Buche, betitelt: „Die Heilige Sage.“ Manded, was rechte 
släubigen Ohren fehe wehe thun mag, kommt Darin vorz 
die thut mit leide aber ich durfte mr dem hiſtoriſchen Ge _ 
wiffen, nur dem unbeugfamen Sinne für beglaubigte Ge 
ſchichte folgen. Die Wunden, die Das zweite, zum Theil 
auch das erfte Buch ſchlagen mag, werben überbiep gehellt 
durch dad dritte, betitelt: „Das Heiligthum und die Wahre 
heit ;* An welchen ich den voltkändigen Verweis führe, daß 
Johannes ein Augenzeuge war, baf er Geſchichte erzählt, bag 
der cheiftliche Glaube auf Murmfeitem Boden vuht. Ich bee 
trachte lezteres Buch als die Krone meiner Jahre lang fortge- 
fegten, mühfeligen Arbeit, und fordere die Leſer auf, mie 
ihrem Wetheile zu warten, bis fie das Ganze überbliett Haben. 
‚Schon feit einiger Zeit bricht ſich im ber theologiſchen 
Belt die Anſicht Bahn, dab man von den beflagensmerthen 


2Sermsgen, auf Die man Durch Eiumifhunz det af 
‚Mobephifofophie in Die Lehre und das Werk 
‚gerathen iR, zurd kommen und ſich zur Geſchichte wende 
Aber ein neuer Jerthum taucht hart neben ber 
Extenntniß auf Man’ hort viele Leute fogen: Ja 
ſolle man das Chriſtenthum unterfuchen, aber der 
maſſe ‚einen frommen, gläubigen Einu 
habe mich wohl gehütet biejen einfältigen, 
Zirtel im Beweiſe au beachen. Kurz ſey es heransgefagt: | 
was ich zu meiner Unterſuchung mitbringen zu moſſen glanbet/ | 
war vor Alten jene Logik, welche von Dlorus Sohne au 
kis zu Schloffer herab alle wahren Gefchi 

braucht, und ohne welche man auch im burcgerlichen eben 
wicht fortfonamg; ferner dieſer Logik gemäß jenes Mißztraucs 
gegen alle Augaben, che fie erwieſen find, ein Mifltramem, 
ohne welches der Hiſtoriler Nberall hintergangen zu werden 
Geſahr läuſt. Nichts habe ich wiſſentlich für wahr angenoms 
nen, wenn nicht Arfunden, Deren Wechtheit unbezweifelbun, werm 
naicht unverdaͤchtige Zeugniffe Dritter und Bierter zuſammen- 
ſtimmten / oder die größte innere Wahricheiulichleit fhr jeweilige 
Sragen ſteitt. Das Verfahren, Das man wor Gerichte ge 
raucht, ſuchte ich, fo weit es dev Gegenſtond erlaubt, auch 
Hier anzuwenden. Ebenbeihatb find die Altenftückeowber die 
Brfunden Aberait eingereiht, jo dab jeder Leſer ferbiR urthet- 
en mag. Bmar haben mir ſchon nach Erſchelnen meiner, 
Sach über Philo mande gute Laute gerathen, die Verweis” 
Rellen — nämlich als Nebenſache — unter die Noten, hiuten 
aber atan, zu werfen Ich wäre ein Thor, hätte ich Dip 
asian, deun Äm vorliegenden Werfe beabfihtige ich Seinede 
mess ueue Murbmaßungen aufzuſtellen, ſondern Die Geſchichte 










fetbit zu entfärlen, ud Wei folchem Unternehmungen it; die 
Beweisführung der Angel, um den ſich Alles dreht, fo aut, 
als in einem Progeſſe. ‘ 

Begrweifele Gabe ich Mes, won man mit Recht bezwen. 
fein kann. Denn erſtlich wollte Ad Anderen, die nicht Diefel 
dem Arbeiten gemacht wie ich, das Wergnälgen rauben, für 
tenbreim zu fügen, Ach fep mich, weit genug gegangen; und 
babe Unerwiefenes für wahe angenommen; zweitens Mt An 
ſich Mar, daß mat nar auf diefem Wege zur unbefkritterieh 


Wahrheit kommt. Ich fordere auch Hier noch dem Zweifel 


det Befer heraus; leumögen mir alle Fehler, bie ich efroa ih 
Schfäffen, im Gebrauche der Urkunden gemacht, ſchonungslos 
vorhalten. Die Cache wird dadurch mir gewinnen. Meine 
Abſicht AR nicht, Zuſtimmung zu erbetteln, mie, man eb 


mungen ber Geſchichte / wenn ſich Bieß wicht bon. felbft det⸗ 
ande. Elende Seelen find freitich nice geeignet, wahre 
Größen zu begreifen / tern ea ihnen auch ſonſt an Verſtand 
aicht ſehlen fol; aber ich kenne kein Beiſpiel ) da xüdftle 
ger Hiissifher Ginm mie Niederträchtigkeit je bei 













Arbeiten von’ Sureuhufins, Epzard, Raimond,M 
tini, Rabe, Rhenferd, Boifin, Eifenmenger | 
Anderen darboten. Für die Kennen, der myſtiſch - 
Theologie benfigte ich bas große, aber ſchlecht angelegte, 
des Knorr v. Roſenroth, beionders den Auszug. 
Buche Sohar, der, durch Rabbi Naphepalt u 
vabbinifcher Sprache abgefaßt, von Knorı Überfezt 
Da ih erſt in meinem 28ften Jahre die — | 
zu lernen anfing, wurde es mir fehr ſauer, rein 
Duellen zu benähen süb Fanb jedoch bereitwilige Pe | 
Hrn. Maier, jehigem Oberrabbiner in Stuttgart, und 
befonders bei Hrn. Hirſch aus Mergentheim, einem 
jungen Rabbinen, welcher wicht nur, ben Talmud, fenberm 
auch den. Sohar fertig liest. Viele Stellen hat Lezterer fie 
mic). gefammels, Manches mis mir gelefen; doch muß ich dem 
Wahrheit zu Ehren geftehen, dab ich es immer ſelbſt war, 
der die, Fragen ftellte, Nachdem ich einmal, den Schlüffek ges 


+ Funden, ben id) im Kapitel vom. Mefflas angezeigt habe, 


war es mir leicht, bas Ganze zu überfeben, und den Stoff 
Au ſuchen, der noch fehlte, um das Gebäude zu vollenden. 
Bas ich ſchon überfezt vorfand, habe ih in derſelben Sprache 
meinem Werfe eingerüct, Das, was ich felbft übertragen mußer, 
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meiſt in, deutſcher, blswellen auch in lateinſchet Sprache ge 
geben. Ein Viertheit der angefügsten Beweisitellen. möchte 
ungefähr ins Lateiniſche überfezt ſeyn. Ich will offen ſagen, 

dann vorzuziehen, wein. bie Ucherfehung mir ſelbſt augchött. 
3% wolte dadurch Leuten, Die gar feine gelehrte Bildung, 
Sefigen, das keſen meines. Werfes erfhmenen, ober. vielmehe 
urmöglich machen, Mlterdings wunſche ich mir nicht. bloß 


Theologen zu Lefern, fondern auch Weltleute, aber dem großen 


Haufen, der durch ſolche Unterfuchungen nur verwicrt mich, 
ſoll mein Buch, unverſtandlich ſeyn. Ich brauche wohl kaum 
zu bemerken, daß jede Bewelsſtelle, mag ſie nun von mir 
ober von Anderen überfezt ſeyn, auf's Genauefte, meift mit 
Hütfe meiner vabbinifchen Lehrer, von mir mit dem Tert der - 
glichen und geprüft: wurde. 


Hacem icp das saßbiifhe Altertum mach Keen 


durchforiht hatte, wandte ich mich zu ben Wätern. Bon 
den Lateinern habe ich Lattantiuc, Tertullian, Hieronymuc, 
Dinuelus, Cyprianus gang / Auguſtin, Ambroſius theilweiſe 
gelefen, von den Griechen außer Philo und Joſephus, bie 
apoſtoliſchen Vãter bei Gorelerius, Juſtinuc, Jrenauc, Drigenes, 
Elemens, Hippolytug, Euſebiug, Gregentins, Epiphanius 
ganz, andere wie Theoboret, Theophplakt, Baſtllus, Ehry ⸗ 
ſoſtomus habe ich in einzelnen Stellen verglichen. ı 
Auferdem waren die Apokryphen, welche — 
Thilo, Lawrence herausgegeben, eine beſonders wichtige 
Quelle, Eine hubſche Mauer liehe fi) aufbauen, aus den 
Solianten, durch welche id mich durcharbeiten mußte, Aber 
die Ausbeute belohnte bie Mühe: Zwar hatte, id ſchon aus 
den Rabbinen felbjt erkannt, daß ihre Musjagen uralt feden, 
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aber "doch betam ich an den Vatern alt 
men Punte Höchnt glaubtohrdige Zeugen für 
adiſchen Kirchenlohte id. das ſahe Gefuhl 


vhlſcher Setten auf den vbmiſehen Boden der 
ractzufahren. O6 mit Gitct, das wird ſich entſe 
Nachdem das Eheiftenkhum bie Prufang des lalten hiſtdriſchen 
Verſtandes, dem ich mit Abſicht jenes Gefühl ferne Hicks, 
ſegrolch Mberftanben, wird die Hohe himmliſche Geftatt, bie 
ums am Ehluſſe entgegentritt, das Wert dieſes Welterlöſert 
diefes Abermenſchlichen Geiſtes, der mit Marfter Beſounenhen 
fein edles Blur Fine unfer gamzes Geſchlecht verguß, mit 
erneuerter Kraft auch am die Gemüther der Lefer ſchlagen 
wie es das Herz Deffen, der vorliegende Schrift verfaßt Hat, 
ergriff. Co fange er Theologie auf der Untverfieht ſtudirte 
ein Verachter des nenen Teſtaments — ob bloß durch feine 
Schub oder durch die Schuld Deren, welche ihm durch Ah 
verfcheten Vorträge die Miffenfchaft entleideren, will er Hier 
nicht unterſuchen — iſt er auf dem mühfamen Wege hiſtoriſchet 
Studien eim Chriſt geworden Sein angenehmiter Lohn wird 
© ſeyn, wenn bie Entdeckungen, bie er auf hiſtoriſchem Boben 
gerade, zum Vortheil der Kirche ſich verbreiten, und Einige 
‚son den Taufenden, Die ſezt gleichgültig find, ſur die alle 
Sache gewinnen. Much die Juden und ihre Piteratur, denti 
ex, fofisen Hühnfn, nachdem dieſes Merk ſich verbreitet, abend 
angefehen werben: Es iſt cin welthiſtoriſches Bolt; zwär dk 


‚einem geringetu Grabe als "Mömer, Araber, Germanen, 
‚aber ſie find es doch durch ihre Religion, ihre Kirche. Sezt 
ſreilich erſcheinen "die  zerjtremten Entel der einſtigen Bewohner 
des gelobten Landes, entwurdigt, herabgefunfen — aber 
meiſt dh unfene Thorheit · und · Harte (Sa habe fr fie 
meine Stimme ethoben im zweiten Rapitel biefes Bud. 
Mande werben wohl'die betreffenden Etellen al eine unge 
hörige Abſchweiſoug · berdammen 5 ich bin nicht dieſer Mnfichet 
Man Tann nice-anf den Eharafker des Jübifhen Volte ein 
‚sehen, ohne Geitenbficke auf den jchigen Zuſtand deſſethen su 
werfen, und welch andere, als die des Tadels, der intlage 
gegen unfere eigene, Oraufamfeie? Ith verabſcheut jebe Befeh: 
gebung, die ſich von den blinden und dummen Leideuſchaften 
des Pbels hinreißen iaßt. Bon dieſer Art find aber offene 
bar bie alten Kechtsgebrauche gegen die Juden. Der Gefehe 
geber fol nie vergeffen, daß er die Menfchen zu einem be · 
Hiebtgen Ztefe Heranbifden, dap er aus ihnen machen Fan, was 
er will, wenn er nur weht will, und wohlberechnete Mittel 
anwendet, Hören wir auf, Die Juden als weiße Neger zu 
behandeln, fo werben auch fie und miche mehr wie Tyrannen 
haften, wie Einfältige betrügen. e . 
An ſchlefen Werheilen über mein Werk wirds ein 
nicht fehlen, denn ber Weg, den ich einſchlage, iſt leider 
neu — warum hat man ihm doch nicht früher betreten? Am 
riebſten wird es mir feyn, wenn Hiftorifer über mich richten. 
Sie werden auch den Wahlſpruch aus Thueydides, der auf 
dem Titelblatte ſteht, zurecht legen. Sein Sinn iſt zunaͤchſt, 
daß ich jede Modephiloſophie — die jezt bei den Jungen im 
Gange iſt, in zwei, drei Jahren vielleicht ſchon verachtet da 
fiegt, um einer noch neuen, ebenfo abgeichmadten Vlad zu 
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Erftes Buch. 


Das’ Jahrhundert des Seils, 


Du foüR dem Jahrhundert einen Gpiegel vorpaiten, 
Shafefpeare im Hamlet Il, 2. 


Sefeichte des liechtidenthum⸗ IL, 1. 


Erftes Kapitel. 


Die Quellen zur Aenntnise des Buftandes der jüdifchen Dogmen 
und der Volkebildung im Zeitalter Jeſu Ehrifti. 


Die Kriit Hac neuerlich in Deutſchland durch Mebermap 
eine Richtung genommen, welche dieſe Art geiftiger Tätigkeit 
nach und mac um bie Achtung. bei verftändigen Zeitgenoſſen 
au bringen droht. Früher gaben ſich nur die aucgezelchnet · 
sten Geifter, Männer wie GCafanbonus, Salmaſiue, 
Bentley mit Fritifchen Unterjuhimgen ab, die Dienge un 
terwarf fich dem Hergebradsten, der Auftorität, In unfer 
Tagen bat ſich dich Berhilenifi geändert, Kein Buch ift mehr 
ficher , der Zeit, in Melde es von jeher verfegt wurde, und 
dem herkommlichen Berfafir angehören zu dürfen. Auf die 
tahnſte Weife werden neue Murhmaßungen, oft mit ganz 
feichten Gründen, aufgeſtellt, wm Anſichten, die feit Jahre 
hunderten galten, zu verdrängen. Angehende Schriftſteilet, 
welche zum Erſtenmale die Feder ergreifen, beginnen gerne 
damit, daß fle irgend ein Werk, welches man feirher aliges 
mein in Diefes oder jenes Jahrhundert verfezte, je nad) ihren 
Einfälten in eim früheres oder ſyateres verweilen: Die Bore 
fahren, welche der hergebrachten Meinung huldigten, waren 
Thoren, und harten ſich täufchen faffen, nur fie, die ipät ge» 
fommenen, haben Recht! Befonders auf ben Gebiet der 
. ar 


"dene guigefchrichened Wert Dinge, die den Krlicktern 


” Siinägite vorflönhten, um ein dem Hergebrachten eitac, 
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Kirchengeſchichte und der Theofogie geht jest bier 
Schwange, Gewöhnlich laffen ſich dabei bie Fritifchen 
ver von zwei Hauptgrundfägen leiten. Ecpeint ihm 
altes Buch irgend etwas zu enthalten, was au 
Organifatlon, auf fharfgezeichnete Umriffe einer 
Sejelifebafe Dindenter, fo erfläven fie es ſicherlich 
ger, als wofie daſſelbe bisher gehalten wurde. Cie 
ben aid, DaB gute Orbnung, eine regehmäßige 
fung nie aftmälig durch ſogenanntes Fortſchreiten 
Bahn des Veſſern erzlelt werden konne. Da nun 
etwas Lobliches Ik, und da Verſtaud und Klughelt 
ben eihsufüßren, ‘fo fge jener 
offenbar bie Anficht zu Grunde, da die Welt fhıhiet 
und vollfommmener werde. Enthält bagegen ein frühen 























ſchmactt, falſch oder lacherlich vorfommen, ſo 
germeihrtätich kbenfatle Für ſaugerz deun unmöglich de 
Ähm, daß man ſchon im alten Tagen fo etwas 






nach, daß die Welt In einem Fortfehreiten von Gurem 
minder Guten, von der Klugheit zum Unverſtand begriff 
sen." gene beiden Grundfäge widerſprechen ſich alſo ge 

and duch werden beide oft in die na— e Unterfuchung 


tea Reſultat an Tag zu ſordern. IA hol Feine Weil 
anfthren, aber herzlich hat es mid ſchon oft erghzt, 
Ay per Art Schriften is, zwei fo feindfihe Waffen für 
und riefetber Sache geführe zu ſehen. Der hoͤchſte Grad” 
gelloſen Yweifels warf ſich namentlich auf die ſpatern 
wionswrfunden Des Judenthums. Verſucht es Jemand, irgend 
einen Satz des RTeitaments durch Ausſpruche bes Talmud 
oder anderer rabbinifehen Werfe aufheilen zu wotlen, fo faut 
ae Iber ben Sungladtichen Erflärer her: fein Meuſch 
wiſſe Hahn der Talmud · entſtanden, derſelbe ſey ſehr⸗ ſpäte 
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weit Bald mad) der Racktehr aus Chaldaa unter den Zub 
‚eine wohlgeordnete Kafte, eine gelehrte Ariftofratie em 
welche neues Feuer in dic alten Einrichtungen goß, dad 
Leben dem Geich unterthan zu machen verftand, und 
der Nation, wenigiteng auf einige Zeit, ihre Celbitil 
wieder verſchaffte. Faft alte geiftige Tärigfeit wandte fie 
von nam an dem väterlichen Gefege, feiner Erflärung und 
Verwirklichung zu. Locken, welche Moſes übrig gelarfe 
wurden auogefauut und aus feinen einfachen Säten wit 
ungemeinem Scharſſinn, oft auf abgefhmadte Weife Fels 
Hungen gezogen, welche zu einer fehr geregelten und u 
reichen Berfaffung von Kirche und bürgerlichen Leben fi ort tl. 
Zur Zeit Jeſn Epeifti finden wie in den Phartfdern ei 
mächtige Geſellſchaft, welche unter dem Namen „Ucherfich 
tung“ (napddonıg, kabhala) eine ſolche Lehre bekanute, Di 
in den Haren Worten des moſaiſchen Geſehes nicht begrunde 
war, aber ſich an baffelbe aufchlof. Aus dem N. Teft 
wie aus des Joſefus Geſchichtbuchern geht hervor, 
den größten Theil der Nation für Ihre Mnfichten q 
Hatten; Ste ſelbſt nannten Ähre Neberfieferung einen” 
um daß Gefeh, welcher den Zweck habe, das Wolf 
feſter an die mofatfehen Inftitmeionen zu feifeht. Zur 
breitung und Bervolffonmmmg der phariſaiſchen Pchre 
den fehon wor Ehriftus berfhmte Schulen, im welchen 
Geſeh mach ber neuen Meife erläutert, ber Glauben 
and Rechrsfltte entfchteden wurden. Einen befondern N 
baten ſich unter den Lehrern jener Zeit Hillel und 
erworben, heiße, obglei iu minder wichtigen Dingeit, CK 
wer Ihr Meinungsfampf ging in den Talmud über; 
fpätern  Shriftgelehrten nehmen entweder für den einen 
— * * 

Ee eine, daß vor dem Untergang der Heiligen Stadt 
ein iwefentficher Tpeil der Gegeichneien itbifdien Literatur 
in Bädern niedergelegt worden ift. Mündlich wurde bie 




















ber fpätern Lehrer, Iuſt inuo, Irenius, T 


Zat Zertullian, Elemens, Drigenes, 
Priv Gemeinden verbreitet warden, # 
Einpelt des Olaubens, Gleichheit der Geſinnungen 


: bald über das ganze römifche 
ech darüber hinnus verbreitet mar. Ohne dieſes Bindensite 
tel wären wohl die Chriften, bei der großen, Entferms 


überwunden und unter Nero den wuthendſten 

Gunften der bedrohten Nationalität erhoben, hatte, 

auch nach der Zerftörung. des Tempels wenigſtens die 

Seibftftändigkeit des Volls gegen bie Tyraunei der Ro 

ber Bozantiner, der Perfer, der Mahomedaner, der 

niſchen Fürften, der Fendalbarone bes Mittelalters. 

um biefen Zweck zu erreichen, durfte bie Ueberlicferung n 

mehr, wie früher, auf mundliches Deittheilen beſchrantt 

fie mußte in Schriften niedergelegt Werden, 

hätte fie ſonſt das Bindemittel für zahlloſe Gemeinden 1 

den konnen, bie über bie perſiſche und römijche Welt 

‚waren, und feinen Tempel zu Jeruſalem mehr als) 

der Einheit, beſahen. Ju der That fing man bald nach d 

Untergang des Heiligthums mit der ſchriftlichen dung 

ver pharifäifchen. Eradition am. Vier Jahrhunderte lang 

wandten Tauſende von. Schriftgelehrten: ihre beiten Kräfte 

daran. Za Ende dis fünften‘ Jahhrhunderts unferer Zeitreche 
' ing, ober am Beginn. des ſechsten, nicht lange vor bem 














vorgetragen. | Abweichende Meinungen aue 

Hineu find sehr wie angegeben. Die Deifchna m 
gefaßt. Cie enthielt wicht die ganze Ueber 

fühlte man Überdieh das Bebürfwif, ſie ſelbſt nd 
Hären. So eneftanb ein zweiter Commentar üb 
‚oder die Gemara, und der Talmud war gefchlo 
übrigens eine doppelte Gemaras die jerufat 
nach der einftimmigen Ausſage aller Rabbinen 


am See Geueſareth abaefape wurde, und von welther 


große Veuchſtacke auf und gekommen find, Zi 
byloniſche, deren Abfaſſung zn Cura in ® 

Fand, und die His anf Diefen Tag als Richtſa 

bens and Lebens für alle orthodoren Juden 
Miſchna und die Gemara zuſammen oder der 

die ganze kirchliche, bürgerliche und würenfhaftliche 
der Juden, fie iſt ein klarer Epiegel aller Gchrcdh 
— —— 


* Die, einzeaen Rrattate fee folgende Namen: 
u Be „Demi, Ki 





einig *): ¶ Durch ihre Einfachheit beurkundet die Miſchna 
ſeibſt ein Hohes Alter, auch fehlt es nicht an Steilen, welche 
anf diefe Zeit der Abfaſſung hinweifen. Am meijten it mir 
in biefer Beziehung aufgefallen Sotah Eap. 9, 14, mo ber 
Zert fo lautet: „Im dem Kriege mit Befpaflan hat man bie 
Verordnung gemacht, daß bie Bräutigame Feine Kronen mehr 
tragen, nody unter Paufenfchaft ausgehen follen; in dem 
Kriege mit Titus wurde auch den Bräuten bie Krone abe 
geiprochen und, verboten, daß Jemand feinen Sohn griechifch 
lehre. Endlich in dem lezten- Kriege hat man verorbner, 
daß feine Braut mehr innerhalb einer Stade unter dem 
Baldachin einhergehe, was jedoch unfere Rehrer wieder erlaubt 
haben.“ Mit dem Ausdrud „lezter Krieg“ it der Aufſtand 
unter Habrian gemeint. Unmöglih kann zwifchen biefem 
Ereignifie und der Zeit, wo bie eben angeführte Miſchna 
gefchrieben wurde, ein langer Zwifchenraum ftatt finden. 
Denn fo ſpricht man nur von Dingen, bie innerhalb einer 
ober zwei Generationen, feit Mannsgedenfen, wie man fägt, 
gefchehen, und zwar hat die Stelle um fo mehr Beweiskraft, 
weil fie nicht einem oder dem andern Rabbinen in den Mund 
gelegt, fondern ohne Auftorität, als die eigene Meinung ber 
Verfaſſer oder Ordner der Mifchna ausgefprochen wird. 
Was wir feither aus dem Talmud ſelbſt und jübifchen 
Angaben nachgewieſen haben, wird auch durch chriftfiche Zeugs 
niſſe bejtätigt. Mit Unrecht wurde öfter wieberholt, daß die 
Kirdenviter nichts vom Talmud wiſſen. Namentlich hat 
Morinug diefe Meinung ausgefprodyen, und aus bem ans 
geblichen Stillſchweigen der Väter gegen das Alter des jübi« 
ſchen Eoder gefolgert. Wäre, fagt er, bie Miſchna ſchon im 
der Mitte des dritten Jahrhunderts in ſolchem Anſehen ges 
ſtauden, und fo verbreitet gewefen, wie bie fpäteren jüdifchen 
Geſchichtſchreiber behaupten, fo müßten nothwendig Origenes, 


) Bolfa.a. DO. II. 669 und fla. Zunz 46. 


— 


ne ande bee t 


Dften. Wäre der Salamıd nicht con vorher gefehfen 
wefen, fo wände ex bei ben Verfolgungen, fe 


‘, bitte man weit yordihtiger arg 
om füllen. Er ſchmähte den: bebräif s) 
td, uud feyte willtühelider 
vo Zargumim fo aut wie bie Mifchna, Die Bench 
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Kirche, zu welcher Den, ein 
ten war, einen Triumph zu bene 
geledrte f * * ara mas 
r er N jothet Band 


"Ratib. IV. 680, Die heile 8 
"680; Die beite ui i 
Ka neuerlich) 
Geiger Rabbluer 
omas hat Mohammed 








— w — 


Jude, der das Hchräiiche auf gelehrtem Weg ‚gelernt hatte, 
oder ein geborener Aramaͤer war — dieſe Frage, un bie es 
ſich hier haudelt, konn aus Draugel an irgend einer Nach- 
richt nicht entidieben werden. ‚Wenn übrigens Drigenes bie 
Mifcua afg einen Eoder nicht Fcant, ſo verräth cx doch Ben 
tauutſchaft mit folhen Satungen, die dem mündlichen Geſeh 
angehören, unb in ber Miſchna aufgezeichnet find. Er ſagt 
3 B. de prine. Opp. tom. I 179°): mande Geiche Moſis 
feyen mumöglich zu erfüllen, wie z. B. das Gebot, daß man 
am Sabbath Feine Laſt heben folle; „darum“ faͤhrt er fort: 
„Öröneg. elg, änepavroAoylay ol rem Tadaiav dddonaloı dann 
Audası, pagnevrsg Bdorayua yiv slva ro Toswvds Undönue, 
od iv xal rö roudvde, nal ro. Hhag äyen aarödhıor, ob 
unv al rò dviAorov, zal ro oVrwel ini Tod Opa Yopoduen 
vov, od yiv nal dm) rev Bvo pen.“ Aehnlich ik cine Stelle 
aus demſelben Bude I. 176: „Die Juden Hätten ailerlei 
abgeſchmackte Ucberlieferungen: Yuxpäg napaddacıs pigsaıı 
saneg xal nepl tod vaßßire Peonovrag, tönen ixisıy slvan 
do isc niyss: Jeder bürfe am Sabbath, trotz dig Ger 
ieh, das vollflommene Ruhe vorſchreibe, 2000 Edritte 
gehen“ Erſtere Satzung findet ſich faſt wörtlich in ber 
Miſchua. Traktat Sabbath V. 2. „Ein Mauu darf am 
Sabbath nichz ausgehen mit hölzernen Sandalen oder Schuhen. 
die mit cifernen Nägeln beſchlagen find, auch nicht mit ciuem 
einzigen Schuh, wenn er nicht an dem andern Fuß eine 
Wunde bat, daß er keinen Schuh anzichen Fran,“ auch das 
andere Gebot gchört der Miſchaa an“), Immerhin ik Die 


9) Ih eitirte die Kircennäter immer nach deu. Ausgaben der 
Mauriner, alfo Origenes nach der von de la Kur. 

) Wiihna Schabbath Cap. X, 5. „Wer einen Laid Brod am 
Sabbath binausträgt auf einen äfenlicen Play, wird Dax 
durch fchuldig, nicht aber, wenn ihrer mo daran fragen.“ 
Diefe Borfchrift meint ohne Zweifel Drigeues; denu mer 
aftein trägt, trägt in der Regel nur auf einer Schulter, 
Dagegen zwei Träger zufammen auf zwei Schultern. 


den. Die Inden befanden fih in — 

neuen Apotalvyptiter· Ehe das Jahr 1856 
ten fie, daß IM Bengel Recht haben 
Hoffnung durch die That widerlegt wurde, be 
reits, bie Rüdkunfe Jeſu IF 
hen zw verlegen. 

Dieſe beiden Beweife fheinen mir —— € 
den aber mod) durch einen dritten verſtärkt. Man 
4 die Namen und das Zeitalter der Nabbinen, 
byloniſchen Talmud genannt werben, genau vergl 
über Reifenfolge hergeſteut. Nun finder ſich, 
ſten Autroritaten, auf welche ſich die Gemara— 
zweite Drittel des Fnften Jahrhunderts ge ) 
sicht Fein Auoſpruch eines Lehrero, ber nach 480 
in dem Werke, Der Inhafe war alſo um diefe 3 
men, auf die Form oder Die Ausarbeitung mög 
40 — 50 Jahre verwender worden fern, was 
— Spuren im Eintlange ſteht. 

















zu Grunde gelegt und benäzt**), zweitens nennt bie, 

lemiſche Gemara feinen Nabbinen, ber erweistich ji 

als die erſte Hälfte des vierten Jahrhunderrs 9, 
*) Buny ama. ©. ©. 55. y 


") Napoport bei Junyama, O. 
— Fuay ebendaielbit. 





finder ſich Dark feine Spur won Dingen, Die gegen das 
Ente dee vierten Jahehumberts vor ſich gingen, "und. jebent 


Die Abfaſſung oder die Form, in der wir fie beſihen, it 
jedoch fpäter zu fehen Denn ba nicht une Dioklerian, fon 
dern auch Kakfer Julian und ber römische Feldherr- Urfieie 
was *), der inter Jullan diente, ausdrücklich in dieſer Bes 
mara ‚genannt werden, fo Fan fie micht. wor dem lezten 
Viertel des vierten Jahrhunderts gefchloffen ſeyn. Maimoui- 
des, ein vortreffliher Gewährdmann, nennt das Jahr 300 
nach, Untergang bed‘ zweiten Tempels als annähernden Beits 
puntt der Abfarfung des jeruſalemiſchen Talmıde*s), und es 
it fein Grund vorhanden, ————— 
sen ſoilte. mie nr 

per ee Bereits RER daß 
ſee der alteſe Theil des Talmads if. Shon die Pillelfche 
Schute ſcheint einzelne Capungen zufammengefteiit zu haben °). 
Mit großer Beflimmtheit wird dem beriihmnten Rabbi 
der dm Aufſtande des Varchochba, unter Hadria fein Ende 
fand, die Abfaſſung von Miſchna · Orduungen zugeſchrieben t). 
Nach Attiba beſchafrigte ſich der Patriand Eimon Ben Ga: 
matiel (160 unſerer Zeitrechnung) mit Sammlung des mand⸗ 
lichen oder zweiten Geſenes; endlich die lezte Hand, mm der 
Miſchna die Geſtalt zu geben, “in welcher wir fie befipen, 
legten daran Rabbi Juda, jenes Eimons Sohn, der Heilige 
genammt, und feine Schüler,  Ums Fahr 220 nach Ehriftus 
war. fie geſchleſſen, daruber find ‚alte jadiſchen Rachrichten 

ww * 
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geiproden and verboten a — 
‚lehren Endlich indem lezten· Ariege hat 
daß feine Braut mehr“ Ämmerhatb einer 







— nur won Dingen, die Fre 
oder zwei Generationen, feit Miunnsgedenfen; wi 





Morinus diefe Meinung auogeſprochen, bem 
geblichen Gtiltihweigen der Biter gegen das Alter dei 
ſchen Coder gefolgert. Wäre, fagt er, die Mifchne 
der Mitte des britten Jahrhunderts in ſolchem Anfe 
fanden, und fo verbreitet gewefen, wie die fpäteren' 
Geſchichtſchreiber behaupten, fo müßten nothwendig 
je \ 


*) Bolla,a. D. Ifra69 und flg. Bunz a. 
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Gafeen Tmum » 
ar der jerufakemifhe Talmud 



















SRH hai Na3 Bergntgen wi verfageit auf ei 
wörbiges Zufammentreffen aufmerffam zu machen. 
3um; glbt in dem mehrangeführten Werte ganz & 
Beſtandehelle der Miſchna an”), wie Epiphantus 
Stelle, mur fügt er mod die Auftorititen der Schul— 
und Sammai bei. Der Berliner Gelehrte dachte, ala m 
feine Worte nicberfdprich, gewiß an Nichte weniger, 
das gleichtautende Zeugniß eines alten griechtfchen 
ihre Wchereinftimmung hat atſo un fo mehr B 
wei fie durchaus in Der Natur des Geaenſtandeg u 
Üte Freifich ſagt nun Epiphan dus nicht, daß die de } 
icheifilic verfaßt ſeyen, aber iu dem ganzen Zufe Pr 





Unmdaglich Fonnten Die Juden, von welchen Eyiphn 
— — — 


ESEiehe a. a. O. S. wu. fa. 


budah ſo eng, zufammenkelln 
phanius jelbit- — 


enn Aida als der weite gef; wied ar Ihren Beunp 

in, einem groben Irrihum des Kirchenvaters. Dem am einer 

driten Stelle Außer: Epiphautus in offenem Widerfpruc. mir 

feineu beiven. früheren ‚Behauptungen  (Hlaeres, XLA.; Pet. 

©. 332): Be nagddooıg arolz (ben Juden) er 
ö nad, xvoioris ort Tod wir 


— Babe delen ob A ana ei 
Bukayıröv 


ver, Rabbinen, Die er befengte, wieber gibt. 7° 
Der zweite Kirchenvater Der al gültiger Zeuge Aber 
das Alter des Talmude gehört werden muß, iſt Hieronymus, 















oder auch die Gemara? Beides iſt möglich, 
mara kann eben ſo gut zweites Geſetz oder Meint 
werden, als die erſtere, welche vorzugsweiſe 
führt, und es iſt am ſich ſeht uuwahrſchelulich, ba bi 
chen zwei verfhiebene Worte, für eine Ähnliche S— 





magnitndo non patitur): bie Sammlung adiſcher 
tionen, bie er vor ſich habe, ſey ein ſehr dickes, 
weiches Werl. Das iſt Mar. Nun pafen feine W 
auf bie bloße ungloffirte Miſchna, von der 26% ben 
‚einem ſehr mäßigen Oktavbande gibt, deſto miele a 

jeruſalemiſchen Talmud, der fünf Folio «Bände eim 

amd von dem man ganz füglid fügen mag: Hbri may 
non patitur, mt evolvam. Aus diefem Grunde iſt 
wahrfcheialich, daß Hieronymus den Talmud im Auge-h 
Gehen wir weiter, Nach obigen Worten führt fer Kirche 
a ET. enti 






ronymus wollte aus jenem biden Bude voll 
Meberlieferungen eine ber ſchmuhigſten und für die 


‚nabe Seite 00, 
+) Parıfer Auggade opera monneliorn 
Band vin Ceite so, 


ala irgend ein anderer. christlicher Kirchenlehr 
her der Juden in feinen Stadt Hippo, im fe 


Juden ühre Weberkieferung der Heil. Echrift entgegen, 
jene ‚nicht auch, ſondern weil fie nicht mit gehe 








Tatmude) ganz und gar, denn —— Blume nie mir 


Bon PB. So ment Man Die Mbrbeiliingen des R 
ffir den Unterricht im den Schuten gemacht waren, - 
ber auch NIT beiden bie Robbinenſchüter dehe 8 
tun ade Ron D —— 





nur hebriiſch darfe man. das Geſch und‘ bie Propheten — 
den Inhalt der Edpeiften das alten Bundes — in den Eye 
nagogen ‚vorlefen, bie andere verwarf ben Gebrauch ber 
hebraͤiſchen Sprache, d. h. dem Text ſeldſt ober vielleicht bie 
Targumim durchaus nicht, ſondern befand blos darauf, daß. 
man auch fremde Ueberſetzungen, nameutlich die griechiſche der 
LAX oder des Wlilas, lateiniſche u. ſ. w. vorleſen durfe: 
ol piv wörng hyovrai laoaldoc gawis, di db xal rip Air- 
vida npocAaupdvsıw dEwie.. Der Kaiſer entſchied für bie 
aweite Partei: es ſolle Jedem erlaubt feyn, ſich fremder 
Ueberfegungen beim Gottesbienft zu. bedienen, dad) bleibt es 
zugleich geftattet, ben Uvtert zw leſen (Hsorizoum rolvvv, 
day livai zo BsAomivorg Eßpaioıg.dıd rĩc Lam idoc 
yawis zig lspdg PlßAug dvayıydanıw). Wer will, kann die 
griechiſche Ueberfegung gebrauchen, alſo and, wer nicht wig, 
ben hebräifchen Urtert ober bie Tagumim. Alten an dieſes 
Bugefläntniß ift eine Bedingung. gefnüpft: nur ber hebraͤiſche 
Zert.foll.gelefen werben, keineswegs aber eine hebräifche ober 
aramäifche Auslegung, wie fie in ben paldftinifchen Eyna« 
gogen immer im Braurhe-war: aurag 2 Eh rag lepüs pa- 
vüg dvapıdaovras, rag BlßAsg abrdg dvanröogorreg, dAku 
ME} zarangumtovreg ul rd aar abrdg sipnulva, rdg dkodav 
& nopalapfdvovrg dypdpsg xwopewlag, mes riv rar 
UnAsorigov auroig imwevonubvag andAse. Dich führe 
uns auf einen andern Punkt. Die hebräifche Partei muß 
naͤmlich 2) auch verlangt Haben, baß die heiligen - Schriften 
nicht nur hebräifch: gefefen, fonbern auch blos in bicjer Sprache 
amsgelegt werben. Deutlich geht bieß aus beu Worten ber 
Novelle hervor: Haonlgomev ui naßemoia slvaı roĩc mad 
* auroig denpprakg, Abvn viv IBpaida napahuufdvacı, xansg- 
yaly rar dig dv ddeljocmw, rf ziv noAldv dwoig riv 
pay adray nepinaaunzorrsg saxondev. Die gerügte xa- 
spyla beftand chen in Einfhwärzung ber Eoder napainp- 
Yeloar äygayoı xevopavia, welche fie zur Erflärung Des 


gen hervocgerufen. die an den. Kalfer, einfiefen 
‚nv mgooehedaeor bucdoner, D ie A 


der Miſchna gleich, und die Griechen, Die, wie wir 





























ſammilich, wie die Miſchna, iu einer der rein Kebräii 
ſebt ahnlichen Sprache geichrieben find. Nabbinen s 
Ende des dritten Jahrhunderts febten, berufen ſich be 
auf die Zofaftas, und fehr häufig werden. dieſelben in be 
Gemaren angeführt“). Nahe — fo ait find 


> ©. Buns am angeführten Orte Seite so. 
> Bun cbendaſelin. 





Mofis, — —— 
ein gutes Stuct gedenten beide 
Talmude der Bücher Sifra und Eifel, und benuten ihren 
Juhalt; die Rabbinen, deren Ausipräcde und Namen in 
denfelben angezogen werben, gehören zum mindeften ber erſten 
Hätfte des sten Jahrhunderts mm Um ein ziemliches fpäter 
ſcheint die Mechtlia zu ſeyn, doch vortalnmudiſch, obwohl 
fein Zeuguiffür fie im Talmud ſteht h. 


und gleichfalle Ins driete Jahrhundert fd. 
Später ee rege 


nennt man einen Gommentar zum Pentateuch und dem 
giltoeh, der nach der’ altent?) Jüdifhen Benennung ber einzel 
nei — des Seieed und“ der Mast in fegende 10 


Cha, Chir Hafhteim, Eiger, Eofelerh, Ruth Rabbathi. 


Lange galten die Rabboth ———— 
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Bundes"). Bleibe VBewantunif har cs mit ben Nat 
zw ven. d Megilloihz Die Arbeie über Echa iſt bin 
und mochte ins Tre, die aber Kohelet md Rı 
oder Ste; die. über Schir haſchirim uns Ste Jahn 
sehen: ſeyn. Der, Midraſch zu Eſther it der ju— 
gehöre dem I2ten Saͤculum and). ⸗ 
Das zweite von den obengeuannten größeren er 
Werken ber Mibrafeh Tanchuma oder auch Jolamd 
beides find, wie Zumz bewieſen har, ziel Namen 
ihiedene Reecnfionen ‚eines umd deſſelben Werts — 
— a 

» Buns 175 m fig; danm 258 u. fla- 

















Det, wenn man erwägt, Daß fie faſt — 
—— gegangenen Werfen und jedenfe 
adlnon geihöpft. haben, Doch. e 





gemacht Yatte., Nun beftand der wichtigſte Theil d 
sehen Gottesdienſtes in Borlefung von Abſchnitten d 
jeges und der Propheten am Sabbate und im einem 
erläuternden Vortrage. Diefe Sitte läßt ſich bie ü 
Mafkabäiiche Zeitalter hinauf. verfolgen und bie Geſe 
Jefü legt ein ſchones Zeuguiß für ſie ab). Da ab 

Bolf die Urſprache, in weicher Befch und Propbete b 
ſchrleben find, nicht mehr verftand, fo mar eine Ucbertragung 
derfelben in die Bolksjpracpe oder eine aramaͤtſche ebene 
fegung unumgaͤnglich udthig. Vielleicht Half man ſich 
Zen A Ma minblichen —— doch eutſtant 


>) 3unp 208 u. f. über Mibrafe, Mifhte und Samuel; 
ie ncjäber, ob fs und (ine Schritten. 

A Radmund Martini it yweimal 
wid 1051, zu Beippig 4697 in Bol. 
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‚deheten Namen falſchlich in eine fpätere Zeit verfehen, fon 
im BegentYelf geht ihr Beftreben dahin, foldhe - ge 
Wuftoritäten Durch Erhebung. In das grate Altern 
‚ehrmürdiger zu maden. Cie litten an der ent geſe 
Keanfeit unferer neuern Kritiker, vor deren Tribamal 
Schrift neu genug ſeyn kann. Ju der That 
‚Stellen im Talmud, welche offenbar im einem 
quneifehen Flebers bepanpten, Jonathan Habe felnen S 
aus dem Munde der lezten Propheten Haggat, W 
und Zacharias empfangen (Megitla S. 3), Mau 
duch diefe Fühne Lüge dem Werke die prophetiihe 
verſchaffen, und in berfelben Abſicht werden an ander 
Wünder von dem Targum erzäft, als z. B. Enun@&, 28, m, 
wo mir leſen, daß alle Vögel, die über Ben uſſel hinfl o 
während er überfezte, todt von Himmel gefallen 
Demnach iſt durchaus nicht zu fürdten, daß obige 
aus Bava Barhra bie Zeit Benuſiels zu weit 
Wenn wir nun beweifen Fönnten, baß ber Targum, 
ihm zugeſchrieben wird, vor dem grohßen Anhalt 
rabbiniſchen Zeitfritif, vor der Zerjtörung Jeruſalems, 
faßt worden iſt, jo wäre, meinen wir, gegen die Bei R 
Jonathan fey ein Schüler Hillels geweſen, nichts Haltbares 
mehr (einzuwenden.  Diefer Beweis kann wirklich gefüpet 
werden, theils aus Steffen im Targum ſelbſt, helle 
Zeugniffen von Schriftſtellern des erjten Jahrhunderte unfer 
rer Aera. Alle Targumim begnügen ſich nicht bios 
heiligen Text zu überfehen, fondern fie umfehreiben ihn zug! 
Dnefos thut dich am wenigflen, Jonathan Den Uflel ſchon 
viel mehr, bie Alien Zargumim noch in einem weit Höheren 
\.enfiedenen Stelle feiner 


340. 210.) den Sammeas ‚oder Sammel deutlich rap 
ru a 
der npeifäfgen Extte in dem Tagen Herodes des Großen 





Grade. Es it nun feiter Glauben aller Juden, daß die 
ganze heilige Schrift hauptſaͤchlich Weiſſagungen anf die 
Zukunft enthalte; in dieſem Geiſte erklaͤren fie den Text, in 
dieſem Geiſte überfehen fie ihm auch; d. h. Der Targumiſt 
deutet in ſeiner Uebertragung alle nur einigermaßen paſſende 
Stellen als Prophezeiung auf Erciguiſſe der Gegenwart, oder 
der Zeit, Die er ſelbſt erlebt hat. Dadurch wird eine ſichere 
Ausmittlung des Alters der einzeluen Targumim möglich. 
In Jonathans Ueberjegung find mir nun in dieſer Hinfiche 
folgende Stellen aufgefallen, die. ich nach der Reihenfolge des 
heiligen Textes mittheile. 4. Sam. 2. lauten die fünf erſten 
Berfe bes Lobgeſangs der Hauna, Samuels Mutter, im 
Zargum alſo: : 5 
„Hanna betcte, ergriffen vom Propheten-Geiſte, und 
ſprach: Samuel mein Sohn wird eiuſt Prophete jeyn in Seal, 
in feinen Tagen werden fie (die Juden) befrcit von den Häu— 
ben der Philiſter, durch jeine Dände werden geſchehen Wun— 
ber uud Thaten ber Kraft. Darum jauchzet mein Herz über 
das Loos, bas mir Gott beſchieden. Und auch Heman, bee 
Sohn Joels, und Enfel meines Samuel, wirt einjt ſammt 
feinen 44 Söhnen frohlocken mit Eithern und Pauken, lub⸗ 
fingen werben fie mit ihren Brüdern, den Leoiten, im Heilige 
thume. Darum erhebt fi mein Geijt über der Gabe, die 
mir Gott zugetheilt, auch über die wunderbare Rache, welche 
die Philiſter teifft, denn fie werden bie (geraubee) Bundes. 
lade Jehovahs auf einem neuen Wagen und mit einem Sahn⸗ 
opfer zurädjcdicden. Darum ſpricht die Gemeinde Iſrael: 
Deffnen will ich meinen Mund, um zu verfünden große 
Dinge gegen unfere Feinde, denn ich freue mich deiner (Se 
bovahs) Rettung. Ueber Sanherib den König (von Aſſur) 
weiffagte Hanna weiter und fprach: Zichen wird berfelbe vor 
Jeruſalem, cr und fein Kriegsvolk, aber ein großes Zeichen 
ſoll an ihm gefchehen; als Leihen werden umfallen feine 
Streiter, und darum wird alles Bol, jede Nation und Zunge 









Feiner, und Dein Volt wird jprchen: N 
unfer Gott. Ueber Nebufadnesar (dem Köul— 
weiſſagte fie (Hanna) und jprad: Ihr Ehafdicr 
andere Volk, das cinſt herrſchen wird über Iſ 
nicht groß, und feine Läfterung gehe aus eurem 
Gott weiß Alles, uud über alte feine Geſchopfe erjk 
fein. Bericht, heimſuchen wird er an euch eurt 
Ueber das Reich Javan (der Gricchen, Nachfolger Al 
weiffagte fie und. fprad: bie Bogen ber joniſchen 
ſollen zerbrochen werben, aber dem Haufe ber, 
welche zuvor ſchwach waren, follen widerfahren 
Wunder (göttliher Hulfe). Ueber Die Söhne Hamans 
fagte fie und ſprach; bie einſt ſatt waren und 
Reichthum uud. Geld und Bollauf hatten, find: 
worben uund vermierhen ſich (an Reiche) um bag 
Brod. Mardochat und Eſther, früher niedrig m 
reich geworden und haben ihres Mangels vergeſſen; 
wieber wie Eöhne der Edlen. So wird 
war wie ein unfruchtbares Weib, wieder angefüllt 
gefangenen (abgeführten) Volle, die Heere Aram 
das einſt mächtig war und. volfreid, werben falten, ſein Bone 
den verwölfter werben, "Ak bie wird der Herr hun, heite 
es in den folgenden Verſen, die nicht hicher gehbren. 

In diefer langen Stelle geben nur wenige Worte den 
chen Test wieder, altes übrige iſt eine freiwillige, gleichjam mie 
den Haaren herbeigegogene Umfchreibung, wenn man es ide 
noch fhlimmer nennen will, Der Schluß auf die Beie Des | 
Targums liegt auf der Hand. Wären die Römer den Zudem 
zu der Zeit, als die Ucberfehung Jonathans verfaßt wurde, 
als gleich. ſchlimme Feinde erſchienen, wie Sanherib, Nebu 
fabnezar, Haman, Antiohus, ſo würde der Targumiſt nicht 
ermangelt haben, aud gegen fie eine Weiſſagung zu fehlen 
dern. Hochſt wahrſcheinlich iR demnad der Targum in ber 
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Zeit gefhrichen, da Herodes — deun über bicien Fonmen wir 
Eraft ber oben entwidelten Gränte nicht hinaus — als 
Bundesgenofie, nicht als Unterthan Roms tie Juden bes 
herrſchte. Wem diefer Schluß zu fühn fdeint, der warte bie 
andern Etellen ab, die noch mehr für unfere Anficht zeugen. 

Jeremias 2, 3. lautet nach dem Zerte fo: „Ein Heilig 
thum (ein Eigenthum) des Herrn war Iſrael 
und die erfte Frucht feiner Merndte. Wer davon 
effen wilt, fällt in Schuld, und Ungläd fommt 
über ihn, fpriht der Herr.“ Der Targum Jonathan 
überfezt nun dieſe einfachen Worte folgentermagen: „Etwas 
Heiliges ift Zirael vor dem Herrn, denen, bie es berauben, 
geht es wie mis den Erftlingen der Weihefrächte; wer etwas 
von biefen verzehrt, ift des Todes ſchuldig, ja es geht ben 
NRäubern wie mit ben Erftlings» Garben, die dem Herrn ger 
weiht find; wer etwas von ber Nernbte ißt, ehe die Priefter, 
Aarons Söhne, die Erftlings» Garbe auf den Altar gelegt, 
wird verdammt: fo find gleicher Weife alle, die das Haus 
Iſrael beftchlen, verdammt; Wehe kommt über fie, ſpricht 
der Herr.“ Hier ift allem Anſchein nach ber Fortbeftand des 
Levitifchen Prieſterthums und des Tempeldienftes voransgefezt, 
benn mit befannten Dingen, mit ſolchen, die man vor Xugen 
hat, erflärt man bunklere. Wäre ber Tempel zeritört ges 
wefen, als unfer Targum gemacht wurde, fo hätte ſich ber 
Ueberfeher gewiß anders ausgebrüdt. Aehnlich iſt die Stelle 
Ezechiel 36, 38., wo ber Herr nach bem hebräifchen Xerte 
ſpricht: „Ih will das Haus Jfrael mehren wie 
eine heilige Heerde, wie bie Menge zu Jeruſa— 
lem an ihren Feſten, fo follen die verheerten 
Städte voll von einer Maffe Menſchen werden.“ 
Der Targum umſchreibt dieß: „wie ein heiliged Volk, wie 
das Volk, das fi reinfgt, das nach Jeruſalem zicht zur 
Zeit des Paſſahfeſtes: fo follen die Städte des Landes Iſrael, 
die vorher zrftört waren, wieder voll werben von Männern 






des Hauſes Irak“ Die Menſchenmoſſe 
hiet verglichen mit dem  ungehenten: 
die zur Paſſahzeit mad, Jeruſalem wollfat 
dieß ber Ueberfeher hun, wenn er erſt 1 
lebte Ensfeheidend Äft endlich 
HSabaeue 8, 17. Der hebrätiche Text laute 
Feigenbaum wird aicht mehr grünch, fein 
wird ber Weinjtod treiben; bie Hoffnun 
Merndre bes Delbaums täuſcht, Die 
gen feim Getraide. Hinweggeriffen 
Hürde kb das Schaf, fein Rind mehr im 
Stätllen zu finden“ Dagegen Konathanz „Mi 
foll das Reich Babel, noch die Herrſchaſt über 
führen, erfchlagen werben bie Könige Mebieng, bie 
Zavans (die Alerandriden) folten nicht bleiben, m 
werden. die Römer, fie ſollen keinen Genfus‘ 















kommt mar dieß einigemal vor, und ift nad) der mai 
Lichften: Erflärung eine verfeperte Form des römifd 
eensus, Freilich mögen die armen Provinehafen 
ſehr oft ausgeſprochen und mir taufend Fluchen verwanſce 
‚aber auch, wie unſere Bauern die latelulſchen oder frauzoſ 

Bezeichnungen neuer Steuern, jeder nach feiner 
anderd verzerrt haben *), Die Sache wäre übrigen: 
daun far, wenn NCTD ganz wegbliche, denn dad 3 
* wird — vom Geldeintreiben — 








er Webrigend IN die Veränderung nicht einmal bedeutend. 
Dageft im Samedı weise auf einen auegefallenen 

“ alfo-obne Imeifel I bin, mund mus dad 9 yu Ende bei 
‚mögen die Juden das fremde Wort weit. Öirer im dtem 
an Fall aus dem Munde der Sieger achört haben, 


diefen Fall braucht man berammelich eben jo que für die Ben 
derung ald die Anklage. 
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der DBerfafier des Targums, der Jouathau Ben Uſiel 
sugefchrieben:- wird, lebte zu einer Zeit, wo bie Juben Feine 
ſtaͤrkere Klage über die Römer erheben Fonnten, als daß biefe 
Tribut?) in Serufalem erhoben, zu einer Zeit endlich, wo 
das unglackliche Bolt ſich noch der täufchenden Koffnung 
hingab, Roms Legionen Übermältigen zu Fünnen. Folglich 
Haben wir feine andere Wahl, als ihn in bie Epoche zwiſchen 
Herodes dem Großen und ber Zeritörung Jeruſalems burd 
Titus. zu verfeen. Es wäre ungerecht, wenn id) nicht auch 
folde Stellen anführte, welche dieſem Rejultate zu wider 
fprechen. ſcheinen. Die ftärfite it Jeſ. 55, 14. wo Jonathan 
ganz. unabhängig vom Terre Überjezt: „Er (der Meſſias) 
wird das Heiligefum bauen, welches entweiht ward durch 
unfere Schuld und preidgegeben durch unfere Deifiethat.® 
Sieht man dieſe Worte nur oberflählid an, fo ift man 
verfucht zu glauben, daß ber Targumiſt die Zerjtörung durch 





*) Beim erfien Aublick möchte man glauben, bie Einforderung 
des Eenfus weiſe auf die Zeit bin, wo Judäa bereitd zur 
Provinz gemacht war, und regelmäßig beſchazt wurde, wie 
alle andern tributpflichtigen Länder. Ich bin anderer Mei 
nung. Wenn der Targum auf die Epoche ber verlornen Une 
abhängigkeit hindeutete, würde er nicht fagen, fie werden 
den Sins einfordern von Jeruſalem, fondern von Jfrael, 
oder dem ganzen Volke. Nur auf die Zeit wo Herodes 
berrfchte und das Rand noch einen Schein von Gelbititändige 
keit genoß, vaßt der Satz: fie treiben Steuern ein von Je⸗ 
rufalem; denn nicht das Bolt unmittelbar, fondern der Fürſt, 
der feinen Sitz in Jeruſalem batte, zahlte damals den Iris 
but. Daß aber Herodes den Römern zinspflihtig war, bes 
seugt Appian de bellis eiviliban V, 75: "Avravıor lorn dE m 
mai Badı$das, o0s domudocıev, äni Yopos dpa rerayuevon, 
Ilövru nv Japetov — Tsovnaloy 53 nal Zayıaplav Hpaör. 
Daſſelbe bezeugt im Grunde and Joſefus, wenn er Alterth, 
XIV. 14, 4 und XV. 6, 6. ersählt, Herodes habe den Römern 
Geld und Getraide liefern müflen. Wie bitter die rechtaläur 
bigen Juden dazu fehen mochten, daß die ihnen abgedrunger 
nen · Steuern in die Kaffe der unbefchnittenen Melthezwinger 
fallen folten, kann man ſich denken! 





















bie Römer im Auge habe, allein ber Schein verfihm 
genauerer Betrachtung. Det dalbälfhe Tert, | 
SER Mann Dr RER 3 
les anf den vichtigen Sin der beiden Beitwörte 
D an. Jenes heißt profanari, de snneto ei 
biejes tradero, dedere in potestatem alicujus, , 4 
nun, daß von einer Sache, die gar nicht mehr beſteh 
‚genommen zwar ber Ausdruck „Entweihen“, aber kelt 
der anders „Uebergeben“ gebraucht werden kann. S 
biefem Grunde iſt unmahrfheintich, daß. der Ta 
obiger Stelle die Zerftörung des Tempels durch Kit 
Nehmen wir vollends die Gefühle in Rechnung, 
die Juben, befonders als bie Wunde noch men, . 
Untergang ihrer Heiligthämer ſprechen mußten, fo er 
jene Deutung vollends unmöglich, Wie? von einem Er 
das bie glühenditen Hoffnungen eines ganzen, 
immer vernichtete, von einem Werke des Gkhreifend, X 
Grunbfagen bes Tempels und ber Stabt um 
Aber den geweihten Raum, bem bie inbränftige 
Miitionen zugewandt war, den Pflug ergehen lich, 
verehrter Meberfeger der Heiligen Bücher Iſraels, 
herzloſen Ausdrucke „Entweihen, Uebergeben“ gebraucht 
Nimmermehr, ſonſt müßte die Natur des menſchlich 
gend ‚mit bem Untergang bes Tempels veräubert wo 
Alfo mäffen wir ung nad; andern Ereigniſſen ) 
welche bie beiden Worte paſſen koauen. Entweiht 
Fremde übergeben wurde der zweite Tempel zu U 
des Erlauchten Zeit (Joſ. Alterth. NEL, V, 4.) alfo cm 
450 Jahre vor dem muthmafilichen Zeitalter Jonarhandz 
weiht ferner und, an fremde übergeben wurde der 
erſt ſeit Menſchengedenten — (vorausgefezt nämlich, daß 
Verfaſſer des Targums unter Herodes dem Großen Pe 
— erftend durch Pompejus, der mit feinen Kriegsoberiien 
wiber das Geieh in das Heiligthum hineinging, aber bach 


rie Erfütung atter National Hoffnungen 
seite ; beſonders ſolcher, die fich auf den 
gen; von Meſſtas erwartet Umd- im der Tha 
mefftehifehes Werf Fomite Herodes ſolche Roft 


Durch Vollendung eines ſolchen durite er 
verdienten "Haß der Juden zu —— R 
der Tempel im ber erfehnten —— 
Matte, iſt micht mehr wahrfheindidh, daß Die 


pels dem Meſſſac zufchreißt, fo: folge — 
alle hiſtoriſche Nechnung tauſcht, daß fein Targum 
ABten Jahr der Regiernug Herodes des Großen 
wurde, Aufs ihönfte dimmen hiemit die beiden aı 
sg ee 2 Sam. 2. md Habar, 4 


pe werben, aber dech aigteich ale ‚ein ſolches b 





_ als 


Cchayungen (afası mais naneh rg pn he 
Jahren des Herodes gefhab) und befhalb- ben, Untergang. 
geweiht ift, nach Habac. 3, 47. Alle drei Ausiprücn«2.@am. 2; 
Habac. 3, 47. und Jeſai. 55, 14.) weiſen alſo auf elne und 
dieſelbe Zeit, auf die erſten 48 Jahre des. bin So 
iſt deun uuſere Etelle, die’ beim fe verdächtig 
ſchien, ein fhöner Beweis fir das Zeitalter Jonarhand. 
duch · der Targum zw Zefaj. 52 14. machte mich are 
fangs Puyen, Dis ch michAberzengte, daß der Icherfeher den 
Tert ganz im Sinne des alten Propheten wichen gibt. Tar. 
aum und Tert ſagen daffelbe, — Souſt haben ſeichte Krätie 
fer, wie Eichhorn und Berthofd; einzelne Ausdrüce ums 
ſeres Targum als Zeichen fpäterer Abfaſſung angeforhten,. io 
3- B. daß Jonathan Jeſ. 54 9 Edum auf Rom deutet und 
noch mehr, baß er Ehzechlel 38, 6. Bomer durch Germania 
aberſezt. Unmoglich, meinem die gelehrten Herrn, habe man 
damals in Paldjtina etwas von den Germanen wiſſen Finnen 
die ja tauſend und mehr Stunden von jenem Lande entfernt 
wohnten. Das ift wieder eine ſchoue Probe jener deutſchen 
Kricit, die ſich ſeibſt durch Ahre Ungehahr um. aute · dichtung 
gebracht Nat. Wie? die Juden, welche Rom won 
Seele haften, welde mit‘ gefpaunter "Neugierde: anf 
Schlappe lauſchten/ die den verhaften Jeinden wiberfuhr ſol ⸗ 
fen nichts davon gehöre haben, daß nur Germanen ben Pre 
gionen mir Gluck widerftanden, nichts von den Kämpfen der 
Cunbern und Teutonen gegen Darius, nichts von der Mie 
derlage des Bars? Und doch lebten ſo viele saufend Juden 
in Rom, ad zwiſchen Diefen aD ihren Landoleuten in Paz 


Seite Roms bot eben die germaniſche Gränze dar. Doc 
wozu bloße Vermuthungen darüber, daB die Juden. unter 
Auguftus etwas von Oermanien wußten. Wir können mit 









meil man fie für bie beiten Soldaten  Hiele! 2 
damals: in Palaſtina wohl etwas son der Geſchichte Germa· 


ſtament hinlänglich zeugt. Nun noch ein Wort Uber Mr 
lus. Mit biefem Ausdruck bezeichnet Jonathau zu Jeſaj. 

A. den Antichriſt, Morinus und nach ihm ber 

der neuern Krititer erflären die Fabel von 

Dimmel weiß aus welden Gründen, für ſpäter 

mud, Selbſt der gelehrte Zunz neigt fich, ohne 
die, Einreden einiger chriſtlichen Laugner beftochen, zu der 
Bermurhung hin, daß bie Stelle ein ſpäteres Einſchiebſet 

ſey .Allein ich werde ſpäter in dem Kapitel vom Mefflas 

genügend barthun, daß diefe Cage dem Zeitalter der Kt 

angehört. 8— | 

Aus. den bisher entwickelten Gründen ergibt fidy, | | 

Mindeſten gejagt, eine hohe Wahrſcheinlichteit, dafı 

gum Jonathan vor der Zerftörung Jeruſalems 

murde. MUber»es gibt noch bündigere Beweife für 

Sache. Sofephus, der jüdijhe Geſchichtſchreiber, — 
kanntlich in feinen Alterthumern, auch da, wo er 

heiligen Bücher als Duelle braucht, Manches, was fin 

im hebräifchen Deiginal, noch in den LXX findet, melde: 
en ® ur 
Ana d.h, Rote c. De 


nenne der heilige Tert die Sache bei einem andern Namen, 
Es ift eine TON TER bei der Simſon, wie die Kundſchafter 
einfchreen (Hofe Il, 1. und Richt: XVl, 1). Der Grund, wo · 
rum Joſephus auf diefe Weiſe färbte, liegt auf der Hand. 
Die Juden ſchämten /ſich daß gefrierte Namen ihres Alters 
thums ſolchen Umgang gepflogen haben foltten. Aber fichere 
tich hätte ſich der zudiſche Geſchichtſchrelber Feine ſolche Bere 
ſchlelerung erlaubt, wenn er ſich nicht auf eine anerfumte 
Autorität ſtuhen Fonitter Ich finde biefelbe in ünferm Rare 
gum. Denn diefer Überfegt an beiden Stellen den Musdrut 
OT durch RAPID: welches Wort‘ von nandoynög ober mais 
Sordg abſtammt und eine Gaſtwirthin, fm böfen Sinne freie 
lich auch eine Hure bezeichnet Die LXX find miche fo etel 
wie Jonathan, fie fehen geradezu migvn. Diefe Uebereintime 
mung zwiſchen Joſephus und unferem Targunt berveide freilich 
noch nicht viel; auch folgendes zweite Beljpiel nicht: Alterch. 
V. Kap. 1X, 8. gibt Jofepfus zu verſtehen, Ruh fey ala 
Jungfrau von der Lngerflätte des Bons weggegangen. Dieſer 
habe ihe Morgens in aller Frühe gerathen, nach Haufe zu 
eifen, ehe Jemand merke, dafıfic hier geichafen habe; derm, 
fügt Joſeohus bei, (quAdrrsaten yap- aöggen iv Anl rote 
rowirog draßokv; sol udkore ini pn) yayovdam, „befonders 
wenn nichts. (Anzedhtes) geſchehen ep.“ Der heilige Tert 
ſchweigt ber Die Folgen der nächtlichen —— 


Oeftnchte des Ischriftenthumd, I. 1, 







40,000: Reiten und 3000 Streitwagen gehabt, 
Macht feinem Feldhauptmanu Siſſera zum 
Iſrael ubergeben. In ber entſprechenden Stelle e 
Tertes Richt. IV. 5. m 43. finden wir ganz andere Zahlen 
„Nennhundert eiferne Wagen hatte Fa 0 
Fußvolf und Neiterch ſteht fein Wort zu leſen. 
Targum folgt; wenigiteng Richt: IV. 3. u. 15, 
Tert und fennt nur 900 Streimagen. Aber Y 
er ſich In dem Lobgeſang, worin die Prophetin Debora den 
Cieg ihres Voltes über Siſſera feiert. „Der Leute Scinder 
Eiffern® heibt es dort Richt. V. 8.). „batte A . 
ter des Lagers, 50,000 Soldaten, welche mit dem Schwerie, 
60,000, die mit ber Panze fohten, 70,000 -Cchilkeräger 
(Schwerbewaffnete, önkir), 80,000 Schlenderer, auherden 
900 eiferne Wagen; aber all dieſe Tauſende, aM dieſe Scha⸗ 
ven konnten nicht beſtehen vor Baraf und vor der 10,000 
Männern aus Iſrael, die mit ihm waren.“ Mat fiehe, ker 
Targumiſt ging von ber Anfiht aus, als fey oben im heitigen 
Terte (Richt: IV. 3.) nur der Hauptbeſtandtheil ber Wacht 
Jabins, die Streitwagen, gleihfam Bas grobe Gel 

alten aſiatiſchen Volker, angegeben, das Fußvolk dagegen als 
erwad, das fih won felbit veritehe, übergangen. Als ein 
Mann, dem jeber Zug aus der alten Geſchichte feines Volte— 
theuer iſt, trägt er Das, mag der inſpirirte Verfaſſer des 





fephug Be Tree 
der Prophet Clifa — Wunvt gahan . in den, 


auroo daveidcutrou rgapivar werpupvoug‘ wel werd rn 
rad) dvägdg wEAsurv aysesas | von eure rare re 
meög Bovielavı ¶ Im heiligen Terte (2 Kon 4 4 heißt es 
blos: „Und ein Weib von den Weibern der. Propheten fchäke 
ſchrie zu Elifa und ſprach: bein Knecht, — 
ſtorben / und du weißt: von ihm, daß er, bein Kuecht, Bote 
fürchtere. Rtun fomme ber Schuldherr per And wittweine 
zwei Söhne zu Sklaven nehmen,“ Auch die LXX enthalten 
nicht mehr; wohl aber der Targum Ben ufielr dieſer lautet 
(2 Kon. 4.) jo: „et mulier unn de uxoribus 
prophetarum elamavit ad Elisseum, dicendo: Sarıms. 
tuus Obadias, maritus mens, mortuus est, Et tu nosti, 
quod seryus tus timebat Dominum. Cam Jezabel pro- 
phetas Domini persequeretur, nccepit ex iis contum wiros 
= nbscondit cos quinqungenos, quingungenos in spehumen, 
et Mmutantus est et aluit eos, ne nleret eos de Faculenti-- 
bus Achab, propteren quod essent rapina. acquisitan. 
Ht nune ereditor venit, ut aceipiat duos Alios meos sibi- 
in’ servosim Hier it die Steile des Joſephus » 


— 
baden! Barum nur die Späteren , die Talamdl| 
Eiwurf der am nich fo wohl begründet üft, wird im 
"genden Belle durch Iofephus gerechtfertigt, der beeammelich. 
much sis den Altern Juden gehört und doch über einem und 
Benfelben Begenffand not, Abentenerlicereh berichtet, als 
der Targınmift Jomatbanı ’ 
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‚es Geile) due PNd PAIEM ee ondonahitur is. Noch nuffak 
deikbenfehläeits ſich die · Stelle 2 Theſſal. 
gum au: mal rin dnonukugpähjosran 5 ävonog 
— — Der · Verfaſſer 
des Briefc hat einen ſehr beſtimmten und weit ausge ſponnc⸗ 
mem Begriff von ditſem @ronog, er neunt ihn 
awen 6 arunonde re dnagrlüc, d dıdg wg” 
derissiuevag nal Ümepaupönevog- Ent sudurie dry 
wißaona, Öse alrdv sig My voor ou Haan, dg 
‚ai, dnadeimnwrer, ör il Feög Es iſt der teufliſche Ge 
gent ampfer des Weffins, der fogenannte Untichräft, wie denn 
Ders 9. ebend. geradezu non ihm gefage wirds od En na⸗ 
guvoie zur dvkpysav too oarave dv don dmdjee ’ 
nsloıg zal riguor vrudovg· zul dv ndey dnden‘ 
Betanntlich gründeten die Apoſtel faſt alle ihre: 
Das. alte Feſtament ; auch Paulus thut dieß im vorliegenden 
Falle; denn der achte Bers weist beftimmt auf Jeſaiac 11, 
4. zur. Nun iſt ed schwer, im hebraiſchen Torte, au und 
Fiir ſich, die kehre vom Antichrit zu finden. Beitvorftelfungen 
müffen alſo das Beſte dabei gerhan haben. "Eben dieſe find 
aber im Targum zu Diefer Stelle ſcharf und beſtimmt ansge⸗ 
ſorochen. Jouathan überfet jor (Messins) percutiet peeen- 
toren terrae hate oris sul, et eloquio Inblorum suorum 
seoidet Armillum improbum. Urmillas it ber Name 
des intlchriſte, der ein ganzes Gewebe von kirchlichen Sagen 
md Meimmgen umfaßt, und in der Offenbarung Johaumse 
unter etwas veranderter Bezeichnung wiedertehrt, was tiefer 
ungen ind Heike Licht geſezt werden ſoll. Demuach in ee 
gang in der Orbnung, daß Paulus feiie Lehre vom Ar J 
gerate auf Jeſ. Ak 4. ſtugte Tu 
Zapfen wir das bisher Geſagte zufammen. Ste 
iorechen auf Boſtimmteſte daftır, daß nuſer Targum geraume 
Zeit bor Zerſtorung der helligen "Stadt durch die Römer 
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ferer Zeitrechnung geſtorben iſth, 

Tage Hillels, Andere — und Dieß iſt der häufigste Fall — ver- 

wechſeln ihm mit dem griechiſchen Meberfeper Des Pentateuche 

Aauila — wozu bie Mehnlichkei 

(aß gab 9. Da wir auf ſolche Weile 

niſſen ‚ganz  entblößt. ind, .. A, es am beſten fich..au ‚ben 

Vorhet muß, bemerlt werben, Daß 


ejus nedifienbitur sanetuarium; 
> Emmi —— 
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voguum, quod commovent,onm; und Deuter: 53, 48.40: 
Inetare Isnschar, cum iveris ad obeunda temporn solenni- 
tntum in Jerusslem. Tribus Israel congregabuntur in 
monte domus sanctuarii, ibi immolabunt: 

entas eum voluptate- Ju der ernten und Dritten. biefer 
Ctclten wir offenbar bex, Fortbeftand bes. Tempels und der 
Heilige Feſte voransgefezt, in der zweiten erfheinen Die Zur 
dem als eine Nation, Die niemals aufhört und immer 
Feinden Widerſtand leiten Fan. Hätte Onl 
Zargum nad der Zerlörung Jerufalıns abgefaßt wo 
er bie einfachen Worte Mofis, der nichts ober aur wesig 
von dem fügt, was der Fargum ihm unterlegt, 

gerade fo umfehreiben; als ein bittret Spott — 
feine Ueberſetzung erſcheinen. Um die Wahrheit dieſer Br 
Hauptung- tiefer zu fühlen, vergleiche man mit unferem ars 
gum den viel ſpaͤtern jerufalemifchen, von dem gleich die Nebe | 
ſeyn wird. Man ehe beim eriten Bit, dafı ber Berfaffer 
des. leztern unfera Onfelos überall benuzt umd ausjchreist, 
nichts deſte weniger hat er, offenbar im Gefühle, datßz die 
Arbeit feines Vorgängers wegen eingetretener 

mehr pafte, in den Steilen Rum. 24. und Deuter. 55. fh 
weſentliche Abweichungen erlaubt. Start der Worte nee erit 
vognum, quod commoyent cum, fagt er, zum hebrälfchen 
Tert zurückfehrend, siout votus leo, quam, si dormit, quis 
excitet? uud Deuter 33, 48. made er eine noch 

dere Yenberung, indem er fo überfegt: Inetamini domun 
Isaschar. in tabernaculis domorum scholarum vestearum: 
art bes Tempels, ber dahin war, bie Eynagogen, welche 





wegen der Folgen, 309, ben 
heiligen Te dürfe, 
wie Onkel 000 a — 

Der Berfaſſer alſo eben fo gut 


ats Jonathan Ben Ufie vor der Zerſtdrung des zweiten 
Tempels;gelebt: “Allen Anfdhein‘y ſedoch feine Arbeit 
älter als die Jonatpand. Denn au) den Prophe 


Onfelosfehen Werkes,  Targam Richter 5,026, gibt Deuter, 
22, 5. nach Outelos unverändert wiedet, begleichen Targum 
2. König 14, 6, mit geringen Abweichungen die Ueberſehung 
des Ontelos zu Deuter, 24, 461 Endlich ſtimmt Targum 
Jerem. 48, Ad. Abi, TE 


— —— Hat die ·Targuminbeuuzt, sat 
vorgefunden °). Das’ Alter der Arbeit Jonathans und des 
Ontelos it alfo zum Mindejten eben’ fo ſicher, als Das irgend“ 
— vn Mh 
Bun Dr Be 
2 aus ANnd. um. ‚ug 


ER SE 
Armut ae Orr wat Burj 


e 





— — 


mane ot vespere oflerent snoerdotes oblationes, et tem- 
R " divident ‚residuum portionum suarum de 
religniis ‚eorum, que snnetificata sunt, ¶ Ju gleichen 
Geiſie abertraͤgt Dulelos, ebenfalis unabhängig vom Tert, 
die beiden Ceetten, Numm 20, 9. requieseet habitnbirgue 
‚disrael) io Tortitudine quasi loo et leaena, et non erit 
vognum, quod commovent «um; und Deuter. 33; 48. 49,2 
Iuetare lsnschar, cum iveris ad oheunda tempora solenni- 
tatum in Jerusalem. Tribus Israel congregabuntur in 
one Aomus sanctuard, ib} immolabunt hostias sanctifi- 
entas cum voluptate, Ju der erjten und britten- dieſer 
Stetten wird offenbar ber, Fortbeftand des Tempels umd der 
heiligen Feſte vorauegeſezt, In der zweiten erſcheinen bie Zur 
den als eine Nation, Die niemals aufhört und immer ihren 
Feinden Widerftand leiten kann. Hätte Onfelos feinen 
Targum nach der Zerflörung Ierufalems abgefaßt, fo konnte 
er dieseinfachenn Worte Moſis, der nichts oder nur wenig 
von dem fagt, was der Targum ihm unterlegt, unmöglich 
‚gerade fo umfehreiben; als ein bittrer Spott mußte ſonſt 
feine Ueberſetzung erſcheinen. Um die Wahrheit dieſer Bes 
hauptuug tiefer zu fühlen, vergleiche man mit unferem Tars 
gum den viel fpätcen jeruſalemiſchen, von dem gleid) vie Rebe 
seyn wird. Dean ſieht beim eeilen Viel, dah der Verfaſſer 
des leztern unſera Onfelosr überait bendzt und ausſchreibt, 
nichts deſto weniger Hat er, offenbar im Gefühle, dafı die 
Arbeit ſeines Vorgängers wegen eingetretener Ereiguiffe nicht 
mehr pafie, In den Stellen Rum. +24. und Deuter, 55. ſich 
‚wefeneliche Abweichungen erlaubt. Statt ber Worte neo erie 
rognam, quod commoyeat oum, fagt er, zum hebrälfchen 
Text zurücfehrend, siout vetus leo; quem, si dormit, quis 
eschtet? und Deuter 55, 18. macht er eine noch bedeuten: 
bere Wenderung, indem er fo Aberiegt: Inetamini domus 
Isaschar. in tabernaculis domorum scholarum vestrarum ; 
hatt bes Tempels, ber dahin war, Die Synagegen, welche 
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au betrachten Abeig. Es eeifier. 

J qcald aiſche Neberfepung 

Ba und ‚€ Bruchitüce einer vierten. 
Ferien er ſchrieben erſtere dem 
donathan Ben Uſſel zit. Bald erkannte man ſedoch, af 
der Targum zu den. Propheten nicht Einen 












dieſer Ueberfehung bes Pentateudhs Haben Fönne. Denn | 
Geverrath ſie ein viel ſpateres Alter. Man 
daher gewöhnlich Targum Pfeudojonarhan. Aber wie vers 
halt es fid mie, den Bruchtücten, welche in den Handfehriften 
den Titel Targum Jeruſchalemi führen? Lange hielt man 
ſie fine Ueberbleibſel eines eigenen, verloren gegangenen Tarı 
gumgy erſt neuerlich wurde dieſer Irrthum berichtigt. Zunz 
hat auf überzeugende Weiſe dargethan, daß die Fragmente 
nichts Anderes als verſchiedene Befearten oder Bearbeitungen 
‚eines und. dejfelben- Targums ſeyen, der von ben Alten Zu 
ruſchalemi genannt wurde, und. fpärer fähjcplim für ein Wert 
Jonathans ausgegeben worden ff). Wir werden ihn in 
unferer Schrift nur Jeruſchalemi nennen. Diefer Targum 
ogehöet altem Auſchein nach ins Gte/ Jahrhundert. Der Bere 
ſtbrung Ierufalems wird als eines alten Ereiguiffes gedacht 
— Der Talmud erſcheint aufs Veſtimmteſte 
geſchloſenes Ganzes (Erod. 26, 9. und 36, 16). 
wird unter dem Namen Konflantinopel TUT) 


9 Bunpa. Kesanın 

















begrundet; außerdem 
die Spateren an bie Erklarung der Bifion Des 
Wagens”), In der moſtiſchen Kunſtſprache nanm 
erſtere Bundgrube ber Geheimlehre das Wert: des Mn 
; (Maaseh Bereschit), die zweite das Wert bes Wan 
Mercaba). Sey «8, dap- die Talmudiſten 
r oder fonftigen Mißbrauch befürchreten, wenn die 
ungehindert vorgetragen werde; ſey es, daß fie aus 


Partei nicht angehörte: kurz, fie verweifen diefelbe 
Kreiſe des Unterrichts und der Schulten. Daher 
«8, daß durch bie vier talmubifchen Jahrhunderte pie 
durch fait alle Berveiefteifen, welche die ununterbrochene Forte 
bauer der alten myſtiſchen Lehre beurfunden, Berbote oder 
gar Verwänfhungen mit ſich im Schweife führen. So ſchon 
in dee Miſchna, Traltat Chagigah 4. Kapitel: „Man träge 
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=) Auch das dohe Lied wurde ſchon ſeht den Kreis der 
Gepeimlehre gezogen. Hlevon das Nähere wuten, 


than, glaubte: mau — — oelondere 


e Me A 


nachforfcht, bem wäre beſſer, daß er mie In die Welt 

was oberhalb. (der Tiere des Magens), was unterhalb Derfel« 
bei, mas zuvor und hernach iſt (wor and nad Erſchaffung 
der Wer). Auch font. finden ſih bei den Mirhnalehrern 
Spuren ber Geheimlehre woraus heroorgeht. daß fie, obgleich 
verbosen ine, geheimen Verehrer zãhlie. In der Toſaphtha 
zu obiger. Stelle heigt es; „Rabban oonanon equitabat 
super nsino, soquebaturgue eum R. Elieser ben Aruch, 
qui disit illiz Rabbi. logo enput anum in opere currun, 
Respondit ei magister: nonne tibi dixi a prineipio, quod 
non. Togant in crew, ne uno quidem. praesunte (disch 
palo), nist fnerit supiens et äntelligens ? Disit R. Elieser: 
exponam igitur ooram te; eni wespondit R. Jochanan 
ineipe; pwotinus. eoepit R. Elieser exponere in opore 
careus, Tum vero descendit Rabban Jochanan ben Za- 
‚chui de asino, velaritque se pallio suo,.et eonsederunt 
ambo In Inpide sub olen. Cum expliensset R. Elieser, 
surrexit Jochnnan et osculatus est eum, dicens: Bene- 
dietus Dominus Dons Israel, quid dedit Abrahamo patri 
nosteo filium, qui seiat exponere glorinm patris sui, qui 
est in coli.“ —— find ‚jedoch verbietende Aeuße ⸗ 
rungen, won denen Bunz*) eine Reihe aus beiden Talmuden 
gefammele hat, Die, Abneigung der Talmudiſten gegen die 
Geheimlehre war fo ſtark aucgeſprochen, daß and chriſtliche 
Vater Kennenig davon nahmen. Hieronymus fage in der 
Vorrede zu feiner Erflärung des Ezehiel: „Chujus) prophetas 
difficultatem Hebraeorum probat fradidio. Nam nisi quis: 
apud eos aetatem sncerdotalis.ministerii, i ie 0 tricesimum 
annum impleverit; nee prineipia Genescos, nec- ‚eanticum 
enntieorum, nee hujus voluminis (Ezeehielis) exordium or 


>) Am angef, Orte ©, 168. 


finem legero permitiktur, ut ad 'perfectam seiontiam ot 
mysticoss intellvetus plenum humane nntarne teınpas 
aceedat;* ı Noch beftimmter ſpricht er ſich Im der Erflärung 
zu Ezech. l, 4: aus: „Peopheta vider maximam visionem, 
in eujus‘) interpretatione omnes Judneorum synagogae 
amutae/sunt, ultra hominem esse dieentium, ot de hac, 
et de nedifontione templi, quod in ultimo prophetae hu- 
Jus  seribitur, -aliquid velle onarl.“ Die Synagogen 
waren nice dehhalb ſtamm, weil fie Nichts vartiber mufttem; 
wic-Hieronnmus zu glauben scheint, fondern weil fie ihre 
Auſichten Niemand mitrheilen wollten. Schwerlich find im, 
den talmudiſchen Zeiten Bücher über die Gcheimlehre ger 
ſchrieben worden, obgleich 8 nicht au Epuren fehle, daß 
manche Rabbinen ſich eifrig mit ihr befchäftigeen. So wird, 
im Talmud gewiffen Lehrern nachgerühmt, dap fie die he 
fpräpe der Engel und" Dämonen veritanden hätten, Mit - 
theilungeh über die Dämonen, befonders über die Engelnamen, 
weißen auf daſſelbe hin *), Erwieſen wire das vortalmudiſche 
Alter eines. berühmten myſtiſchen Buches, wenn zwei Beweise 
ſtellen im Traktat Sanhebrin feine Zweifel erregten, Geite67, 
b, werden dafelöft Enpungen der Schopfung ITS MOL 
erwähnt, wofür eine Parallelſteue im demjelben Traktat 
Cxire 65 h. wahrſcheinlich durch Beritoß das Buch Iesirab 
MIETE fat" Ullerdings haben wir eine mpftifche 
Schrift mit diefem Titel; allein fie gehört allen Anzeigen 
wach erſt bem weunten Jahrhundert an ®%y. Sett dieſer 
Zeit fommen myſtiſche Schriften häufig vor, wir begnugen 
uns die Namen etlicher derſelben anzuführen: die großen und 
Meinen Hechalot, das Bud Raftel, Hajaſchar, das Alphaber 
des, Rabbi Ufiba, der Midraſch Konen. Auch mande der 
weiter oben genannten Mibrafchim, wie ber zu den Pfalmen, 








Iunya a. D.&, 164, 
“Bug ebendafeldit. a 
) Bmna 103, 106, 





Elemente. Dem 

mpflifhes Wert Bapie (er land, an, und zu 

Aöten iſt die berühmte Fundgrube. der jüdifchen 

tie von nun am den ausic en Namen Kabbala 
Ueberlieferung) fih anmaßte, am ein, der Mye 
Rifer, das Buch Sohar, wahrſcheinlich 

worden. Dieſe Schrift gibt ſich ſelbſt Fe 
Rabbl Cimeon Ben. Johat *) aus Ein - Kampf 
wurde lange Zeit. ihretwegen unter den Juden geführt; indem _ 
die Einen für das Alter. weldes‘ ſich das Buch ſelbſt zur 
ſchreibt, Andere für eine weit ſpätere Ubfaffung Partel male 
men, und zum Theil noch nehmen. Wenn man, was leider 
bei Gheiften fo wenig. als. bei den Juden der Fall ift, in 
ſolchen Dingen, ſtatt theologiſcher Lichlingemeimungen , die 
Stimme der Fühlen Vernunft hörte, wire der Etreit bald 
entſchieden worden. Denn zu deutlich find Die Anzeigen der 
Zugend, Krine Auftorität wor. bem, AAten Jahrhundert bes 
ruft ſich auf den, Sohar, und das Bud) wird an ſich felbft 
zum Berräthen Gebete, die erweislich erſt den Laten Jaht - 
bundert angehören, wie, „die Seele alles Lebenden“ und „eine 
Krone wird Dir gegeben“ find darin anfgeführt, bie Geiden« 
raupe und ihr nügliches Geſpinnſt genannt, die Eiege bes 
Mohamedanismus erwähnt.) Man weiß der Sohar 
ums Jahr 1300 ——— j ——— 





>) Ein glanzender aten Jabehundert 
=) €. Zung a ed a ‚408. Diefer Sing ee 
Nimmt das Alter des —— Äußeren Grunden. 
No Ye en —— 
ie feiner I L 
Erodus Epalte 15. (der Gremoner Ausgabe) — eine in 


— Ausdrücden abgefafte Rechnung, "die all 
fo ae: BETEN: ten 


— — 
das fchöpferifche Wert eines einzigen Maumes, ſondern eine 
Sammlung, in welcher die Ergebniſſe alter und,seuer, für ums. 
verlorener, myſtiſcher Schriften niedergelegt find, er Hält uns 
ein voljkändiges Bild der Judiſchen Geheimichre vor. Darum 
darf ver au, troh feiner Jugend, für die judiſche Myſtit 
ber, Zeit Jeſu Chriſti mit demfelben Rechte als Quelle betradhe 
tet werden, ‚mit, welchen, im Fall alle älteren Werte über 
Kirchengeſchichte oder Dogmarif vernichter wären, bie Kathe— 
fiten ihren Baron ins und Bellarmin, die Proteſtanten 
ihren Giefeler und Gerhard als. vollwichtige Gewaͤhrs ⸗ 
männer für bie ‚früheren Schickſale ihrer Kirche, und für 
ihre Glaubenslehee anführen lonnten. Es verficht ſich dabei 
von ſelbſt, daß man ihn im Einzelnen nur mir großer Vor⸗ 
ſicht benäye. Wenn Id, nachweiſen Tann, daß eine Lehre, Die 
ber Sohar entſchieden bekeunt, won Älteren Schriftſtellern des 
erſten, des zweiten, des dritten, des vierten Jahrhunderts 
ale Meinung der judiſchen Myſtiker ihrer Zeit durgefteit 
wird: dauu erjt Habe ich das Recht zu ſagen, dieſe Lehre des 
+ Sohar iſt eben bie alte myſtiſche Anſicht der Juden. Und 
blos anf ſolche Welfe werde ich den Sohar in —— 
Berfe benügen. 
Die vierte, und lezte Klaſſe der Quellen für den regkäe 
jen Glauben der Betgenofen If Ehriſti beſteht endlich and 


—5 wird tiefe Rast (Ungläd) über, Iirael laſten, nach 
weiteren 66 Jahren erwacht (wörtlich der Bud ſtabe Bau) das 
Glauct.“ Das beißt: 1206 Jahre nach der gmweiten Serftörung, 
alfo ums Jadr 1330 unferer Aera, werde der Mefjlas Tommen. 
Diefen Zeitpunkt bat der legte Ordner des Sohar nicht erlebt, 
denm font würde er den Ungrund feines Wadnes eingeieben 
haben, Aber fücherfich u te er mich lange vorber; denn allen 
" ihdifchen Berechnungen des Meſſias ift e# einen, dal der, wel⸗ 
der fie anftelle, der Zeit des Heiles ſelbſt made zu fegn glaubt, 
Botalich mag derſelde etwa ums * 1300 oder um Weniges 
Früben geblübt haben. Die Angaben des Buches felbft ſimmen 
alte aufs Echönfte mit den Auferen Gründen überein, welche 
De. 








werben. Die abyfinifche Kirche, welche befondered Wohlger 
falten an apofrpphifcen Schriften trug, hat uns dieſes Pros 

duft, ebenfo wie Das viel wichtigere Bud) Henoch, aufbewahrt, 
— oder Die naconalo beſteht aus zwei Theilen, 
die früher vielleicht int waren, obgleich) fie Einen Verfaſſer 
au haben ſcheinen. Der eeſte Theil umfaßt die fünf Anfangss 
Kapitel der Ausgabe won Pamwrenee, ber zweite, durch Die 
Aufſchrift vixio Jesaine vom erfleren unterſchieden, nimmt. 
die übrigen ſechs Kapitel ein. Bon lezterem hat man neuer⸗ 
dings eine alte lateiniſche Ueberſetzung aufgefunden, bie im 
Jahr 4622 mit dem Titel: visio Josnine prophotae, teini- 
tatis arcana ot redomtionem generis bumani manifestams 
zu Venedig erſchlen, aber bis vor wenigen Jahren — 
im Staube der Bibliotheken moderte. 

Daft der Verfaſſer unferee Himmelfahrt bes ——— 
Subenchrift war, daraber find alle Stimmen einig. Ueber 
fein Zeitalter dagegen. heyrſchen verſchledene Meinungen. Lane 
renee rechner for Ju dem ganzen Werke ſey nur vom einer 
einzigen Berfolgung der Gläubigen Die Rede, welche zwiſchen 
der Wiederfunft Chrifti zum Gericht und feinem Hingang, 
Statt haben werde, Schon dieſer Eine Umſtaud weiſe auf 
Nero hin, denn bütte der Verfaffer nur einige Jahrzehnte 
fpäter, unter Domitlan, gelebt, jo wirbe er bereits von zwei 
Berfolgungen berichten müffen. Noch ſtaͤrker zeuge für Kai 
ver Nerois Zein die Stelle Kapı 4, 2 1 ilq., wo cd beit: 
tum descondet Berinl, wagnus angelus, rex hujus mundi, 
quem possedit a tempore primae collocationis, et descen- 
det a suo firmamento sub specie hominis, regis impii, in- 
terfectoris sune mutris, nempe rogis hujus mundi. Mit 
dem Antichriſt ober Tenfel, der In Geſtalt cines murtermör 
derifepen Fürften herrſchen werde, ſchüießt Lawrence weiter, 
fonne. unmöglich irgend Jemand anders gemeint ſeyn, ale 


Nero; welcher bekanntlich feine Mutter umbradite. Die Ge - 


burtsſtunde unfered Buches laſſe ſich Inden noch genauer 


beftimmen, aus dem A2ten Verſe defelben Kapitel: et Berinl 


dominnbitue tres annos septemue menses, diesque vi- 
ginti septem. Ohne Sweifel mie man den Unfang der 
Herrſchaft deſſelben auf Die Ehriften« Verfolgung beziehen, 
welche wenige Monate nad; dem gropen Brand der Gtadt 
Rom (19, Juni 64) begann. Später als Mitte 68 Fünue 
nun dad" Werk nicht geſchrieben ſeyn, weil der Verfaſſet für 
gleich nach Verfluß jener 3 Jahre 7 Monate und 37 Tage 
ein Ereigniß eintreten laſſe, das nie Statt fant. Denn im 
daten Verſe des Aten Kapitels heiße es in Uebereinſtimmung 
mit der kaum angeführten Friſte ot post mille *) tresuntos 
triginta duos dies Dominus veniet cum suis angelis, cum- 
‚que potestatibus sanctis, © septimo coelo, in splendure 
septimi eoeli et trahet in Gehennam Berinl atque ejus 
potestates. Der Herr it aber nach ben 4332 Fagen (im 
Fro hſahr 68) nicht gefommen, der Berfaffer ber Himmelfahrt 


des Zefatas hat ſich geränfche, Folglich ſchrieb er ſruher, als 


ihn die Ereiguiſſe ſeines Irrihumis überführen konnten. 
Dieſe Rechnuug des engliſchen Gelehrten ſcheint beim 


erſten Anblick gründlich, aber doch hinkt fie auf mehr als 


einer Leite, Erſtlich Äpricht der Verfaſſer zwar allerdiugs 
von einer Berfolgung ber Ehriften, aber wicht von einer eine 
zigen oder erſten, mas doch der Fall ſeyn müßte, wenn 
Lawrenuee Recht haben ſollte. Er ſagt, die Chriſten wire 
ben verfolgt, aber durchauc micht ſagt en, ſie ſeren eben zum 
Erſtenmale oder nie ſouſt verfolge worden. Dieſer Umſtand 
hebt den erſten Grund des Engländers auf. Dem recht gut 
fann 3 D. ein riftiiher Schrifiſteter des 2teu ober Sten 
Jahrhunderts von einer Eheiftenverfolgung Im Allgemeinen 
zeben, ohne früherer zu gedenfen, obgleich Deren mehrere ganz 


>) &o muß es norbwendig beißen, Matt 3a%, wie ber Text bei Law 
rence lautet. Drum die Friften des 12. und 14. Verſes find 
dem 19 gleich, Jahre fummt fieben Mor 


Aufammenban, 
maren (gu 30 Tagen) und 27 Tage erg ta22 Zage. 
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gewiß Crart fanden. Frühere Leiden feiner Ganbensgenoffen 
tummern ihn vielleicht augenblicklich nicht, vielleicht ſind fie 
ihm auch unbekannt, er beſchraͤntt feine Aufmerffankeit auf 
das, was er felbft miterlebte, mitduldete. Auch der zweite 
Grund Hält nicht Stich. Ganz gewiß it zwar mir dem Antie 
qriſt, der die Geſtalt eines muttermörberifchen Juͤrſten ams 
nimmt, Nero gemeint; aber ob ber feibhaftige, hiterifdie, 
oder nicht vielmehr jener Nero ber chriftlichen Sage, barüber 
laßt fich ſtreiten. Bekanntlich hielten Viele den ermordeten 
Nero nicht für tode, ſondern glaubten, er habe fich für den | 
Augenblick verborgen, und werde wieber kommen, wehbalb 
mehrere Jahrzehnte lang. Betruger uuter feinem Namen im 
Orient auftraten 9. Dean weiß ferner, daß auch die Chris 
ſten dieſen Wahn theiften, ſie fahen im dem entruckten Nero 
den Anticheift, der vor der Ankunft Chrifti zum Deriche anf 
die Erde nieberfleigen und bie Kirche Gottes fürchterlich 
peinigen werde, Ganz faglich kaun alfo in unferer Stelle 
der fabelhafte Nero gemeint ſeyn, und daß dieß wirflich ber 
Talt iſt, möchte ich fait aus folgenden Umſtaͤnden fehlichen: 
hätte der Verſaſſer des Eraßarımdv wirllich im Jahr 68 ges 
ſchrleben, und alfo unter Nero gelebt, fo würde er die Zeit 
feiner Herrfchaft nicht auf 4552 Tage befchränft, noch gefage 
haben, daß der Watherich chen erſt (d, h. nach obiger ESr⸗ 
tlarung im Jahr 6%) vom Firmament herniederfteige. Denn 
dann mußte er ja willen, daß Nero vor dem Brande Roms 
und ber erſten Ehriftenverfolgung. bereitd 10 Jahre regiert 
hatte, Die Beitbeftimmung unſeres Verfaſſers iR rein vifige 
nde und bem 412tem Kap, bes Daniel nachgebiſdet. So bes 
handelt man aber in ‚der Regel nicht ächt« hiſtoriſche Perfonen, 
unter denen man lebt, fondern Namen der Cage oder des 
Glaubens. Eudlich wenn das feaglihe Werf ſchon am Ende 





”) Sueton. vita Neronis, Cap. 57. Tacitus histor, It, 8. Dio — 
nius edit, Reimarun IT, pag. 1056, 


der apoſtoliſchen Zeit verfaßt war, läßt es ſich ſchwer begrei · 
fen, warum wir erſt bei dem Vatern des Sten Jahrhunderts 
ſichere Spuren feiner Eriftenz finden Ich will hiemit durch · 
aus nicht darthun, Taf die Rechnung des eugliſchen Gelehr- 
ten falſch, ſoudern mar, daß fie nicht hinreichend begründer 
ſey. Lawrence kann Rede haben, aber chen fo gut auch 
nicht, und es möchte daher gerathener ſeyn, der Abfaſſung 
des dvaßarırör weitere Grenzen zu ſiecten. Wegen der Stelle 
111, 21,..23.: posten de ejus (Christi) appropinquatione 
discipuli ejus missnm faeient doctrinam duodecim nposto- 
lorum fidemque ejus dilectam et puram, et multa erit 
eontentio de ejus adventu et appropinguntione, glaube 
ih: daß unfer Buch vor der Mitte des zweiten Jahrhuuderts 
geſchrieben ward. Din ungefähr bis zu dieſer Zeit behielt 
bie Erwartung der Wicderfunft des Herrn ihre volle Etärke, 
fpäter nahm fie ab R 

Noch wichtiger als das dvaßarındv ft das ——— 
vierte Buch Esdrä, deſſen Ueſchrijt jedoch verlosen ging, 
fo gut als die bes erſtgenaunten. Wir befisen es gegenwärtig 
in einer dreifachen Uecberfepungs einer alten Intehnifchen, einer 
arabiſch ⸗ Inteinijhen, welche Eimon Ockley nach einer arabie 
hen Haudſchrift der Bodleiana zu Oxford verfertigte, und 
Whiston zum Erſteumal herausgab, endlich im einer abyffinifche 
lateiniſchen, welche wir Dem bereits genannten Profeffor Nie, 
Lawrence verdanfen. Die Altefte von ben dreien, aber deß ⸗ 
Halb nicht die Gefte, iſt Die lateiniſche. Ste enchäte nicht nur 
zu Anfang und Ende Kap. I 1. XV. XVI. zwei Stücde, 
welche in den beiden andern fehlen, und erweislich nicht her» 
gehören, fondern fie füpt and Kap. VII zwiſchen dem Söten 
und Söten Verfe einen ganzen Abjehnitt aus, ber in Den atte 
deren ftcht und gewiß zum Ganzen gehört. Außerdem It 


*) Im lesten Kapitel dieſes Wertes werde — fr 
ein höheres Alter des Buches anführen, die aber auch Beine 
‚swingende Gewißbeit geben. 
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fie da und dort von einer hriftlichen Hand v 
Ueberfeger auf irgend ein Barbar 
Boteinifche wohl blos in der Schule gelerut hat. 
als er es chut, Finn man bie fchöne Sprache ati J— 
verzerren. Die arabiſche Uebertragung, obgleich reiner, um · 
ſchreibt zu viel, und enehätt ebenfalls Hritlihe Aenderungen, 
Beſſer it die athiopiſche, von Lawrence heransgegebeus, 
Mit ihrer Hilfe laſſen ſich die fremden Zuſaͤhe erfenmen und 
wegraumen z Annte man daſſelbe nur auch von den Duntet. 
Seiten ruhmen, bie ohne Zweiſel von dem aurfprünglichen Texte 
herrnhreu! Die Brage, ob das Buch zuerſt in IL 
Eyrache geſcheleben war, übergehen wir ale — 
end. Jedenfalls haben die Bearbeiter, durch deren Verbienft 
Das vierte Buch Eodra auf und kam, der alte Bateiner, ber 
Araber, der- Aethiopler nach einer griechiſchen Handfehrife ) 
überfezt, ieh läßt fich befriebigend wachweifen. Daß biefelbe 
Er einem bunten und ſchlechten Style adgefapt war, fühte 
nam durch unſere Drei Ueberſetzungen hindurch. Ueber bie 
Narionalitit des Verfaſſers iſt man fo ziemtich im Reime, 
Eorrodt, Lawrence, neuerdings auch Luücke ) erflären 
ihn für einen Juden. Bon Rechtowegen hätte man auch wie 
daran zweifeln ſollen, deun im ächten, leicht herzuſtellenden 
Zerte findet fih gar Feine Spur eigenehümlic hriftäicher 
Meimngen, Ueber das Alter des Buchs herrſcht Dagegen 
groper Zwieſpalt. Man har eine Citation aus demſelben 
Am Ben Kapitel des wralten Briefes, der dem Barnabas 





*) Iuilo fagt in feiner Einleitung zu ben act Tomas, auf der 
Varifer Bibliothet befinde ſich in dem Ceder © Nr, 925, eine 
griediihe dronddumıe Kadpa, welche wohl diefelbe fen dürfte 
mit unſrem Atem Buche Edra. Getquſcht durch diefe Angabe, 
Heß ich mir in Varis eine Abfchrift Bavon machen und hieher 
nad Stuttgart ſenden. Das mas ih beſthe, frägt allerdings 
den Titel ironahupır "Eröpa, iſt aber leider nicht unfer ates 
Bud Eedrd, ſondern ein viel (piteres Machwerk. 

**; Eommentar zur Apokalppfe & 107 1. Ad« 
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zugeſchrieben wird, finden wollen; die Sache kann ihre Pic 
tigfeit haben, vielleicht aber and nicht, denn die Anführung 
Al ziemlich unſicher. Erweislich nennt unfern Esdrac zuerft 
Clemens von Alrganbrien (Stromat, II. Cap: 18.): dd ri 
raͤe ovx iybvero 7) rom Tg unreds mou rägoe, av pi, 
150 r0v noxYöv roüTaxoß, al row nörov od ylvoy Zugaijk, 
Erdgas 6 mpopeng Aiysıs Dielen Spruch findet ſich wört- 
lich wieder im 5ten Kapı der alten Iateinifhen Ueberſetzung 
Bers 55 (bei fawrence Kap 5 Ab). Der Beilaıd por 
yrrne beweist, daß Clemens unfer Buch fürs ein Werk des 
ächten. Propheten Exdras und. folglich Für fehr alt anfahe, 
Im zen Jahrhundert war cs alſo jedenfalls vorhanden, aber 
«6 kann um ch Bedeutendes Älter ſeyn, doch darf mau es 
aus äußeren Gründen nicht über den Anfang, oder beffer die 
Mitte des erften Jahrhunderts hinaufrücken, weil ſonſt under 
areiflich wäre, daß cine fo wichtige Prophezeiung dein neu · 
tejtamentlichen Schriftikeitern, bem Zofephus, den alteſten 
Urhebern der Miſchna gänzlich verborgen blieb. — Verhoren 
wir die, Gehrife ſelber Aber he Alter, Die Ächten Etürte 
des Buches beginnen mit den Worten: anne tricesimo rainae 
eivitatis Jerusalem eram in Babylone. Dem Auſchein 
nach iſt hiemit ber Untergang des erſten (falomonifchen) Tems 
peld gemeint, aber bald kommt ber Pejer, wen er weiter 
fortſchreitet, anf ‚eine andere Meinung. Siebenmal fpricht 
Eedras hintereinander vom Zerſtdrung der heiligen Stadt 
«ll, 27. IV,3. V, 28. 85. VI, 57. X, 7. 8., nach dent alten 
Lateiner. Aus welchem Jutereſſe follte doch ein Schriftſteller, 
der kraft obigen Grundes unmbalich über das eeſte Jahrhun- 
dert hinaufreicht, fo oft und abſichtlich auf ein Ereigniß zus 
rüchweifen, Das mwenigitend 600 Jahre hinter‘ feiner wah⸗ 
ren Belt legt, und das bie Juden Kngft verſchmerzt Hate 
ten! Unwilukarlich fieht man ſich ſo auf die Bermuthung 
getrichen, dah Esdras nur dem Scheine nad) die erite, in 
ber That aber die zweite Berftörung des Tempels durch Titus 
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hin Auge habe. Dieſer Verdacht wird durch Fiu 
Bewißheit erhoben. Kap 10. ſchaut Esdras ein 
Geſicht. Eine Fran erſcheint vor ihm in tiefften 
zerriffenem Gewand, Aagend und weinend. Estran | 
Die Urſache ihren Schmerzen. Ste antworte: 30 Jahre Kung 
war ich nufruchtbar, ob ich gleich einen Mann hatte, auf 
mein auausgeſeztes Flehen fihenfte mir der Herr des Din 
meld einen Sohn, aber derſelbe ſtarb wieder, und beihmlb 
Fan Äch mich nie mehr möjten. Nun wird Esdrad unwillig. 
Mic? ruft er ang, der Verluſt eines Sohnes ſollie dich {vo 
wiederſchlagen, wagſt du es Nber eines einzigen Menſchen Tod 
ſo zw trauern, während bon Zion und der ganze heilige 
Etat unterginy? Diefom weit größern Unglüct follten Beine 
Thränen geweiht ſeyn. Laß dich durch das Schickſal Jeru⸗ 
faleme tröften: Nonne vides (fährt er X, 28. bei fawremer, 
‚Lat. X, 24. fort), quod sanetuarium nostrum destruckum 
est, et altare nostrum demolitum, templum. nostrum. de- 
solntum est, psalter ium nostrum humiliatum, hymnaus 
‚sonticnit, glorin nostra ceeidit, Jumen enmdlelabri nostri 
exstinetum est, area testamenti nostri direpta est, sacrn 
nostra sunt contaminata, et nomen quod invoontum est 
super nos, paene profanatam est: liberi nostri contume- 
liam passi sunt, sacerdotes nostri eoneremati, Levitne 
nostri in enptiyliatem ablerunt, virgines nostrae eoinqui- 
matae, mulieres nostrae vim puasae sunt, justi mosteh 
vapti, parveli nostri perliti sent, juvenes nostei wen 
vierunt, fortos nostri invalidi facti sunt. Et quod 
omnium meajas, signaoulum Sion, exiit ex eo gloria (Dei) 
et nos traditi sumus in mans eorum, qui nos oderunt?). 
Beiläufig ſey es geſagt, Taf biefe leidenſchaftliche Befihrri« 
bung ganz Die Farbengluth träge, mir welcher man ben Uns 
sergang Des zweiten Tempels zu fchildern pflegte; doch bau, 
=) Ic babe diefe Worte aus ber. Ärpiopichen Aid. fateinlichen 
urfprümglichen 


Ueberfegung zuſammengefhat, wie fle mir den 
Einn am beiten ausjudrücen fhienen. 





ich Hierauf durchaus keiuen Beweis.) Pidhlich Amber ſich vie 
Secene. Das Aageſicht der Fran, bie eben noch in leidender 
Geſtalt Daftand, beginut zu leuchten wie ein Blitz, ſie ruft 
mit einer Stimme, Daf die Erde erbebt. Während der er 
ſchrockene Estras über die Urſache Des ſchuellen Wechſels 
nachſiunt, erblickt er auf einmal Feine Frau mehr, ſonderu 
ſieht die mächtigen Grundlagen einer glänzenden Stabt, dic 
aus dem ESchutte erſteht. Es war das neur Jeruſalem, mas 
Esoras ſchaut. Der Engel, welcher ihm begleiten, ertlart ihm 
die Sache for „ns Weib, weihes bu gefehen, iſt Zion. Ihre 
50jährige Unfruchtbarkeit bedeutet, daß 3000 Jahre (fo nach 
den Araber) Fein Tempel beſtaud. Mit der Geburt ihres 
Sohnes iſt der Tempelbau unter Salomon gemelut, der Ber» 
ut deſſelben, wegen beffen ſie ſich nicht tröften Faun, weist 
auf dem Untergang bes Heiligthumu durch Nebufndnezar hin. 
Weit der Herr ſah, Rap du Mitleid fühlcent mir ihrem Un ⸗ 
gluck, hat er dich gewärdige, die Majeftie des künftigen 
Tempels im Geſichte zu ſchauen.« Wir mirfen hier wieder 
eine Zwiſcheubemerkuug machen Der wahre Esbras hat den 
wahre, zweiten Tempel geſehen und war fogar “einer ber 
Haupturheber feiner Wicberheritelfung. Darum muf ed ber 
fremden, wie ihm hier aus beſonderer göttlicher Gnade ber 
neue Tempel im Geſicht gezeigt wird, da dor), wie gefagt, 
jeder Jude wußte, daß er das zweite: Deillgehum ſelbſt bauen 
half. Wir werden alſo abermal anf einen andern Sinn als 
ben wörtlichen hiugewieſen. Noch beutlicher geichieht Dich 
durch gewiffe Andeutungen des Eirgels gegen das Ende des 
40teu Kapitels. Jeremiel (fo heiße: der Eugeh hatte unſe ⸗ 
rem Propperen, che ex das Geſicht der Frau ſah, befohlen, 
aufe freie Feld an einen Ort zw gehen, wo Fein Gebäude 
fid) befinde, damit ex daſelbſt einer neuen Offenbarung Leben 
durch das Geſicht der Frau) gewürbigt werde, Jezt kach - 
dem er bie Bedeutung des Weibes enthiiftt, erflärt Jeremiel 
auch den geheimen Einm jenes Geburs: „Darum fprach ic, 
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au bie, du ſolleſt auf das Feld gehen, wo Fein 
weil Fein Wert von Menfchenhand daftchen darf, we 
Herr feine Stadt zeigen will. Fuͤrchte dich nicht, und bein 
Herz zage wicht, fondern teitt hinein und ſchaue den Ganz 
und die Diafeftäs des Heiligehums, fo weit dein Unge cs zu 
faſſen vermag, und Dann ſoliſt du hören, was dein Ohr wer 
nehmen Fan.“ (Propteren dixi tibl, ut venives In age, 
ubi non est fandamentum aedificii, nee enim poternt 
opus nediheil hominis sustineri in loco, ubi incipiebatu 
Altissimi eivitas ostendi, Tu ergo noli tiere, neque ex- 
pavescat cor tuum, sed ingredere et vide splendorem ne 
magnitudinem aedifielt, quantum eapax ost bl visus 
ooulorum videre, et post haeo audies quantına enpit au- 
dieus aurium tuarum audive. Lat. X, 55—56.) Klar ge 
mug wird hier das neue Zion erftens als ein Werk Gottes 
amd nicht von Menfchenhand, zweitens als etwas Unenblie 
ches, das felbft ein Geher nicht ganz faffen Fann, hingefteite. 
Beides paßt nicht anf das wirkliche Jeruſalem, fowie ce ſeit 
Esdras bis anf Kaifer Veſpaſian beſtand, fondern blos anf 
das himmliſche, Das zufolge der Juden Deeinung nad der 
Berftörung durch Titus aus den Wolfen herabiteigen ſollte 
Bliebe noch irgend ein Zweifel über die Wahrheit diefer Ber 
hauptuug übrig, fo würde er vollends durch die naͤchſten Ka⸗ 
pitel niedergefiplagen. An das Geſicht der Frau reihe füch 
nämlich fogleich ein zweites, mit dem erjten eng zuſammen ⸗ 
hängendes am, Esdras erhält vom Engel Befehl, auf dem ⸗ 
felben Plage zu bfeiben, um während der nähtfommenden 
Nacht im Traume zw ſchauen, was der Herr in der lezten 
Zeit mit den Erdbewohnern vorhabe: nocte autem, quae In 
erastinum futura est, manebis hic, et ostendet tibi Altis- 
simus visiones supremorum, quae faciet Altissimms his, 
qui habitant super terram, a novissimis diebus, (Ebend, 
X11.58—59.) Esdras ficht num einen Adler mit 42 Schwin« 
gen und 3 fummen Häuptern aus dem Meere aufiteigen 
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und bie Erde Heherrichen; dann Fommt ein Löwe und vers 
nichtet den Adler. Lezterer wirb fofort durch den Engel Je⸗ 
remiel für das vierte Thier der Weltmonarchie (das römifd;e 
Reich), der Löwe für den Meſſias erflirt. Esdras ſchaut 
alfo gleich nad) dem Geſichte des nenen Serujalems, und 
zujammenhängend mit demfelden, die Ankunft dis Gejalbten 
Gottes. Nun beftand das zweite Jerufalem; das bem erſten 
durch Nebufadnezar zerjtörten Platz machte, volle 600 Jahre, 
ohne dag cin Meffias erfhien; auch hatte dieſes zweite Je⸗ 
rufalem durchans nichts Uchermenfchliches an fih, fondern 
ſchien im Gegentheil den Juden, wie wir aus Joſephus 
wiſſen, nur eine Schatte des falomonifchen. Folglich hätte 
Esdras einen unbegreiflihen Fehler begangen. ja man müßte 
von ihm fagen, daß er die Gefchichte der Juden von Eyrus 
bis auf Herodes herab gar nicht Fenne, wenn er mit bem ' 
oft erwähnten Untergang ber Stadt die Zerftörung durch 
Nebnfadnezar, mit dem zweiten Aufbau den Tempel bes 
Nehemias meinte. Altes hat dagegen feinen guten Sinn, 
fobald man annimmt, daß cr verbiämter Weije auf ben 
Ruin durch Titus anfpiele, und dag himmlifche Jeruſalem · im 
Sinne abe, welches nad) ber Meinung fait aller Juden von 
damals aus den Wolfen herabſteigen und an die Stelle des 
zweiten Heiligthums treten foftte, bem die Römer ein Ende 
gemacht. Wollte man mir noch einwenden, das Geſicht des 
Weibes im 10ten, des Adlers und Löwen im A4ten und 
42ten Kapitel jtehe nicht in der engen Verbindung, welche 
ich behaupte, und auf welche ich die Spitze meines Beweiſes 
baue, fu berufe ich mich auf das Geſicht des Adten Kapitels. 
Hier wiederholt fid) die Viſion bes Löwen in veränderter Ger 
ſtalt. Esdras ficht unter großen Bewegungen der Erde einen 
Helden aus dem Mecre cmporfteigen, und nad) einem Berge 
fliegen; wie biefer Verg zugerichtet war, konute Esdras, ob 
er ſich gleich Mühe gab, nicht erforſchen. Die Nationen der 
Erde erheben ſich gegen den Helden, aber er Aberwindet und 
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vernichtet ſie alle. Darauf erhaͤlt Eodrac 
folgende Deutung des Geſichtes ber Held 
die Bölfer, welche ſich gegen ihu ſchaaren, 
fie werben durch den Hauch bed Geſalbten 7 
Berg, auf dem er fein Lager aufſchlaͤgt, bedeutet Zion, t 
neue Stadt, welche erbaut und bereitet iſt er | 
sen, ohne bag Menfhenhinde an ſie gelegt worden m 

Ipse autem stabit super encumen montis Sion. Sion au 
tem veniet et ostendetur omnibus parntn et m 

sient vidisti montem assurgere illum spönte et formari 
sine manibus hominum *). In dem Geficht des 106cu Kar 
pliels fanden wir ben Bau ber neuen Stadt vereinzelt, Im 
dem des Adlers und wen, die Ankunft des Meffias, hier 
fit Beibes, das neue Jernſalem und der Geſalbte, aufs Fundgsle 
mit einander verbunden. Jene Einwendung Fällt afo ven 
felbft. Schlicien wir. Wenn die Achten Kapitel des Atın | 
Buchs Eobrä (gewöhnliche. Ausgabe I — XIV von einem 
Verfaſſer herrähren, woran noch Niemand gesweifele hat, 
weil Altes eng zufammenhängt, fo kann mit dem deutlich wine 
gezeigten Untergang der heiligen Stadt nur die Zerfidrung 
durch Titus, mit dem neuen Zion nur das himmliſche Serie 
ſalem gemeine feyn, beffen einftiges Herabſteigen wir anch im 
meinen Teſtamente angedeutet finden. Diefer Schluß ermans 
gelt zwar ber reinen mathematifchen Schärfe, aber feinese 
wege ber Sicherheit, welhe überhaupt in hiſtoriſchen Fragen 
erreiche werben Fan. Folglich hat der Verfaſſer unſeres 
Budo nad dem Jahr 70 unferer Zeitrechnung geſchrieben. 
Aber foltte man fein Alter nicht noch genauer bejtimmen Füne 
nen? Leider find bie Zahlen im 44ten Kapitel verdorben, 
und fauten in ben drei Meberfegungen fo wiberfprechend, daß 
es unmöglich ift, aus ihnen einen Beweis herzuftellen. Wir 
find daher ganz auf das bereits angeführte Geſicht bes 14en 


Aethiobiſche Ueberfegung XII, 39. 40., alte lat. KUN, 36, 36. 


— 
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und 12ten Kapitels beſchrantt. Ein Adler mir zwoͤlf Fitti . 
gen und drei Hauptern feige aus dem Deere, fliege über 
die ganze Erde, und Mes x ihm ohne Widerrede. 
Kleine Jedern wachfen aus | Fittigen, die Sdupter, der 
von mittleres das größte Üft, ſchweigen. Der Mbler erhebt 
ſich auf feinen Klauen und ruft dem Fittigen zu: wachet nicht 
atle zu gleicher Zeit, fonbern einer mad) bem andern, wähe 
rend die Abrigen ſchlafen. Diefe Etinme erfhoi aus feinen 
Bande. Der Heinen Febern, Die ang feinen Fiteigen wuch . 
fen, waren es acht. Darauf richtete ſich einer von den Fite 
tigen auf ber rechten Geite (bed Abfers) empor und regierte 
Über die ganze Erde, bis feine Zeit gefonmen war, worauf 
er verſchwand. Ni erhebt ſich ber zweite und vegiert viele 
Fahre; eine Stimme erfihaltt nnd fpricht zu ihm —— 

dur eine dauernde Herrſchaft geführt, vernimm, ehe du wer 
ſchwindeſt, daß Feiner nach die fo fange regieren wird, wie 

du, ja nicht einmal die Hälfte Deiner Zeit. Der dritte Fit 
tig ſteht mim auf und regiert, bis auch er verſchwindet; 
darauf bie andern der Reihe nach, mit ungleichem Exfolge: 
denn“ einige erhielten zwar bie Herrſchaft, kounten fie aber 
nicht fange behaupten, andere erhoben ſich, riffen aber die 
Herr ſchaft nicht au ſich (ex his ewant, quae tenebant prin- 
eipatum, sed tamen statim non comparebant; aliqune ex 
ipsis origebunter, sed non tenebant prineipatum. (ap. 
XI, 20.21.) Hierauf ficht Esdras die zwölf Fittige und 
zwei Federn verſchwinden. Nichts mar mehr zu jehen vom 
Leibe bes Adlers ald zwei ſchwelgende Hluprer und ſechs 
Federn. Zwei von dieſen Federn trennten fid (von den abri · 
gen vier) und hielten zw dem Haupte vechter Dand, Die 
anderen vier Federn blieben an ihrem Plahe. Und fiehe, die 
Febern ©) dachten die Hertſchaft am ſich au reifen; eine von 
ihuen erhob ſich wirklich, verſchwand aber ſogleich wieder, 





Dhne Zwciſel die vier Federn / welche blieben 


darauf die anderen (drei), fie gingen jedoch {eh 
die erfte, Nun dachten auch die zwei, welche übrig 
waren , daran / zu herrſchen. Wahrend fie mit Die 
fehnvanger geben, ehe, da wachte eines der ſchwen 
Häupter, und zwar das mittlere und größte, auf, 













voll; e8 waren drei, wie im Anfang (fo It ohne Ze 5 
ſchwierige Vers: et vidi quoniom completa sunt do ea; 

accum, zw verftehen), Drauf wandte ih dag mittlere. —* 
mit den zwei anderen gegen die beiden Federn, t 
herrſchen wollten, und fraf ſie. Nun bedrückt 
Haupt mit großem Uebermuth die ganze Exde und : 
bet daun wie Die Pirtige. Die zwei übrigen 9 
vom mad ihm in gleicher Weife ; zulezt frift das rechte & 
das nfe auf, fo daß von alfen mar noch eines Mbris 
‚Sest kommt ber Löwe Juda's, der Meffins, und macht be 

Grauel ein Ende. — So viel über das Geſicht — 


Wortſtun ich richtig getroffen zu haben glaube, fo 
auch fonft die Sache bleibt, Die Erklärung, welche 
vom Engel erhält, hilfe nur wenig zu beſſerem 
und widerſpricht fogar dem Geſſchte in Bezug auf die 
Federn. „Der Mdfer, den dir aus dem Meere au— 
ſaheſt, AR Das vierte Weltreich, das Daniel, deinem Bruder, 
aczeiat warde. Zwoͤlf Könige werden über daffelbe regieren, 
‚einer nach dem andern, aber der zweite wirb länger herrfchen, 
als die andern. Dief It bie Pdfung ber zwölf Firtige, Die 
du ſaheſt. Daß jene Ceimme nicht ang den Köpfen, ſondern 
aus dem Banche des Adlers Hervorging, meist auf große 
Uaruhen hin, Die in jenem Reiche entfichen, aber obgleich 
groe Gefahr des Untergangs droht, dennoch feine Berftörumg 
nicht herbeiführen. . Die Federn, welde du an den Schwin⸗ 
gen des Adlers wachſen ſaheſt, find acht Könige, teren Zeit 
furz währet, zwei von ihnen gehen-[hueil zu Grunde, vier 
dauern Länger, zwei werden fogar bio ang Ende aufgelpart. 











— — 
— * 
Die drei ſchweigenden Häupter find drei Könige, welche in 


vabune mulea) und bie ganze Erde bedructen 
werden. Darum heißen fie and Häupter weil 
ihre Mache größer iſt, a Sie 
werben. alle Gewaltthätigfeiten bes holen, aber 
ibm eben darum auch zum Fall bein,  enim erunt, 


qui reenpitilabunt impietotes ejus (aquilse) et qui. per- 
fieient novissima ejus, XIII, 25. Lat.) Daß bu das größere 


Haupt (ruhig) verſchwinden jaheft, bedenter, ba une Einer - 
der drei Könige auf feinem Bette fterben wird, wiewohl mit. 


großen Schmerzen. Denn die zwei m fallen durchs 
Echwert; dem vorlezten bringt der legte wird aber 
dann jelbit am Eude ermordet. Die zwei Federn, n du 
zu dem. Haupte rechter Haud hinüber ſchleichen ſaheſt, find 
zwei Könige, welche ber Herr auffpart für ben jüngiten Tag, 


da Alles drunter und drüber gebt." Wir brauchen nicht 


weiter andzuführen, daß der Lowe, welcher den Adler ver 
nichtet, auf ben Meſſias gedeutet wird. Dieſe Loſang Des 
Gerichts, die aber mit demſelben, wie geſagt, nicht ein - 
mat genau aberciuſtimmt, gibt ber Engel Jeremiel unferm 
Propheten, 

Daf mit dem Adler das römische Reich gemelne fen, ift 
ficher. Bei der Deutung des Einzelnen muß man ſich ſedoch 
ſehr hüten, dem Verfaſſer des Buchs eine zu genaue Keunt . 
niß der Geſchichte Noms unterzulegen. Kein Bolt verſtaud 
ſich schlechter auf die Hiftorie, als die Sohne Abrahamd, 
Stars und Jakobs. So ein alter Stodjude urtheilte über 
die romiſchen Berhältwiffe , etwa wie jest ein Chinefe über 
England, oder wie über den Beſſtz einer Krone jener Bauer, 
welcher fügte: wenn ich König wäre, fo wollte Id mein Rinde 
vieh zu Pferde hüten, und dee Gpnntags, fast ciner Flaſche 
Weifbier, zwei Kannen Breihan in der Schenle trinfen, Bei 
einem Bfungsverfuche muß man daher auf die derbſten, in 







"hatte, jo muß man die 
 fuchen, welche gegen bie en 
Verlaſſong nach königlicher Macht ſrebten. 
fahrt Bawrenee weiter fort, neunt uns die Ältere eb 
Geſchichte gerade fünf Ehrgeizige, welche folches 
ten der achte König. iſt Appius Claudius der 
neunte Spurius Malius, der (NB- wie im Living eines 
Naͤbe ru zu tefen ehe) durch Volksgunt nach unerlaub - 
ver Gewalt gierte, der zehute Mareus Manfins,. der feine 
verbrecherifche Ehrſucht mit dem · Sturz vom tarpeifchen Fe · 
fen baßte/ ber eiffte und. zwolfte find die beiden Gracchen 
(welche . B. Eioero und andere romiſche Schriftſteler von 
der" Optimaten · Parteiv ald ehrgeizige Neuerer 

Unter dein acht Meinen, Federn, die als zwei, vier uud zwei 
zuſammengeſchaart auftreten, verſteht Lawre nee Sulpittus 
den Tribunen, ſammt dem alten Marius, dann Cinna, ‚bei 
Fingern Marius, Carbo und Sertoring, eudlich Lepidus und 
Antonius, Die Drei gröferen (chweigenden) Häupter find 
Eäfar (a8 zur rechten Hand), Pompejus. zur linken, 

das mittlere, welches auf feinen Bette ſtirbt, während 
beiden anderen ermordet: werben. Diefer Rechnung — 


> General remarks An it 
7 he 2 


auftritt, —28* — ja für einen 
jener ſchnellen Einfälle, dergleichen ein zungenfertiger Ge - 
lehrter zwei Dugend- atans pede ‚in une vorbriugen Fann. 
34 berufe mid) nicht Darauf, daß nach meinem Dafürhalten: 


Borten des Textes, ober mit hiſtoriſchen Gründen, Erſtens, 
hätte der Verfaſſer Des vierten Buches Eabrd unter bem zwölf 
Fietigen wirtlich die Männer verftanden, welche Lawrence 
bezeichnet, ſo müßten wir nothwendig annehmen, daß jener 
Jude feine Kenntniß der romiſchen Geſchichte in irgend einer 
Toys Schule aus dem Livias, zum Theil auch aus Elcero 
geichöpft habe. - Dem offenbar. liege‘ Dem Löfungswerfüche 
unſeres Engkänders ein blindes Zutrauen auf Livins, gegen - 
aber den anderen Quellen der romiſchen Geſchichte, zu Grunde, 
Der Profeffor vom heiligen Ehrift«Eolleg zu Orford hat 
bier den welterfahrenen Mann überftinmt, indem er feine 
Schulanfihten früheren Zeitaltern unterlegt, Zweltens im 
Terre des Esdra werden bie acht Federn deutlich als unters 
geordnete Gewalten dargeftelit de nlis aquilae nascobantur 
ponriae contrariae, quae fiebant in pennaculas minutes 
‚er modiens; fo bei dem Lateiner, ber Aethiopier ebenfo pen- 
mulae minutne et modiene, Dieje wichtige Andeutung bat 
Lawrence ganz überfehen: bie, Männer, welche er beit acht 
Federn unterlegt, find mod viel fehfimmer ale Die zwölf 
tönt Fittige. Marius 3 Ber Einna, uud Anzonius, 
drei Männer, welche den römifchen Staat bis auf den Grund 
oelo iic Deb Lemehlenrhumd. I. 1- 6 


— 


untermählten, wären doch fonderbare ponmulne: minute er 
wodiene! Drittens: ausdrädlic jagt Esdras, die dreifchneir 
genden Haupter werden nach ben zwölf Fittigen xcgierem, und 
dae dritte ſey aufbehalten bis zu des: Meffiad Tagen, um 
von feinem Schwerte zu fallen. Auch diefer Grundzug Des 
Tertes bleibt nah Eawrenee's Deutung völlig unerflärt, beum 
au der Zeit / da Eodras gefhrieben haben ſoil — im - Zar 
26 — war, ber drei Häupter und der zwölf Fittige zu ger 
Ahweigen, auch «nicht eine einzige Feder mehr übrig, ine 
dem ſich Antonius kurz zuvor entleibt hatte, Viertens muß 
jedem die maßfofe Wiltur auffallen, mit) der Lawrence 
die Rahmen der gegebenen Zahlen ausfült. Warum foliten 
unter · den fünf Scheinkdnigen, welche zu den ficbem hiſterh 
ichen beigefügt werden mäffen, gerade die von ihm bezeichnete 
tem Männer, undinicht viele Andere, bie seben ſo gut ber) 
Vorwurf des Ehrgeizes trifft, gemeint ſeyn ? warum wird 
zu den großen Häuptern nicht auch Antonius gerechnet 2; waram 
ſollen den Federn gerade die bezeichneten Perſonen entſprechen? | 
Mit Einen Worte, die Deutung des englischen Gelehrten iſt 
fo ſchlecht / daß fie Faum-eine ernftliche Widerlegung verdient. 
Der Orumbfehler liegt in bem falſchen Zeitraume, In welchen 
fie das Rathſel zuructverſezt. Die zwölf Fittige ſind miche 
indem republitaniſchen, ſondern in dem katſerlichen Rom- zu 
ſuchen, wohin uns die früher gemachte Eutdeckung weict, 
daß der falſche Esdras ben Untergang Jeruſalems erlebt hat. 
Die römische Weltmonarchle wird durch den Adler bes 
zeichnet, bejfen gelberie Bilder ja dem Pegionen, dem flege 
veichen Urme Roms, vorangerragen wurden, Die zwölf Fit · 
tige bedeuten zwolf Kaifer”), Der erſte derfelben“), Jullus 


”) Die Juden hatten Fein befonderes ort für Kaifer. Erisn die 
Griechen bezeichneten die romiſchen Herriher oft mit dem Nas 
men Baaıkatı. 

he wie bie Griechen, betrachten Julius Gäfar als dem 

erſten Haifer. Ebeuſo viele tomiſche Schriftiteller, wie 3. ©. 





verblämter Weiſe darauf him, daß der jedesmatige Throne 
folger den Tod feines Vorgängers Faumerparten fomnte, 
was ebenfalls ganz mit der Gejchichte übereinftimmt. Fir 
Tiberius glahende Ehrſucht lebte Auguſtus viel zu 
Teberlus et fein! Neffe, Enjus umbringen Elandin 
au Gunſten Nero's gemordet; und fo fort," a 
Juden mußten: nenn me 
Seiiter erfcheinen , welche voll Ungeduld, die Bewohner des 
Erdbodens zu martern, auf Einmal aus der Holle hervor⸗ 
deiugen wollen, und kaum durch eine ſtaͤrtere Macht for weit 
im Zaume gehalten werden ; daß fie ſich regelmäßig ablöfen. 
Der dritte; vierte, fünfte, feste König. Tiberins, Eaius, 
Elaudins, Nero herrſchte jeder in feiner Zeit: Aber num 
tritt ‚eine Menderung win. Mehrere erſtreben (bie Herrfchaft; 
erringen fie auch, behalten ſie aber nicht lange: (Bere 20, 
Kap. 41) Deutlich wird hiemit die furze Gematt ber drei 
Soldaten» Kaiſer, welche nach dem Erlbſchen des) Caſariſchen 
Hanſes ſich erhoben, des Galba, Otho, Vitellius, bezeichnet, 
„Andere,“ jagt ber Drophel (Ders 21, nad dem Lareiner) 
weiter, „richten ſich zwar auf, erringen aber doch die Krome 
nicht“ ¶ Dieſe anderen folgen, kraft der deutlichen Worte des 
Tertes, unmittelbar auf die Herrſcher, welche nur kurz re 
gierteit, und gehen dem mittlern und größten unter den duei 
ſchweigenden Häuptern, das lange die Gewalt beſaſi, voram. 
Hiſtoriſch geſprochen heißt Dieß: ihr Streben nach dem Kaiferr 
throne füllt in die Zeit zwiſchen Galba und Befpaflan. Ju 
der That nennen uns bie Beſchichtſcheriber jener Epoche 
Sueronius. Joſerhus Tage von Auguſt (lterb, Xxvin, 2.) 
Seizepor Popaiov avronpärmp. — 





6. 


Herrfcper bargefielit, welche die Melt’ arger betracken, ats 
bie früheren Fierige, und große Neuerungen machen (inmurs- 
er nes war die Vernichtung des Tempels 
und der eine große Neuerung für die Fudent Das 
mittlere Hanpeit Das mächtiate von Ahnen, Geniß zeigte 
Vefpaflan, gewöhnt ic) von feinen Kindern umgeben, Daß 
Ale Rad, Miſchen Titus und Domiridiez 
fo werden ſich Ah auch die Juden gebacht (aben. Dem 
wenn man Vater und Cohn in eittent Bilde 
iſt es ohnedieß naturlich, Die Kinder zu beiden Seiten des 
Vaters zu reihen. Auodructuch gibt der Test zu berſtchen 
daß die Mitte“ nicht auf die Zeitfolge der Oerrſchaft a 
beziehen ſey, beim das mittlere Haupt herrſcht zuerft, Bann 
erjt bie zwei-andern. Nachdem die zwölf Fittige verſchwun- 
den waren, flieht ber Prophet nur zwei Hdupter; das Dritte — 
eben das mittlere — fehlt, fpäter aber wacht «8 auf, gefeilk 
ſich zu den ander, und die Dreizahl ift wieder vor Mudh 
bieß Fan Leicht in die hiſtoriſche Sprache übergetragem were 
den Als die pannonijchen Pegionen Befpafien zum Halter 
ausrlefen, verlich er Judda, und verſchwand auf Kurze Zeit 
von Schauplap, auf dem nur Tirug und Domitian zurück 
blieben, jeuer, inden er in Judäa den Oberbefehl) führte, 
diefer, indem er Rom für feinen Bater zu gewinnen trachtete. 
Die fihrbare, in die Augen fallende Tätigkeit der Flaviee 
ſchien anf die beiden Cohne beichränfe, obgleich der Witer 
in Der Stille Fräftig für feinen Zweck wirkte. Er wacht wieder 
auf, nochdem er im Ci des Reiches eingezogen iſt. Das 
mittlere Haupt ſtirbt zuerit, und zwar auf feinem Bette, 
gang der Geſchichte gemäß, denn Veſpaſian erlag einem Fieber, 
Aber der Haß ber Juden Fonnte füh wicht ſo weit bezähmen, 
daß er dem Unrerjocher Zupia's wicht ein boſes Wehe auge- 
dichter hätte. Er muß an furchterlichen Bauchgrimmen (eu 
vormensis) fierben. Gonz fo lift — ebenfalls der wahres | 
Geichichte zuwider — das zweite Buch der Maltabier (Kap 9.) | 











„oß.er den Thron annehmen fol; nsiderrehend gihtser enbtäch 
— Freunde mad. Diefes Beiragen 







orgelommen jopn;. auch 
mir, i 6, erſcheint Befpaflun als, ein Dranır, der 
„Mir Schweigen ſich vermed't Niemande wor 
treffuch verftauden hat. Ich Fan daher den Beinamen ter 
ide“ une paſſend finden. Oder follte derſelbe aädır 
viefmelr von Dumitian,berftammen? dann 'märenfeine Ent 
ſtehung nor), viel natürlicher und in der, Sprache felbt ber 
gender, Denn ber Name Domitian, von dem Munbe eines 
Zuden ausgefprochen, führte won ſelbſt auf den Begriff 
Schweigen, da die erſten Buchitaben des Worte, gleichtam 
feine Wurzel, im Hebräifhen und Chaldaiſchen Schweigen 
bedeuten: DVI. Es bezelchuet namentlich das Schwrigem bed 
Todes, weßhalb der Todeseugel RAT praofeetus‘ silentii 
genannt wird, Da Veſpaſian und Flms ſchon geſtorben 
waren, als das vierte Buch Esdrä geſchrieben wurde, md 
nur noch Domitian lebte, fo mochte, es dem Berfaften nahe 
fiegen, die zwei derblichenen Flavier nach dem abriggebliche - 
men zu bezeichnen. Ohnediek mögen bie Juden ſich Dice 
Dynaſtie als Höftengeifter, das heißt: als Bewohner tes 
ſchweigenden Reichs (fo nannte man die Oblle) gedacht habem. 
Noch find die acht Federn übrig. Wo oifer Nationale | 
haß die beidnifchen Kaifer, unter deren Hoch Soract feufste | 
bildlich darſtellt, darfen gewiß auch die einheimiſchen Dee 
ger, die Heroden und andere nicht fehlen, und weun ein Zube 
Roms Cãſarn als einen Adler ausmalt, Liege es ihm ſehr 
nahe, unter irgend einer Geſtalt, auch Die leztern Dem Ge— 
füchte des Adlets belzufügen, Denn’ es iſt ein und baffelbe 
Gefühl der Race, Das in feiner Bruſt gegen beide gahrt. 
Aus diefem Grunde hätte ich etwas Weſentliches vermite, 
wenn neben dem erſten Hauptbilde ide noch cin zweites 
ungergeordnered herginge. Aber dieß iſt wirklich der Matt; 





im Jahre 89 "eben Tetrarch von 
Traconitis, Vatanda, "345 6) Herobes 


BIT. ober Mgrippa I, AR Sfr San Caltguta den 
Königeritel erhielt und das ganze Reid; feines Großvater 
auf kurze Zeit wieder vereinigte, 7) Agrippa IL, Herr von 
Tiberias and einigen Landſchaften, Berbündeter der Römer 
{m jütifchen Krieg, mit welchem das Haus'der Heroden und 
Fahr 400 nad) Chriſtus endete. 8) Seine Schweſter Berenice 
Die immer Königin genannt wird und anperordentlichen Eins 
fluß Oefaß. Sie war eine zweite "Elsopara, mr gluctticher 
als diefe, buhlte mit hrem Bruder, mit Veſpaſtan, mit Tir 
tus, und war nahe daran, rhmiſche Kaiſerin zu werden. — 
Auch das Beiwort Federn paßt volllommen auf dieſe Heros 
den, denn wie Federn, freillch oft auch) als widerſtrebende 
(eöntrnrine pennae), hängten fie ſich an den römifchen 
Adler. Aber fonft widerſpricht die Darſtellung des Pfendos 
esodras im Einzelnen. Erſtens füge er, mit den Echwingen 
ſeyen zwei Federn verſchwunden; bie drei ſchweigenden Hitips 
ter und ſechs Federn blieben übrig. Nun farben aber alle 
Heroben, bis auf Kgrippa I. und Bereniee, fange vor Batba, 
Otho und Vitellius. Indeß Darf man vieleicht Hierauf nicht 
aut viel Gewicht legen. Aber ein anderer Beflimmterer Aus - 
spruch des Buches iſt unferer Deutung entgegen. Vier von 
den Federn, Heft cs, werben ſich erheben, Die Herrſchaft an 


- u 


eh zu reihen, aber alle unglüdtic), und zwei davon weide 
das mittlere Haupt (Veipaftan) verfchlingen. Zwar IR der 
‚gerade hier ſeht dunkel und. furchtbar verborben: Im 


verfichert dagegen. beſtimmt, amel der. Federn bleiben ‚übrig. 
bis zum Enbe (bis der, Meffins om). Die Abrigen ſintd 
alſo ſchon gejtorbeu. Ich glaube, baf man. drei, Punkte 
feſthalten muße von den lezten fechs Federn kommen zwei 
um, ohne, genaucre Angabe ihres Todes, zwei werden nem 
miteleon Haupt. verihlungen, zwei falten eudlich Durch dem 
Meſſtas. Dieß paft auf die Heroden nicht, deun feiner won 
Ahnen wurde durch Veſpaſian getddtet ober abgeſczt, wenige 
ſtens wiſſen unfere Quellen, bie doch font genan find. (ofen 
vous, Sueton, Taeitus), nichta davon. Auch erſchlene es 
mir am ſich befremdend, wen der Prophet nur die Heroden 
als einheimiſche Dränger nennen wirde, da in den Testen 
Zeiten in der heiligen Stadt noch. viel gräufichere Tyrannem 
auftraten. Denn was war Herodes der Große bei afler fein 
wer Graufamfeit gegen Eleazar, Simon BarsGivra, For 
hannes von Giſchala und andere Ungeheuer? Nicht nur Jos 
fephus, fondern auch der Talmud ladet auf Die Yänpter 
biefer Menfhen die Schuld vom Untergang bes —5— 
Ic) rechne daher die acht Federn for die beiden — 
mit. ben zwölf Schwingen. verſchwanden, ſind Herodes der 
Große und Agrippa I. Dieſe beiden Heroden beherrſchten 
allein ganz Judaa, während die Übrigen nur einzelne Theile 
des Landes unter fid Hatten. Die vier folgenden find Raͤdels- 
führer der Empörung: Eleazar, Johannes von Giſchala, Gi 
mon Dar: Giora und etwa Johanncs der Jdumier. Bon 
biefen vier kann mit Recht gefagt werben, daß fie herrſchen 
wollten. Der vierte und der erfte kamen Durch Juden um, 
die Beiden mittleren erlagen dem Kaiſer Veſpaſian. Denn 


Johannes von Giſchala wurde, "nadbem er ſich ergeben, zu 
Ixbenelänglicher Einſpetrung verdammt, Simon im Triamphe 
aufgeführt und dann miedergemächt. Als eben, die am 
rdmiſcheu Adler hängen; nur freific ud wiberfirebende, Töne 
nen biefe vier Empörer wohl berradptet werben: blieb fa das 
beilige Land troß ihres Berfudhes bennodh romifdy;lösgerifeit 
Hätten fie ſich erſt daun vom Adler, wenn es Ihnen gelungen 
wäre, (die Selbſtſtandigken zu erlampfen. Die zwei lezten 
Federn find endlich Agrippa I. und Bereniee. * Bon ihnen 
beißt «8: dune subulares trajecerunt super eaput, quod 
est a dextra parte. Diefer Cap erhält nach meiner Den 
tung feinen guten Sinn. Beide, Ageippa und fein Schweſter, 
ſchlugen ſich ja, machdenn ſie Alles verſucht, um bie Juden 
von der Empörung abzuhalten, auf die Seite der Römer: 
Sie werden auch deßhalb von unſerm Propheten fihr "bei 
Meffias aufgeſpart, ber fie züchtigen ol für ihre Untreue au 
dem jadiſchen Volle. Beide überlebten die Zerſtdrung des 
Tempels um fange Zeit. Daß Berenice unter Domiclan noch 
lebte, weiß man, obwohl nicht, wann fie geftorben iſt. 
Agrippa farb in hohem Alter, erſt unter · Traſan.. 

Ih hoffe, man wird diefem-Berfadh, ein ſehr dunkles 
Geficht zu beuten, die Biltigung wicht verfügen. Allerdings 
iſt die ‚Erklärung der acht Federn’ mangelhaft; allein bie 
Schuld davon later grüßtenheils auf dem arte, der, wie 
gejagt, greulich verdorben iſt, und ſich mehrfach ſelbſt wider - 
ſpricht. Wäre er in beſſerer Geſtalt auf uns gefomnten, fo 
Könnte man A auch befriedigeuder deuten. Iudeſſen gehören 
die ade Federn glückticherweiſe Glos zum Beiwerke, das 
Hauprgeroiche llegt auf den zwölf Schwingen nub den drei 
ſchweigenden Haͤupteru. Daß dieſe auf Die zwölf erſten Katfer iu 
der oben entwicelten Orbuung und auf die deei Flavier hin - 
weifen, davon bin ich aufs Lebhaftefte überzeugt, Der Verfaſſer 
des vierten Buchs Esdrä ſchrieb bemnäch vor Ermordung Domi. 
tiang, den er als lebend vorunsfegt, eiwa umd Jahr 94 big 95. 


46 - J 
Grande, bie ganz unabhängig ſind von den blaher ent 
widelten, weiſen anf dicſelbe Abfaſſungezeit hin: Co oſt 
eine große Gahrung unter ben Juden herrſchte und ein Auf⸗ 
ſtand am Auobruche war, kamen, und zwar immer unter 
dem Namen alter, hochoerehrter Propheten, Weiſſagungen im 
Umlauf, welche die nahe Ankunft des Mefjias verhießen. 
Das glaubige Volt ſchenkte folhen Verheifungen, bie ganz 
feinen Wanſchen entfpradien, nur zu leicht Gehe; dieſe 
Bücher wirkten wie Del; das man ing Feier giept: man er⸗ 
bob. den Schild, verfündigte das himmliiche Reich > drauf 
Kamen bie Legionen und. bewiefen den unglücktichen Juden 
mit dem Schwert, dafı fie" abermals einen fürchterfichen Rede 
mungsfehlee gemacht. Joſephus verhehle den mächtigen Eins 
fu nicht, den unterſchobene Prophezeihungen auf den großen 
Aufſtand unter Befpaftan gehabt. Auf mich machen daher 
Schriften der Art immer einen peinlichen Eindruck, deun ich 
weiß, daß bie Mitſchuld an dem Blute von Tauſend uud 
aber Tauſend erſchlagener Faden auf ihnen —laſtet. Es iſt 
nun leicht zu zeigen, daß in ben lezten Jahren Domitians 
grofe Gaͤhrung unter den Juden entſtand. Sie hatten ſich 
wieder erholt, und der aufblühende Wohljtand fachte die alte 
Begierde nach Unabhängigkeit vom Neuem a. Nicht mehr 
geſchreckt durch ben farchterlichen Untergang Serufateme, | 
ſchmeichelten fie ſich mit ber Hoffnung, der erfehnte Meſſta 
werde ſezt erfeheinen. Aus Trajan auf dem parthiſchen Kriegen 
zuge mad) Syrien Fam, lieh er eine große Anzahl von Juden, 
die er verfammelt fand, durch die Legionen umringen und 
niedermeheln ). Ohne Zwelſel hatten ſie eine Empörung 
beabfichtigt, denn aus blofer Wildheit oder aus Blutdurſt 
Unſchuldige umzubringen, fag nicht in Xrajans Charakter, 
Dad, was fpäter gefchah, rechtfertigt oder entſchuldigt wenige 
tens feine Haudlungsweife, In ben lezten Jahren Trojan 


\ Doſt judiſche Geſchichte, TIL. 210. 


Gewiſßt geſchah bieh, und ich ſehe eben im een 
Eedri eine der Schriften, welche das Feuer entzänden: halfen. 


Sir die · alte judi ſche Dogmengefchichte i unſer Buch 
Werthe. Es entſtand in derſelben Zeit, 


von. außerotdentlichem 
wo, nach meiner Meinung, die drei erſten Evangellen aba 
faßt wurden. Daher kommt cd, daß dieſe Schrift, ohne 
eine Spur von chriſtlichem⸗Charakter zu verrathen, dennoch 
eine Menge Wendungen; Ausdräce, Volksmeinungen -enthält, 
die in jenen Evangelien wiederfefren. Beide Haben, obgleich 
Kinder von verſchiedenen Mattern, daſelbe Baterland, Dies 
felbe Geburtsſtunde. Hätte dahet bie Bejlinmung der wahr 
ven Abjaffungsgeit dieſes Werkes uns noch weit mehr Mühe 
gemacht, als fie wirklich verurſachte, jo wären wir body 
durch das reihe Ergebniß überfläffig belohne. 7700 
Um ein volles Jahrhundert älter als Pfendvesdras iſt 
das Buch Henoch. Ueber die Frage, im welcher Sprache cd 
urſpruuglich abgefaßtfen, wird geſtritten. Lawrence er 
tlart ſich für eine hebraͤiſche Urfheife), weil der Sohar das 
Buch nicht blos im Allgemeinen’ nenne, fondern Städte dar. 
aus anführe, die ſich im unſerem heutigen Terte finden. Aber 
wer ſteht ung dafür , daß bie Juden nicht erſt mach der Zer- 
Rörung des Tempels cine Ueberſehung des urſprunglich griechi · 
ſchen Textes verfertigten, und daß dieſelbe den Sohariſten 
in die Hände kam. Ich möchte daher die Frage wegen der 
uUrſprache, die ohmedieß nur bie Neuglerbe, nicht die Wiſſen - 
ſchaft angeht , auf fich beruhen laſſen. Den äfteften Vätern 
war ein griechiſch geſchriebenes Buch ** — Das 
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Teſtament der zwoif. Potrianden ,."JuRin der urtcrer⸗ 
‚Jrenänd, Tertulliam, Elemens, Origenes, Hilarius, 
menuen es und geben Meine Auszüge; größere und 
dere hat der Moͤnch Gregorius Spucellu 
ten. Später ging. es verloren, wurde aber in’ umjern Tagen 
durch Rich ard Lawrence aus einer abyffinifhen Dante 
Ahrift wieder ans Licht gebradht*). Ehen wor ihm hatte 
Sptveiter be Sacy”) die erſten 50 Kapitel, ebenfalls 
aus einen abyffiniicben Coder, ins Lateiniſche aberſezt. Daß 
der heutige, won Lawreunce veröffentlichte, Tert der mime 
ficye ſey mit dem alten, ber dem Kirchenbätern vorlag, at 
gewiß; denn alle Citate der Leztern finden ſich in der menen 
Ausgabe Weniger befrichigend läßt ſich die Frage beant - 
worte, ob die Urſchrift auch Äußerlich dieſelbe Geſtalt gehabe 
babe, Alte Eitate fprecben von mehreren Büchern Heubchsa m), 
und unjer Heutiger Text ſelbſt verrärh eine große Wnficherheit: 
der Zufammenfegung. Der bubleianifche Coder, welchen N. 
Lawrenee feiner Ueberſezung zu Grunde legte, lauft olme 
Unterbredyung fort, aber ein anderer auf der Parifer Wihlio« 
tbeh, den Lawrence verglich, theilt das ganze Wert in 
47 Abſchnitte, welche im Alterthum wohl eigene Bücher ges 
weſen ſeyn konnten. Endlich ob unfer heuriges Buch Henoch 
zu einer Zett geſchrieben wurde, und einem und 
dem Berfaffer augehore, iſt eine dritte Frage, die 
Streitigkeiten Anlap geben wird. Lawrence meint 
prel..dissert.), es fen nicht unmöglich, daß 
bes Werkes zu verſchiedenen Zeiten abgefaßt fern dürfte. 

DIE Look of Buoch ıhe prophet. Am, apoeryphal pri 


suppused for ages to huve been Tost, but discovered 
Hast enntury in Abyssinla, now first irnumkated 











0) Mugieln eneyclopädigue Tom. 1, 383 (1600) u: 
“©. die Zeugniſſe bei Fabricius codex parudepigraplus wer 
terin testamentl 1, 160 mad fld. 
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Dieß feine Anbetung , die, unfern dewrfchen Keitifern eine 
treffliche Gelegenheit verfpeicht, ihren Scharfſtun auf Die ge ⸗ 
wohnte, wohlfeite Weiſe zu entwickeln. Ihnen verdanken wir 
ja die Erfenutniß, daß Homers Flias und Odyſſee, daß die 
Niebebungen« Lieder, daß das Buch der Weisheit, bie Salomo 
augefebriebenen Werle, ja daß ſogar neuteftamenslihe Briefe 
von verſchledeuen Verfaſſern  herfiammen, warum ſollten fie 
wicht auch daſſelbe von Henoch beweifen? Es iſt ja in der 
That hochſt wahrſcheinlich, daß an Die, einem alten Namen 
unterſchebene, Echreiberei ‚eines Betrügers cin zweiter Berne 
ger fein eigenes Machwerf: anflicte, ſtatt daf er felbft auf 
eigene Fauſt Unterfchleif treibe, und väterliche Freuden erlebe: 
Denn die Menfchen Haben; damals eine andere Natur gehabt, 
als jege, fie find nicht foseltef gewefen, als umfere heutigen 
Schriftſteller, deren jeder ſelbſt glänzen, und (mie die Krititer 
namentlich) durchaus feine eigene Meinung haben will, Auch 
iſt der Einwurf, daß ed nicht gar leicht fen, einer Schritt, 
welche bereits im Umlaufe if, und, wie das Citat bei Zus 
das beweist, frühe, als göttlich gefeiert wird, eigene Anhänge 
ſel anfzuladen, welt ſolche, die fle-in ihrer feüheren Geſtalt 
gefehen, fehnelt den Betrug anfdeeden würden — dieſer Eis 
wurf üb; fage ich, Faum der Rede werth. Dod Scherz bei 
Eeite, che Jemand aus Maren «und genügenden Gründen 
darthut, daß die Theile unſeres Buchs verſchiebenen Bers 
faffern angehören; werde ich cs zuverſichtlich für ein Ganzes, 
das Werk Eines Verfaſſers halten ; und ich glande nimmer 
mehr, dab jener Beweis geführt werden kann. Jeden 
falls war es im zweiten Jahrhundert bercits in dem Um ⸗ 
fange vorhanden, in dem wie es jezt befigen. Hiefür bikt« 
gen bie Anführungen ber Väter. Yubas cditirt aus dem 
zen Kapltel, Jrenäus aus dem AAten md dbten, Ten 
tullian aus dem Orjten, Auatolius, Biſchef von Kaodicca, 
in einem Bruchſtuct bei Eufebius) aus dem 74ſten, das 
Teſtament ber zwölf Patriarchen aus dem orſten, und etlichen 


Antigonug, Herodes der Grofie. Ic ſche nichts, m 

mit, Orund biefer Rechnung entgegen halten fünnte 

thlas. wird von Joſephus (Ulterehümer XIL, 6.) 

als der erſte der Mattabdiſchen Finten dargeſteilt. Itdntog 
in aurg (Merradig) ya 100 Arod navräg nomoepivon, 
Bıebißero miv npooraoiav rov neayuirav 5 naig aurov 
uvdag 6 zul Maxnaßeiog — füge der jadiſche Gefchiche 
fehreiber %),, umb- ohne Zweifel dachten aud feine übrigen 
Landsleute fo. Wollte man überdieß mit Jubas anfangen 
und folglich über, Herodes hinausgehen, jo kamen, ſtatt zwölf, 
vierzehn Zürften heraus, da Herodes nicht einen, ſendern 
drei Nachfolger hatte, Mean fanır dieß als eine Probe obir 
ger Rechnung anfehen. Lücke ) macht jedoch einen Ein- 
wurfe Derſelbe Vers unferes Buches, der bie zwölf Könige 
der lezten Epuche neunt, fantet jo: „Sch fahe, ba ker 
Mann, welcher das Buch nad) des Hexen Worte ſchrieb, das 
Buch der Zerftörung dffnere , der Zerjtörung nämlich, weiche 
bie lezten zwölf Hirten herbeigeführt, und er zeigte an vor bem 
Herrn der Schafe, bafi fic (Die zwdlf) mehr verwäftet hat · 
ten, als bie, welde ihnen vorangegangen.“ Lüde meint 
man, fo könne man unmöglich von ten Maffabäcen und 
Ihren Nachfolgern veden. Ja wohl, antworte id), und mit 
Recht kann man jo jpreden, fobald man, was bier ja ber 
Fall it, ein allgemeines Urtheil über die ganze Regeutenreite 
fällt, Wäre Henoch auf die Einzelnen eingegangen, fo wärde 
er Matiathias und feine Söhne gelobt haben. Aber er ſpricht 
ja vom ganzem Stamm, und diefer war ſchlecht, verderblich 
Man denke, von zwölf Fürften find mre vier gut; Die übrie 
gen tadelnowerth und werden immer verdorbener, fie enbigen 





> Ebenfo de bello ib. I. Capı I. 2.: maprASer de (6 Marsa 
Sias) dad züs almpayiar eis Buvasclar, mal did rw dmadim. 
| pin zn dRNopiAwv dp£ns zuv Ogrziper Indvrur, eeheung, 
Tovdg #5 zperßurdry rev naldwv naradınay ziv dpxie. 


hr Erelarung der Upokalppfe I. 52. 


mit Herodes, melden die Juden dem Tyraunen Pharao gleich 
festen, wie wir piten zeigen werben. Dbuebieß hält fi ein 
Scriftſteller, zumal ein e, ber ein Urtheil über 
eine Dynaſtie fält, um. fo ſicherer om die lezten berfelben, 
ſobald er unter ihnen ſelbſt gelebt und he Zoch empfunden 
Hat, was hier der Fall iſt. Wie einen. der Schub drückt, fo 
fpricht er. Alle Juden waren lange vor Chriſtus ſehr unzus 
frieden mit ihren Herrſchern. Beweis bafür die immer wile 
der gaͤhrenden Meffiashofuungen, welde auch unſer Bud, 
aus ſpricht, und welche —— dem. re 
Nächte machten, 

Kurz die von PR — —— ſcheint 
mir jedem Zweifel trogen zu Fünnen. Die Fuͤrſten zuſammen 
37.+ 23 + 12: machen 72 aus, nicht 70, wie man nach der 
Stelte Kap. 88. V. 94. hätte erwarten follen. Lawrence 
wilt daher won dem 37 Hirten der erſten Epoche 2 abziehen, 
indem er Kap. 89, 4 einen Fehler in feiner Handſchrift ange 
wöhnt. Aber dieß iſt wicht möthig. Siebzig iſt dort eine 
runde Zahl, bie jede andere — zwiſchen 71 —79, 
prophetiſch anzeigt. 

Da Henoch kraft Obigem re als den fezten Fürs 
ſten Aber Juda bezeichnet, fo folgt, daß er unter feiner Rer 
gierung gelebt hat. Auf daſſelbe Ergebniß weifen noch andere 
Anzeigen‘ hin. Kap: 54. Vers 9 u, ilg. finder ſich folgende 
Prophezeiung: „Ulobann werden Furſten ſich verbänben und 
verſchworen. Die Hlupter bes Dftens unter ben Parthern 
und Mebern werben Könige abfegen, über welche der Geiſt 
des Schrerfens hereinbricht. Sie werden  Diefelden von ihren 
Thronen flürzen und fpringen, wie ber Löwe aus bem 
Dickicht, wie hungrige Wölfe mitten in die Heerde. Sie 
werden hinaufziehen und das Land Ihrer Auserwählten be— 
treten. Das Laud ihrer Uuserwählten wird vor ihnen ſeyn. 
Die Dreſchtenne, der Pfad und die Stadt meines Gerechten, 
wird ihre Roſſe aufhalten. Sie werden aufitehen, einander 
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wicht wird ein Menſch feinen Freund Im 
Bruder, noch der Sohn feinen Bater und feine 
die Zahl der Leichen voll ſeyn wird, durch ibt 
ihre Beſtrafung. Und dich wird nicht ohne Urfache gefcbeben. 
Un jenen Tagen wird ſich der Hötte Rachen Iffnen, ir melihe 
fie hinabgeſchleudert werden. Die Houe wird n 
vernichten die Sunder aus dem Angefichte der Auerwaͤhlten. 
Leider iſt man nicht ſicher, ob Snwrenec Alles rirhtig über 
tragen hat, namentlich find die Worte „Drefehtenie und. 
verbächtig;; dennoch fieht man deutlich genug, daß der 
erftens von einem Ereigniſſe redet, bas er felbft t 
und zweitens, daß cr daran eine Hoffnung Intpfr (das Ber 
finfen der Ungerechten in die Hölle), Deren Verwirklichung 
ee von der nahen Zukunft erwartet. Unter „ihren Muser 
‚wäpften“ iſt entweder der Maffabäcrfürft Antigomud und 
feine ‚Partei als Schahling der Parıher zu verfichen; ober 
gehöre vielteiht das Forwort „ihren“ gar nicht Der, Dann Ber 
zeichnet jener Ausdruck die Zuden aberhaupt. Die Etabe 
„meines Gerechten“, des Meſſtac, iſt ſicherlich Ferufalem. 
Ueber die Worter Dreſchteune und Pad vergleiche man Hoffe 
mann zw der Gtelle: „Die Häupter des Oſteus, Parther 
und Meder,“ Heiße es, „werden ürjten von Ihren Thromem 






ſtarzen, und mach dem gelobten Bande ziehen“ Dieß i 
gefdjichtliches Greignif. Im Jahr 37 vor Ehriftus Kamen 
die Varther unter Paforus vach VPalaſtina, veringtem den 
Hohenprieter Hyrfanud famme feinen eigennäßigen Beſchutern, 
Herodes dem Großen und feinem Bruder Phaſael, und erhe-⸗ 
ven ihren Schatling Antigonns anf den Thron.) Uber der 
men eingefezte Furſt konnte ſich nur mit großer Mahe Hals 
ten, milde Partehung zerruttete das Land, vine Hand war 
gegen Die andere gerichtet, bis es zulezt dem ſchlauen 





>93 Yofenbus Altertbümer Buch NIV. Kap 13. 








aelang, mie Hilfe der Nömer den Antigonud) zu vertreis 
den nnd den Thron an fein Haus zu bringen. Epäter haben 
die Parther nie mehr einen Kong der Juden ab« und eine 
gefeze. Offenbar ſpielt alſo unfer Verfaſſer auf dieſes Ereig- 
niß an, er hat es ſelbſt erlebt, und zwar nicht lange bevor 
ex feine Prophezeihung ſchrieb, da er ja eine Hoffnung daran 
tudpft, die mie verwirklicht wurde — das Berfinfen der Bo— 
ſen im bie Hölle, Wi n 

Das folgende Kapitel enthält ein anderes Beficht, das 
mit dem vorhergefenden zuftmmenhängt, und auf biefelbe Zeit 
hinweist:  „Hernad; (mach dem oben mitgetheilten Geſichte) 
ſahe ih eine andere Schaar von Wagen, mit Männern, 
welche auf ihnen fuhren, Diefelben kamen auf dem. Winde 
von Dften, ‚vom Werten und von üben. Der Schall des 
Raſſelns hrer Wagen ertönte (weit him). Und als dieſe Ber 
wegung geſchah, da nahmen die Heiligen fm Himmel fir 
wahr, der Bau der Welt ward erſchatiert in feinem Grunde, 
und der Schall wurde gehört von den Gränzen ber Erde bis 
zu den Grinzen des Himmels zur felben Zeit. Da firlen fie 
Ale wieber und Getetu au den Heren ber Geifer.“ Atem 
Auſchein mad) ſind bier Die Römer gemeint, welche ſich da · 
mals mit den Parthern tm dem Beſih Syriens und Pali- 
ſtina's ſchlugen, Cie kamen vou Wellen, dem Mittelmeer, 
von Süden, aus Meanpten, auch won Often, oder vielmehr 
Norbojten, aus Damaskus. i 

Ih betrachtt cd als erwiefen, daß unfer Buch Henoch 
unter Herodes bem Oroßen abgefaße worben iſt. Herodes 
herrſchte jedoch ſehr Lange, nämlich 37 Fahre, daher redhtfer: 
tige ſich die Frage, ob der Verfaſſer zn Anfang oder zu Ende 
oder im der Mitte der Tage diefes Farſten fehrieh? Cine 
Andentung hierüber finde ich im dem Gefihte Kap. 80, 38. 
39. Die ficbenzig Hirten werden dort gerichtet und in bie 
Hölle verstoßen, Auch das alte Hand Mer Temped) hat ein 
gleiches Schiefal. Es verſintt in den Abgrund, rue fein 
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Elfenbein, feine Zierrathen, werden gereftch, und an ekten 
a ee 

errichtet der Here ber Schafe eim neues Haus, größer und 
geriumiger als das alte. Offenbar haben wir hier Diefelke 
Anſicht, die wir oben im Targum Jonathan zu 'Jefaf. 55, 
fanden. Mit welcher wahnſinnigen Gluth bie Tuben in ab 
mad) Ehrifli Tagen an dem herzlichen, von Herodes vergröfer: 
ten Tempel hingen, dafür zeugen Jofephus amd Andere zur 
Genüge. Hler fol ex in den Abgrund. gefchfeubert iberdem, 
Ich glaube nimmermehr, Daß dieß ein Jude von dem vers 
ſchonerten / allen Erwartungen entſprechenden Gebäude: je ges 
fast Habe, wohl aber ſagten fie es von dem alten, Irmlichen, 
Fofglich find die Geſichte Heuochs vor Herodes Adtem Res 
gierungsjahre geſchrieben. 9 Ich fehe Hlegegen nur Einen 


*) Damit man nicht glaube, Idy babe die neueren Abhandlungen 
Über das Buch Henoch entweder gar wicht oder miht'mik ber 
gehörigen Aufmert ſamteit gelefen, mu it bier bie Meinung 
eines Dritten widerlegen. Lude fagt in feinem mehrfach ans 
geführten Gommentar zur Offenbarung Johannis &, a8 
Folgendes: „Es it Hnr, Dafı Die Berftörung des jüdifen Tee 
vels durch Titus) und das Gcgründetfenn der hriitlichen Ger 
meinfchaft (in unferem Buche) angedeutet ift. Folglich fchrieh 
der Berfafer foäter, ald die Gründung der chriflfichen Kirche, 
fpäter auch, als bie Serftörung des Tempels.“ ——— 
tung ſucht er aus dem Geflhte Kap. 89. zu rechtfertigen, Das 
wir tbeilwelfe fchon angeführt: „Der Tempel ſinet dork in die 
Hölle, wur das Elfenbein und die Zierrathen werden gerettet; 
der Herr der Schafe errichtet dafüür ein neues Haus, Derrlicher 
als das alte, In demfelben verfanmeln ſich die Schaafe vom 
weißer und reiner Wolle (die Frommen), bie Ihiere der Erde, 
und die Bögel des Himmels (die anderen Nationen) fallen mie 
der und beten an, Das Haus nimmt alle auf, auch die umge 
tommen waren. Der Herr der Echafe freut ſich hder bie Ger 
— das Schwert, das vorhin den Schaſen geneben 

wird verflegelt vor dem Herrn. Aller Ungen find — 

T den allein Guten, Jeſt bemerkt der Seher, baf eine 
meiße Kuh mit großen Hörnern (bie Kirche des nenen Jeruſa⸗ 
lems) geboren mird. Alle Bögel des Himmels und alle Thiere 
der Erde wenden fih zu der weißen Kuh, und bitten fie zu 
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guten Einwurf, nämlich bapı der Berfaffer möglicher Weiſe 
sur Gefte der Eifener gehort haben Fonnte, welche den feie 
wernen Tempel darum verwarfen, weil fie einen geiigen Got · 
tesbienft verlangten, Allein ich bin Aberzeugt daß P eubor 
benoch fein. Effener war,, denn in ber wichkigiten Echee des 
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ſcheiu lich fein Chtiſt, ſon dern ein geweſen fen S. 071. fig. 
dDweitent, wenn Pfendobenech mit dem Gefichte der weißen 


rifhe 
‚eine Zeit, wo die Apoſtel fult alle bereits deu Märtorertod 
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nicht als ob er die Wahrheit geahnet hätte, denn jein Meſ⸗ 
fias ift, wie bei den anderen Juden, umhüllt vom Rebel 


Jahrhunderte herabfinten. Wllein dieſes Verfahren wäre grund» 
falfh. Die Juden um bie Zeit Jeſu Chriſti rechneten ganz 
anders. Su Ende des aten Buchs Eodra fteht 3. 3. nach der 
lateiniſchen und abyſſiniſchen Ueberfehung, Cöbras habe feine 
Prophezeiung geichrieben im Jahr der Welt 5092 (der Araber 
hat blos 5025). Man weiß aber nicht, ob er die Seit des al- 
ten aͤchten Esdras, oder feine eigene meint; wäre lezteres der 
Ball, fo würde, fobald man die Weltrechnung bes Jofephus zu 
Grunde legt, der Werfaffer des Buchs feine wahre Seit, wenige 
ſtens nach dem Araber, faſt aufs Jahr genan beitimmen. Denn 
das Jahr 5025 entiprähe dann, wie gleich gezeigt werden foll, 
dem Jahr 91 der chriſtlichen Aera, in welche Beit wir aus andern 
Gründen bie Schrift verfept haben. Joſephus fagt in ber Bor« 
rede zu den Alterthümern 5. 3.: aüpıa ds dor za önkouuwa 
516 rev lepeiv ypaundeem, dre di} mevramaxiAiev deev Ico- 
pias iv aurols zepieiiquuduns. Daß er ben Inhalt der heili, 
‚gen Bücher (ohne Sweifel wegen Daniels Prophezeiungen) bis 
anf feine eigenen Tage herabführt, mit andern Worten, daß er 
die 5000 Jahre von Anfang der Welt bis zum zwölften Jahre 
Nero's vechnet, mit welchem die Alterthümer fchließen, geht 
Har-aus ber Vorrede zum erften Buch gegen Apion hervor, mo 
er fagt: zıpp mepl zıjv dpxamoAoyiav Gupppapip, nerramaxı. 
Mey dreiv Isuplav mepıdxovdav, in zuv map’ Hulv iepav Biß- 
Au did is MAqvımis Yavıjs Guveppapdunv. Die Alterthür 
mer umfaffen alfo einen Zeitraum von 5000 Jahren, nun begin« 
men biefelben mit dem erften Tag der Schöpfung nach Mofes, 
und endigen mit dem zwölften Jahre der Regierung Nero’s. 
Alfo it das Jahr der Welt 5000 gleich dem soften Jahre der 
hriſtlichen Aera. Hat nun Pſeudohenoch dieſelbe Rechnung ges 
braucht, wie Jofephus, was gewiß nicht unwahrfcheinlic it, fo 
muß er ums Jahr 30 vor Chriſtus gefchrieben haben, was volls 
tommen mit unferer aus ganz andern Gründen gefolgerten 
Zeitbeftimmung übereinitimmt. Indeß muß ich der Wahrheit 
zu Ehren geftehen, daß Andere, befonders die älteften chriſtlichen 
Bäter, welche ihre Nachrichten von dem griechiſchen Juden er⸗ 
hielten, anders rechnen. Theophilus ad Autolycum (Geite 379 der 
Mauriner Ausgabe des Juſtin) fagt, von Erfhaffung ber Welt 
bis zum babplonifchen Gefängniß fenen es 4954 Jahre, aljo ver _ 
fegt er bie Geburt Chriſti ungefähr ins Jahr der Welt 5500. 
Etwas anders Elemene. Diefer rechnet (Stromat. I. S. 146) 
von Adam bis zur Sündfiuth 2148, von Gem bis Abraham 1250, 


drgeigiger und falſcher Hoffnungen, aber er zeugt body für 
ie Art und Weife, ſowie fhr vie Gluth des Befühls, mit 


Zeit der Richter bit Sammel 489, die Beit der 513, 
daboloniſches Gef von bee e ſten 
Tempel Bis auf durch Befpaflan 419, alſo 
im Ganzen von Erſchaffung der Welt bis zur Berförung des 
zweiten Heilige 5530 Andere, die ich micht weiter 
anführen milt, neben noch andere Bahlen, Allen diefen Rech: 
mungen liegt bie gemeinfchafttiche Ubiiche zu Grunde, bie Melt 
möglicht alt zu machen. Das komme daher, weil fie ſammt · 
lich der damals weit derbreiteten | des großen Sabbaths 


oder der zooojährigen Welveder anhımen. Cie wünfehten 
ſednlich daß ber Meſſſas überhaupt bald erfcheine, wis bie Fur 
den, oder zum Zweitenmale tomme wie die Ehriften, darum 


darboet; man 
zog legtere auselnander. Nach meiner Anfiht war der Ber 
faller ber Offe 


Jahre herrfchen werde. Das mire das fehste 
voll Unrube, in welchem der Teufel los 


5000 der Damals üblichen Zeitrehnung. Da er num jedenfalls 
ein Zeitgenofe des Joſephus war, Meet, daß er nanp dies 
felbe Aera annahm, wie diefer. Doch genug bievon, ich 
auf dem eigentlichen Stand der Frage yurtckkomme, Süße ma 
die im oxften Kapitel enthaltene Seitbeftimmung als hiſtoriſchen 
Andaltöpuntt gelten, fo beweist fie kraft e nur 
für meine Anficht. IA) halte 08 ledoc für vorfichtiger, fie als 
eine unbeſtimmdare Größe fallen zu laſſen, ee deito 
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welder man 20 bis 30 Jahre vor Ehrütus den Gefalbten 


Des Heven erwartete, Lawrence we 
Hung biefes Buchs ein größeres Berdienft um 


WAHREN ee ne fhein = 
1 gun Wahrheit an dieſem 
Ei Fühlen, auf welch hohlen 


—— die zu Nieten, de Zug be 
a iete, bie 79 Hirten, den 
Nruſalem, die richtige Würdigung 
iefe Judä, wie fchlechten Wunder, unbendhtet 
ae um dagegen den Stellen, die ihn gefie 
pl weifen. Nur noch ein Wort über 


fommen. Judas derfe fd) suf unfer 
’ Weite, als ob kein Menfh daran zweifeln tönute, d 


— Erleuchtung geboren ſch. Fils eo 
in a 








due ZeitYunferd Ertöfers darzuſtelen⸗ PRIOR 
weldje wir uns gaben, um das Alter ber Wien ae 
zu beftimmen , muplos verſchwendet. Denn-wie fo en, 6 
man’ oſt genug fagem, ſo jugendliche m 3 
Meinungen Zeugnißz ablegen! Namentlich rufen 
logen fo, wenn man eine Lehre des neuen Teſtamen 
Hatfe des Talmuds aufhellen will. Allein ver Cimi 
grundlos, wie hier gezeigt werben ſoll. & 
Sch beginne mir einem Beifptel. Haben fidy 1 
neſen feit einem Jaheranfend gehindert, und — 
die vor 12—1500 Jahren geſchrieben wurde, und 
nungen ihrer Zeit ſchildert, nicht auch noch auf bie Ge 
wart, ober ungefeprt wärben Chineſen, Die vor Laufend 
von starben, wenn fie jezt aus dem Grabe erſtünt 
Schilderung des neuen geiftigen China nicht ihr R 
terland vollfommen wieder erfennen? Leute, melde d 2 
tigen Zuftäube genau erforſcht haben, bejahen dieſe Feng 
unbedingt. Wunderbar ſcheiut ung Dich freilich. © 
body ſo. Um eher Glauben. zu- finden, berufe ich 
ein näher llegendes Beifpie. Die Beſchlaſſe des Trider 
Coneils find bekanntlich im ſechszehnten Jahrhunder 
worden. I frage nun Feden, der die Geſchichte der 
kennt; forechen jene Schlüffe wirklich die Lehte der 
tathollſchen Kirche aus? Ja gewihl fie ſiud, vieleicht 
Ansnahmen abgerechnet, ein treuer Spiegel des Farholtfchen. 
Glaubens, wie derſelbe aus den Achten Duelfen fat bis zw 
Konftantin zurück verfolge werden Fanın.. Alſo hat; 
bier: mitten in Europa, innerhalb eines Iahrtaufend, an 
einer weit verbreiteten Glaubensweiſe Nichts verändert, und | 
wir Haben ein Buch wor uns, dad, obgleich erit im ſeche. | 
achmeen Jahrhun dert entitanden, duch zugleich vohgüftiger 
et für die Dentneiſe der früheren Jaht hunderte die zum 
u hinauf. Das macht, weil die ganze Erziehung ber 
eucopäifehen Volter durch das Mittelalter hindurch einen! 

















beimmnten. Chnralten, —I —— 
Bolwerf, bie jede Neuerung, die freilich 
ihrem Auſehen mr. fehabem- fonnte, zu hintertreiben werftand: 
Bei uns IR es faſt ſeit einem Zaprhundert » namentlich 
aber in Folge, der ſraugoſiſchen Revolution, anders geworden, 
und weil jeder Meufch nur zu fehr geneigt ik, Andere nach 
ſich zu beurtheilen, gerasben wir dadurch leicht In  Zercum, 
Täglich kommen jezt neue Anficten über Erzichung auf und 
werben ing Lehen eingeführt, eine Methede — 
dere, neue Begriffe, ftrömen im ewig wechſeluder Ebbe. 
Flath aus dem Alterthum, aus Aſien, Umerift, aus 
anfgeregeeiten Theilen Europa's -herhber zu und nach Deutjche 
hand, und finden nicht nur hlhige Verfechter, ſondern fie wire 
ten auch jehr fuhlbar anf das tägliche Leben, auf die Majfen 
ein. Diefelbe Wandelbarfeit herrſcht Im. Gebiete, der Relis 
gion. Die Kiehe hat feit ‚der Reformation aufgehört, eine 
auf eigenen Fühen chende Anſtalt zu ſeyn, fie hänge in Den 
veforminten Ländern ganz, umd im den katholiſchen zum groͤh- 
ten Theil vom guten Wilken des Staates ab; euerbings i 
fie noch unter ein ſchlimmeres Joch, unter das der AUnivere 
ſitats· Weisheit, der. ſogenanuten Philoſophle gerathen. Wie 
sehr leztere wechſelt, brauche ich nicht zu fügen, ſelbſt auf den 
Hohen Schulen fängt: mau allmälig an, daruber zu fpotten, 
außerhalb der gelchreen Mauctu glaubt ohmedieh fin Menich 
mehr Daran. Demo ſchieten noch immer neue Syfteme 
auf, wie Pilze ans fanliger Erde. Der fpiter Orfommene 
hat aatuelich Recht gegen die Fruheren. Hegel ift- gefiom 
ben, aber ſchou erheben füh zahlreiche Sonntagefinden, welche 
die Wiftenihaft erſt auf den wahren Vunkt zu führen, und 
den Lange, vergeblich gefuchten Stein der Weifen endlich eine 
mal gefunden zu haben ſich vermeſſen. Bleibt aljo nur mod) 
übrig, Dap man die hochverdienten Herren wohl bezahle, und 
ihnen Leheſtuhle auweiſe, um den großen Fund an Daun, 
das heißt, au die ABjährigen, Weisheitsfhhiler zu bringen. 





Voit feinen Olsen) ee 
Lange unverändert · henahren ſo wuß ber Verlehr mit Auo . 
landern möglichft erſchwert, Das Eindringen fremder Kultur 

verhindertidie ganze Jugend nah einen Plane erzogen und 
endlich feine Lücke übrig. gelaffen werden, durch welche neue 
Anfichten, felbft mitteljt eigener innerer Entwicklung bes Wolke 


die Länge erreicht, wenn 
Kate umanfldstich a Die Verfolgung des orgefegten gwectes 
getnapte 1 ao mp} ferner rer einem Bolfe, dad ſich 


Berichte des rcheienthumo. Ms . s 
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nicht als ob er die Wahrheit geahuet hätte, dan fein M 


ins if, mie” bei den anderen Juben, mmhnde won 
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benucht, wie Joſerhus, was gemifi nicht — ———— 
muß er ums Jahr 30 vor Chriftus gefchrieben daden, was 
tommen mit unſerer aus ganz andern Gründen 
Beitbeftimmung Äbereinftimmt. Inder mu ic ber 
au Ehren geſtehen, daß Andere, befonders die ältejten 
Bäter, weiche ihre Nachrichten von dem griechifchen Jı 


bis zum babptenifdhen Gefängnift feyen &6 1054 Jahre, 
fept er die Geburt Cheiti ungefähr ins Jahr der Welt sooo. 
Etwas anders Elemens. Diefer rechnet (Stromat. I. S. 146) 
von Adam bis zur Sündfuth 2148, von Sem bis Abraham 1250, 





ehrgeigiger umd falſcher Hoffnungen, aber er zeuge doch file 
die Art und Weife, ſowie fir die Gluth des Gefühle, mit 


Rat 
ungen fege Die genieinfhufriche Uicht zu Grunde, Die alt 
mögliche alt gu machen. Das femme da, weil fie fämmte 
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Jahre. Derrfien Das t 
Denn folgt ein äweiter prephetifcher Tag (ven 10 
wolf Unruhe, in welchem ber rd, 
Krieg führen. Uber am Ende deffelben bricht dad 
derein. Himmel und Erde vergehen , das ſiebente 
it vollendet, und die Cmigteit Degin 
Jahre nd ihm Butunfe, alte aller 
5000 Vergangenheit, mit andern Worten, er lebte ums 
5000 der damals üblichen Zeitrechnung. Da er mun 
ein Beltgenoffe des Jofephus war, To folgt, daf er ganz 
felbe Aera annahm, wie diefer. Doc) genug bievon, damit ich 
auf den eigentlihen Stand ber Frage zurükkomme, Laßt man 
die im Haftın Kapitel enthaltene Feitbeitimmung als hiſtoriſchen 
Andaltspuntt gelten, ſo beweist fie traft Dbigem offenbar nur 
für meine Anſicht. Ich hatte es jedoch für t ‚als 
eine unbelinmmbare Größe fallen zu lafen, und 
firenger die wahren Biforifchen Begiednngen fe zu Dalten. 
an N ‚Seite as a 
J ie achte Woche Bringt Schwert Berdet · 
Vene Aber ale Unterdriter, Be Gesten er De Mahnung, 
der Tempel wird erbaut. — Dieß Altea ift deutlich genug, es 
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welcher man 20 bis 30 Jahre vor Chriſtus den Gefalbten 
bes Herrn erwartete, Lawrence hat ſich durch Werdffentfis 
ya dieſes Buhae ein größeres, Verdienſt am Die — 
nei 
. Sa en N Böfen! — Ferner: „ 

welcher woh werſtauden das grofie Gerücht 
ofen und alle Werke der Gottloſen vertil 


A mefjtanifihe Cnitmtih nicht bie 
Brig: —— welde beiden 


[ wird) bi als das € 
En 
- u in Gunte Wahrheit an diefem 


aber auf Sacy melder (Journal dex 
> ei Ahr Ani gegeigt habe, daß Bein Gemd 
- en ‚zu hundert Jahren, jede % 
Eh Sach bat die nicht 
alte Begrlinbiung blos gefagt, und zum 
; nie foll man auf Ramen. fondern uut 
* ESo wenig befriedigen die Orlinde, *— 
oe feln Abweihen von ber Zeitbeftimmung bes 
Lawrence zu rechtfertigen fucht. Dabei Nie * 
diſotiſ hen Mudaltspunere, bie 73 Hieren, den Burg, 
mach Ierufalem, endlich die richtige Wardlgung 
im Briefe —** wie ſchlechten Plunder, unben 
‚geworfen, um dagegen den Stellen, die ihn 
venplay anpuweifen. Nur woch ein Mort über das 












„Bei 

Üben umd zweifelt. Der Sohn nimme fie altenfall 
Entel fhentt ihr eim göttliches Anfehen. Die üt 
Hanf mit allen ahnlichen Schriften. Cie daugen 
ab von der Zufllmmung Bieter, nu bedürfen ie 


fe ſich auf anſe 
Ba LAT, ES daran I 


Yin de N eu a 

















— aufpeien nit, bee 
grundios, wie hier gezeigt werden fol, 
3A beginne mir einem Beifplefe. Haben 


A heran bexufe 

ein näher liegendes Beifpiel, Die Beſchlaſſe des Trid 

Goncits- find bekanntlich Im fechszehmten Jahrhum— 
worden. Ich frage nun Zeven, der die Geſchlchte 
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ww” Better dur dus Miller Hand, einen 





Taglich kommen jezt neue Anficten über Exzichung auf und 
werden ins. Leben eingeführt, eine Methode verdrängt bie are 
dere, neue Begriffe, frömen in ewig. wechſeluder Ebbe und 
Fluch and dem Alterthum, aus Aſien, Amerift, aus den 
aufgeregeeften Theilen Enropa's-heräbtr au und nach Deutjehe 
hand, uud finden nicht aut hihige Verfechter, fonbern fie wire 
ten auch fehr ſahlbar anf das tägliche Leben, auf bie, Maſſen 
ein. Diefelbe Wandelbarfeit hertſcht im Gebiete der Relis 
sion. Die Kirche hat feit der Reformation aufgehört, cine 
auf eigenen Füßen ſteheude Auſtalt zu ſeyn, fie hänge in den 
rcjormirien Ländern ganz, und im ben Fatholifchen zum geöfie 
ven Theil vom guten Willen des Staates ab; neuerdings int 
fie noch unter ein ſchlimmeres Joch, unten, das der Anivere 

ſitats · Weicheit, der ſogenannten Philo ſophle, gerathen. Wie 
ehtr leztere wechſelt, brauche ich möcht zu ſagen, ſelbſt auf den 
bohen Schulen Fänge man allmaͤlig an, daruͤbet zu ſpotten, 
außerhalb der gelehrten Mauern glaubt ohncdieh Fein Menich 
mehr daran... Demon stehen, noch immer neue Syſteme 
auf, wie Pilze aus fanliger Erde. Der fpäter- Ocfommene 
hat martıwlicdh Recht gegen bie Frühere, Hegel iſt geſtoe . 
ben, aber ſchon erheben fih zahlreiche Gonntngafinder melde 
die Wiſſenſchaſt erſt auf den wahren Vunkt zu führen , und 
den Lange. vergeblich gefuchten, Stein dev Weiſen endlich, eine 
mal gefunden zu gaben fir. vermeffen... Bieibt, ‚alfo-mne: mod 

hodwerbienten Herzen wohl bezahle mb 





Falls au; Rod dieg in —— 
Blog: von dem Thatbeſtand, uud datz die Sac 
halt, wird wohl Niemand laugnen. Es v 

ſelbit/ Bas unter dieſen Umſtanden ein Dog 


vielleicht nicht. einmak für Die eines Fahres, at 
fire Jahrhunderte ale Zeuge gelten Fan. 
i id 


wie bei und, ſich einbilden, #8 ſey immer, — inder: 
————— tonne nicht 














verhindert,-Bie ginge Jugend nach ef 


‚em Plane erzogen und 
endlich Feine liche abrig gelaffen werben, durch welche nene 
Anfichten, ſelbſt mittefft eigener — — 


felbſt gleich blelben win, cite Kaſte beſtehen / welche Die Bew 
dingungen ihrer eigenen Fortdauer im ſich träge, und aufs 
Höcfte babe berheifige I, "daR Alles beim Alten, Herder 
brachtẽen verharrt. Das Fremde, das Neue, muß iht Tod 
fepn. Was ich Hier fage, beruht Feineswege auf einer Theo - 
vie, die üc mie ſelbſt erdacht / Fondern esÄR der Erfahrung‘ 
der Geſchtchte bes ſadiſchen —— 


Meſchigie des ucchrſtenthume. Al. 1. 


— Mi. 


finder ſich beiso den Zuden von Chriſti Zeit und. früher fait 
bis auf · unſere Tage herab. Sch habe nur kurz zuſammer · 
"gefaßt „med jeht hun Giuzelnen bewiefem werden ſoll. 
"1 Die: mofaifiher Gefepgebung Hatte hinreichend Dafür ger 
ſorgt / daß der Verteht mir fremden Völkern durch Abneigung 
oelahmt· wurde. Die ſe Abneigung dauerte auch zu Chr 
Beier und in den ſpateren Jahrhunderten mit 
Rraft- fort. Hören wir Taeisus,, der (Histor, Vs; 3.) gleite 
ham mie Michel «Angete's Dinſel, Die damaligen: Juden fo 
xichnet· npunkipsos fidosobstinatn, miserieordin in promptu, 
‚sad: advorsus, omnes nlios hostile odium, sepawati ‚opulis, 
dinavetisoubiläbus , projectiseima ad lihiclinem gens, alie- 
vorum conewnbitnnbstinent Und weiter unten: tenmsgwessh 
änımorem eormun idem- (eircumeisionem genitaliam) usur 
pants neo quidgnam: prins imbuuntur, quam contermnene 
Deos „exuene- patvinm;. parenteny liheros, fratwes wilie 
habene. +, Der unvergleichtlche Geſchichtſchreiber muß. Die Zu⸗ 
den genau betrachtet haben, um ihre Charatterzuge fo ſchari 
zu · ichlldern. Eben ſo sußert ſich Juveual uͤber Die Faden 
Say N h —⸗ 
Non man⸗trore vian endemimisi snerm eolentk, 00 
Auaonitum ndı fontem nolon, dedusere verpm. 
‚Die, Mifchne „ ber Talud und, andere fpätere Schriften 
enthalten tauſend Ausjprüche und Satzungen, welche auf die 
ſelbe Gefinnung gegen die, anderen Bölfer hinweiſen. Und 
wie. Haben Die Juden dafür gebüße! Haß erzeugte Hafı, jetes 
Jahrhundert, fait jede Provinzialgeibichte berichtet um dem 
grauſamſten Judenverfolgungen, unter alten Himmelaſtrichen; 
es iſt fat lein Winlel der alten, Welt, welcher nicht um 
ienesHaſſes willen, mit Judenblut. gedünge worden wäre. 
7 Gineı Mation, welche alle, Fremden ſchon als Veenſches 
babe, wird noch viel weniger eins von ihrer Bildung fi, 
aneignen. Aucdeacliche Befepe, jo gut wie die. Gewohnheit, 
führten eine, Scheidewand zwiicben jübtfcher und auslämbtfcher 





Wiſſenſchaſft af. Joeſephus fagt- am Schluſe der Alberthä- 
mer: maß her Craig) Tdlnes) ae‘ inekung (dmndkyereeiz 
rode mohAsiv Advir Adhorron buncärreg , und Yhapugbrnte 
Agsov röv Adyov Fmwwonishovragz. Bud Tb xowön slvat Wo 
nizew. co inrijdsune zone oux &ksulkigen dvor rote ru- 
yovoo, dd nal mov oluırön woig Hier, br de 
sopiav naprupoüce, zolg r& vorne aupög Imsundrong dh 
Tiv Tor. Zuge Ypapyıcrem duvapın Egumuaione Öuvandvog: 
Welcher Uebermuth liege darln, fremde ‚Sprachen und) Wis 
ſeuſchaſten (namentlich Die griechiſche) darum zu verachten, 
weil in Rom und Geiechenland Sfaven die Lehrer madıten! 
Joſephus führt weiter Forts „zu feiner Beit (mo dad) bie Ver · 
bindung zwiſchen Judda und Ron fo eng war, und welt 
Gicjer, Ehrgeiz eines Juden nur durch das Mittel griechiſcher 
Sprade amd Kultur Befriedigung Hoffen durſte) habe es 
faum ziel bis beein gegeben, welche mit Erfolg in dieſem 
Fache gearbeitet :% dc rocro mohkiv mövnedsemm megk rıV 
draw wabrgv (rd hmm rpdunare) wöhrg wert Bde 
zysig zardpdwoev zul rüv brav mir Imrapian ddr Ha- 
Bov. Das Gleiche fagt Drigened %) von deu Juden feiner 
Zeitz ob nd ol Zudaion rd TEA von giAohoyonow und 
ebendaſelbſt ©. 429, vo mir Yikonadäg Iyusı mpög zig 
"Ehkjvor isogiec. Auf bas Erlernen griechtſcher Weicheit 
war ein förmlicher Fluch gefegt: exeorabilis esto, qui alit 
porcos, exeerabilis item, qui docee filinm suum sapien- 
tiam gracenm. °%) Im Wigemeinen it den Zuden bad 
Seen fremder Bücher ftreng verboten. So der Talmud Gans 
bebrin Bab. S. 90. a: omnes Isradlitac partiejpes sunt 
vitae neternae, excepto eo, qui negat legem eoelitus 
Intam esse, et qui Eee Addit Rabbi Akiba; 

— A 
"> Contra Cotkum at. 34, pp. 1. er 
©» Die Bemeithelen febe in meiner Exheift: „Uilo und Bi ae 

zandrinifce Theofopbie 11, 3501. ſad 01. 
ge 





bie fpäteren Juden hätten aus unſeren heilig 


ſchoyſt· fo moi id) hier noch beſonders 3 


Heiden: Römer, Griechen, die Perfer, Mah 

die Chriften verabfcheute es mit breifücher U 
immer iſt die Feindſelizteit am färfften zii 
beifelben Haufes, bie ſich in der Folge von ci 
Bon ſolcher Abneigung finden ſich ſchon bel den wei 
uchen Schriſtſtellern hlarelchende Beweiſe. Di 
der Juden wurde jedoch noch wilder, als nad & 
gange Jeruſalems bie Kirche Jeſu ſich mächtig 
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xal yae dv rg wow yeyernade ꝙ lodata moAluy Bapyoyißes & 
vie Tosalov ünosdosug deymyirngs zxgravodg wvug eis 
rımgiag dewäg, el mi) dgwuivro "Insoov row yoısov al 
Biaoynuotev, dntdevoew dndysodar Für dad dritte Jahre 
hundert möge Drigenes ) zeugen: „nune Judaei non mo- 
ventur adversus Gentiles, adversum «os, qui idola colunt 
et Deum blasphemant , ilos non oderunt nee indignun- 
tur adversus eos: udyersum Christianos vero insatin- 
bili odio feruntur, qui atiquo relictis idolis ad Deum 
sonversi sunt.“ Es iſt bieß, wie wir ſagten, ganz ber 
‚glühende Haß chemaliger Stammgenoffen. Noch merfwürbis 
ger ift eine Beweisſtelle des Hleronymus, im Briefe an 
Pammachius und Oceanus, *) wo cr von feinen hebrätfchen 
Studien fpricht: Veni rursum Jerosolymam et Bethleem. 
Quo Iabore, quo pretio Baraninan nocturnum habui prae- 
ceptorem! Timebat enim Judaeos et mihi alterum exhi- 
bebat Nicodemum. Etliche Säbe tiefer unten führt Dieror 
nymus fo fort: si expeilit odisse homines et gentem ali- 
quam detestari: miro odio adversor eireumeisos, usque 
enim hodie persequuntur Dominum nostrum Jesum Chri- 
stum in synagogis Sntanae, Alſo nur ſchweres Geld Fonnte 
einen Juden bewegen, daß er unferm Vater Unterricht im 
der hebrälfchen Sprache ertheilte. Und mr bei Nacht Fam 
der Rabdine, aus Furcht vor feinen Glaubensgenoſſen. In 
Der That enchält das jadiſche Geſehbuch firenge Verbote in 
diefer Hiuſicht. Chagigah ©, 13. n. heißt es: Rabbi Ammi 
disit, ne qeis infideli (U christiano) tradat verba login. 
Die Tofefot zu der Stelle geben ben Grund des -Werbors 
an: ideo vetitum est, qula ‚seriptum est (in psalmis) „oog- 
noscere facit (Deus) Jacobum verba sun." Nur Jakob darf 
das Gefeh vernehmen, nicht Die Heiden oder Chriſten! 
— 2 . 


*) Explanatio nuper psalmnm XXXXVI, opera II, #65, 
+) Opera, edit. Vallnısius 1, nu8. 












zunehmen, daß je ein Zube aus der chriftlick n 
etwas entlehnt Habe, Auch ans der heidniſchen 
Khöpften die paläjtinifchen Iuden nie, nie obige 
BETEN EEG i 


Das Ausland war nicht fir fie dar 
Dieſelbe Sorgfalt, mit welcher fie Die 
fremden Nationen ferne hielten , wurde aufgewer 
Volk in der Treue gegen die einheimiſche hei 
ven. Im zweiten Buch gegen Apion 9 ſagt Jofephus: 
Tovdaiom durvoun ei rig Epoıro Tobg wong; bgow dr 
mdvra rovvona ro davroü. Tee 
eudog aiodrjorog aurobs (robg vönse) dnnerdkh 
may iv taic bugeig donep Fyryapayulvuc. € 
‚weiter unten ©). äufiert er fich in gleichem Sinner; 
fehgeber beſehle die Kinder von ber zarteften Jug 


triarchen 4) feinen Göhnen folgendes Gebot: & 





“ Cine Schrift us dem 15. Jehrhundert. 
"3 Opera 11, an. 

“, Ibid. am 

+ Bei Fabrieius I, 575. 
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gut kennen, hat es eine. eheigtet 

nur um ihre eigene Geſchichte Diefe wußten fie’ vollkommen, 
von den Thaten anderer Völker nichts, oder wenn ſie je etwar 
davon erfuhren, beurtheilten fie dieſelbe ganz madihrer eigenen, 
für welche hiſteriſche nmoiffentpeit fie oft fürderlid, ¶ büßen 


mußten. Den Grund, warum jeder Jude’ mom Qugend mil 


das Geſetz erlernen foitte, und te Folgen) Diefen Mervopiheit 
entwickelt Jofephus nach ven zuerit angeführten Worten alfd: 

roöro (der frühe wud- unauegeſehte Unterricht: im Befehe) ng6- 
av Endvror riv Davues)v sulvorav Hui, dansnoinzen To 
rip nlar uv, öyeuniu riv are Sbkas map) Geo, ra Pl 
Si mal rolg &0saa mdbe dAAjAcm Braga, wahälerı dv 
&90w Ev9gunoy sungonien dnorekei. Mag rfni yag jub- 
wog oürs mopl Yeou Aöyag dnoderai rıg EMıAog) Urwan- 
lag, onoiw noaad mad Ärkpoig — Hürsdr tote drirndedaen 
ror Blow üderm dagegen, Zwar Aberereibt hier Joſephuo, 
denn es gab ja nach feinen eigenen Geftändnife: drel verſchie 
dene Eoften unter den Juden feiner Zeit. "Doch 'war bas Mb 
weichende ihrer Lehr ⸗ und. Denfweie‘ im Wergleich mir den 
heiduiſchen Schulen, anf welche er hier einen Hleb ſuhrt, mir 
gering, ja man Tann. fagen beinahe Nichts. Im Uebrigen 
hat er Rede: Die gleihe Erziehung erzeugte Gleichartigkeit in 
Sitten, im Glauben und Gemeingeift, dieſer wiederum erhielt 
die Nationakität. Die Juben wären längſt untergegangen, wie 
fo viele andere Vöffer, hätten fie nicht ſo feft an Ihren Ge 
fege gehangei; daß fie DIS auf diefen Tag Juden geblieben 
find, beweist ſchon allein Fr ihr unwandelbares Feſthalten an 
den alten Eiarichtungen und der überlieferten Wiſſenſchaft. 

Der Stoff derſelben wuchs hıbefi nach Cutilehung der Wiſchna 
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man treibt dort broben bie Geſchaͤfte gerade fo, wie in dem 
jübifchen Akademien auf Erden. Die ganze Natur iſt ber 
geiftige. Die Thlere, die Bäume reden ihre eigene Sprache, 
welche von einzelnen glücklichen Rabbinen vollfommen verftan« 
ben wird. Die Luft it voll Geijter, im Nord», Süd», Oft« 
und Weitwinde bringen Dämonen auf den Menfchen ein, und 
fuchen ihm zu fehaden. %) Alle größeren und Fleineren Welt 
begebenheiten erfolgen um ber Juden willen, in ben glüdlichen 
belohnt fie, in den unglücklichen beftraft fie Gott. Gein Zorn 
faͤllt auf Die, welche das Geſetz und die Ausſprüche der Rab» 
binen übersreten, feine Gnade erringt man durch gute Werke, 
Schwer hat fein Zorn wegen unvollfommener Erfüllung des 
Geſetzes auf dem Volfe Iſrael gelaftet, aber die Gnade über« 
wiegt doch zulezt. Am Ende der Zeiten kommt ber Meffiag, 
und entfchäbigt die Juden für fo fange Leiden durch überfchwäng« 
liche Genäffe, num erhält auch die verbiffene Rachgier gegen 
bie Unterbrüder ihre volllommene Befriedigung. Ic will die 
Sache nicyt weiter ausmalen, man findet weiter unten Belege 
genug. Nur nod) fo viel: es gibt „Feine Frage an das Schick- 
fal“, auch nicht die verwiceltfte und dunkelſte, auf welche das 
Rabbinenthum nicht eine fertige Antwort zur Hand gehabt 
hätte. Man Fam alfo nie in Verfuchung, fi) zu gewünfchter 
befferer Einfiht an fremde Weisheit „zu wenden. Gerade 
folche Arten, die Welt anzufchauen, wiberftehen am längiten 
dem Zahne ber Zeit. Nicht die Wahrheit ift. dauernder, fone 
bern die Einbildung, fofern fie den geheimen Falten des 
menfchlichen Herzens recht entfpricht; fage man bagegen was 
man will, ber große Haufe ift für das Dunfel, Wenige find 
für die Dämmerung, nur einige Glückliche für das volle Licht 
geſchaffen. Die Erziehung der Jeſuiten ſoll ſich einft au 
dadurch ausgezeichnet haben, daß fie den menſchlichen Geijt 


Bieles der Art, was uns im Fauſt begaubert, hat Göthe durch 
Eifenmengers Vermittlung aus dem Judentum geichöpft. 
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wurden fie den Weltgeſchäften immer fremder, und ihr Yen 
Mand derſank atfmälig in jene trüben Tränmereien. Der ber 
rähmte Vers Hemers ⸗i 
"uno gap * äperje aoatybrau eipndan Zu 00 
— ik Ay ir nard 800X16r np ee 
gift nicht blos vom Muth und der Wittensfraft, ſondern auch 
von der Erfenmtniß, umd hat fich in lezterer Beuchung am Den 
Juden Gewährt. In Cheifi Tagen, no Dis Eprebrkimm zu 
Deruſalem noch einige pofiifdhe Bedeutung befüß, Fenben wir 
verfchiebene, wohlorganifiete Selten, "ein Anzelchen — 
Tätigkeit unter ihnen, aber nad) ber Zerſtbrung Des nd 
verſchlang dns Rabblnenthum alle anderen Beſtrebungen. Bir 
hätte auch im der langen Finſterniß, die mm fiber fie 
neues Leben ſich entwickelt konnen! NRabbinen | Bolt 
fehmacbreren unter dem harten Joche fremder Herren; nur ans 
der unverrheften Treue gegen bas Mberlicferte® Gefep tb amd 
den Hoffnungen, welche daſſelbe darbor, ſchopften — — 
thige Kraft zur Behauptung ihrer Nationalität. zweue 
hatte die rdmiſche Kirche in der lateinſchen Be 
ein Erbſtück befferer Zeiten aufbewahrr, Das zwar n 
ihrem Jutereſſe dienen mußte, aber zulezt große Gefahren ber 
beifühere. Diefe Sprache Monte bas Mittel werden, um eine“ 
frühere Bildung am die jeyige anzufmtpfen; fie ward es auch, 
ſobald die Werte der alten Römer durch die Bücherpreffe in 
Viefer Hände Famen, Vielleicht ebenfoviel als Luther, haben 
die aldiniſchen Drucke des Living, Tacitus, Cicero und ande 


rer Glafffer, der römifchen Kirche gejchaber. Enbricy gingen 
im Fathofifchen Mittelalter weder bie ſtrengen Wii 

Meß» und Rechentunſth, noch die Liebe zur Te 
Beobachtung und das Studium der Gefehichte je ganz unter, 


und dieje drei Richtungen wirken auf dem Gebiete der 
Waſt gerade fo, wie im Weltteben der Ohijt ber Ge 











— — 
=) Odyss. xyn 322. -.. 


altmälig. Nichts ber Ur fan dei den Zuven Erntt. 
befaßen keine Sprade, die eint ihren überfiefeten An 
feemde Bildung unter fie hätte werfen Minen. Neben 
euntarten der verfiledenen Provinzen, in welchen — 
verstanden fie nur da Aramäifhe oder Hebräifche, ze = 
hen, aus welchen Are eigenthamtiche Denfweife ſtammte. Alte 
anderen Wiſſenſchaften, en 
feine Erffärung bezogen, waren bet ihnen veradhtet, 
auvdructtich verboten. Mathematik, Maturfunde, Politik, Ger 
ſchichte fagen dem Juden fern, folglich Fonnte auch Fein aus 
denfelben gefchbpfter Begriff dem hergebradhten Nocenfreis ffören 
oder vermichrem. ®) * Mnfehen brachte ja gur die Befdifrigung 
mit Dem Geſetze. Ferner ihre ganze Weltanſicht ſteilie zwar 
die Dinge fo ziemllch auf den Kopf, war aber ein geſchloſſenes 
Ganzes, welches renden Ideen Feine Ecke Darbot. Wie mir 
alle Erſcheluuugen anf Regelu zuendtführen, und eine begreit- 
ice Ordaung überalt zu finden fireben, fo erfchlen ihnen 
dagegen Altes im einem ubernaturllchen Lichte. Obchſt phans 
eafife) ift ihre Art die Wele anzufthaten, aber wohlverſtanden, 
gelehrt, nicht nathrlich phautaſtiſch. Um der Faden willen it 
das Alt geſchaffen, die anderen Nationen find mir Staub oder 
Koch gegen fir. Den Herrn ber Echöpfung lenuen ihre Rabe 
blnen fo genan, als waren fie bei ihm in bie Schule ge: 
gangen, er it im Grund der Oberrabiter des Himmels, und 


*) Den Kribslrabs der wie Gothe ſagt. 

“) Bon allen Rabbinen —— dat nur — 
menides aus dem Becher fremder Bildung getrunten, aber 
derſeide Hat andy Bas re durch feine 
Schriften umuvernünfteln gefuct. e traf ihn — 
„und zwar mit Recht, deun fünf, ſechs ir, wie et, wiren 
im Stande geweſen, die Leberlieferung je pen und 
ſomit der Nationalität den Todeanon zu neben. 
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man treibt, dort broben die. Geftrte gerade fo, wie) im den 
Wdifhen Akademien auf Erden. Die ganze Natur If 
geiflige. Die Thlere, die Bäume reden ihre eigene Gpr 
welche von cinzefnen glüctlichen Nabbinen vollfommen verftan- 
dem wirb. Die Luft iſt vol Geiſter, im Norde, Oft: 
und Weſſwinde dringen Dämonen anf den, Menfchen ein, und 
fuchen ihm zu ſhaden.  Atle größeren und Heineren Melt 
begebenheiten erfolgen um der Juden willen, Am den 

belohnt fie, in den unglücklichen beſtroft ſie Gott, Sein Zorn 
Kälte auf Die, welche das Gefeh und bie Ausſprüche der Rabe 
binen übertreten , feine Gnade erringe man durch gute Werte, 
Schwer, hat fein Zorn wegen unvollkmmener Erfüllung des 
Geſetzes auf dem Volke Iſrael gelaftet, aber die Gnade Über 
wiegt doch zulezt. Am Ende der Zeiten kommt der Meine, 
und entſchaͤdigt die Juden für ſo lange Leiden durch Aberfehnodiug- 
liche Genäffe, num erhält auch bie verbiffene Rachgier gegen 
die Unterdrucker ihre voltfommene Befriedigung. Ich mitt bie 
Sache nicht weiter ausmalen, man findet weiter unten Belege 
genug. Nur noch jo viel: es gibt „feine Frage an das Schict- 
fat“, auch nicht bie verwickeltſte und dunkelſte, auf welche das 
Nabbinenthum nicht eine fertige Antwort zur Hand gehabt 
hätte. Dan kam alſo nie in Berfuchung, ſich zu gewunſchter 
befferer Einſicht an fremde Weisheit „zu wenden. Gerade 
ſolche Arten, Die Welt anzuſchauen, widerſtehen am langten 
dem Zahne der Zeit. Nice die Wahrheit it: Dauernder, fon 
dern die Einbildung,  fofern fie dem geheimen altem bes 
menfhlichen Herzens recht entipricht; fage man bagegem was 
man will, ber geoße Haufe iſt für das Dunfel, Wenige find. 
für die Dämmerung, mm einige Glackliche für das volle Licht - 
geſchaffen. Die Erziehung der Jeſuiten ſoll ſich einft ad 
dadurch ausgezeichner haben, Daß fie den menſchlichen Cheijt 








Boles der Art, was uns im Bauft besaubert, bat Göthe durch 
Eifenmengers Vermittlung aus dem Judenthum geſchövft 
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mie einem enge geſlochtenen eg umfing, duch welches nidt 
(echt cine fremde bee durchdeingen Fonntez fiherfich war fie 
aber in Diefer Beziehung nicht ſo volifommen, als die rabbinifehe, 

Wir wollen umfere Behauptung mit einigen Veifpielen 
belegen. Der Apoſtel Paulus fucht im Nömerbrief zu bewels 
fen, daß die Gefengebung Moſts jest, nachdem ber Meſſtas 
erfhienen, Feine Bültigfele mehr habe. Seine Anfthe beruht 
eigentlich auf dem alerandrimſch- jodiſchen Grundfape: r& 
roduua dnoxreiv ro 8 mwsüna Goomost (nie der tiefere 
allegoriſche Cinm des Gefches, der in dem Chriflus» Logos ger 
offenbart iſt, enthält ewlge Wohrheit, nicht ber wörtlich). 
Gefegenfeitlich beruft ſich Paulus auf diefe Fehre, aber als 
Haupebewels Fonnte er fle nicht gebrauchen, weil fie den pald« 
ſtiniſchen Juden, auf welche er wirfen wollte, fremd war. 
Darum bleibe ihm nichts Anderes übrig, als einen Ummeg zu 
machen, und aus bem Ideenkreiſe feiner Zuhörer eine Redhtfertic 
gung feiner Anficht zu entnehmen. Er verfucht es alfo, aus dem 
Geſche Dofts felbit Die befcpränfte Dauer beffelben barzuthun. 
Aber es gelingt ihm nice oder wenägftens mr auf gemwaltfame 
Weiſe. Denn wie foikte man auch aus einer Queue, die für 
odttſich, Folglich fur enog gilt, umd Die ſich ſelbſt aufs Beſtinm. 
tefte als eine mie aufhörende Drdnung bezeichnet, heraus ber 
weifen konnen, bafi fie nicht ewig, alſo auch nicht göttlich fen! 
Deutlich genug merft man, wie beengt ſich Paulus in feiner 
Beweisführung fühlte. Aulein er fonnte niche anders, er 
mußte fich auf den Boden ber Juden Herabfaffen, um ihnen 
eine neue Lehre beizubringen. Nehmen wir ein zweites Bel 
fpief ans unferem eigenen Glauben, Sein Jude erwartete, dafi 
ber Meſſias ſterben, am wenlgſten, baf er wie ein Verbeeiher 
ſterben werbe. Jefus Eheiftud endete am Krenge, Coitte der 
Glaube an ihm nicht eine Unmoglichten fir den Juden Steben, 
ſo mufite man diefe Thatſache in jürifchem Sinne zu erflären 
ſuchen Man ſtellte daher feinen Tod, ganz nach der Giau. 
benoweiſe des Volls, ald cin Weltopſer dar, welches vens 


L 
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vor. Vielleicht Harte der judiſche Gefehgeber auf wen u“ 
vernfiklichen Charafteryfelnes Wertes vertraut, hund  beppalb 
die Wirffamfeit der Propheten nicht durch ausdruckliche Ber 
orduungen vorbereitet, oder geregelt. Warum ſotlten fd 
and) für eine Oefepgebung,, die fo erhaben, fo tief durchdac 
fo menſchen freundlich, fo ſehr für das Wohl alter Angehörigen 
beforge ift, wie die moſaiſche, nicht zu alfen Zeiten begeifterie 
Vertheibiger, ober wen es Noch thut, Märtyrer erhoben Kar 
bemt Führe doch die Geſchichte, felbit inter den ſchlechecren 
Staatsverfaſſungen, mm wenige auf, denen es In Gefahren 
am muthigen Wortführern und Borfimpfertt gefehlt hätte, Bei 
der moſaiſchen kommt noch ein bejonderer Umjtand in Ber 
tracht. Sie beruht ganz anf ber Anſicht, daß ber Here der 
Welt, Jehovah, im innigſten Bunde mir dem jübifhen Wolfe 
ſtehe, und ji fortwährend zu einzelnen ausgezeichneten Min 
gliedern deſſelben herablaſſe. Diefe Lehre wirkte) nochwendig 
erhebend und begeiſternd. Unwiderſtehlich war ber Neig, für 
die Sache des Herrn das Wort zu führen, und durch Treuc 
gegen biefelbe Feiner Offenbarung gewürdigt zu werten 
Wenn daher dem Gottesſtaate duch innere Verderbuiß, ober 
durch dußere Felnde Ungldet drohte, erhoben ſich immer gute 
Barger, bereit, für das heilige Gefep zu wirken und zu Due 
dei. ALS eine Art von geregeltem Grantsinflitit erſcheinen de 
Propheten feir Samuel. Unter den Herrſchern nad) Salome 
fanden fie fleigenden Anlafı zur Tätigkeit. Ihre 
holt gegen die Sünden der Könige und des Volkes, 
gen die Verderbuiſſe des Prieſterthums. ‚Immer ſprachen fie 
» fir das Recht, aber auch zugleich für eine unterdruckte Sache, 
fire das gefränfte Recht Kampf und Widerſtand mit ber 
Kraft des Geiles und des Wortes iſt der Charakter ihrer 
Thlrigleit; den Ctempel des Außerordentlichen tragen ähee 
Werte; fo erhaben und buch fo einfach, in einer Nuturfpradie, 
in Bildern, die dem Nächften entnommen fürd, har inte ein 
Fr Meunſch gefpropen, mie‘ die edeiten "unter Bein 


"Propheten Iſraels. Daß der Staat untergehen mäife, wenn man 
wicht zu dem Geſehe Gottes war ihr Wahlipeuc, 
fie Fonuten das Verderben nicht abwenden, mir voraus Der 
tunden; auch Juda wurde in die Gefangenſchaft geführt. Iu 
Babylon erhielt das Volk im Ganzen feine, Eigenthumlichteit 
aufrecht, doch mahm es damald mande oberafiatifhe Lehren 
auf, was bie Rabbinen felbfe zugeſtehen ) Nadı langen Leie 
den befamen die Ausgewanderten von Eyrus Erlanbuld, in 
ihr Baterland zurüczufehren. Aber bei weitem nicht Ale machten 
Gebrauch davon, Die Meiſten blieben, durch die Cüfigfeit der 
in der Fremde errüngenen Befihthfmer zurückgehalten. Nur 
die etfrigſten Anhaͤuger des: Jehodahdienſtes Fehrten wieder in 
das Fand ihrer Vaͤter; ein kraͤftiger Kern, entſchloſſen, für das 
Befen Alles zu wagen und zu dulden. Es war hauptſachlich 
die von den Propheren verfochtene Anficht, welche fie beſtimmte, 
daß große Wagniß einer ſolchen Wanderung zu unternehmen. 
Natürlich gewann biefelbe Anficht auch In der Verfaſſung des 
neuen Ctantes bie Oberhand; jest Fonnten fie, da fein Könige 
thum mehr, Feine alten Mißbraͤuche firend eimvirften, Alles 
nach den glänzenden Bildern der alten Seher einrichten. Die 
perſiſchen Statthalter, zufrieden wenn fie von dem armen Kor 
loniſten aur ben jährlichen Tribut erhielten, miſchten ſich nicht 
im die inneren Angelegenheiten, und ließen die Vorſteher des 
Volls, das bie Gnade ber großen Könige des Oſtens genuf, 
frei gewähren. Unter Esdras find die Schriftgelchrten entflans 
den, damals wurde der Grund zu der einfligen Macht-diefer 
Kafte gelegt, Die güdifhe Traditon jagt Die ganz beftimme 
(man vergleiche das erfte Kapitel der Pirke Afoch), ſie berich- 
det weiter, da die Cchriftgelehnten in die Fußſtapfen der Pros 
pheten getreten feyen, und idy keune keinen irgend giftigen 
— den man gegen die —— —— 


— Dont, Roſch Haſhanah, S. 56. Disk Rabbi, Stun * 
nomina augelorum et mensinu asennlerunt in damen 
ah Babylour. 


Oockaichee Bes utchaneniumo. N 1. Ki} 









um 006 Geh Mei We sch Kap. hr 
pie lege orulem in Sinai et tradidit eam 
sun senioribus, seniores prophetis, Proph« 


tros sententins; moram (ruhite in judichis 
vorfehneit und ungerecht verurtheilt werde), con 
‚multos, et facite sepem prae lege, Einen 
das Geſeh machen, heißt die Gebote des Geſcha— 
einer Menge meiit Auferliher Vorſchriften ud Ee 
» damit die Hauptſache deſto weniger | 
Hifterifd; geſprochen, befagt dieh jo viel: 
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auggefprochen worden fein: ei IFupaie 
Nichtſchnur des‘ Judenthums unter dem gt M 
muß als das politiſche Schlagwort beffelben betrachtet werden: 
Inbeft trug ber neue Staat den Keim: zu Innerlicher Zwi ⸗ 
tracht Aber Haubensfachen In feinem: Schooſe. Die Zurgetge · 
wanderten hatten aus Babel gewiſſe Lehre witgebracht, von 
denen ihre Vater nichts mußten, Werm ——— 
teren Talmudiſten ſich eine Sage 
ten Glaubens erhielt, wie das oben mitgetheilte 
Rabbi Cimeon Bern Latiſch Geweists fo it anzunehmen, daß 
Diejenigen, welche ſelbſt aus Babylon mitkamen und ben zwei 
ten Tempel bauen halfen, jene Wahrheit nad viel deutlicher 
erfannten. Wupten fir es, jo war auch Streit und Zwietracht 
vorhanden. Citherich Hat man frühe für den alten, mie für 
ben neuen Glauben Partei genommen. Ich finde in diefem 
Verhaltniß dem Urfprung ber fabbuckichen Cxehre, Die Cade 
dueer fteifsen ſich ben Phariſäern durchaus verneinend entge - 
gen, und zwar leugneten fie gerade ſolche Dogmen / welche 
erweislich aus Babel ſtammen: die Auferſtehung des Flelſches, 
die mythiſche Engellehre / die Erweiterung des moſaiſchen Ges 
ſehes durch die mündliche Ueberlieſerung. Warum fofiten fie 
nicht im einer Zeit, wo "ber Aulaß zu einem ſolchen weite 
auf ber Hand lag, de he bald nad) ter Rückkehr aus‘ derſten/ 
entſtanden feyi?. Joſephus geunt vie Phariſaer zuerſt unter 
Jonathan, dem Mafkabier, und zwar bereits aa 
Partei, Alterth. NIE, V. Schon traten ihnen 
Sadducier entgegen; beide Ceften fin ſedoch ohne Zuriſel 
viel älter," und haben immer heben‘ einander beſtanden 
Streit gab Anlaß zu den beiden Parteinamen ⸗ weil man 


durch äußerfiche Zeichen, durch in Wort unterſcheiden . 
Pparifier nannten fih vom mm / an 
den Zaun um Das Gefeb aufgeführt, Sadducier, tohhefheintich 
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—— 
n e Mnelomus, der Crlancher, zur Cem 
* 7 graft des Voltes zu — V— 


den bluteten fr den Glauben. Da erhoben ſich 
und feine Cöbri, bie Maffabier; nach langen ‘ 


‚Fier müpfen kräftig fur die Sache der Maffabder g 
ich jehfiepe dieß daraus, weil fie nnter Hyrtan I. ſo 
dig wurden, daß ſich dieſer kraftige Fürft zulezt geubt 
ihre Sclte mit Gewalt zu Paaren zu treiben. Eines 
aus dem Andern. Eine Partet, welche bas Meiſte 
eln neues Furſtenhaus zu erheben, mil zulezt im 
anf Ihre Dienfte und ihre Unenebehrlichfeie alle Macht 
reißen. Gewohnlich wird fie darüber geſturzt. 
wie hier, mit Sicherheit, daß fie gertürzt worden iſt, 
fie vorher unter einer neuen Dynaſtie ſich des 


daß fie früher zur Erhebung deſſelben Hauſes viel 
So dit der Wettlauf. Bald erholten ſich Inder Die 
wieder on ihrer Mieberfage, Unter der Königin UL 
wurden — Derren des eanden. Joſephus jur 


zufrieden zu jtchen, baute er den Tempel, 
haben die Pharifder uner Herubes und feinen 
wie unter dem römifchen Landpflegern, nachdem Judda zw 
vinz geworben war, immer weiter um ſich gegriffen, 
eine treffliche Orgamifation gegeben; fie hauptſachtich 
jene‘ riefenhaften " Keäfte, welche fm lezien Aufſtande unter Ti 
tus die ganze Welt in Erſtauuen ſezten. Wahr if es, bie 





Umftände beganfigren ihre Veſtrebungen. Der berähmte Po: 
litiler Wicqwefort ſagte unterjochet erft 
Volk, dann wird es bad feine ganze Kraft. — 309 
füge noch die Bedingung bei: Damit wert erreiche werde, 
dürfen einer Nation von dem Eroberer amd. bie 
Einrichmmgen, worauf die Nationaltraft nicht eutriſſen 
werben, was ja hier wirllich der Fall war. Die Juden ber 
trachteren wicht nur die römiſchen Landvdate, fondern auch Br 
rodes und feine Kinder als fremde, findnoitwotge Unnerberteter 
fein Menſch ſchloß ſich am Diefelben — — 
nur bezahlte Schergen zu Anhangern z fie herrſchten 
Schreclen. Die Infitutionen des Bolfs an der Wurzel anzu - 
greifen, wagten fie nicht, dedwegen blleb biefem feine Kraft, 
welche noch täglich wuchs. Denn innere‘ Zritigkeiten unser 
den Juden ſelbſt, die font ſo hanfig waren, verhinderte ber 
eiferne Arm der Fremden, amd alle Leidenſchaft, jede feindfe 
lige Gefinmung, Die etwa unter dom Volke gährte, verſchwamm 
and verwandelte ſich zulezt in ein. ausſchließendes Gefühl des 
Haffes gegen die Tprammen. Wirllich nit bem Verlufte ihrer 
Nationalität bedroht, oder biefelbe doch in Gefahr glaubend, 
ſchaarten ſich alle guten Juden unter das Vanner des wäre 
lichen Geſetzes, deſſen Wachter Die Pharifier warn. Ju je 
ner bangen Stimmuug, welche geoen Erſchatierungen in der 
Menſchenwelt voranzugehen pflegt, lanſchte man auf eine gute 
Ghelegenheit, um die Scheibe weit wegzumerfen, Das ſeit Lange in 
der Erite gefehliffene Schwert zu ſchwtagen. Als nad) Nero 
Tode ein Soldatentatſer ben andern verbrängte, md Das. Reich 
den wildeſten Bürgerfriegen zu unterliegen fhlen, beach der 
jadiſche Ckumm fos. Der Zeitprmft war nicht übel gewählt. 
Zofeppus hat Die Geſchichte des Ktriegs abfichtfih ©) in einem 
falihen Lichte datgeſtelt. Wenn man ih hört, zwang effius 
0 babe dien genan machgewiefen Inder Sorrede zu der kürß 
Kid in Stuttgurt erſchieaenen menen Uederfenung an 
Kriens von Jefendus. 











— Alien _ s 

Florus bie Juden wider ihren Willen zum Aufſtaute, als hits 
‚tem leztere mach feinem vorausberechneten Plane gehandelt: 
Die iſt gewiß falſch. Wollte Joſephus die Wahefeit fügen, 
fo mären wir auch beſſer won der Rolle unterrichtet, melche 
die Pharifier im Auftande fpielten; aus ihrem Gcheofe aim 
gen jene withenden Beloten» Banden hervor, und mern. fit, 
Ritt wilder Parteihäupter, Dem Staate nur einen einzigen Felde 
berrn hätten geben fönnen, fo würde der Kricg bielteicht eime 
fur Rom verberbfichere Wenbung genommen haben. Men fiehe 
— gefährlich es iſt, einem unterdruckten Wolf den. 
wollen Beftand- feiner die Nationalität fihernden Einrichtungen 
zu laſſenz) gewiß fühlten die Römer dieſe Wahrheit Felbik. 
und Joſephus lugt daher abermal, wenn er behauptet: Titus 
Habe den Tempel erhalten wollen, derſelbe ſey blos darch bie 
Schuß ber aufruhreriſchen Juden, oder durch die Wittheit der 
romiſchen Soldaten untergegangen, Wire er ſtehen geblieten 
fo drohten früher oder ſpaͤter neue Auftände der Juden, die 
dann in dem Heiligehum einen ungebrocbenen Mittelpunkt ber 
Nationalität befaßen. Die Sache war fo weit N 
es hieß: Rom ober Sernfolem! Konnte, ein romtſcher Sale, 
unter ſolchen Umftänden fehwanfen, kounte er einem augerte 
blicklichen Gefühle unuberlegten Mitleidens Die Sicherheit der 
Zufunft aufopfern? &o zu handeln, Ing wicht ir dem Cha 
rafter der Flavier. Doc wir find der Geſchichte voramgerilt. 

Zur Zeit Jeſu Ehrifti finden wir bie Pharifüer 
fehr mächtige Partei. Co erſcheinen fie bei Joſephus, und im 
neuen Teſtament. Erſterer ſagt Alterth. NVIL 2: 4., fie 
ſeyen in Herodes des Grofen Tagen 6000 Mann ſtark gewe- 
fen, hätten beſonders die Weiber auf ihrer Seite 
Nraft genug befefen, ben Königen zu trugen: — 
Tovdauuco dsdochaan in’ dygußeos (ya Pboꝛo 

Die neuere volnifehe Geſchichte bietet in jeder Beyiehung 
ſchlagendſten Beweiſe für die Wahrheit der bier 
Mundſatze dar. 
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der Apoſtel Johannes in feinem 7. 47 u. 
As. als die Parteivdar, melde ken Tom bie ‚Ger 
walt beſaß. Neben ihnen werden noch zwei andere @eften 
genannt: die Effener, über welche eine befondere Erörterung 
nothig iſt, und die Eadbucder. Leztete hatten ihren Anhang 
unter einzelnen Reichen und Vornehmen. Ihr Einf 

die Nationalangelegenheiten war ſehr Hein: Beim . 
moßen fie fein Anfeben. Ihre geringe Bedeutung für Die 
iadiſche Kulturgeſchichte würde ſchon Barand hervorgehen, weil 
fie nad) ber Zerflörung «des Tempels: faft ſpurlos verſchwin . 
den, wert auch nicht Joſephus ſich deutlich in dieſem Sinn 
ausipräche, Alterth. XVIII. 4: 4. ſagt derfelbe: „Die Sad ⸗ 
ducaer halten ſich blos, an das geſchriebene Gefeh, Ihrer 
Meinung fimmen Wenige bei, aber die Erſten an Würde, 
Beinahe nichts geſchieht durch fie. Wenn fie je Aemter ans 
nehmen — was ſie nur wider Ähren Witlen und gezwungen 
thun — fo unterwerfen fie ſich den Anfichten Der Pharifäer, 
weil das Volk ſie fonft nicht dulden würde.“ Nach dem Uns 
tergang des Tempels wurde dieſe Sette von den Pharifäern 
verfchlungen; die Miſchna, der Talmud nennt nur noch einzehne 
Ketzer unter dem Namen Sadducaer, auch wird derſelbe 
mehr zum Schinwſ gebraucht, als zur Bezeichnung einer 
Partei, In Der früher angeführten 146, Novelle 

Worte, woraus zur Noth ſich fliehen Leke, daß es zu 
Niniang Zeit noch Sadducher gab; ei russ xap alrolg 
(roig Iondeinı) wwogeniag dhdoug' Hladysn Iygruprjorusn, * 
q dvdoraam ij nglom dpvouevon, # ro moin roB hin 
nal vrione, vous ayyikoug Undoys, rovrovg ünsAaivsnden 
Bovhöushe rönov navrög. Mit eben diefen Merlmalen wer · 
den die Sadducaͤct im neuen Teſtament bezeichnet. Man 


s Doſephus bentlich genug, indem er ihnen einen Fark, 


"Diele andere feines Standes ahmten ihm nach, 





ſadduediſchen Ueberlieſerungen ihren Anfang nahm. 
> Moch mus ich die Frage beautmorten, iu ac 
Häfen die Pharkfter vor der Zerſthrung des Te 
reviten oder dem Prieftern fanden, Diefe bildeten den Be 
burtsadel der Macion, wie Joſephus im Be u 
bebenogeſchichte ſagt? demep nag Indorois EAAn rig Tre 
ebyeveiag vᷣnoeortce vürwg nad jur) rg n 
rovola rvxun oidv dorı yivoug Aauapdrmrog.*) Cie 
‚geoßen Einfluß durch den Tempeldienſt und bie | 
Fünfte. Die Hohenpriefter lentten aberdieß dem 
oder die höchfte Behörde der Juden, Zum 
man geboren; das Unfehen eines, Schriftgelchrtem 
man fih, ohne NRückfibt auf Geburt, blos durch | t 
feit, welche beinahe Das einzige perfönliche 
jenem Bolfe war, Zwei folhe Kalten konnen mi 

Länge ohne Reibung neben einander beftehen. Daß Die Die 
rifier dem Geburtsadel den Rang abgelanfen — 











ſenden Einfluß beim Volle zuſchreibt. Ferner 

eigene Lebensgeſchichte des Zofephus dafr. Denn“ Biefes Io 

vitiſche Familienkind, dieſer eitle Abkommling von Hoben 

pri⸗ und Konigen, beſucht im feinem AGten Jahre Bir 
der Vhoriſer, Saddneger, Eier und endige Damit 

ſich in die Geſellſchaſt der Pharifier aufnehmen zu Taffen, 


ſie ſicherlich nicht gethan, wenn der Eeoltenftand, alfe der 
Geburtsadel für ſich allein, Unfehen genug in der Befestichaft 
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"gab. Wenn z. B. irgend cimmal im einem Staate 
"gem und le hohen Veamten der Krone zu einer 
tofophie ſchudren, fo warde ich Daraus fchltefen, 
daſelbſt gelehrte Einbildungen höher gefchägt even, ald adel 
und Gefchäfte, Zu einem offenen Kampf zwiſchen ben Pie 
riſern und dem Peiejterflanbe lam es während des jüdifehen 
Kriegs. Die Leviten, deren Jutereſſe allerdings aufs Engfte an 
den Fortbeſtand des Tempels gefnüpft war, wollten Frieden 
ſtiſten, nachdem der Sturm ſchon ausgebrochen, und verſoch · 
ten es zulezt, die Stadt den Römern in bie ſpie · 
len, %) meil ſie Ungluck witterten. Aber das Verderben 
über fie fos, fie wurden von ben Zeloten, d. h. ben bihigſten 
VPohariſaern, umgebracht, Mit der Zerfiörung des Tempels 
gingen „Die Anfprüche der Priefterfafte zu Grabe. Das Hei 
" figehun, auf das ihre Macht, ihre Reichthamer gegründer 
waren, beſtand ja aicht mehr. Hoch erhoben nun die Schrift ⸗ 
gelehrten die Haͤupter über ſie. Die Miſchna enthält in dies 
fer Bezlehung eine Stelle, die nie ſtärter ſeyn konnte. Zu 
Ende des Trattate Horajorh heiht eo: „Ein Prieſter hat den 
Vorrang vor einem Leviten (von. der dienenden Kaffe), ein 
Levite vor den andern Iſraelſten, cin gemeiner, Iſraellte vor 
einem Mamfer (einem Linde, das aus Ehebruch oder gar 
aus Blutſchande erzeugt I), ein Mamfer vor den Nerhle 
nim, *) ein nn ‚@eemditg, — 


So verftehe ich ai ne ra un 


——— Shen ei 


“) Diefes wort if entflanben 










Sucl eunp Gibsonitap, ‚qui prüaalyti factl;nank Anmpore Senne 


onatituti ab En a 
PT ligam, [. Burtoi Es das Ai 
Sainn iwort bei den 



























aber der Mamfer ein Schüler ber W 
der Dohenprieter ein Anmiffen 
re3), fu bat cin ſolcher Mamjer den 
einem jelben Hohenprieſter.“ Den 
oder. Die Abftammung aus Levis Geblät gibt alfo n 
‚georductes Anfchen; der wahre Werth eines Manned m 
blos durch die Gelehrſamteit beftimmt und bei 
die Geburt gar nichts zur Sache. Der 
Die Pharifier aberdauerten alle anderen 
Selten. Sie ind ed, welche die Miſchna und, 
verfaßten, und ber jübifchen Ueberlieferung 
wardige Fähigkeit gaben; ihnen verdanft dad B 
beitand feiner Natioualitat bis auf dieſen Tag. 9 
Zerflörung des Tempels gaben fie ſich jedoch feltt 
Namen Pharifäer, der jest fogar bisweilen als T 
zeichnung eines Abertriebenen Eifers für die gute Sad 
unter auch bee Heuchelei gebraucht wird.*) Rab 
baniten oder Schaler der Weiſen nannten fie ſich gewöl 
‚aber fie find darum ganz dieſelben mit denen, de 
mals Pharifäer hieß. Ihre Verfaſſung, ihre geſetlſchat 
haltniſſe zu befchreiben, iſt jest unſere Aufgabe; 
bient und dabei zum Führer, mehr als das neı 
und Joſephus, nicht als hätte ſich Die innere Einrid 
Karte feit dem Ende des erften Jahrhunderts verä 
derm weil der Talmud weit genauere Angaben euth 
Quellen, der Talmud einer, das neue Teſtament 
vhus andererjeitd, fimmen als Zeugen über biefer 
fand, wie man finden wird, volllommen zufi 


*) ©. Jopt jüdiihe Seit. IV: 1, in 
2) Abfichelich Kan ih die Meinung cini 
welche bebaupten, 16 Habe au ODriRi Bett neben er 
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24, 18 gibt Onftlve fo: „dee Brunnen 
Haben die Fürften, welchen Keane; a 







Cie er der Weifen) beſuch 
Ant 4. Mof. 37, 5 Joſeph: Jorael fi 2 
mehr als — auderen Sohne, beun er war ı 

AI“ Im hebraiſchen Terte Heißt es: Fal 
feinen Sohn Joſeph mehr als die anderen 






geleheten in Auſpruch genommen. Die Ctelie 
52 (vor einem granen Haupte ſollſt dm en 
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nüglid) find, wie fann man fie dann genug : 
ſehen ſich ſelbſt den Königen gleich an Werth. 
©. 62; b. „Rabbi Hona und Rabbi Ehasda fi 
beifammen ; Rabbi Gineba Fam. Daher und wohl 
vorübergehen, da ſyrach der cine von fenen bei 
vor ähm auffichen , dieweil er das Geſetz trefflich 
Der andere aber ſagte, ſollen wir vor einem Zi 
ſtehen? Unterdeſſen war Gineba herbeigefommen, 1 
deu Beiden zu; fevd gegzüßet, meine Könige! fevd gen 
meine Könige! Nachdem fie ihm befragt, i 

du es, daf die Nabbinen Könige find, gab er bie 1 
weil geſchrieben eher (Gprüchw. 8, 15.): durch 

ren die Königel* JIhr Eintritt in ein Haus bri 
mit ihnen zuſammen zu wohnen oder zu. effen 
Gil, So Traktat Berachot S. 64: m. Rabbi Al 
Leolte Kat gefage: wer von einer Mahlzeit etwas 

welcher ein Weifer beiwohnet, dam nüpt «6 ſo dich, ale 
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ex vom Glanz der görtfichen Meheſtat gemäße, wie gefchriehen 
ſtehet (dr Mof. 48, 43): da fawen Aaron und alte 
Aelteſten in Iſrael mit Mofis®hwäher (Jethroh, 
das Brod zu eifen vor Bott Mic? haben ffe'denn 
vor Gore gegeſſen, und nicht vielmehr vor Moſes! Daher 
mut du jagen: ein jeder; der bei einer Mahlzeit iſſet, weis 
ger ein Welſer beimohne, hur fo niet, Abs wenn er vom 
Glanz der göttlichen Majeftüt nenöße“ Das Heißt gewif 
viel geſagt — Ueber die Ehre, reiche die Nabbinen von ihten 
Schülern verlangten, hier nur eine einzige Stetle, weil über 
dieſes Verhälenig befonders gehandelt werden muß. In ben 
Bufägen zum Traftat Pirle Afoth (Enp 6, 3. der gewohn · 
lichen Ausgaben) ”) heißt «6: qui discit m soclo ao enput 
unum, vol lectionem unam, aut vorsum num, vel tantum 
litteram unsn, obligatu illi deferre honorem. Accept- 
mus enim de Dayide rege, quad non didicerit ab Acht« 
tophele nisi tantum duo verba, et propter illn fecit ont 
David praeseptorom sunen, doetorem suum, amionm 

jüsta id, quod seriptum est (Psalm, 55, 14.) j40d fu home e& 
er aestimalione cordie mei, dus meus el cognalus meus.“ 
Hoc est argumentum a minori ad mnjus. Si enim Da- 
vid rex Israel, qui solammode duo verbn didieit ab 
Achitophele, constirir eum Rabbinum sunm, ducem 
suum, am ieum suums tum ig, qui discit a socio suo 
capat unum, traetatum unm nut versum waum, nut tan- 
tum litteram unam, nonne eo magis tenetur, ut socium 
sunm glorin et honore affıeint? Non entm est vern gloria, 
nisi qune a loge profieiseatun ere. in Uebereinftimmung 
hiemit wird im der naͤchſten Miſchna deſſelben Kapitels ges 
lehet, daß die Erforſchung des Geſehes hohern Ruhm gebe, 
als ale Gewalt und Thaten. Muß ein Rabbiner auch nach 
vo kümmerlich lebe, er ſteht Aber den Röntgen der Erde! 





9) Surenbuflus IV, 480, 
Ooefepicee Bes Undrifienthume, I. " 10 
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Buecellam panis eum sulo. edas, aquam medien 'biber, 
super. terram dormias, (ritam miserrimam agas, dem- 
modo operam navare possis legi. Auod si tn facis: 
beatus es ‚tu et bene tibi erit, beatus es in pracsenü 
sceulo „at. bene tibi erit in seculo future. Ne 4quaeras 
moguificentiam, neo oupias glorlam majorem erwditione 
tun, neque desideres mensam regum, quoniam monsn tus 
major est mensa rogum, et corona tun major est coroms 
eorum. Nam fidelis est Dominus operis tui, qui wepen- 
det,tibi mercedem pro opere ta: Die Rabbinen gingen 
noch weiter, ſie fezten ihre Musfprüche weit höher, als tie 
Mofis und der Schrift, alſo nahmen fie eine größere. Ehe 
Furcht für, ſich ſelbſt in Anfpeuch, als für den Gefengeber 
Mifchna Sanhedrin Kap. 44,5 heißt «0: „Es iſt cim.schme 
reres Verbrechen, etwas wiber bie Schriftgelehrten zu fage 
als wider die Worse bes Gejehes.“ Die jeruſalemiſche 
mara dazu führt biefen wichtigen Grunbfaß fo ans: Dixk 
Simeon filius Bo: amabiliora sunt verba seribarum. 
verbis lexis et eariora, juxta id quod soriptem 
tieum.cant. I, 2.): „meliores sunt blanditiae 
Beiter heißt es: „Wer die Worte ber Schule Hillels üben 
tritt, ift des Tobes jchuldig“ (während man einzelne, 
des Pentateuchs ohne Todesſtrafe verfehen kann); 
die Gemara fort: Docet Rabbi Ismaöl: in — 
sunt vetita quaodam, quoodam poriniasa, in his sunt deyis 
et gravia; at verba scribarum omnin' sunt gearis 
Als. Beiſpiel führt die Miſchna folgenden Fall an: „Ber 
ſagt, die Tephillin (die Gebetriemen, von denen der eime um 
dem Kopf, der andere um den Linfen Arm gefchmärt wirt) 
ſeyen Nichts, geht fraflos aus, obgleih er das Geſetz üben 
teitt (2. Mof. 43, 46 und“b. Mof. 6, 8); wer aber fan 
es müffen 5 Totaphot (die Käpfelhen am den Gebetriemen 
in welchen Denfzettel liegen) ſeya, und alfo zu ben Worten 
ber Echriftgelchrten etwas hinzufügt (denn diefe dulden mur 
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aan feinen Beweis aehmen Nm fo möge dieje Mailen 
deitungs bie dort ſteht, Für mich amgen, — 
gleich wich die Wanerleitung zurück Die Rabbiuen antenee 
weten, auch Waflerleitungen beweifen Nicht« Bege füge 
liefen, wenn bie MWahrheie für mich di, follen es Die Winde 


dleſer Schale beftätigen.: Kaum hatte er Das, 
als die Winde ſich zum Falle meigten Da 


Rabbi Jefaa (einer von den Uusocjenten): sioenm Die Schilder 
dor Weifen einander überwinden, uns gehe das Euch an 
‚aloe ſollot darum nicht einfallen) det halb ſtarzten die Weamern 
Seht vollends ein, um den Rabbt Joſua zu ehren aber fe 
richteten ſich auch wicht wieder auf, damit der Ehre Clüefers 
Nichts catginge, ſoudern gebougt blieben ſie ſtehen 

ticſen Tag. Endlich berief fh Rabbi Elieſer auf Die Crs 
ſceidung des Himmels: „wenn Das Recht auf meiner Cie 
iſt, folß der Himmel fiir mich zeugen.“ Sogleich ging eim 
Tochter der Stimme (Bath Kol) aus amd ſerach: wi 
iht mit Rabbi Eliefer, immer iſt das Reche auf 
hm Zn manche Rabbinen verſtehen mehr als 
mabifihe Herrgott felbit. Eine ſaubere Gefchichte 
wird Bava Wezia S. 86. a serzähle: Yu der 
Atademie (deun dort droben find nach Dem Talmud chem 
aut Rabbinenſchulen als hier unten) entſtand eiu 

Bereit über das Recht ber Ausſaͤtigen. Der Herrgeet (ber 
Oberrabbine des Himmels) erklaͤrte einen gewiffen Tas, der 
dm Tort gemam befchrichen iſt, für rein. Die ganze shekge 
him milſche Atademie (die Engel) war eutgegengeſezter Mei 
ung nd hielt ihm für anrein. Da ſyrachen fie, wer sed 
mm der Schiedorichtet fern zwiſchen uns? Beide Theile wer: 
einigten ſich darkber, gu dieſem Zweck ben Rabba, Sete 
Rahmans, fommen zu laffen, denn berfelbe pflegte ſetbſt wen 
fie) zu fagen: Memand it mir gleich in der Benrteifung 
des Ausfapes. Alſo ward Der Todesengel mac ihn aussqe · 
ſictt, Hief iha Nerben, mub beachte feine Seele heramf dm 









wenn er zu Deuter 17, Be 3 
Kehren würde, die finfe Hand fen bie redite, und bie rechte 
die infe, fo muß man ihm doch alamben. · 
Foren wie dad Ergebuitz der 
zufammen. Die Rabbinen uder 
Eine Rangffafe mir den Per oe 
mit den ‘Propheten; ihre Unefprüche jtehen ſogar über dem 
atichriebenen Wort, ja die füchtigften unter ihnen find’ ar» 
ſcheidter und gelehrter, als Gott ſelbſt. Lacherlicher Hochmuth 
ÄR zum Tell die Duelle dieſer verwegenen Auſpruche, chen 
jener Hochm uth / den Chriftus am bem Phanifiern feiner Reit 
tadelt, und der auch An edleren Stetten des Talmude wenige 
Meus verdectt gezuchtigt wird, wie Pirfe Ufo Cap. 0, %, 
wo eine fhöne Ermahnung zur Demuth ſtehe. Dennoch 
würde man den Cehriftgelehrten Unrecht hun, wenn man 
glaubte, daß Hochmuth aftein ſolche Ansfpriche, wie Die oben 
angefüßeten, gebarz andy eine polltiſche Ruihmenbigfeir trieb 
fie dazu, Das geſchriebene der Offenbarung ar an 
fi tobt, es war in einer € geſchrieben, die das Wal 
nicht mehr verſtand. 9%) Durd; bie Rabbinien er! wurde 
es Mendig, much Aprem Cine folte 0 gehalten und 
wur ie nnd 
B at, die bei 
) een I, Ach 
ein berfmser frangäfliber Jude, der einen Commentar gu 
an aa a 
7% — Tagen "aufgehört eine 
Hebendige Epradhe zu fen. 


Ten re ae 



















angewendet werben. a Häupet 


Pe ſeyn/ wenn Dad Jud 
feltte. Wäre es Jedem erlaubt geweſen- ee f 
von Befets ſelbſt zu. bilden, ſo war der erhalt 
geriffen, und bie Synagoge zerfiel in fo wiel 9 
es Köpfe gab Es iſt dunchnus wicht mei 
Rabbinen zu loben ober zu eutſchuldigen, fi 


feit, in ber Bibel Ins, fo Rand-zu befürchten, Taf hai 
wilde Meinungsfämpfe das arme Wolf, welches Au 
genug gebrädtt, war, volfends innerlich zerrutten mörhten. 
Die heilige Schrift ſollte deßhalb mr indem Sinne g 
den die Ueberlieferung und die Grhule hineinfoge 
dieſen Gründen haben fe eine merhohrdige Stellun— 
das geſchriebene Wort eingenommen. Trakt. Berachot B 
Seite 28 b. heißt «8: traiderunt Rabbini: cum meg 
rot Rabbi Eliexer, necesserunt ad eum (diseip 
nt invisorent eum, diseruntque, doce nos viam vät 
mereamur vitam soouli futuri, Tum ille: cavete 
ne quid per vos deoedat honori sociorum vestrorum et 
ar filios vestros a lectione seripturse sncrae, 
‚eate autom illos inter genua discipalorum Sap! 

ex iis audiant oredenda et faciendu). Jarhi ertlaet 
Worte ganz im rabbinifhen Einne fo: ne 

vostros nimium scripturne, quin illa: nd se’tmnbit (asilidet 





oorda hominum, ut — 
Rabbinorum). — 


(en mit dem Studium der Schriſt, 


Zeit ſollte auf fie verwender werden, Drite 
theite auf Miſchna und Gemara, 

©. 19: b, oben: doswit R, Tancham £ in 
leetione scriptarne sacrne tertinm | m vitne sune, ter- 
tiam in- leetione Mischnae, tertiam ‚in: Iectione 
Gemarae impendere  debere, Hiegegen wird der vernäufe 
tige Einwurf gemacht: nt um noyit: homo, qu sit 
vieturus? Antwort: quis nemo id seit, ideo 

gulos dies in tres pnrtes.esse dividendos. - und 


Ehre bei Gott, wie bei Menſchen bringe jedoch aur das 
Stubium des Talmabs, Bao Meia ©. 33a: „Unfere 
Rabbinen lehren, wer, in der /Vihel (RT) Mubker ; ber-chut _ 
Erwas, was eine Tugend oder eine Tugend iſtz wer in 
der Miſchna ſtudirt, der thut ‚eine Tugend iſt, wer 
aber in der Gemara fhudirt, ber hist rg 
Tugend it.« Epätere Lehren, wie der Berfa 
Sofertm,°) vergleichen bie Bibel mit Waſſer, bie Fr 
mit Wein, die Gemara mit koſtlichem Gewarzwe in, Andere 
die Bibel mit Salz, die Miſchna mit Pfeffer, die Gemara 
mit Gewuͤrz. Grundſatz ft, man fängt mit der Bibel 
an, geht banı zum Studium des Talmubs über, und kehrt 
nie mehr zur Dibel zurüd, Cober Talmud / Traktat Chagigah 
Bab. S. A0 a: „Es flehe gefebrieben: wer da eingeher 
und. ausgehet, hat ketnen Frieden (Facharı 8, 40) 
(Dich ift ſo zu veritehen:) Raf hat geſagte wenn der Menſch 
aus. der Halacha «den talmudiſchen Sahungen) gm der Bibel 
(zurück) gehet,, hat en fein Giuck mehr.“ Vorausgeſczt wird 
bei, allen dieſen Ausſpruͤchen, baf bie Dibel nur indem 
Sinne ver Ueberlieferung der der Schule, welcher eben in 
Tester fe weraleiche A BEN ten 
Se entdecttes Duden NE E27 
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ver Miſchna uud Gemara niedergelegt iſt, werpanben und 
aedeutet werden Dirfe. Mnsdrüctliche · Gebote harfen Dick 
in. Man ſeht Hieraus, daß die rabbigiſchen Juiden Bund 
ben Drang gleicher Verhaͤltniſſe in dieſelbe Nothwenbigfeit. 
geriethen, wie das Papftehum. Bon beiden ward die Cchrilt 
der Kiechenfchre mntergeordnet, beide hatten eben Hierin fren 
wundeſten Punkt, mw broch der Schaden bei erfterem früher 
auf. Echon im Bten Jahrhundert nnferer Zeitrechnumg trde 
sen diefen jübifden Katholiken in der, Partei der Raraie 
jadiſche Protejtanten entgegen. Daß bie Gefte der Karalın 
Hoch wahrſcheinlich aus alten fadbuchifden Erinnerungen. 
enetanden iſt, murde ſchon oben bemerkt, Mit mihchenbe 
Seindſchaft verfolgte das pharifälfeye Judenthum die Ermpi 
ser wider das Anfehen des Tahmnde; der Ha hat Fortge 
dauert bis auf unfere Tage, mo, dad fait: allgemeine Meben 
gericht perfönlicher Dieinungen über die Autorität bes Hr 
gebradpten auch Diefe Archliche Leidenſchaft, wie‘ "zZ 
andere , abzukahlen beginnt. 
Man würbe indeß ſehr krren, wenn mau 
jene Erhebung der Schule über die Bibel den Ein 
als ſollie die Heilige Schriſt Nichts, oder nur in untergeoete — 
netem Grade gelten. Das Gefep Mofis war und blich 
Grundftein, auf welchen die Schriftgelehrten ihr Get 
mufführten, fie blieben ihm treuer als das Papfithn 
neuen Teftament, weil leztere Kirche durch großen 
Ehrgeiz, der bei den Juden micht ſtattſand, oder ic 
auf feine Befriedigung rechnen durfte, bald auf fche mefähn 
ice Mlbrvege ‚geleitet worden iſt. Jede Sahuug wurbe wor dem 
Rudhinen aus Der Schrift bewieſen — freilich auf ihre 
BWeife: fie Flammerten ſich fat aucſchliehlich an Aeuserlich · 
feiten, Ceremonien und Gebote au, und vergafen barüber 
den Geift des alten Mofaismus, wozu freilich, au der Druck 
der Zeiten, die Wildheit der Voller, unter benen fie leben, | 
oder befee dulden mußten, nicht wenig. beitrug." Dadurch 
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iteinerte as Judenthum. "m cbrlgen 
9 oft eingefehärfts Tax — 
rha seribarum 
ruſchalemi Ketufoth Gemata zu 
nüber der Außenwelt ober den Paten Rand 
ıbbinen höher als bie Schrift, r 
d die Seife = weiße 0 na ihn — 
sch | N, 
Ein pnther" Etwi u sn Aa (ur in ge 
gerem Orabe) tritt da und en a 
¶ davon beriiher würde, Ich wüßte Männer, oder gelehere 
nfte zu nennen, bie ſich für das mahre Salz der Erde 
Item, und nad) ihrem Cinne Ye höhe Stellung verdiene 
1, aber font im Staate fat bebeuten haben, 
18 Im ber Regel für die Welt it if. Be den 
abbinen war LIrß anders Ihren Amnapungen 
ve faſt unbegranzte Made über das Voil. Vorerſt gehörte 
ven alle Gewalt, die du —— cine Mae 
m Beamten, vom Cchulzen SiS sum Ctantsfanpler, von 
ter big zum Erzbiſchef, wom Zofleinnehmer bid zum 
Gasmeifer vertheilt if. Nur verſteht ſich von ſelbſt, 3 


fer Cap feine Elnfepränfung Ghan dun die Auferei por 
ifchen Vverhatin ſe Der Yuben, Ra fie ja, von ben — 








bis auf dieſen Tag, m Herefchern flane 
1. Obige Behauptung gilt me fr die innere Verfaffung 

Joden auf die Äußeren Beherrſcher Hatten bie Rabbinen 

gar feinen, meiſt nur geringen Einfluß; doch nahmen bie 
den jadiſchen Patriarchen zu Tiberlas und Nahardea, oder 
ara, zu Zeiten cine img unter den Großr 
amteit, jener des romiſchen Reiches 
v Delle jefnfter Ser im Innern. Sie 
ren“ ‚ bie 2 bie Priefter, bie 


au die Verwalter, die Aerzte ihrer Nation. Uber ipre 















maden, cn Haupt Lich (Olten, li Brod baden 
ben ah oc Den äh Bene eines Nabbinen 


Lebens wird, in einem Bilde ausgedrückt, das ai 
Teftamente vorfommt, Matth. 46, 49. und in 
Reiten: fie banden und fie lösten, was fie (de 
lanbt, was fie banden, verboten. Ligthfoot Hat z 
19. einen Schwarm von Belegen gefammelt, welche 
gäng und gäbe diefer Ausdruct war. Ebenſo Sch 
will zu einem Wald wicht noch mehr Baͤume fi 
” leicht wäre, denn „man braucht nur einige S 
alten jadiſchen Buche zu leſen, um neue. Beifpiel 
den, Auch Joſephus keunt Das Bild 
„die Dharifker hätten, nachdem fie die ſch 
aberſchlichen, Gewalt gehabt, Allce nad Wi 
gen, ‚Suöxs, ra al wardysıv oög Ahkhoren , 
Ich beziehe nämlich leztere Worte nicht auf Perſe 
dern verſtehe fie von Geboten uud Berboten, we 
mie ich hoffe, jeder Kenner des Judentums beifti 
Sonder Zwciist ſoricht alſo Chriftus in der - ol 
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Stelle nach Der Denfweife feiner Zeit, Ganz fo verhau is. 
ſich auch mit den Schlaſſeln des Dimmelreicht, die eben dar 
felbt dem Apoſtel Petrus übergeben werben. So fange die 
Semicha oder die feierliche Weihe noch im Brauche war (wor 
von fpäter), erhielt der Rabbine, wenn er t 
als Einubild feiner Amtegewalt einen  Eheiftus 
ſpielt ſelbſt auf dieſen Gebrauch an, wenn er den Erhriftger 
lehrten, ‚Euch 44, 52, einen. Schluſſel der Erkenntaitz xAride 
ndoede zuſchreibt. Daß man nun in Alterthum die Sache 
vo verfland, als befäßen bie Radbinen den Echltrfel bes 
‚Dimmelreichs, kann ich zwar nicht mit klaren Berveisftellen bsfer 
gen, aber dor) iſt es hochſt wahrfcheintich; denn Die Zukunft 
des. Meffind, oder die Gründung des. Oimmelreiche hänge 
wech der Lehre ‚der Rabbinen vom ber punttlichen Erfüllung 
des Gefehes ab, den Schlaſel des efehes trugen aber die 
Nabbinen (in ihren Händen, alfo war ihnen auch bie Debins 
gung des Himmelreiche, ober. der Schtuſſel deſſelben überge: 
ben. Warum follten-fie ein Wild, das ihr Anfehen fe hoch 
erhob, nicht auffich angewandt haben! Ich bexufe mich aber 
mal auf bie Stelle Matth. 46,19. Jeder Unbefangene mu 
fühlen, daß hier eine Zeitvorflellung zu Grunde liege. Denn 
wäre bas Bild mei, fo konnte es unmöglich fo kuhn, ſo gauz 
ohne nähere Ertlarung ſeyn. Auf daſſelbe Ergeb · 
niß weiſen bie, Paraltelitelten der Apokalypſe E, 18. 8,7) 
hin. Kommt ja der Schluſſel in m) Sinue ſchon Je- 
ſajas 22, 22. vor! R “u . 

34) Habe Das Anfehen und bie Mache de ji Eehrife 
gelehrten dargeſtellt. Man ſieht, fie waren das Gehirn, bie 
Augen, die Ohren, ‚die Nerven, die Gelenke des Wolle, das 
ohne fie. nichts thun Fonnte, Daß in einen ſolchen Stand ſich 
Alles drängte, iſt natürlich und wird ſich überall wiederholen. 
re N" 4 1 Munanda) 

* cas: Die 
* ee hebraii vn oe — 
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Sie hatten überbieß die Welber auf Ihrer Seice (m 
Jeſephus won den Phavifdern feiner Zeit hy 
VI 2. 4), und weibliche Liebe oder Eitelfeit 
„alter Welt kein größeres Gläc, als ihre Sohne 
MWürben zu fehen. Aber wie win, wenn bie Gi 
auch der Magen des Volfs wurden? Grop war 


ierdrackte Wolf unter der Leitung irgend eincd Ehrgei 
ober für das Recht Begeifterten gegen feine 
Mit dem Falle der Ariflofratie würde aber dag 

Eigenthümlichfeit verloren haben, und unter bie | 
unter welchen es lebte, verſchwemmen ſeyn. 
zeichnete Gefahr iſt mie eingetreten. Wohl mt 
Rabbinen ihre Mitbürger aus dem Laienſtande 

man jene weit getriebene Bevormunbung, 
die jadiſche Nationalität erhielt, ein auferlegte® Q 
wit, aber nie mißbrauchten fie ihrem Einfluß au 
zu Schahungen oder fonftigem Erwerb, Dich if 

Seite des rabbiniihen Judenthums. Sehr 
ſichern in diefer ‚Deziehung den Laien. Für 
Verrichtung darf ber Rabbine Geld nehmen, B 
mit den Stellen der Miſchna. Pirfe Afoth Ke 
heißt es: „Rabbi Zadof fagte: Mache da 
‚einer Krone, damit zu prangen (nämlich, daß mıam | 
nenne und oben anfehe), ſondern lerne aus Liebe, 
Ehre von ſelbſt fommen. Mache es and nicht 
Haue, damit zu graben (d. h. zu einem ii 
Damit zu mähren), font vergeeifft du dich an ber 
des Geſehes. Aus demfelben Grund hat Rabbi H 
«ebendafelbft Kap. I, 13): mer ſich ber Krone bed 
dahln. Mer einen Genuß Hat von dem Worten des 


Ausſpruch iſt vom großer Wichtigkeit, er verbietet Indgemein 
dem Lehrer, Dem Prediger, dem Richter, dem rabbinifchen 
Beamten, Geld ihr feine a nehmen.  Bibliich 
wurde derielbe gerechticreiat aus Deuter 4, 14., wo Mofes- 
fügt: „Der Herr gebot mir zur felbigen Zeit, dag 
äd euch dchren ſollte Rechte und Borfhrifeem® 
Wie Moſes umſonſt gelehet, fo. ſollen auch bie Rabbinen ihre 
Schüler umfonjt lehren. %) Man vergleiche noch Maimonides 
und Bartenora zu ubiger Stelle. y Was bier im Allge · 
ciuen gelagt If, wird an anderen Orten auf befondere Fälle 
augewendet. Go Mijdna Vechoroth Kap, A, 5, 6: „Wenn 
Jemand Lohn baflır nimmt; die Erftgeburten zu befchauen, 
ſo ſchlachtet man nice auf fein Wort (weil man argwöhnt, 
er mochte es um Des. Lohnes willen gegen das Gefch crlauben) 
ce ſey denn ein geprüfter Lehrer, wie Rabbi Ila zu Jafne, 
den die Gelehrten (wegen feiner über aller Verdacht erhaber 
nen Frömmigkeit) erlaubt haben, vier Afarios vom Kleluvieh, 
ſechs vom geoßen (für feine Vefichtigung) zu nehmen. Wer 
Lohn nimmt für Rechtſprechen, deſſen Spruch At nichtig, fo 
wie auch Das Zeugmiß Deren, die einen Lohn bafie befommen. 
Defgleichen wenn Jemand Lohn dafür nimmt, das Sprenge 
waſſer zu ſpreugen, ober es durch Aſche zu heiligen, To ift 
ſolch Waſſer gleich dem Waſſer ans einer Grube, und bie 
Aſche, gemeime Heerdaſche. Wenn «s aber ein Priefter iſt, 
den man hat kommen laſſen, am eines won dieſen Dingen 
zu vrrrichten, und werner ſich befiwegen verunreinigen mußte, 
daß er miche von feiner Hebe eſſen barf: fo muß man ihm 
zu eſſen und zu trinken, auch Del zum Salben geben; iſt 
©6 cin after Priefter, fo foll man ihm auf einen Eſel ſehen 
Camit er heimpeite) und ihm Lehn geben, wie einen Ars 
beiten.“ Das Berbot bed Lohne trüft hier, wie man fieht, 





Auch das. neue geftament (pels anf diele Regel an, Dattd. X, 
8: Swpadv Adßere, dwprav dört, 
Saurenhuſius Miſchna IV, 451 und fa. 





















pro Medrasch (hoo est pro institutione 
non pro Medrasch$ Sceriptum est (Dei 
edirit Dominus illo tempore, wi vos 
tum est (ibidem) : ‘„eece doceo vos leges et 
mihi mandavit Dominus“ Jam ut ego gratis von 
ita et vos. Cbenfo Vechoroth Dab. S 29, a: 
quis Talmudem meroode data didicerit, non Us— 
oero: quia ipse pro mercede accepi er aliis 
tradam.  Seriptum enim. est (Proverb. NXIIE, 
ritalem emas non vendas.“ Fur ben U t 
darf ſich der Schulmeiſter bezahlen laſſen, 
der. Rabbine für den Unterricht im Talmud, 
der oben ausgeführten Grundſatze Heiliger iſt, 
In der Ausübung war man etwas milder, ald Bi 

‚gen erwarten laffen, Für ceremonielle Leiftungen hie 
Nabbine eine mäßige Entfchäbigung, uur nicht 
sondern als Erfap für feine verlorene Zeit, die er 
eigenen Bortheil hätte verwenden Fönmen. 7 
nicht an Beifpielen, wo Habfucht einzelner: 
Schranken des Geboto durchbrach. Bartenora®) M 
Kommentar zu der eben angeführten Miſchna 
habe auf feiner Reife in Deutſchland Rabbinen 







vieß, And: feltene Ausnahmen. In ber Regel fon 


= Ein berühmter italienifcher Rabbiner, Obadia 
ber im ioten Jabthundert lebte. en 


ibbinen feinen Lohn für die Werridstungen, welche eitgelne 
ien von ihnen anfpradhens ſelbſt fräter, ald eigene Rabbi 
n (gleich unſeren Pſarrern) für Die Gemeinden aufgeftelle 
den, begnügten fie ſich mit dem Färglichen Einfommen, 
8 ihnen aus der Bezirfsfafe zufloß. Noch jezt iſt es ein 
prichwort unter den Juden: Ein ferter Rabbiner taugt 
ichts. 9 * 

Dieſer Einrichtung liegt deutlich die Abſicht zu Grunde, 
9 die jadiſche Ariſtokratie nie druckend auf dem Bolfe la- 
n, niemals als Blutſaugerin verhaßt werben follte. Cine 
eiſere Vorſchrift konnten fie auch nicht machen. 'Bormünder 
vor Nation waren die Rabbinen allerdinge, aber neigen 
igige, und darum gechrt und geliebt. Hätte das Papfi» 
um — ich will wicht fügen in gleichen, fondern nur in 
nlichem Geiſte gehandelt, fo wäre Feine Reformation nde 
ig geworben. Weil es in fahnöbe Geldgier verfank, ers 
ctie es zulezt in feinem eigenen fette. Ich weiß wohl, 
16 die Berfuchung für die Papſte groß war, fo groß, Daß 
r gewöhnliche Menfeen in die Länge nicht 
mnten, Die Radbinen dagegen kamen im Feine ſolche 
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kannten, Hr. Dr. Meter, Oberrabiner in 

mir folgendes Beifpiel, ‚Lehrer Hitg Scheier, tin wegen 
feiner Gelehrſamteit Rabbine in Mainy (+ 1834) 
war von Hans rei. Er nahm micht mr Feine 

für fein fehr beſchwerliches Um, fondern vermendere auch all« 
mälig fein ganzes Vermögen für den Nuhen der Gemeinde 
ober für fromme Iwerte, US er Nichts mehr 
die Gemeinde aus Achtung für feine Tug 

Schalt von 1000 raus, dit Jahre genoß er denfelben, 
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— le Ze 
einmal ſelbſtſtandig. Wäre lezteres der Fall 
den fie wohl ebenfo- gehandelt haben, mie Die. X 
dei. Wenigſtens entwielsen ihre beiden Patriarcbenftähle 
zu Tiberlas und Gura, Die allein vermöge der Umftände mad 
Höperen Dingen ſtreben Tonnten, grofie-Ebriucht. Cie um 
ſchafften ſich ungehenre Einfünfte, machten farnt 
wand, und ſuchten Volt und Rabbiner unters‘; 
gen. Zum Gtück für Die Juden gingen fie jedoch fehmell me || 
ser, nachdem ihre Sendung erfülle warn 00 000 
Aber wovon lebten bie Rabbinen, wenn ihre Wife 
shaft, fie micht nähere?  Muften fie gicht durch bittere An 
much zulezt im Beratung falten, befonders unter dia 
Volt, wie das jadiſche, Das einen fo hohen 
Geld legt? Mein! Eigene Gefehe ficherten ihre 
Erſtens hatten, die Rabbinen Thon wegen ihrer ı 
hen Erziehung geringe Bedarfniſſe. Der Au 
Schriſtgelehrten beftimme, war, mußte In zarten 2 
fangen, jene ſchwere Laſt unmüger Gelehrſamkeit, 
er mie Rabbine werden kounte, auf feine Schult 
men. Da ſaßen fie, vom fünften Jahre des & 
dumpfen Schulen, wie Nachteulen, und mußten im 6 
ſtudiren, nnd zwar wurde nur ihr Gedächtuiß vom ben 
rem angepftöpft, die Phanrafle erſtitt, der, Trieb. 
(lagen, wie warte Knaben, und fröhlich zu 
ihnen unter der Laſt des eingebläuten Wiſſens. 
ten erzogen, wurden fie bald jelbt zu Pedanten. 
linge oder Männer kannten fie fein anderes Beı j 
ſortzuſtudiren, ober auch hren gelehrten Hochmutth 
digen. So abgerichtete Menſchen Haben aberall 
daran, Geld zu verthuu, oder üppig au leben, fie £ 
Nich mit Brod, Salz, Waſſer. Daß ihnen dieſes fehle 
dafür forgee ein weiſes Gefed. Jeder Nabbine mufite ee 
‚Handwerf lernen, das er neben feinen Stubien 
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das ihn nährte. Kidduſchin ©. 30, b: „Rabbi Jehnda di- 
zit, quieungue filium suum non docet opifieium, perinde 
facit, ac si ipsum doceret' Iatrociniam.“ Ebenſo Pirfe 
Afoth Kap. 2, 2: „Rabban Gamaliel, der Sohn Rabbi Ges 
hudas, des Fürften, hat gejagt: das Studium des Geſetzes 
iſt Schön, wenn man ein Gewerbe banchen treibt, denn die 
Beſchaͤftigung mit Beiden macht, daß man der Sünde vergißt, 
während das Studium im Gefeh, wenn Fein anderes Ges 
fchäft dabei ift, endlich zu nichte wird, und Sünde nach ſich 
zicht“ (weil man fih aus Mangel aufs Rauben legen muß). 

In Uebereinftimmung mit biefer Vorſchrift licst man 
von vielen Rabbinen, daß fie fih von Gewerben genährt. 
Der angefehenfte unter ihnen, Rabbi Hillel, lebte vom Tage 
lohn. Joma ©. 15, b: „Narrant de Hillele Seniore, yuod 
singulis diebas operatns sit et operam sunm collocaveris 
pro statere; dimidiam hojus stateris dabat janitori aen- 
demiae, alterum dimidium impendebat pro sun suorumgue 
sustentatione.“ Berachoth Jeruſchal. ©. 49, a wird ein 
"Radbinenfchäfer Joſua genannt, der ſich mit Nadelmachen 
nährte. Rabbi Iſaak war ein Schmid (Joma 54, b), Juda 
ein Bäder (Juchaſin 35, a), R. Eimeon ein Teppichwirfer 
Gerachoth 28, b), R. Jochanan ein Schuler — Sandelar 
(Afoth. Kap. 4, 44). Daß diefes Verhaͤltniß in Chrifti Zeie 
ten ebenjo beftanden habe, erficht man aus bem- Beijpiel des 
Apoſtels Paulus, der (nach Apg. 18, 3) das Gewerbe des 
Zeltwebens erlernt hatte. Auch rühmt ſich derfelbe in ver- 
ſchiedenen Steffen jeiner Briefe, daß cr von feiner eigenen 
Hãndearbeit lebe und bie Unterflühung der Gemeinden nie 
in Anfpruch nehme. Man erficht daraus, für wie verdienite 
lich es in feinen Tagen gehalten wurde, ohne Lohn zu lehe 
ren. Rabbinen, welche Schulen voritanden, erhielten von 
den Bermöglicheren unter ihren Schülern wohl auch Fleine 
Geſchenke. Auf diefe Weife war für ben dürftigen Unterhalt 


des Standes geforgt. Uber auch der Weg zum Reichthum 
Geſchichte des Unrpriftentgume, IL. 1. — A; 





kehrt baut ſich der ledige Laie eine ——— 
wenn er die Tochter eines Rabbinen heirathet. Peſe 
49, be „lnfere Rabbtnen lehren, der Menſch fi 
was er befizt, verfaufen und eines Weifen To 
Anderer Feines Weiſen Tochter, fo fell er Tor 
Fürnehmiten, die in felbiger Zeit find, nehmen. F 
feine Tochter ber Fürnchmiten, ſo foll ex cine 
Haupter ber Schulen heirarben ; finder er feine ſolche 
fiche ‚er Die Tochter eines Almofen «Einmehmerdz 4 
Feine Tochter eines Almofen » Einnehmers, fo 


Toßtes eines Chulmeiire, Der Die. Knaben: ef ; Ai, Hmm 


Gall nehme er Die Tochter ‚eines Ambaarez, bemm | 
zu achten wie Bich.* Wie gut Haben hier die Rı f 
Absen Vorteil geforge! Denm es find gerade bie Mbit 
gen Ihres Erandes, Die hier dem Heiratheluſtigen in 
‚geteilt werden. Diefer Grundfah ging ind Bleifch 
ber Juden über; es galt bis auf unfere Zeiten fü 
Glü, jeine Tochter an ‚einen Gelehrten unterzubringen. 
defe S. Maimons eben: mie die polnifhen Mütter, | 
‚gwar Die Reichften voran, wegen Des Rufs ber 
eit, den er feühe errungen, mach ähm angelten, 
zum. Schwiegerjohne. zu befommen! So wurde 
Seirathen das Fnterelfe der Rabbinen in das ber 








— offen ſaud 


taun man ſich Denken, daß es in den (et 
meinden kaum eine Familie gab, bie nicht ei 
einen Better, einen Verwandten unter den Gelehrten. 
Hätte. Die Rabbinen standen im dieſer ſich 
Nation in demſelben Verhältuiſſe, wie die 
eömifchen Kirche zum großen Haufen. Mit 
der Bauer dem Franzisfaner fein Brod, gerne 1 
von ihm keiten, weil er dem Mönch als feines ich) 
ficht, weil er ſelbſt oder feine Kinder auch die Kutte 
tbunen, und weil fat Jeder Bermandte im 
Sicherlich ſtammt ein guter Theil ter Hingebung, ı 
gemeine Bolt in Spanien für Dow Starlus , in Pe 
für Driquel bewies, von ſolchen Kloftereiniäffen f 
Mittelalter beachte der Zuſommenhaug der Bbitel 
dem gemeinen. Volke noch größere Folgen hervor, S 
gen nicht wenig. zum Untergang der Hohenjtanffen 
fie überall die Menge zu Gunften des romiſchen & 
gen die deutſchen Kaifer aufwiegelten.  Ueberha; 
dieſe Orden dem Papſtihum weit mehr Vorſchub geth 
vornehmen und reichen, mit einziger Ausnahme ber 
Wie leztere das Genichorps, jo bildeten jene das 
bes romiſchen Stuhls. Ebenſo nahlich mu, wie d 
monche für die rbmiſche Kirche, war der freie Zut: 
Stande ber Scheiſtgelehrten für das rabbiniſche Jut 
Endlich die lezte Klippe, an welcher ſchon dfter 
Bünfte geicheitert ind, daß fie naͤmlich durch Die 1 
einzelner Mirglirder Ehre und Achtung verloren, u 
das Rabbinenthum mit großer Vorſicht. Die jüdife 
figtongteher befanden ſich in derſelben Enge, mie 
fihen. Die ganze Einrichtung des Ctandes brachte 





















- 185 — 


nit ſich, dag die Laien von jedem einzelnen Rabbinen einen 
‚einen, ber Lehre, welche berfelbe vortrug, entſprechenden Lebens» 
vandel erwarteten, und fogar zu erwarten bas Recht hatten. 
Aber der reinen Menſchen gibt es überall fehr wenige, und 
vo) waren hier der Rabbinen, wie bei den Kathofiten der 
Priefter und Mönche, fehr Biele. Sie, die ſich in eine Klaſſe 
'ezten mit ben Propheten des alten Bundes, hätten, um 
yleiche Ehre zu verdienen, Männer wie Jefains, wie Joel 
ind Micha ſeyn möfen. Zn. ſolchen Fällen deckt man ger 
vöhnlich, um die Kluft zwifchen Dem, was jeyn follte, und 
vas wirklich iſt, Fünftlich auszufüllen, die Schwächen bes 
Fleijches mit einem Firnife zu. Man Hilft fi mit 
Borfchriften der äußern MWohlanftindigfeit und wirft ben 
Mantel des Geheimniffes Aber bie Gebrechen, nad) dem 
Srundfage, daß, was die anderen Leute nicht fehen, auch 
richt vorhanden ſey. Ein wenig Henchelei wird daher bei 
len geiſtlichen Kaften mit unterlaufen, bei ben Rabbaniten 
vurde fie fpitematifh ausgebildet. Im Traktat Berachoth 
gab. ©. 45. b finder fich. folgende merkwürdige Stelle: 
Sechs Dinge find für den Schäler der Weifen unanftändig: 
Befalbt über die Straße zu laufen, *) bei Nacht auszugehen, 
eflidte Schuhe zu tragen, mit einem Weibe auf ber Gaffe 
u reden, in eince Geichicdaft von Laien zu Tiſche zu ſitzen 
md zulezt in die Schule zu Fommen. Andere fügen bei: er 
Mk Feine großen Schritte machen, und nicht gerade aufrecht, 
ondern ein wenig gebüct mit geneigtem Haupt einhergehen.“ 
me nähern Erflärung heißt es meiter unten: „Bei Nacht 
oll ein Gelehrter nicht ausgehen, damit er den Verdacht ber 
Anzucht vermeide. Mit einem Weibe foll er nicht auf ber 
Baife reden, nach Raf Chisda, felbit nicht mit feinem eiger 
em Weibe, nach Andern weder mit feinem Weibe noch mit 
einer Schwefter ober Tochter, darum, weil nicht Jedermann - 


*) Man vergl. Matth. 6, 16. 17. 





trifft, dab * Gelehrter nicht gerade auf 
ſolle / ſo jagt Mar Sutra, wer aud nur ı 
alſo gehe, der ſtohe die Füße ber 
Eſaj. 6, 5) geſchrieben ſteht: Die 



























Berfündigung gegen das 6te Gebet von. 
wendet: werben follte. Es liegt. näͤmlich im 
denthums, doß «8 bie Tugend mehr im 
Laſter Im Thun finder, während umgetehrt Die 
als Thätigfeis, das Later als Tragheit ſich 
eine der größten Eünden galt num bei den Jut 
eheliche Defriebigung des Geſchlechtstriebs. Aber mi 
wohnlich Etubenmenſchen wiberfährt, die ben 
da figen und braten, waren fie viel mie Anfe 
dieſer Hinfihe geplagt. Beiſpiele von ſolchen fi 

Eifenmenger (I, 429 u. fig.) in großer Auswahl 
Dex; Talmud zeige jedoch einen Ausweg, durch 
‚Golgen eines zügellojen Triebs Einzelner wenig 
Ehre der Kaſte unſchädlich gemacht werben, 
Bab. ©. 49 a und veßgleihen Chagigah ©, 
Folgendes; „Rabbi Ila har gefagt, wenn die bü 
ſandliche Luk) den Menſchen überwältigt, fo. 
einen, Ort, da man ihn nicht Fennet, ziehe ſchwä 
an und bedecke ſich mit einem —— 


a 


9 9er fiehe hier nicht im Geiſte den Radbinen, wi 
Ängitlich gemeflenen 1 


was feih Her verlangt und eutheilige den Namen Gottes 
nicht Öffentlich,“ Noch wiele Veweistellen. der Art Hinten 
angefüßer werben, doch gemug Giemit. Ich weig wohl welche 
Einwendungen man gegen foldhe Ausfprüde erhebt; fie füllen, 
ſagt man, Bloß einzelnen Mitgliedern zur Laſt, Deren Devie 
mung fie jenen, und beweifen Nichts‘ gegen ben Geiſt eines 
ganzen Staudes. Beſonders gerne ſprechen ſo gewiſſe Juden, 
die alle Mängel ihrer Ahnen zudecten möchten. Ich ente 
"gegne: wenn unter und Chriften, deren heilige Bücher bie 
Sande der Heuchelet | ‚im fehsärgeften Kichte malen, wer fait 
anter Allen geifiihien Kaſten, melde die Geſchichte keunt, 
Scheinheiligteit Abera@ vorfommt: wie viel mehr muß Dieb 
der Fatt geweſen ſeyn bei bei Juden, welche ihr Befeh, ker 
Talmud fOrmlich dazu anleiter? SHeudpetei IfE ein Bafter, zu 
dem die Menſchen von Natur jeher geneigt find, wird fie 
vollends durch geheiligte Autoritaten gebitlige, wie hier, fo 
muß ſie alle Stände ergreifen. SIE fie nicht der Hauptfäche 
lichſte Vorwurf, den Ehriftus gegen —— 
erhebt? Sie war ſogar durch Me ganze Einrichtung 

öinifehen Judenthuma zum notwendigen Uebet gewordem 
Um ein undefhränfren Anfehen zu. geniefien "und die Nutiom 
mac) ihrem Witlen zu gangeln, fegten ſich die Schaiftgeleheten 
in Eine Kaffe mit den Propherenz um eine fo ſchwindelude 
Stellung zu behaupten, mußten fie mothwendig heucheln. 
Ungemejfene Anfprüche im geifklichen Dingen md Scheinhellig - 
feie verhalten id, wie Urſache und Wirkung. IA geſtehe 
auch ofen, Da ich staube; Diefe Deuchelel fey dem Stande 


Die ganze Maght dieſer fo wohl geordneten simd eine 
Nußteichen Kafe war mun auf das Eine Ziet hingericheer, 


—— 
auggezeichner Kurdh ben Titel Rabbi, epronte auf heim & 
und am Ah im Kreife ſaten Die Schater ger 
midim, Ketanim) auf. der, Erde. We 

Kangjäheigem Unterricht ſo weit gekomm ü 
der Lehrer für wurdig hielt, ſelbſt mitzu 

ihm Die Hände auf das Haupt und ſpyrach, 
Epaber, d. he Genoſſe (ungefähr daſſelbe, wag in 
Unfoerfitkten magister). Der Ehader durfte u 
auf wiedrigen Gerfeln, neben dem Stuhle 

und in ber Schule mitſprechen, aber eine 

errichten. war ihm och wicht, erlaubt, dazu 
Würde dos Rabbi, 


Lehrer gehet dem  Bater voran, weil der Vater ung gu 
dieſes Leben geſezt hat, der Lehrer dagegen, der und 2 
heit lehret, bringt und im das emige Leben. Trägt 
tee and der Lehrer CEines Schtlexe) jeder eine Laſt, 
man: zuerſt dieſen, hernach jenen davon entledigen. 
beide zugleich gefangen, fo muß man zuerſt feinen, 
dann erſt den Vater loctauſen, nur im dem Falle, 
Vater felbit ein Gelehrter, it, darf er zuern it 
den“ Demnach iſt der Gchüler. feinem Rabbi mehr 
fam und Rückjicht fhuldig, als den heifigiten Fi 

bei. "Auf foldhe Ehtfurcht geſtazt, fonnte ber R 
Siehe le e0n Wie bei den. Chineſen 


j 








Unterricht ‚bie erften Jahre bloß in 
im Auswendiglernen. Ein gute u 
ben Juden ald die erſte umter den gı 
Gaben. Joſephus deutet darauf wenn ex im zweiten 
Paragraphen feiner Pebensgefchichte. von fich elbſt jagt: eig 
neyakzı mgoüxonrov nasdelag dnidoow unjun re nei. on 
viosı dorör dapipey (röv ühhon). Gedächtnif jteht ihm 
höher als Verſtand z fo hätte ſich ein Römer oder Grieche 
mie ausgetrüdt! ‚Freilich erwies ſich auch für den ijddiſchen 
Gelehrten Nichts ndehtzer, ala das Gedächtnißbeſonders fo 
fange weder die Miſchna noch die Gemara niedergeſchrieben 
war. Treue Erinnerung des Vernommenen wurde Damals‘ zur 
religibſen Pit. Virle Aſoth IHN, 8: „Rabbi Dosthai, der 
Sohn Zannai, hat im Namen Rabbi Meir’d gefagt: wer ein 
einziges Wort von feiner Miſchna vergift (von der ihm mite 
getheilten Meberlieferung), den fiehet bie Schrift fo-an, als 
härte er ſich des Todes ſchaldig gemacht, weil geſchrieben 
ſtehet (Deuter. 4, N: Hüte dich und bewahre beine 






Seele wohl, das.du nicht vergeffet bie Saden 
bLeiſte · 


welche deine Augen geſehen haben.“ Wirklich 

ten die Talmuditen Uuferorbentliches in biefer Beziehung! 
Das Buch Zucafn®) erzähle ein — Beifpiel, 
dag mir einer Urkunde bei ieh; 

waren in Perften die ee ke 
Fotgung ſehr ſelten geworden a er GBeſed · 
buches wenigſtens geiftig zu erhalten, überwied ı \ 
Rabht bie einzefnen Teufrate Deffelßen at ee hop e zum 
Auswediglernen, Bu beflimmten Zeiten famen fie men, 
amd jeder fügte ſeine m ber, ohne daß — Jota 

Und doch ft cd gewih Fein feit, 

die bes Talmud fh ins Sn . heute, 


‚a ie ie 
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wette Ach; lonnte derſelbe Verſuch mit. gie 
werben, Die rechtglaubigſten 

duden unter allen, die in Europn wohnen, finden 
‚Eirhauen und Polen. Nun der Fürft, welcher 
‚Saffe, ein Getot im jein weites Reich ergchem: a 
ollen nady Beruf der nächften drei Mon 
‚abgeliefert und vernichtet werden, nur Einer & 
Probe, Imerhalb 4 Monaten haben die Juden 4 
men aus ihrer Mitte zu ernennen, welchen di Hi 










EEE Dieg wire allerdings eine gem 
Werefoher umwürbige @pielerei, dehwegen wird fie as 
bleiben, aber wenn man fie ausführte, bin üch | 

Iene 42 ans ben Gelehrteſten genommene 
denen jeber einen ganzen Folianren herfagen 
gewännen. *) Auf ähnliche Weife if der Inhalt 


Er 
DaB fe wie eher gu Beplten (nd. IE 


feit dem lezten Jahrhundert wor der Zerftörung bis zum. 
unferer era Be Ben 
Jahr 520 ſchriſtlich Bd ga 


teng zu dem großen —— et ar 
Hatte der Schüler ben: Borteng feines Rnobi dem Der 
dächtnif gehörig eingeprägt, fo'mar feine zweite getbgt ” 
nie anders zw Ichren, als er von feinem Lehrer | 
Berachoth dab, ©. 27. b oben: „Rabbi Elieſer Datigefagtz 
wer hinter feinem Lehrer beret, wer ähm 
den Zufah Rabbi) gräfiet, oder alſo für feinen Gruß dankt, 
er wider den Vortrag der Schule feines Lehrers Erwas 
lehrer, oder Etwas fagt, jo en wiche aus [einem Munde ges 
Höret, der macht, Daß die Schechina ans Snack weide“ 
Ebenſo Sauhedrin bab. S. 149: a: „Raf Ehasda hat gefantz 
ein Jeder, der feinem Rabbinen widerfpricht, thut ebenſoviel, 
als wera cr der göttlichen Majeitär wiverfpräde, wie ges 
ſchrieben ſteht (4. Moſ. 26, 9: „Du fie fich wideniben 
Heren aufichnten.“ Weiters „Ber mit feinem Rabbir 
men zanfet, der chut fo viet, als werner min dem gottlichen 
Maleſtat zanfete, wie geſchrieben ſteht (Ay Mok 20,13%: 
„Das it dad Haderwalfer, darüber bie Winden 





Bin —— alle Opemplare, des rafenben, 


Sn — 
edächtui 
die ariechiſchen Rhapſoden ſollten die Grfänge 


— — und 
erden, — fie —— 


bitten, wie 
an Pen 


— BEER 
— il 


Sof dom Olanben und ber Behre ‚bes J \ 
Das war eine ganz andere Einrichtung 












durch Meinungen, die von denen feines Lehrers 
Hergebrachten abweichen, ſich Anfchen zu geben. t 
Iene Verpflichtung bes Ehaber galı für das ga 

—— aus der Schule — war. 


en Semicha oder Yindeauflegang,, — 
Juden heraber auch in die chriftliche Kirche g 
* Ein angefehener kehrer legte Die Hände auf das H 
Weipenden und fprads: ich erhebe dich zum Rabbinen, 
ordentliche Kraft wurde diefer Ceremonie beigelegt, we 
5. Mof. 34, 9 ihre Begründung findet. Man glaı 
fie Theilnahme am heiligen Geiſt (worauf die ebeng 
Stelle aus 5. Mof. führte) und ſelbſt Cünden: 
wirte. ) In früheren Zeiten foll jeder Rabbine 
miß gehabt haben, die Semicha zu attheilen, 
(nach der — — blleb dieſes 





—— 


Neuling durch die Semicha 
übernahm er eben durch diefen 2 
lichte: Verpflichtung, immer ber — 
Pirfe Aforh II, Aa, ] 
„wer ſolche Erklarungen vom air, 
nicht gemäß) find, oder (hat. Keinen Zeit am Ber 
Belt, weun er auch fonft das 
Berfe befähe.* Das rabbiniſche 
ich folgende drei‘ Abilufungen ber Lehre: (@ 
oder MEI), Boraitha (RA) und Hagadah TI. Der 
erſtere Name bezeichnet eine Deutung des Gefehen, 
den Schulen des erften und zweiten Jahrhunderte : 
ſaſſung der Miſchna) und vom "Spnedrinm gebilligt wor 
den ift, mit anderen Worten: Halacha iR bie afte judiſche 
Kirchenlehre. Boraitha (von N exten, quad extra est) 
beißt eine Eutſcheſdung oder Auſicht, welche zwar großes 
Anfehen genießt, aber doch aicht durch die alteſten Haupter 
der Schulen, bie in der Miſchna aufgeführt werben, gebilligt 
ward, daher der Name Boraitha (quod extra Mischnam 
ost). Die Hagadah endlich (von 79) Kit ber Eigenthum · 
lichkeit des Einzelnen Spielraum. Cie iſt ein Vorteng, 
eine Erzählung, oder Gleichniprede, deren Form den Lehrer 
aberlaſſen bleibt, doch muß — der Ueberlleferung 
ſtimmen. a “ 
Wie in ber farbliche: ———— 
zur Feſtſtellung der rechtglaubigen Lehre beitrugen, fo ber 
wirften in der judiſchen Schul-Gtreitigfeiten die Ausbildung 
der Halacha. Am wichtigen in dieſer Beziehung. d 
berühmte Zwieſpalt zwiſchen Hillel und —S— 
Abweichung beider ericheing in unſern Augen ‚geringfügig, 
meiſt ſteitten fie ſich Aber unbebeurende Ceremonſen, und 100 
der Kampf in die Glaubenslehre Hinäberreichte, ging es gar 
um Bohnenhulſen. So ſagte Ehammais „der Himmel iſt 
zuerſt geſchaffen worden, erit Hintendrein die Erde,“ umgekehrt 




















velqhen gewichtigen folgen hat fe geführr! Hilet 
mai beſaßen sei den ZJuden ihrer Zeit möcht 
Faß ‚(als Lather dei den Deutſchen / und bei, 


Ewald war der Streit ſchneit in wilde 
geariet; beide hatien zahlreiche Anhänger, m 
dem Echwerte oder in geheimen Ueberfällen ſich 
verfolgten.) Es Fam bis zum Blutvergießen. 
Hebein and es anheinm zu ſagen, wer Recht habe. 
ſchied andy, aber auf eigene Weiſe. Traftar € 
@:45:b „Ansfprud; Rabbi Abbas, N. Samm 
drei Dahre find Die vom Hauſe Schammai 
Hillels (die Schüler und Anhänger Beider) mie e 
Streit gelogen; als dieſe ſagten⸗ bie Halacha gehet 


>) Gemasa jerufchel. zu Chagiga Kap. 2,2. und | 
Kap. 18, 


>) Zraktat Schabbath ©. 3: domus Schammai 
 Millelin et insidiotn rt ein: 


_ 8 — 


fprach: „n Beides, was Hillel und Echammai lehren Hl. Gottes 
sort, aber die Halacha gehet mac dem Smufe $ 

Daifelbe, nur noch genauer, — ange · 
führte Stelle: asquo dum mise est wor © coelo, ouiris 
Hicuit facore Juxtn‘gravia aut levin scholae Sammnd, wol 
juxta gravin et levia acholae Hillel, Se Jnfnse eoeli- 


tus missa ost vox, dlicens: m verba sant verhe 


tem meretur. In Jafne oder Jamuia fell bie Grimme aus 
ber Höhe gehört worden jeyn; man muß nämlich bag 
Rabban Gamaliel (der Lehrer de Apoſtels Paulus) in Zanıs 
nia feine Schule hatte, ») und Diefer Gamaliel war der 
Enfet Pillels. Der Himmel hat alſo in Gamalielc 
Schule fir das Unfchen feines Oroßvatets entſchieden. Die 
Halacha folgte wirklich Hillels Meinung, wie mar aus uns 
zähfigen Stellen der Miſchna erfiche, ausgenommen einige 
menige Fälle, die in Dem Traftar Beza aufgeführt werden 
Wenn in der katholiſchen Kirche Noneilien über Kehereien 
richteten, To war es befanntlicd; der heilige Geiſt, der dort 
den Ausfchlag gabz Hier mußte die Tochter der Höhe dafe 
selbe Amt übernehmen, und in ber That war die Stimme 
des Himmels, wie man ſieht, Fehr ſchlau, und verftand ſich 
trefflich auf die Eigeithiünlichfeit des menſchlichen Herzens, 
befonders auf gelehrte Eitelfeit; Dem Schammai bekam nicht 
Unrecht, Hillel dagegen vollfommen Recht. Das it wohl 
die mildeſte Form, zwei gleich ehrgeizige Parteien zu vergleis 
Wen. Doch ich rede nicht gem im den Figuren bes Mebene 
natnelichenz um die Entſcheidung der himmliſchen Tochter 
Siftorifch zu. erfläcen, np HA) eb-das\ Nätfige: ber die g · 
diihen Sonedrien jagen. * 





*) Opera U, 8, 2 
Voſt un 170. Berner: Bfrörer, Dhilo 11, dor a, f. 
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(an anderen Orten) einſetzen, endlich, wenn man eint Stadt 
für abgöttiſch erklären will.“ Durch die vorlezte Beſlimmung 
wurden alle Gerichte der Dreiundzwanziger von dem großen 
Sanhedrin zu Jeruſalem abhängig. Ans einundſiebenzig 
Verſonen beſtand lezteres. Als Verſammlungsort war ihm 
ein Saal neben der größen Tempelpforte angemiejen, bie 
vom Frauenhofe in das Heiligtum führte. Wegen der Mare 
morpfatten, mit denen cr ausgelegt war, hieß man ihn das 
Gemach der glatten Eteine, Liſchchat hagafith. Die Form 
der Sihung befchreibt die Miſchna Sanhedrin IV, 3 fot 
„Das Sanpedrin faß in der Geſtalt eines Halbzirkels, damit 
die Mitzlieder einander jehen Fonnten; zwo Schreiber 
des Gerichts. ftanden vor ihnen, der eine zur Rechten, 
der andere zue Linken, und fchrieben nieder die Worte 
Derer, die da losſprachen, fo wie auch Derer, bie ba vers 
dammten.“ Der Erſte im Rath) und Lenker deſſelben hieß 
der Furſt, Dipybaa 79, princeps in omni loco, oder auch 
blog 817}. Der nächte nach ihm an Rang und in der Gtel- 
fung (er faß dem Naſi zur Einfen) war der Vater bes Ge» 
richtshauſes, TI MIM: Konnte der Nafi dem Gericht nicht 
feloft anmohnen, fo verfah der Abbethdin das Amt de Ab⸗ 
wefenden. Das Sanhedrin ergänzte nicht nur ſich felbit, ſon⸗ 
dern ernannte auch bie Dreiundzwanziger, wie bie Dreier. 
Um als Mitglied in eines ber Synedrien eintreten zu Fön 
nen, dazu wurden gemiffe Förpesliche, geijtige und bürgerliche 
Befaͤhigungen erfordert: Förperliche, deun der Eintretende 
ſollte vollfommen an Leib und von fehöner Gejtalt feyn (um 
Ehrfurcht einzuflögen), nicht zu alt, und nicht zu jung (zwi- 
ſchen 40 und 70); geiftige: er follte Keuntniſſe And einen 
guten Leumund haben; bürgerliche: denn er mußte ein unab- 
hängiges Vermögen oder cin Gewerbe befigen, das den Mann 
nähert; doch waren gewifle Gewerbe, welche, wie das des Flei⸗ 
ſchers, den Menſchen durch Zödtung der Thiere graufam zu 
machen fheinen, ausgeſchloſſen. Gewiſſe Stände hatten cinen 
Weifichte des urchriſtenthums. II. 1. 12 . 
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Schüler der Weiſen (in jeder Reihe 25), 

feinen, befimmten Dre Hatte, War ein 
it einer ‚aus ‚den Einnndficenstg 

nabm man einen. aus der eriten Reihe, an d 





das ihm näherte. Kidduſchin S. 30, b: „Rabbi Jehuda di- 
zit, quieungue filium suum non dooet opificium, perinde 
facit, ac si ipsum doceret Iatrocinium.“ Ebenſo Pirke 
Afoth Kap. 2, 2: „Rabban Gamaliel, der Cohn Rabbi Ice 
hudas, des Fürften, hat gefagt: das Studium des Geſetzes 
it fehön, wenn man ein Gewerbe daneben treibt, denn die 
Beichäftigung mit Beiden macht, daß man der Sünde vergißt, 
während das Stubium im Gefeh, wenn Fein anderes Ger 
ſchaͤft dabei ift, endlih zu nichte wird, und Sünde nad) fi 
zicht“ (weil man fih aus Mangel aufs Rauben legen muß). 

In Uebereinftimmung mit biejer Vorfchrift liest man 
von vielen Rabbinen, daß fie ſich von Gewerben genährt. 
Der angefehenjte unter ihnen, Rabbi Hillel, lebte vom Tage 
lohn. Joma ©. 15, b: „Narrant de Hillele Seniore, quod 
singulis diebus operatas sit et operam sunm collocaveris 
pro statere; dimidiam hojus stateris dabat janitori aca- 
demiae, alteram dimidinm impendebat pro sun suorumgne 
sustentatione.“ Berachoth Jeruſchal. ©. 49, a wird ein 
Rabbinenſchaler Joſna genannt, der fi mit Nadelmachen 
naͤhrte. Rabbi Iſaak war ein Schmid (Joma 54, b), Juda 
ein Bäder (Juchaſin 35, a), R. Simeon ein Teppichwirfer 
Gerachoth 28, b), R. Jochanan ein Schuſter — Sandelar 
Afoth. Kap. 4, 14). Daß diefes Verhältniß in Chrifti Zeie 
ten ebenjo beftanden habe, erficht man aus bem- Beifpiel des 
Apoitels Paulus, der (nad) Apg. 18, 3) das Gewerbe des 
Zeltwebens erlernt hatte. Auch rähmt ſich berfelbe in vere 
ſchiedenen Stellen ſeiner Briefe, daß cr von feiner eigenen 
Hãndearbeit lebe und die Unterſtutzung der Gemeinden nic 
in Anfpruch nehme. Man erfieht daraus, für wie verdicnits 
lich es in jeinen Tagen gehalten wurde, ohne Lohn zu ehe 
ren. Rabbinen, welche Schulen voritanden, erhielten von 
den Vermöglicheren unter ihren Schülern wohl auch Fleine 
Geſchenke. Auf diefe Weije war für den darftigen Unterhalt 
des Standes gejorgt. Uber auch der Weg zum Reichthum 

Gefechte des urchridenthume. u. 1. 11 
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Vorleſen des Gefehes, die Feier des Sabbaths; zugleich 
wurde bei Todesſtrafe die Semicha oder die Einweihung 
nener Lehrer unterjagt.*) Aber Alice war umfonft; Feine 
Drohung, Fein Geſetz Fonute die Hartnädigfeit des cigenthünis 
lichſten aller Völker Aberwinden. Durch nacheilende -Soldas 
ten von Berg zu Berg, von Thal zu Thal, wie reißende 
Thiere verfolgt, weihten fliehende Nabbinen auf freiem Felde 
ihre Schüler zu Lehrern ein, und einige von ihnen wurben 
Aber Diefem heiligen Berufe nicbergejtoßen. Die jüdifche 
Kirche feiert noch heute das Andenken des Rabbi Jehuda Bar 
Baba, der auf der Flucht fünfen feiner Schuler die Semicha 
ertheilte, fie dann flchentlich bat zu entrinnen, und bald dars 
auf von ben Soldaten ereilt, unter ihren Händen als Märs 
tyrer feines Glaubens endete. Raum hörte die Verfolgung 
anf, als auch die Schule von Jamnia zum Zweitenmal ihre 
Haupt erhob, und ein neuer Mittelpunkt für das Judenthum 
wurbe (ums Jahr 440). Rabbi Simcon, Sohn Gamaliels 
des Züngern, aus dem Blutbade von Bethera entronnen, 
ſtand ihr als Nafi vor. %) Ums Jahe 480 warb die Schule 
von Jamnia nad) Tiberias am See Genezareth verlegt. Hier 
in biefer Stadt ward die Verfafung Jernſalems vollends ers 
neuert. Das Synedrium erhielt die Einrichtung, wie fie 
oben befchrieben worden ift, einundfiebenzig Mitglieder, den 
Naſi an der Spitze, erfannten als höchſter Gerichtshof Aber 
alte geiftlichen Angelegenheiten der Juden des römijchen Reiche. 
Ja ihre Gewalt erſtreckte ſich bald bis nach Perfien. Die 
Würde des Naſi blieb erblich im Haufe Hillels (oder auch 
Gamaliels, wie man will), fie ging über vom Vater auf den 
Sohn, bie ums Jahr 420 unferer Zeitrechnung, wo mit 
Gamaliel IV. die Familie fammt dem Umte crlofh. Neben 
dem Sanhedrin blahte in derſelben Stadt die hochſte Schule 





) Joſt IV, 6, 18. 
Tbend IV, a2. 
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Miſchna abfarem Die Meinung der alten Geſeht 

ſonders bie feines Ahus Hillel, wurde barin zur 

hoben, was um jo leichter ging, weil ſie ſchon früher ats 
Die recheglaubige Lehre auerfannt mar. Das doppelue Mnfor 
hen des Nafi und der hohen Ccruke, weldser Fudar vurftand:, 
verſchaffte dem’ neuen Geſehbuche Eingang 
bei den Juden. Der berühmte: Bann 
Zion wird das Geſetz Fommen "und das Wort 

aus Jerujalem,® wurbe auodrulich anf Liberia u 
Die Juden hatten auf einmal dhren Papft, wie Ihre Defrer 
tale. Die Raflim und dae Sanhedrin ſorgten Dafır daß 
auch für die Zukunft feine abwelchende Lehre auftauchen 
konnte. Dreii Mintel fanden‘ in dieſer Beziehung den Vatri ⸗ 
archem zu Gebot⸗ von‘ denen ſchou ein einzigen ſor bei beab 
ſichtigten Zweck genüge hätte: erſtens mr bie Rabbinen ſtan 
den in beſonderem Uifehen, die in Ilberiac ſtudirt Haste; 
dag aber dort keine andere als die rechtglaubige Lehre vorger 
tragen wurde, verſteht ſich von ſelbſt. Zweitens nur dem 
datrlarchen ober feinen · Vebollmachtigten Band "dad Rache, 
am, die Semicha zu ertheilen; wer fie erhieft, übernahm, wie 
oben gegeige wurde, ebem damit bie Verpflichtung, fein Lebenlang 
der Halacha gemaͤß zu lehren. Endlich trug ber Naſt, mie ber 
Papft In der katholuſchen Kirche die Schlaſſel der Dolte 
in feinen Handen, d.h, em ertkanute die geiſtuchen Straſen. 
Diefe hatte drei Abtheilungen: die geringite war Die Ber 
ſchamung MID; der fo Beſtraſte mußte füd von fleben bis 
auf dreißig Tage zurhefjiehem: Crürfere Vergehen ahntete 
die Verweiſung (I, fie dauerte 50 — 90 Tage. Die 
ſchwerſte Strafe war der Ban, die Ausſtoßung aus dem’ 
Jaden hum ON: RM): Wer ihr unterlag, mufte enter’ 
der’ den Glauben Ändern, de he Ehrift oder Heide werden, 
oder untergehen, Denn: Fein Zube brach ihm fein Brede 
Wegen zweier Haupturſachen wurde diefe Strafe verhängt: wer 
gen Ungeporfams gegen bie Urthelloſpruche bes Eanfebrin, 
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unb. wegen -Epifureismus,*) d. de wege 
fungen im Lebeusn \ 












eb; beisefägt werden mag, sin ſich 
sont fälle der Schein auf fie, als ob fie 
Fonne, mas fehr gefährlich it; benn it 


ders Die heutige kennen, werden | 
Getreu diefem Grundſahe, ber mit ber 
Dinge zufammenfüllt,  erfannte die jadiſche 
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oder ſonſtigen Reden konnten ſie ihre Meinung vortragen, 
aber auch hier galt als oberſter Grundſatz: Alles der Ha⸗ 
lacha gemäß. Nachdem der Talmud gefchloffen war, erging 
fi) der chrgeizige Neuerungstrieb in jener ſcharfſinnigen 
Spielerei, neue Folgerungen ans ber Mifchna oder Gemara 
abzuleiten, die, wenn fie nur recht gelehrt ſchienen, ihren 
Urhebern Ruhm und Anfehen brachten. Geändert wurde das 
durdy nichts. So dauerte es fort, His auf unfere Beiten. 
Noch jezt gibt es in Polen ſolche Scholaſtiker. 

Das Patriarchat zu Tiberias und mit ihm das Anfehen 
der dortigen Schule erloſch ums Jahr 420 durth den Finder 
loſen Tod Gamatiels IV. Ein Geſetz ber Kaifer Theodofind 
und Vafentinianus (Codex theodos. XVI, tit. 8, 29), das 
ins Jahr 429 unferer Aera fällt, nennt das Patriarchat eins 
gegangen; „post excessam Patriarcharum.“ Die Juden 
ehaten Nichts für die Erneuerung der Würde, ohne Zweifel 
weil biefelbe aflmälig als eine fette Pfrände, oder gar ale 
ein. Mittel, die Nation *) zu beſchatzen, angefehen wurde. *) 
In der That bedurfte auch das Volk zum Schutze feiner Na⸗ 
tionafität des Patriarchenſtuhls nicht mehr. Denn etwa 30 
Jahre vor Gamaliels IV.. Abfcheiden war der jerufalemifhe 
Zalmud abgefaßt worben, ein Geſetzbuch, das die Eigenthäms 
lichkeit der Zuden für die Fommenden Zeiten ficherer wahrte, 
als irgend einzelne Behörden oder Menfchen vermögen. In 
Babylonien fand ein ähnliches Verhältnig Etatt. **) Die 
dortigen Juden erhielten fange ihre Lehrer aus dem gelobten 
Lande; ungefähr in der Mitte des 3. Jahrhunderts entftans 
den dafeldft eigene Schulen, die aber im Sinne ber Tiberiens 
fer lehrten und die Miſchna zu Grunde legten. Als mit dem 
Erlöfchen des Patriarchats die Schule zu Tiberias ihr Anfer 
hen verloren hatte, traten bie babyloniſchen Auſtalten an 


wo» Oft bio zum Vortheil der Kaifer, welche an ſich riffen, was 
® der Vatriarch gefammelt hatte. 

“) Joft IV, 281. 

Man vergleiche Joft IV, 269 u. fig. 





ordnung bei’ hnen / bie fat dem Bilde entf 
Erpiehungemefen der neueren, wohlgeregelten 


tebantur enim verbo legis (Deuter. 11, 19): 
patres) cos docealis.“ Posten mandatum 

gistri erudiendae juventuti Hierosolymis i 
guia scriptum est (dessj.2,. 3): ew Zimmer 
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Sed nee hac ratione medelsmalo adhibita: est; nam noi- 
nist ille, qui. habehat patkem, n patre in scholam mitte- 
batur, qui non habebat, mon mittebatum. Ideo cautum 
est, ut in qualioungne provineia doetores instituerentun, 
et in corum scholas wittebant Ailios sedecim; septendechn 
annorum erudiendos. Sed‘ hare institutio eu peoeakat, 
quod omnis dischpulus; qui a ludi' magistro) onstigabatun, 
statim aufngiebat: Tam vero Josun ben Gamla sasıxit, 
at in omni provineia, in omni eivitate, magistrl institn- 
erentur, quihus pueri ab: anno sextö vol’ aeptimm netatis 
teaderentur. Diefer Jeſus iM ein Sohn Gamallels des 
eltern, und lebte noch vor der Ferftörung. 9) Das Alten 
in welchem die Kinder zur Chile geſchickt mwerben: foltten; 
wird ebendafeihft aoch genauer‘ beftinmt: Idem: Raf. (mit 
dem vollen Namen Nabba Abicha, vr lebte ume Jahr 550) 
dixit ad ludi magistrum‘ Samuel, filium Schilatı‘ ante 
annam, sextam netatis no rocipe pueram erudiondum; sed 
ob vo anno recipe et tracta' eum' utıborem, ewismajis 
in dies onus Injungktur, Selsſidie Zehl der Schnier/ die 
einem Lehrer Abergeben werben bürfen, iſt genam beflimmt 
Ehendafelbitr „Rabba hat geſagte bit zu 28 Rindern fol 
len einem Schulmeiſter (der, Talmud braucht den Ausdenck 
MTITIPP das offenbar · aus den barbariſch griechiſchen Werte 
⸗godrdcixriuoe entſtanden iſt abergeben / werdenr· Eimdies 
fünfslg,. fo miiſen zwei: Gchufmeifter: angeftellt werbtn,. fläb. 
es vierzig, ſo iſt / ein⸗· Halfelehrer / beizugiehen,. der zur Hälfte 
won der Gemeinde, zur andern) Hälfte vom: dem Oberlehret 
befoldet- werden mu.“ Ich reift: gerne‘ glauben, dapı biefe 
Borfhrift: wegen des Druds; der fo oft auf den’ Zudem 
laſtete, nicht übern befolgt worden. ifbz aber! gewiß waren 
*) Eiche oft IT, 108. he 
Diefe mertwirdige Stelle neuen · waettembergiſchen 
* Beben, welch es das Schulseſen⸗ unſerer ial iadeſchen / Juden 
vegelt, zu Grunde gelegt. 











Bigkeh am Kleide ‚träge; nach Rabbi. 
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ſtudlren läßt. Andere, ſagen, wenn Jemand auch die @cheife 
und Miſchna ſtudirt, aber keinem Gelehrten aufgewartet hat, 
ſey er ein Amhaarez and Rabbi Hona ſagt· mach innen eo 
die Halacha.“ Leztere Meinung ft; wie man flcht die ſtren⸗ 
gere. Die Gloſſe füge bei, man habe fie ans Weltffughelt 
aufgeben mäffen, damit Manche, die man fe Amhaa ⸗ 
rez erffärt, ang Rache Hingingen, "einen ander Glauben ae 
zunehmen. Sehr viele Stellen lommen im Talmud⸗ non 
worin tells bloßr Verachtung gegen Die Umbanrep auone · 
ſprochen wird, thells auch glahender DaB. Jeucs erſtere Ges 
fühl mörhigt un zu ber Annahme, daß die Rabbinen cine 
gewiffe Kaffe der Amhaarez wicht fürchteten. Es find in 
diefem Falte Beute aus der Hefe des Pöbels gemeint, die oft 
wegen befonderer Umfhinde gar Feine Schulbildung empfans 
gen Fonntenz es war nie ihre Schuld, daf fie Amhaaren 
blieben, Wie mochten z. B, arme jadiſche Pächter, Die auf 
einer elufamen Meierei, auf eutlegenen Höfen lebten, nid 
vielleicht acht und zehn Stunden in bie nächſte Synagoge zu 
gehen hartem, ſich felbſt die möshigen Keantniſſe erwerben, 
oder ihre Kinder unterrichten Safer! Man begnägte ſich, 
dieſe Klaffe zw verarhtenz doch enthäft Die, Miſchna weife Ger) 
bote, welche offenbar darauf berechnet find, die Quelle des 
uebels zu verftopfen. Je dichter die Bevölkerung zuſammen - 
wohnte, deſto lelchter kounte ie Schulordnuug allgemein, ber 
folge werden, da die Mittel des Unterrichts ſich häuften, 
Die Dichtigten der Bevdllerung hing andererfeits von guten 
Einrichtung des Arterbaus ab, und Diefen fucht die Miſchna 
beitend zu heben. So Bava Kama Kap 7, 9: „Mar zie · 
bet fein Hein Vich im Sande Iſtael (damit ber Ackerbau 
deſto beffer gedelhe, weil Schafpeerben weite Triſten brau- 
en), wohl aber in, Syrien and in den, Waſten bes, Banken, 
Zuda“ And; andere Vorſchriften, die, auf deuſelben Zwect 
hinaebeiten, finden ſich in Menge.  Galtda muß in Dem 
Blüchegeiten. der tiberienfiihen Schule , top. der verheeren · 
den Kriege, ein trefflich angebautes Band gewefen ſeyn. 












‚men aus ihrer Mitte zw ernennen, welchen 
‚erfege wird, ‚fogleich zufammenzutretem un 
meggenommenen Talmude Wort für Wort aus 
nuiſſe herzu fagen. Gelinge ihnen Diep, fo 
ihr Geſehbuch zurüd, und dirfen «6 von 
laſſen now niet, ſo ift es für fie verloren. 
‚pünkttichen Auswenbiglernens diene bas 
‚bene Grempları Dieß wäre allerdings eii 
‚Herefihen unwurdige Spielerei, dehwegen wird 
bleiben, aber wenn man ſie ausführte, bin 
dene 42 ans den Gelchrieflen genommene 
denen jeber einen ganzen Foliauten herſagen 
gewännen, ) Huf ahnliche Weiſe If der J 
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feit dem lezten Jahrhundert wor der Zerftörung —— 

unferer Aera mündlich foetgepflangs, worden, ehe 

Jahr 520 ſchriftlich abgefaßt worden hi Jeder 

trug zu dem großen Werke feinen Theil bei. 
Hatte der Schhler ben Bortrag a ep Om 

dachtniß gehörig eingeprägt, fo wor feine zweite f 

nie anders zu Ichren, nis er von feinen Lehrer 


Berachoth bab, ©. 27. b obens a Sr 
wer hinter feinem Lehrer beret, wer ihn «ohne 

den Zujay Nabbo) geifier, ober alſo für feinen Grup dankt, 
wer wider den Vortrag der Schuler feines Lehrers Etwas 
lehret, oder Etwas fügt, fo en wicht ans feinem Wunde) ger 
höret, der macht, Daß. Die, Schechina aus Sfraeh weicht I“ 
Ebenfo Sanhedrin bab. S. 110: m: „Ruf Chasda hat gejagt: 
ein Jeder, der feinem Rabbinen wiberfpricht; thus ebemfonich: 
als wenn er der göttlichen Dnjentkr wiberfpräde, wie ‚ges 
ſchrieben ſteht (4. Mof. 26, N: „Da fie fih wider ben 
Deren auflehnten.“ Weiters „Ber mit feinem Rabbir 
wen zanket, der chut fo viel, als wenn er mit ber göttlichen ° 
Maieftät zankete, wic geſchrieben ſteht (u Mof 201 15h 
„Das iſt das nr ar die Kinder 


gente aus dem —— I ae — 
des Taſſo, des Arioko aus dem Gedachtutß —— — 
bin aberzeugt, baj —— 

Roland vernihter 

Grdächtniß feiner Senumderer‘ 

Und die griechiſchen Rhapfoden 


tionaldichters nicht mikndlich haben 
die gelebrten —— * ne, made — 





hatten, wie Viele welche 
voll fremder 
ſagen und deuten gehört ir ihnen, ſoudern mann, mahnt 


Se 








— se 
wel mit dem Herrn ——— hi 


abweichen, ſich Auſehen zu gel 
3 bes Ehaber galt für das 


ibm noch feiter an Die Webertieferung ferfelte, Die 
zum Rabbinen ſelbſt erfolgte mittelſt eines 
brauche, der Semicha ober Handeauflegung, m 
Zuden herüber auch im die chriſtliche Kirche gu 
Ein angefehener Bchrer legte die Hände auf das 
Weihenden und ſprach: ich erhebe dich zum Nabb 
ordentliche Kraft wurde diefer Ceremonie beigelegt, 
5. Mof. 54, 9 ihre Begründung finder. Man glaı 
fie, Theilnahme am, heiligen Geift (worauf bie ei 
Stelle aus 5: Mof. führte) und ſelbſt Sondenve 





erbeten 
ee) Bevolmädtigte. * 
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Neuting durch die Semicha zum Rnbbine 
übernahm er eben Durch Diefen til 
lichſte Verpflichtung , immer der Halache 
Pirfe Afoih IM, 14: Ausſpruch Rabbi Elen 
„wer ſolche Erflärungen vom Olefet gibt, 
nicht gemäß find, der hat feinen T 
Welt, wenn er auch font das Gefep ı 
Werke befüße.“ Das rabbiniſche 
lich folgende drei‘ Abſtufungen ber Lehre: 
ober MIT), Bornicha RE) mb Dagadah IE). Der 
erjtere Name bezeichnet eine Deutung Des 
den Schulen des erſten und zweiten 
faſſang der Miſchna) und vom Synedrium gebiuigt 
den iſt, mit anderen Worten: Halacha iſt bie alte jübifche 
Kirchenlehre. Voraitha (von NM ’esten, quod extra est) 
Heiße eine Enefcpeidung ‚ober Auſicht, welche zwar großes 
Anfehen gewicht, aber Doch nicht Durch "Die Älteften Hdupter 
der Schulen, die in der Miſchna aufgeführt werben, gebilligt 
ward, daher der Name Boraitha (quad extra Mischnam 
est). Die Hagadah endlich (vom Ta) läfit der Eigenthüms 
fichfeit des Einzelnen Cpielramm. Ste iſt ein Vortag, 
eine Erzählung, oder Geichnißeede, deren Form dem Lelrer 
aberlaſſen bleibe, doch muß — — 
ſtimmen. Mayr 

Wie in der ahoiſter ange — ee 
zur Feſtſtellung ber vechtglaubigen Echre beitrugen, ſo "her 
wirften. in der jadiſchen Schul /Streitigkeiten die Ausbildung 
der Halacha. Am wichtlgſten im dieſer Beziehung wurde ber 
beräpmte Zwieſpalt zwiſchen Hillel und Schammai. Die 
Abweichung „beider. erfheint An daſern "Augen geringan 
meijt leisten fie ſich über unbedeutende Eerempnich, und wo 
der Kampf in bie Glaubenslehre hinberreichte, ging ee gar 
um Bohuenhälfen. So ſagte Scham, Dimmel dit 
zuerſt geſchaffen worden, erſt “umgekehrt 











welchen Belang pen dat ſie —* Hillel uno | 
mai befifien bei den Juden ihrer Zeit nicht gerim 
flug als Bacher bet dem Deutſchen und bei dei 









dem Schwerte oder in geheimen Ueberfallen ſich 
verfolgten. ©) Es Fam bis zum Blutvergiehen. 
hedem ſtand es anheim zu fagen, wer Recht habe, 
ſcied andy, aber auf eigene Weile.  Fraftat Er 
B: 15: be „Anspruch Rabbi Abbas, N. Sammel he 
drei Fahre fin die vom Hanfe Schammat und 
Hillels (die Schüler und Anhänger Beider) mit ei 
Streit gelegen; als dieſe fnaten: bie Halacha gel 
md jene "dagegen behaupteten, nein fle gehet nach m 
— eine Stimme vom Himmel herab CB 


17 Sem hit. zu On Km a3 und 


) Traktat Schabbath ©. 3: domus Schammai 
 Hillolin et. insidinta rot ein. 


_ mi — 


fprac: „Beides, was Hillel und Schämmai ichren, Hb&ettes: 
Wort, aber die Halacha gehet mach dem —— 
Daſſelbe, nur noch genamer, ſagt eine won Lighfoot ) 

führte tele: usquo dum misen ost, ⸗ 

lieuit facere juxtagravin aut leria scholae Bummi; wel 
juxta gravin et lerin scholae Hillel, Bed. Jafnne, eoelie 
tus nissa est vor, dicens: utelusque verba sunt verha- 
Dei viventis, sed Halacha est secundum | 

et si quis contra verba scholne Hillelis peccat, is mor- 
tem meretur. In Jafne oder Zamnka folk die Grimme aus 
der Höhe gehört worden fenn; man muß nãmlich daß 
Rabban Gamaliel (der Lehrer des Apoſtels Paulus) in Jam- 
nla feine Schule hatte, ») und dieſer Gamaliel war ver 
Enfel Hiltels. Der Himmel har alfo in Gnmaliehs 
Schule fir das Unfehen feines Grofivarers entſchieden. Die 
Halacha folgte wirklich Hillels Meinung, wie man aus ums 
zaͤhllgen Ctellen der Miſchna erficht, audgendmmen ‚einige 
wenige Fälle, die in dem Traktat Beza aufgeführt werben. 
Wenn in bee Farholifhen Kirche Koueillen Aber Ketereien 
richteten, jo war es bekanntlich; der heilige Geiſt, der dort 
den Ausfchlag gabz hier mufite die Tochter der Höhe dafe 
selbe Amt übernehmen, und in der That war die Stimme 
des Himmels, wie man fieht, ichr ſchlau, und: verftand fidy 
trefflich anf die Eigenthamlichtelt des menfchlichen Herzens; 
beſonders auf gelehrte Eitelkeit; Denn Echammas bekam niche 
Unrecht, Hillel dagegen vollfommen Recht. Das it wohl 
die mildeſte Form, zwei gleich ehrgeizige Vartcien zu verglei« 
den. Doch ich rebe nicht gern in ben Figuren bes Mehers 
naefefichen; um die Entfheibung der bimmlifchen Tochter 
hiſtoriſch zu erklären, muß ich erſt Das Nörhige über die jü« 
diſchen Epnebrien ſagen J 





°) Opern 11,6. 
"; Jofk Ik, 170. Berner: Ofrbrer, Dhilo 11,403 ande 














größeren DOrtfhaften (nach dem Tatı 


420 Bürger zählten) hatteu Bein a 
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an anderen Orten) einjegen, endlich, menn man eine Etadt 
für abgöttifdy erklären will.“ Durd bie vorfezte Beſtimmung 
warden alle Gerichte ber Dreiundzwanziger von dem großen 
Sanhedrin zu Serufalem abhängig. Aus einundfichenzig 
Perjonen beitand Ieztered. Als Verſammlungsort war ihm 
ein Saal neben der großen Tempelpforte angewieſen, bie 
vom Frauenhofe in dag Heiligthum führte. Wegen der Mare 
morpfatten, mit denen cr ausgelegt war, hieß man ihn das 
Gemach der glatten Steine, kLiſchchat hagaſith. Die Form 
der Eiyung beſchreibt bie Miſchna Sanhebrin IV, 3 for 
„Das Sanhedrin faß im der Geſtalt eines Halbzirkels, bamit 
die Mitglieder einander ſehen Fonnten; zwo Schreiber 
des Gerichts. fkanden vor ihnen, der eine zur: Rechten, 
der andere zur Linken, und fchrieben nicder die Worte 
Derer, die da losſprachen, fo wie auch Derer, bie ba ver 
dammten.“ Der Erjte im Rath und Lenker beijelben hieß 
der Furſt, Oipgb3 tz}, princeps in omni loco, oder auch 
blog RP}. Der nächfte nach ihm an Rang und in ber Gtel« 
fung (er faß dem Nafi zur Sinfen) war ber Water des Ges 
richtshanfes, IM: Konnte der Nafi dem Gericht nicht 
felojt anwohnen, fo verfah der Abbethdin das Amt bes Ahr 
wefenden. Das Sanhedrin ergänzte nicht nur ſich felbit, ſon⸗ 
dern ernannte aud die Dreiundzwanziger, wie bie Dreier. 
Um als Mitglied in eines ber Synedrien eintreten zu Fön 
nen, dazu wurden gewiſſe Körperliche, geiitige und bürgerliche 
Befäigungen erfordert: koͤrperliche, denn der Eintreteube 
ſollte vollfommen an Leib und von fehöner Geftalt feyn (um 
Ehrfurcht einzuflögen), nicht zu alt, und nicht zu jung (zwie 
ſchen 40 und 70); geiflige: er ſollte Keuntniſſe And einen 
auten Leumund haben; bürgerliche: denn er mußte ein unabs 
Hängiges Vermögen oder cin Gewerbe beſitzen, das den Mann 
naͤhrt; doch waren gewiſſe Gewerbe, welche, wie das bes Flei⸗ 
ſchers, den Menſchen durch Zödtung der Thiere granfam zu 
machen feheinen, ansgefchloifen. Gewiſſe Stände hatten einen 
Geſchichte des uirchriſtenthums. IT. 1. 12 


‚aus der audern, ns 
Lam ; fodanı wählte man einen aus der Ge e 
ähm in die deitte Reihe; doch arat dieſer 


‚micha. Der Raſi legte feine Hand. auf das H 
Ange und fegnete ihn ein. Man begreift, 
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Vorleſen des Gefehes, die Feier des Sabbaths; zugleich 
wurde bei Todesſtrafe die Semicha oder die Einweihung 
nener Lehrer unterjagt.*) Aber Alles war umfonft; feine 
Drohung, Fein Geſetz Fonnte die Hartnädigfeit des cigenthüms 
lichften after Bölfer überwinden. Durch nacheilende -Soldar 
ten von Berg zu Berg, von Thal zu Thal wie reißende 
Thiere verfolgt, weihten fliehende Rabbinen auf freiem Felde 
ihre Schäfer zu Lehrern ein, und einige von ihnen wurden 
Aber diefem heiligen Berufe niedergeſtoßen. Die jadiſche 
Kirche feiert noch heute das Andenken des Rabbi Jehuda Bar 
Baba, der auf der Flucht fünfen feiner Schüler die Semicha 
ertheilte, fie dann flchentlich bat zu entrinnen, und bald dars 
auf von den Soldaten ereilt, unter ihren Händen als Märs 
tprer feines Glaubens endete. Kaum hörte bie Verfolgung 
auf, als and die Schule von Jamnia zum Zweitenmal ihr 
Haupt erhob, und ein nener Mittelpunkt für das Judenthum 
wurde (ums Jahr 440), Rabbi Simcon, Sohn Gamaliels 
des Züngern, aus dem Blutbade von Bethera entronnen, 
and ihr als Naſi vor. %) Ums Jahe 480 ward die Schule 
von Jamnia nad) Tiberias am See Genezareth, verlegt. Hier 
in dieſer Stadt ward die Verfaſſung Jernſalems vollends ere 
neuert. Das Synedrium erhielt die Einrichtung, wie fie 
oben befchricben worden ift, einundfiebenzig Mitglieder, den 
Naſi an ber Spitze, erfannten als höchfter Gerichtshof über 
alte geiftlichen Angelegenheiten der Juden des römiſchen Reiche, 
Ja ihre Gewalt erſtreckte fich bald bis nach Perfien. Die 
Würde des Nafi blieb erblich im Haufe Hillels (oder auch 
Gamaliels, wie man will), fie ging über vom Vater auf den 
Sohn, bis ums Jahr 420 unferer Zeitrechnung, wo mit 
Gamaliel IV. die Familie fammt dem Umte erloſch. Neben 
dem Sanhebrin blähte in derſelben Stadt die hoöchſte Schule 


*) Jo IV, 6, 18. 
*) &benb. IV, a2. 
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Vorleſen des Geſetzes, die Feier des Sabbaths; zugleich 
wurde bei Todesſtrafe die Semicha oder die Einweihung 
neuer Lehrer unterfagt.*) Aber Alles war umfonft; Feine 
Drohung, fein Geſetz fonnte die Hartnädigfeit des eigenthäme 
lichſten aller Völker Aberwinden. Durch nacheilende -Solbar 
ten von Berg zu Berg, von Thal zu That, wie reißende 
Thiere verfolgt, weihten fliehende Rabbinen auf freicm Felde 
ihre Schüler zu Lehrern ein, und einige von ihnen wurben 
über dieſem heiligen Berufe nicdergejtoßen. Die jüdifche 
Kirche feiert noch Heute das Andenfen des Rabbi Jehuda Bar 
Baba, der auf der Flucht fünfen feiner Schäfer die Scmicha 
ertheilte, fie dann flehentlich bat zu entrinnen, und bald bare 
auf von den Soldaten ereilt, unter ihren Händen als Märe 
tyrkr feines Glaubens endete. Kaum hörte die Verfolgung 
anf, als and die Schule von Jamnia zum Zweitenmal ihr 
Haupt erhob, und ein neuer Mittelpunkt für das Judenthum 
wurde (ums Jahr 140). Rabbi Simeon, Sohn Gamaliels 
des Jangern, aus dem Blutbade von Bethera entronnen, 
fand ihr als Nafi vor. *) Ums Jahe 480 ward die Schule 
von Jamnia nad) Tiberias am See Genezareth verlegt. Hier 
in dieſer Stadt warb die Verfaſſung Jeruſalems vollends er⸗ 
nenert, Das Epnedrium erhielt die Einrichtung, wie fie 
oben befchrieben worden ift, einundficbenzig Mitglieder, ben 
Naſi an der Spitze, erfannten als hoͤchſter Gerichtshof über 
alle geiftlichen Angelegenheiten der Juden des römijchen Reiche, 
Ja ihre Gewalt erſtreckte ſich bald bis nach Perfien. Die 
Würde des Naſi blieb erblich im Haufe Hillels (oder auch 
Gamaliels, wie man will), fie ging über vom Vater auf den 
Sohn, bis ums Jahr 420 unſerer Zeitrechnung, wo mit 
Gamatiel IV. die Familie fammt dem Amte erlofh. Neben 
dem Sanhedrin blähte in derſelben Stadt die hoöchſte Schule 





®) Joſt IV, 6, 18. 
**) Ebenb. IV, a2. 








Mnſchaa adfarfen. Die Meinung der aiten Geſehlehrer, ber 
ſonders Die feines Ahne Hillel, wurde. darin zur Hakan ers 
hoben, was um fo leichter ging, weil fie ſchon 

die rechtalaubige Lehre anerkannt war. Das doppelte 

den des Naſt und: ber hohen Edhule, welchen Juda vorftund, 
verfchaffte dem neu Geſehbuche Kar a 

bei ven Juden Der berahmte in 
Zlon wird Dad Geſeh kommen und Bao. Wori 

aus Jeruſalem wurde augdrüeklih"auf Tiberias 

Die Juden Hatten auf em — 
tale Die Rafim und: das Sauhedrin forgten bafür, daß 
auch für die Zutunft Feine abweichende Lehre auftauchen 
fonnte. Drel| Mintel ſtanden in‘ Diefer Beziehung den vatn ⸗ 
archen zu Gebotz von denen ſchon ein einziges für dem’ beab · 
ſichtigten gwect geige hätte: erfteind aur die Rabbiuen ſtan - 
den in beſonderrm Auſchen die in Tiberias ſtudirt hatten; 
daft aber dort kelue audere als die rechtglaubige Lehre vorges 
tragen wurde, verſteht ſich vom ſelbſt. Zwelteus mir dem 
Vatrlarchen oder ſeinen Vevotimcheigten jmd Das Recht 
zu, die Semicha zu ertheilen; wer Ile erhielt, abernahm, wie. 
oben gezeigt wurde, eben bamie bie Verpflichtung, fein Lebenlang. 
der Halacha gemäß'zu lehren, Endlich sry der Naſt, wie der‘ 
Papft Im der karholiſchen Kirche Die Schlaſſel der Hölle 
in feinen Haͤnden, di h. er erfanmte die geiftlichen Strafen.‘ 
Diefe hatten Drei Abthellungene Die geringite war Die Bes 
ſchamunug MIT; der fo Beitrafte mußte fih von fleben bie 
auf dreißig Tage zurddjlehen Gtärkere Vergehen‘ ahndete 
die Berweifung CI, fie dauertt 50 — 90 Tage Die 
ſchwerſte Strafe war der Bann, die Ausflofung aus beim 
Jadenthum (DJ) N Wer ihr mupte entwe · 
der den Giauben ändern, d.h. oder Heide werben, 
oder untergehen. Denn: kein Jute brach ihm fein Brod— 
Wegen zweier Haupturſachen wurde diefe Strafe verhängt: wer" 
gen Ungeporfams gegen bie Urtpeilafprüche des Canhedrin, 








ihr nichts mehr, heigefüge werden mag, san 4 
Länge, font fällt der Schein ——— u 


feebt der, geehrte Chryeis, und, will wad 9 

feine eigene Kraft erprobe. Leute, welche die 

fogie, befonders Die heutige kennen, werden ] 

Getreu diefem Grunbjage, der mit der Nothwer 

Dinge zuſammenfaͤllt, erlannte die jadiſche 

rias die Auoſpruͤche der geachtetſten ſpäteren Bei 
verlleh denſelben unter dem Namen Boraitha 





oder fonjtigen Reden Fonnten ſie ihre Meinung vortragen, 
aber aud hier galt als oberiter Grundſatz: Alles der Has 
lacha gemäß. Nachdem der Talmud gefchloffen mar, erging 
fid) der chrgeizige Neuerungstrieb in jener fcharffiunigen 
Epiclerei, neue Folgerungen aus der Mifchna oder Gemara 
abzuleiten, die, wenn fie nur recht gelchrt fchienen, ihren 
Urhebern Ruhm und Anfehen brachten. Geändert wurde das 
durch nichts. So dauerie es fort, bis auf unfere Beiten. 
Noch jezt gibt es in Polen ſolche Sthofaftifer. 

Das Patriardat zu Tiberias und mit ihm das Anfehen 
der dortigen Schule erlofh ums Jahr 420 durth ben Finder 
loſen Tod Gamaliels IV. Ein Gefeh der Kaifer Theodofins 
und Valentinianus (Codex theodos. XVI, tit. 8, 29), das 
ind Jahr 429 unferer Uera fällt, nennt das Patriarchat eins 
gegangen; „post excessam Patriarcharam.“ Die Juden 
thaten Nichts für die Erneuerung ber Würde, ohne Zweifel 
weil biefelbe allmälig als eine fette Pfründe, ober gar ale 
ein. Mittel, die Nation *) zu beſchatzen, angefehen wurde. ®) 
In der That bedurfte and) das Volk zum Schutze feiner Na- 
tionafität des Patriarchenftuhls nicht mehr. Denn etwa 30 
Jahre vor Gamaliels IV.. Abfcheiden war der jerufalemifdhe 
Zalmud abgefaßt worden, ein Geſetzbuch, das bie Eigenthüms 
lichkeit ber Juden für die Fommenden Zeiten ficherer wahrte, 
als irgend einzelne Behörden oder Menichen vermögen. In 
Babylonien fand ein ähnliches Verhältnig Statt. ») Die 
dortigen Juden erhielten lange ihre Lehrer aus dem gelobten 
Lande; ungefähr in der Mitte des 3. Jahrhunderts entftans 
den daſelbſt eigene Schulen, die aber im Sinne der Tiberien« 

„fer Ichrten und die Miſchna zu Grunde legten. Als mit dem 
Erloſchen des Patriarchats die Schule zu Tiberias ihr Anfer 
ben verloren hatte, traten bie babyloniſchen Auſtalten an 





J ) Oft bloß zum Vortheil der Kaifer, welhe an ſich riffen, was 
i ber Patriarch geſammelt hatte. 
dJoſt IV, 241. 
=) Man vergleiche Joſt IV, 269 u. fig. 
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Sed nee hae ratione medela malo adhibita astz nam none 
nisi ilfe, qui, habebat patem, a patne- im scholnm mitte- 
batur, qui mon habebat, non mittebatur. Ideo cnutanm 
est, ut in qualicungue provineia doetores institucrentam, 
et in eorum scholas wittebnnt fillos sedeeim;  sejitendecim 
annorum erudiendos: Sed haec institutio eo) pecenlnt, 
quod omnis diseipulns, qui a Iudi magistro, enstigabatur, 
statim aufugiebat. Tam voro Josur: ban Gamla sanxit, 
ut in omni proyineia, in omni eivitate, mngistel:instltu 
erentor, quibas puerk ab anno. sexto vel' septimes wetatis 
traderentur. Diefer Jeſus IM ein Sohn Gamallels bes 
eltern, und lebte noch vor der Berftdrung. %)) Das: Alten, 
im welchem die Kinder zur Schule geſchickt wetden folktem;, 
wird ebendaferhft nad genauer beftimmt: Idem: Raf. (mit 
dem vollen Namen Radba Abicha, er lebte ums Fahr 350) 
dixit ad ludi magistrum Samuel; filium Schilath: ante 
annum. sextum netatis ne recipe puerum erudiendum;. sed 
ab eo anne reelje et tracta' eum utıhayem,. cul: majürs 
in dies onus injungitur. Gelb die Zahfı ver Gchifer; bie 
einem Echrer übergeben werden dürfen, iſt genam: beſtimmt. 
Ebendaſelbſt? „Rabba hat gefage: Bis zu 285 Mindern fol- 
den‘ einem Schulmeiſter (der, Talmud braucht dem Auodruck 
PTITMD das“ offenbar-ana dem barbariſch geiechiichen" Werte 
mgodidckrinog. entſtanden iſt) abergeben · werden. Ginbes 
fünfzig, fo maſſen zwei; Scpulmeifter- augefteitt werden ¶ finb 
es vierzige ſo if ein Hatfelehrer beizuzichen, der’ zur) Hälfte 
won der, Gemeinde, zur  anberm Hälfte von dem · Oberlehret 
beſoldet werben muß.“ ey) Yahı will: gerne: glauben, daß dieſe 
Voöorſchrift wegen: des Drucks, ber fo oft auf ben: Jaden 
faftete, nicht aberall beſolgt worden iſt⸗ aber) gemiß waren 
ewe Yoft m u. 
5 Diele mertwurdige nenen warttemdergiſchen 
€ @eleh, weldied: das Schulweſeun unferer intindifhen" Inden 
zegelt, zu Grunde gelegt. 


=. Nunt dieſelbe Nothwendigkit D 
en auf Bas wohlbewußte — bi, 


maunte man ‚Mmpaareg. Der Begriff des & 
wacht Bab. &,.A7, b. fo beimmt;  Ampa 


ad, Morgens füge; mad) Rabbi Iofdua, wer. 
lin Gebetriemen) anlegt; mach dem Sohne Al 
Sizith N am Kleide trägt; nach Radbi N 
Deefufa*) an feiner Thüre Harz mach Rabbi 
— wer Sohne hat, und fie wicht im 
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Kndiren läßt. Andere, ſagen, wenn Jemaud auch die Echrifn 
und Miſchna ſtudirt, aber feinem Gelehrten aufgewartet hat, 
ſey er ein Amhaarez ; und Rabbi Hona ſagt: nach ihnen ſch 
die Hnladja.r Eegtere Meinung iſt, wie man ſieht, die ſtron ⸗ 
gere. Die Gloſſe füge bet, man Habe fie aus Welttiuaheiu 
aufgeben muͤſſen, damit nicht Manche, dic man für Amhaa - 
vez erflärt, aus Nache Hingingen, einen andern Glauben as 
zunehmen. Sehr viele Gtetlen Fommen im Falmmdı wor 
worin thells bloße Verachtung gegeudle Amhaareg ausge 
ſprochen wird, thells auch glühender Haß. Fed erſtere Ges 
füpt mörhigt ung zu der Annahme, daß die Rabbinen eine 
gewiſſe Safe der Amhaarez nicht fürdteten. Es ſind In 
diefem Falle Leute and der Heſe des Pobels gemeint, Die oft 
wegen befonberer Umflinde gar Feine Schulbildung empfanz 
gen fonuten; ed war wicht ihre Schuld, dafı fie Amhaarez 
blieben. Wie mochten z. B. arme jüdljche Pachter, die auf 
einer eiuſamen Meierei, auf eutlegenen Höfen lebten, ud 
vielleicht acht und zehn Stunden in die närhite Synagoge zu 
gehen Kasten, ſich ſelbſt die möthigen Kenutniſſe erwerben, 
oder ihre Kinder unterrichten Kaffe! Man begmigte ſich 
biefe Kaffe zu verachten z doch enthält bie Mifchna weiſe Ger 
bote, welche offenbar darauf berechnet ſind, die Duelle des 
Uebels zu verftopfen. Je dichter bie Bevollerung zuſammen - 
wohnte, deſto leichter kounte die Schulordnung allgemein bes 
folge werden, da die Mittel des Unterrichts Mb häuften, 
Die Dicheigkeit der Beodfferung hing andererfeitd von guter, 
Einrichtung bes Aderbaus ab, und biefen ſucht die Miſchna 
bejtens zu heben. So Bava Kama Kapı 7, 9: „Man zies 
het Erin Hein Vieh im Lande Iſtael (damit der. Ackerbau 
deſto beſſer gedeihe, weil Schafheerden weite Triften braun 
hen), wohl aber In- Syrien und in den Wilken des Landes, 
Juda.“ Auch andere Vorſchriften, bie auf deuſelben Zwect 
hinarbeiten, finden fh im Menge. Galilda muß im. 
Blathezeiten dee. tiberienfifchen Schute, ‚trop der verherren« 
den Kriege, eim trefflich angebautes Land gewefen ſeyn. 





dem iſt es verboten, Rabbi Elicfer hat 
erlaubt, einem Amhaarez auf das Berföhn 
8 auf den Sabbath für, die Kehle abzufhneh 
felbe Rabbi Eiiefer Hat geſagt, es it 


gefebrichen Aehet: Denn das IR dein 
Finge beiner Tage. De Ankiar; 
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denen man jo viel Lirm Macht! Der Tag brings fir, der 
Tag nimmt fie, aber Moſes hat der Natur felbit ihre Gr 
heimniſſe abgelaufcht. Und body wollen heut zu Tage etliche 
gelehrte Dummköpfe felbft deine Eriftenz laͤugnen, o du größe 
ter aller Geſetzgeber, ais ob der blinde Zufall ſolche ſturm⸗ 
feite Einrichtungen zu einem Ganzen würfeln Fönnte, gleich 
wie die Epikuraͤer lehrten, die Welt, das herrliche wohlgeorde 
nete Gebände, fey aus vernunftlofen Theilchen zufammenges 
fahren. Eine Kette, die fo ausläuft, hat gewiß zu ihren 
Anfang einen Föriglichen, in Einem erleuchteten Haupte 
entiproffenen Gedanken. Uber es mar zugleich ein gefähr⸗ 
liches Geſchenk, das Moſes feinem Bolfe verlieh. Sie ſoll⸗ 
ten dieſelben bleiben, während alle Welt um fie, gehorſam, 
dem Geſetze des Wechſels, ſich änderte. Wie der einfame 
Fels mitten im Rheinſturze, jtemmten fie fih den Wogen 
der Zeiten entgegen, dafür wurden fie umterwähls, zerbröckelt, 
gepeitfcht. Nichts iſt gefährlicher für ein Volk, als fi 
den wechjelnden Verhältnifen nicht anzupaſſen. Babplonien 
Griechen, Römer unterbrädten fie um die Wette, Etliche 
neuere Gelehrte unter ven Juben ſeibſt meinen, ihr Volk ſey 
in dem lezten Jahrhundert vor und in dem naͤchſten nach des 
Zeritdenng des zweiten Tempels vom eigentlichen Mofaismus 
abgefatten. Sch glaube dieß nicht. Hier waren nur zwei 
File möglich. Entweder fie fidy das ſtarre Grundgeſetz von 
dem mildern Geift der Propheten, befonders des Jeſajas, vor 
klãren und nen beſcelen; ober blieb man hartnädig beicd 
Buchſtaben ftehen. Jenes führte zum Chriſtenthum. Uber 
die Mehrzahl wählte das Leztere. Sobald die Wahl getroſ— 
fen war, mußte man uothwendig ben Zaun noch enger 
ichließen. Wie hätte audy der Jude nach dem Untergang des 
Tempels und der Etadt, nad) dem Verluſte des Baterlandes 
und der Sprache, durd) die Stürme bes Mittelalters hindurch, 
ohne geſetzlichen Schuß, ohne Landbefig und Wecker, feine 
Nationalität erhalten Fönnen, wenn cr wicht das oben 
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Rabbinen. Und dennoch # auch die hiſtoriſche Eage bei ihnen 
wunderbar zühe, jobald fie nur ihren Firchlichen Haß — alfo 
dag dogmatiſche Fach berührt. Eine judiſche Schandſchrift 
aus dem Mittelalter, betitelt Toledoth Jeſchu, enthält die 
fdjindfichften Lügen Über die Geburt unferes Erldſers, und 
ſtellt ihn als den unreinen Sprößling der Maria und eines 
liederlichen Soldaten Panthera dar (fiche Eiſeumeuger I, 
406 u. flg.). Kaum traute ich meinen Augen, als ich die 
felbe Berleumdung ‚beim Juden des Celſus traf, *) felbit bis 
auf den Namen trifft Alles zu. Der angebliche Bater heißt 
hier Panthera, und it cin Soldat, wie bort. Ein fo treues 
Gedächtniß hat die Feindſchaft! 

Allerdings fehlte es auch im rabbiniſchen Staate nicht 
ganz an Schwankungen, denn Fein auch noch jo überlegtes 
Geſetz kann die Ehrfucht des Menſchen, welche in diefem 
Felde cins ift mit dem Teiche, Newerungen in Lehre und 
Glauben zu machen, gänzlich bemeiltern; doch blieb der Kern 
unverjchrt und immer Fam man nad) Kurzem Schwanfen auf 
die alte Ordnung zurüc,: wie ein gutgebantes Schiff, wenn 
es von, den Wogen gepeiticht wird, wohl fid) bald auf die 
rechte, bald auf die linfe Seite neigt, aber doch nothwendig 
feinen Schwerpunft wieder findet, den die Weisheit des Bau⸗ 
meifters, gleichjam als die Scele des Gebäudes, in daſſelbe 
verpflanzt hat. Das fpätere Judenthum, von den Zeiten 
Ehrifti bis in das 48te Jahrhundert, Hat daher wicht einmal 
feine Dogmengeſchichte im eigentlichen Sinne des Worts, weil 
die Glaubenslehre blieb, wie fie einmal war; nur Seften 
kennt es, aber auch hier nur ſolche, die Aber Chriſtus hins 
anf und aljo in cine Zeit zuräcreichen, wo der Zaun um 
das Geſetz jeine vollendete Geſtalt noch nicht erhalten hatte, 
Die Ketzerei der Karaim it eine Auffriſchung der Tadduzäie 
ſchen Meinung. Erinnerungen an diefelbe möüjfen übrig 
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Feucht einer kurzen Ehe zwiſchen ipäterem hal 
Hellenismus und dem Judenthum. Alexandria 
war ihre Gchnetsflätte. Die Ehe ward ba ; 
Tochter blahte in ber Stille fore, von ihren h 
ehrern forgfam gepflegt, bie dieſe es im dreizehn 
Hundert unter maurifchen Beherrſchera magen 2 
vorzufreten, und ihr offenes Bekenutniß im Bi 
der Welt vorzulegen. 

Die moſaiſche Geſebgebung hat bereits il 
tauſendlahrigen Gelfrungstag gefeiert, und mod. 
von Mofes feinem Volle eingehauchte Nativ 
Nicht End, nicht Nord, nicht Oft, nicht Weſt, fe 
die Macht der Zeit hat fie umzuprägen vermocht. Du 
in Fez/ in Maroffo, in Merito, in Jubien, iſt der 
dem, ber au der Weichfel, am Dnirper und am b 
wohnt. Bietet die Weltgeſchichte ein Ähnliches Beif 
Wie tleintich erſcheinen Dagegen die Geſehe m 


— — Sſenern verbot ein ausdrückt 
Bücher und bie Lehre der Sekte Anderen mitzt 
TERN. 38, 
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denen man jo viel — Der Tag bringe fie, der 
Tag nimmt fie, aber Mofos hat der Natar jelbſt Ihre Gier 
heimmäije abgelaufcht: Und duch wollen, heut zu Tage etliche 
gelehrte Dummtöpfe ſelbſt deine Eriſtenz lauguen, ‚o dr größe 
ter aller Öefehgeber, als ob der blinde Zufall jolche ſturm ⸗ 
feite Einrichtungen zw einem Ganzen würfeln Fonnte, ‚gleich 
wie die Epikurier lehrten, Die Welt, das i 
nere Gebäude, jep aus vernunfelofen Theilchen 
fahren. Eine Kette, die fo ausläufe, hat gewiß zu ihren 
Anfang einen Fniglichen, In Einem erleuchteten Haupte 
entfproffenen Gedanken. Aber es war zugleidy ein gefähr - 
ches Gofchenk, Das Mofes feinem Volle verlieh Sie folle 
ten dieſelben bleiben, während alle Welt mm fie, gehorſam 
den Gefepe des Wechſels, ſich Änberte. Wie der cinfane 
Fels mitten im RhHeinfurze, ſtemmten fie fi den Wogen 
ver Zeiten entgegen, dafur wurden fie unterwuhlt, zerbroctelt, 
gepeirfeht. Nichts iſt gefährlicher für ein Wolf, als ſich 
den werhfefnden Verhaltniſſen nicht anampaffen. Babylonier, 
Grieden, Römer unterdrügkten fie um bie Wette, Etliche 
neuere Gelehrte unser den Juden ſelbſt meinen, ihr Bolt jey 
in dern lezten Fahrhundere vor und in dei nädften nach bee, 
Zerſtorung des zweiten Eempels vom eigentlichen Dofaiemus: 
abgefallen. Ich glaube dien micht, Hier waren mim zwei 
Bälle moͤglich. Entweder hieß ſich das ſtarre Grundgeſes von 
dem mildern Geiſt der Propheten, bejonders des Jeſaia, ver 
Pläven und neu beßeelenz oder blieb man hartnäckig heit, 
die Mehrzahl waͤhlte das Leztere. Sobald die Wahl getrofe 
fen war, mußte man uothwendig den Zaun nor) eager 
shfiepen. Wie hätte auch der Jude nadı dem Untergang des 
Tempels und der Stadt, mad) dem Berlufle des Baterlandes 
und der Sprache, durch die Sturme des hindurch⸗ 
ohne geſehlichen Schup, ohne Landbeſitz und Wecker, feine 
Nationafität erhalten konnen, wenn er the, das + Oben 
13° 









= WE 
thum ft die eiunzige Form des Mofalimus, fpäte 
Beiten noch möglich war. Die Umfände feloft haben fir her 
vorgerufenn Auch maß man befenmen, daß di ehe Sa | 
der Zudem das Hauptmerfmal des Mofaismus 
wuſtlichkeit an fi tragt. Diefe unfheinbare 

halb nur um fo Fröftigere — Ariftofratie 
zweites Jahrtauſend erfebr, und beſteht noch 
Tag. während alte andere glänzende Rörperfd)a 
zum Theil aus weit ſpateren Zeiten ſtammen, un 
berum im Staub gefunfen find. Der römifche S 
jener Rath von Königen und Weiſen — matd D 
dariſche Geſchlechter, durch Sohne von Sklaven und 
taſſenen verdrangt; die zweite Berjüngung deife 
römifche Serifei, ſchleicht feit Der Reformation D 
entgegen; die Ariſtokratie von Venedig, fonft ſo Elug 
mächtig, ift erloſchen, und wenn je mod) einen ihrer € 
Söhne auf den Waſſern des Mittelmeers das 
wort ſpricht, fo hat er doch nicht mehr den Lowen 
Markus, ſondern den Falferfichen Doppeladler 
Haupemaft aufgepflangt. °) Aber die Adelekaſte 
die Pharifderfefte, deren Unfänge gleichzeitig ſind mit 
glänzenditen Epochen des romiſchen Senats, diefe Se 
den Senat über die Geſchicke der Wele entſcheiden fi 
noch jezt, nur unter anderm Mamen fort, und 
Dee Oberrabbiner In Rom aus den Ghetto her 
langs der appiichen Straße luſtwandelt, fo tritt 
Gräber jener ſtolzen Herren der Welt, die vor 
Jahren die Unterjochung jeiner Ahnen befchloffen, 
noch immer in Allem gleich if! Wir würden und. 
über eine’ ſolche Erſcheinung wundern, wer wir | 



























Dinge zu fehen. So br mr, was recht Lärm 
macht, vder was durch er⸗Glanz die Augen beſticht. 
Außerdem bekommt Fee Auftakt u, dadurch den Schein 
des Alltaglichen, weil man bei geübtem Blidte bald Etwas 
von den geheimen Tricbfedern endet, die allerdinge nicht 
durchaus die evefften flib. Denn seüfliner Gohmueb und 
Scheinbeitigfeit ſpiett eine Meine Rolle dabei. Aber ich ente 
gegne: nie aus ſolchen Steinen baut man ſolche Bert 

die den Zabrhunderren trohen! Einrichtungen, welche wur 
Tugend, die fo fekten iſt, und nicht auch Die Arhftigften Leis 
beufchafeen des menichlichen Herzens zu Bunbesgenoffen haben, 
werden nicht fange dauern, Ich Tage bie für Die, welde 
wiſſen, wie es im Der Welt hergeht; von den Schulmeiſtern 
freilich und den Männern der todtem be midi — 
ich mich gefaßt, verdammt zu werden, 

Noch muß eine Haupturſache der Gtärigfelt des Jubens 
thums berhhrt werden, welche zwar außer demfelben liegt, 
aber doch von dem @efepgeber wohl berechnet wurde. Ich 
will einen dor Alten als Zeugen aufenfen Taeitus ſagt 
(histor. V, 42., wo cr von der ſtarken Beſeſfigung Jeruſa - 
lems fpricht): praeviderant conditores ex diversitate morum 
erebra bella, d. h. die Etifter des Volfdlumd der Stadt 
hatten Feindſchaft zwiſchen Iſraet und den Nationen ber Erbe 
beabſichtigt. Aehalich ebendaſelbſt Kap. 4: Moses, quo 
sibi in posterum gentem firmaret, novos vitus. 
que ceteris mortalibus indidit, Wie heit und Mar ift doch 
der Blick des prafifchen Romers, mit dem erſten Streich 
trifft er den Raget anf ben Hopf! Ya fo it ed, Mofes 
worte, daß alte Wölfer feine Juden Hafen foliten, darum 
gab er ihnen jene Geſetze Aber Reinigung, welche jeden Nicht: 
Juden ftarf genug für einen Uudwärfling, für ein Geſchopf 
niederen Art cerflärten. Das mufte bittere Feindſchaft zur 
Folge haben, und wenn biefe Geſtunung entftand, fo Geförs 
derte fie bie Mbfichten des Geſehgebers, weil mum zu einer 
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treffticen innern Drganifation Des Judenthums auch äuferer 
Druct Fam, der fein Bolt für immer vor Vermiſchung mit 
anderen bewahrte. Vergeſſen wir die Wahrheit mies fo lange 
wir die Juden mit jenem Haſſe verfolgen , der aberaul das 
ſcherſte Keunzeichen des Pöbels it, entiprerben wir ganz 
dem geheimen Planen ihres Beichgkberd. Aber wie dann, 
wenn wir ſie als Menſchen behandeln, wenn mir ihmen mit 
jenem Wohlwollen entgegenfommen, welches der geſend⸗ 
Menfchenveritand vorfchreibt, und das überdieß unſere Reli 
sion zur erſten Vflicht macht? Dan ſiud wie nahe Daran, 
Dofen zu überliften, und der allerbings ſehr Liftigen iger 
sbümlidfelt des Volls den Todesftoß zu verſehen. ». 
3b habe den verwundbariten Flect des Judenthums ame 
gezeigt, und die einzige Geite, auf welcher man mit Glät 
in die ſonſt fo wohl geſchloſſene Phalanx einbrechen Kane, 
Ich will gleich den hiſtoriſchen Beweis dafür führen, Bien 
mat it, fo viel wie wien, eine Deffnung in den Mofas 
mus geftoßen worben: das erſtemal, wegen eigener Menzel 
Die Juden famen im das babyloniſche Gefängniß, ohme einen 
beftinmten Glauben an das Jenſeits. Doch in eben Derfelbe 
die Grundlage allet Religion, und muß baber in jede, wenn 
fle länger dauern Toll, aufgenommen werben, Die u 
Hat Dich durch die That, Kant in feinen Werfen aufs Wehen 


geugendfte bewleſen. Doch gibt «4 mieder Heut zu Kae 


nicptswmärdige Schwaͤher, welche das Widerwärtigſte, Ckerbr 
lichkeit der Seele und fogar Frömmelei zuja R 
wollen. Ich will ihnen mit einer Auftorität r 

fie nicht verwerfen konnen. Als Bonaparte noch erfter 

war, und damit umging, ben Gottesdienſt herzuſteilen, 

die Hänpter einer gewiffen Gefte zu ihm, melde ſich 
phllanthropen nannten, und ihren Kram für einen 
Katholizismus ausgaben. Cie baten den Kenſul, 

mung im Staate einzuführen, Er fragte fle, lehrer il 2 
darüber, woher ber Menſch fomme, wohin er gehe? Cie 


verſtummten und wurden foregefcictt! Mofes Gas wieltsicht 
abſichtlich Die Lehre von der Unfterblichleit: werfehniegen, du 
mie feine Juden deſto zäher am dem irdiſchen Gottesilante 
bangen möchten, AUS biefer Ctoas aeftört war, Fonnten fe 
dem Drange nicht widerſtehen, ihrem Glauben bie nochwen . 
dige Bollenduug zu geben. Das Land, in dem fie ſh ber 
fanden, bot die Hllfsmitrel Dazu dar. Cie machten die 
babylonifde Lehre von ber Lluferſtehung zu der ihrigen, 
verarbeiteten fie aber zugleich fo ſehr ins altihdiiche Fleiſch 
und Blut, dab der Moſaismus durch Die neue Zuthat aicht 
wefenglich vernbert wurde. Etliche (die Caddugder) blieben 
überdich beim Alten, Immerhin war fomit ber Beweis ger 
führe, dag das Zudenehum nicht unverwundbar jey. Der 
weite glückliche Angriff auf daifelbe erfolgte durch Alexander 
und bie dguptiiden Prolemäer. Ale der macedouiſche Eroberer 
Alexandria erbaute, rief er alles Volk dorthin, ohne Rück 
ſicht auf verſchiedene Glanbensweiſen. Biele Juden ſtrömten 
nach Aegyhpten, mehrere wurden paͤter mit Gewalt hinge · 
ſchlepyt. Der weiſe Drofemius Philadelphus zab ihnen gleiche 
bargerliche Rechte mit den Hellenen. Sogar Ehrenſtellen im 
Krieg, wie Im Frieden, wurden ihnen in Ausſecht geſtellt. 
Jezt erwachte mir aller Macht der Trieb, es, Anderen nachgu - 
thun. Hiezu war das ausſchtieſtliche Mittel griechiſche Bil. 
dung. Gierig ſogen fie dieſelbe ein. Was daraus 

iſt, ſehen wir aus Philo. Es gab damals eine Partei unter 
ihnen, weldye behauptete, die Eeremonien, bie Feſte, der Tem ⸗ 
peldienit ſeyen Nichts Wefentlices, fondern nur Träger alle 
gemeiner Begriffe, auf deu Geiſt komme alles am, nicht auf 
die äußere Tpat, Das heiße das Judenthum an der Wurzel 
angeelfen: denn was bleibe Abrig, wenn man Die unterſchei ⸗ 
denden Gebräuche über Bord. wirft, und nur jene Begriffe 
feithatten will, die am Ende ‚nidts Anderes find, als plar 
tonifche oder ariftotelifche Lehren? Wahrſcheinlich wäre bas 
Agyprifche Judenthum damals völlig undergegangen, hätten 
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die Ptolemaer im Geiſte des Philadelphus forigejandele, md: 
hätte diejer ſelbſt feiner Freiheitserklärung gewifte Geſehe 
beigefügt, welche darauf zielten, dad bürgerliche Leben und 
bie Gewerbsverhältwile des jadiſchen Hanfens umzugeftaften. 
Vhiladelphus hat Dieß verfinmt, jo viel wir wiſſen. Epäter 
zerftörten die Römer, nachdem fie Megppten zur Provinz 
gemacht, das weiſe Werk des Peofenders; fie hielten bie 
Scheidewand abſichtlich aufrecht, damit fie recht oft Belegen 
beit befommen möchten, die Juden zu brandſchahen. Der 
driete Verſuch, das Judeuthum mit anderen Glaubenswelfen 
zu verſchmelzen, gehört bem vierten Jahrhundert unſerct 
Beitechnung an Sultan und feine nächſten Nachfolger er⸗ 
theilten den Juden Schuh und Freiheiten. Biele dienten im 
Heere, andere in Gtaatsimtern, der Verfolgungeſucht bes 
qriſtlichen Klerus wurde Fräftig gefteuert. Sogleich zeigten 
fh bie Folgen. Das Patriarchat, die hohe Schule zu Fiber 
rias zerfiel, ohne Äußere Gewalt; Die, melde font Nabkle 
wen geworben wären, und ven Zaun verranmelt Häktem 
ſtrebten jept wach Staatsimtern und Ehren; die fonit fo enge 
Verbindung zwiſchen den einzelnen Zubengemeinden te 
immer Ioderer , ſelbſt das Mräfeige Band der Semicha hörte 
mit dem Pateiamhare auf. Die Juben zerftrenten fich im | 
alle Provinzen Des großen Reiche. *) Ein Jahrbumdert 

fang beharrlich in Diefem Geiſte forrgefahren, und Die Shfme | 

Moſis verſchwammen unter der übrigen Bevölkerung. Allein 
fie folkten fortbauern. Die fpäteren Kaiſer, von rifkfichen | 


Vrieſtern geleitet, ernenerten die Verfolgung (am ſchmhuch⸗ — 
——— | 






ften Juſtinian), alsbald ſchloß das Judenthum feine Reihen | 

wieder. Co blieb es durch das Mittelalter herab, 

die erſte Hälfte des 18ten Jahrhunderts. Bon nun am ’ 

Ab, allerdings meit auf Koflen der althergebrachten Nech 

gläubigfeit, verftändigere Auſichten Bahu; man ſah In dem 
zum 


2 1,286: V, 182. 
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Juden nicht mehr op fuchwurdige Verbrecher, bie Sohne 
der Mörder Chrifti, manıbehandefee fie im Leben allmätig 
wie andere Sterbliche. Sogleich fühlten fie auch, daß fie 
von und Awas zu lernen Hätten, denn gewiß it, daß Der, 
welcher alte Vorurtheile abgelege hat, weiſer und beffer g 
worden ſeyn muß. Cie beganuen unfere Schulen zu 
ſachen, unfere Bücher zu fefei. Die Umwandtung war ſchon 
meit geiehen, als bie frauzofſche Rebofurton mit fo vielen 
anderem Feſſeln and die der Juden ſpreugte. Napoleon 
fpielte, wahrfheinfih um ſich Anhang unter Der zahlreichen 
Sudenfchafe der ſlablſchen Länder zu erwerben, eine glänzende 
Komddie mit ihnen. Das Sanhebrin von Tiberias lebte, 
freitich Im ſehr veräntertem Geiſte, auf einige Augenblicke 
wieder auf. Im Jahr 4808 traten 71 Rabbinen, den Raſi, 
ben Abbethdin amd den Chacham an ber Spihe, als oberſte 
Behörde der europdifchen Judenſchaft In Paris zuſammen. 
Mit unglaublichem Leichtſinn rien fie alle Echeibewänbe, 
welche Jahrtauſende zrüifchen dem Judenthum und den an ⸗ 
deren Nationen aufgethurmt, Dusch ein paar Ertidrungen 
ein. Es ging diefen Rabbinen wie anderen Leuten auch, fie 
waren trunken vom Anblicke der Macht Napoleond und feiner 
Gnade, das Judenthum hatte feinen, freilich wihlnrigen, und 
wenn ich mich nicht tauſche, Kächerlichen Aten Auguſt gefeiert. 
Die Poffe wurde nicht völlig zu Ende gefplelt, weit“ 

feon bald wichtigere Sochen zu thun befam. Uber bie 

and ſchon früher aufgeregte Fluth der Meinungen dauert 
fort. Eine große geiſtige Gührung hat ſich befonders ber 
jüngeren gelehrten Juden %) bemädhtige, Mit Unwillen tra⸗ 
gen fie den entehrehben Druck, welchen unſere frühere bars 
bariſche Geſetzgebung auf Mre Nation gelegt, aber fie fühlen 


*) 3a) meine durchans niht dus fogemamnte junge Deusfiland, 

—* Baden —— en fr 
ct, fondern Männer von Verſtand jelehrfamteit,, 
zum Theil fen in Aemtern finen und Achtung verbienen. 





auch zugleich, daß der rubbinifhe Zaun um bas Befeh haupt: 
ee 
wiſchen der Wirklichkeit and ihren 20) ı wi | 
Die feindfeligfte Stimmung gegen den 

"unter ihnen, Manche mögen wohl 

Ente führen muß, und wollen nur mit 

Zoche 06 werden. ee 
Norhiwenbigfelt treibt Alle vorwärts, Mir 1 
wur auf die achörige Art entgegen zu Fommen, | 
fie wie für ung, gleich erwänfchten Zwect zu 
Die Gelegenheit war nie günftiger, und befmegen 
do lange es Zeit it, etwas Nachhaltiges für 
tiche, fo lange mißhaudelte Volt zu thun, ſcheint 
der Denfhlichfeit gebieterifch zu fordern. Denn“ 
fehr, es dürften fonft in nid, gar, ü— 
Sturme über fie herein brechen. Die Revolutiondkri 

deuen wir aufwuchſen, hat man mie dem Get 

und ber Kixche geführt, Und fiehe ba! jezt 




























Prieftern gehörten, meiſt in den Handen ki 
Shreelfühtiger Neid umiagert ihre Palifte, Mit 
Gelb wird man wohl die nächften Kriege führen? 
fehr, eben jene weiche Juden werden die Zeche 
‚und mit ihrem Falle bricht dann eine 2 
aus Über die ganze Judengemeinde. Es foll mir fi 
wenn mein Argwohn jalſch erfunden wird. Wen 
dem Haufe eines reichen Juden vorüberging, drängt 
ſchon öfter, umwillfürlic der Gedanke auf: es iſt et 
da unten, Gegen dieſe Gefahren gibt es nur Ein 
Mittel: die bisherige Abfonderung muß aufbbren. 
den follen unter der übrigen Bevölkerung „u fe 
Das dieß mie Ehren und altmätig gefchehe, Dafür 
fiegt im der Macht der Gefehgebung. Unſere gli 
Heineren beutfhen Staxten, die bereits bie Spuren” 


[ 


Krieges verwiſcht, Schuld um Schuld abbezahlt, und nicht 
wörhig haben, Schlachtopfer für die Sufunft aufzufparen, 
mögen mit gutem Beiſpiele vorangeben, und fie find es 
zum Theil bereite, 

Allerdings find die Juden im ihrem jehigen Zuſtande, 
der ſich aus Dem Alterthume herſchreibt, und zugleich läſtig 
und verderblich, Aber mer iſt daran Schuld, dafı fie fo find, 
wie fie find? Niemand anders als jene grauſame Geſetz- 
gebung, bie ihnen feine Menfchenwärbe zugefland, ihnen jeben 
ehrlichen Erwerb verſchloß, md. fle dadurd zum Wucher 
zwang. Wie Sflaven haben wir fie behandelt, wie Unter 
drüdte es immer thun, rächten fie ſich durch Hinterlit an 
und Wie viel unſchuldiges Judenblut ift von unfern Vätern 
im Mittelalter und ſelbſt uod) fpäter vergoffen worden! Wie 
verächtlich behandelt fie noch jezt unfer gebildeter und unges 
bildeter Pöbel, der gleich bereit wäre, über fie loszuflürzen, 
wenn er das Schwert der Obrigfeit nicht fürchtetel Können 
wir md wundern, wenn fle und haſſen? Das muß anders 
werben; wir wollen fie behandeln wie Meitbieger, fie müſſen 
dann das Gleiche thun. Dieſes Refultat erreicht man nicht 
durch Ausfendung von Sudenmifftomären, mie die Erfahrung 
hinreichend bewitſen hat, deito ficherer dagegen auf dem Wege 
der Verwaltung. Die Frage, wie man die Aufgabe angreifen 
müffe, iſt bereits gelöst durch unfer imkändifches Judengeſeb ⸗ 
das zu den’ beften juridiſchen Arbeiten ber neueen Zeit gehört, 
Gemeindebtrgerliche Rechte find ihmen ertheilt, auch Die ſtaats. 
bargerllchen, doch fo, daß über die Ausnbung einiger dere 
felben befondere Berprdnungen vorbehalten wurden. Gegen 
tiefes koſtbare Iugertändniß muß ſich die Judenſchaft eine 
Eineihtung ihres Erzichungswefens gefallen laſſen, die dem 
beiftlichen Gefehgeber beficht, 

Erſtens alte Jadiſchen Gemeinden ind verbunden , hre 
Kinder in Die Schulen zu ſchicten wie Die Chriſten. Wollen 
fie felbit auf ihre Koften eigene Lehrer anftellen, was mauchmal 
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mir großen Koſten verbunden iſt, weil oſt nur 40 Bid e 
Familien in einem Dorfe wohnen, fo ſteht es —— 
nicht, fo wandern bie Kinder In die allg I 

xfſchuſe. Der Gehalt Der judiſchen S 
ehr es barf Nichts davon abgemat 
ndiſcher doning fann als Bewerber um 

auftreten, er habe dem feine Bildung im a 

Ceminare erhalten. Zweitens, was ben { 

fo werden fo viele Rabbinate errichten, ald für die 

rung nothig find. Die Aufſicht ber Diefelden 
oberften jüdifchen Kirchenbehöede in © ehraf 

DOberrabbiner zu; die Nabbinen haben den Rang 

von Pfarren; der Oberrabbine einen entfpredhenben 

Die Oberbehorde beforge den Druck einer Bla: 

das Bolf, und eines Gefangbuche. Belde fin’ & 

Sprache verfaßt, im welcher auch der jüdifche 
gehalten werben muß. In jener Glaubensleh 

Beſtimmteſte gelehrt, daß der Talmud ein menfeht 

wer? fey, und folglic fein ghitliches Anfehen —— 

nur dem Geſetz Mofis und den übrigen Schriften d 

Teflaments zukommt: Dad find Inuter Wider, | 

Chriſten ebeuſo für heilig Halten, wie die Zudem. 

feinem Rabbinen in Zufunfe mehr cinfalle, den Talmud 

n, amd and och aus andern Gründen wird wen 

um Rabbinate eine ähnliche Bildung we 
wie von den chriftlichen Theologen. Cie werden 
prüft in der geiedjifchen und römifchen Litter 

Wiſſenſchaften und Sorachen, die ſich aufs Alte 

beziehen, in der Geſchichte, in verfchiebenen ander 

Kenntniß bes Talmuda fommt in die dritte R 

vorauszufchen, daß das Studium bes lezteru 

abnehmen wird, denm wer ſe viel Anderes zu { 

dem bleibt wenig Zeit übrig, ſich auf feinen d 

zu ergehen. Es verleht ſich, bag alle Koſten Dee ji 


| 

























Gotteo dienſtes wie Der Erziehung bloß von Der Judenſchaft ge 
tragen werden muſſen; ine eigene Steuer wird zu dieſem Zwecke 
von ihr erhi d zwar iſt dieſelbe nicht unbedentend, jedenfalls 


um viel die Beiträge, welche die Chriſten für ihren. 


Kultus zu en haben; denn die Verwaltung Meiner und 
zerſtreuter Gemeinden Foftet natürlich mehr, ‚als die großer 
und naher. Drittens aud die Gewerbverhaliniſſe der Juden 
werden nen geregelt. Kein jadiſcher Hausvater Darf mehr 
als Einen Sohn der Handelſchaft widmen; hat er mehrere, 
fo often fie Dantwerfe fernen, Am liebſten ficht man cd, 
wenn fie ſich dem Ackerbau zuwenden, wie unſer chriſtliches 
rLandvolt. Der jadiſche Bauer taun den Sabbath feiern 
nady feinem Glauben, jedenfalls Darf ex in chriſtlichen Dir 
fern (und fie find alle mitten unter Chriſten angefiedel) zur 
Verhütung von Aergeruiß am Sonntag feine Feldarbeit vers 
richten. Ueber die Beobachtung diefes Gebots macht der 
hrijtliche Pfarrer des Orts, der in dringenden Nothfällen — 
wo auch die Chriften wegen Erndregejchäften eine Ausnahme 
machen — die Erfanbniß ertheilt. Deßgleicpen muß ſich der 
jadiſche Lehrling und Handwerksgeſelle mit feinem riſtlichen 
Meiſter vor dem Eintritt verſtändigen, ob ihm derſelbe bie 
Arbeit am Sabbath erlaffen und dafur am Sonntag geftatten 
will. Endlich viertens, das Thor der Univerfität in dem 
gebildeten Juden, mie dem Chriſten geöffnet. Auch die Aus- 
ſicht auf den Staatsdieuſt (das allgemeine Ziel bürgerlichen 
Ehrgeizes) winkt ihme, denn er iſt dazu befähigt, mur in ber 
Anwendung gibt es große Schwierigkeiten, weil das rifte 
tiche Bolt ſich ſtrauben dürfte, einem judiſchen Beamten Dem 
ſchuldigen Gehorſam zu Leiten Und um eines Menſchen 
willen wind fich Die Regierung Reiner Verlegeuhtit ausfehen! 
Weit leichter erreicht daher ein Jude, der ſtudirt hat uud 
ein Amt fucht, feinen Zweck, wenn er zuvor zum hriftlichen 
Bekeuntniß Nbergeht. Dem ganzen Geſetz liege, wie man 
ſieht, ein Haren Gedanke zu Grand, und man darf wohl mit 
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dürfte es Zeit feym Das ganze Werf 
zu vervolitändigen, das bie Helrathen cd 
erlaubt. Dabei verftcht es ſich won 
sche Thetl den Glauben des andern 
aber der dhriftlüche; doch mag der judih 

fo gut feiner Kirche treu bleiben, jedenfalls ma fe 
im einem Der Drei chriſtlichen Vekenutniſſe 
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ehr, um ww gerechten Forberungen der Juden anf ei 
mg beide gleich annehmbare Weiſe zw befriedigen, 
den ihnen Meuſchen · und Bürgerredhte, dafitr 


ni geben, Daß fie Danfbar die dargebotene Gabe «ı 
haben, and fo viel man bis jezt beurtheifen kaun, d 
gem Abfichten des Geſehgebers zu eutſprechen chen 
fen wir, daß das Geſes felbit, gleich ven älteren ber 
eigen ſchafto verhaltaiſſe, moͤglichſt bald zu den nicht m 
wendbaren Untiquirkten gehören möge, auf welches 3 
ſelbe mie klarſtem Beeftande hiuarbeitet. 
Aber wozu dieſe Schllderung eines neuen 
im einem Werke, das die Geſchichte des Urchriſter 


religidfe an. Ich berufe mich auf die Zeiten bitterer Feinde 
ſchaft zwiſchen Katholiken und Proteitanten. Wer wird glau · 
ben, baß unfere. Theologen je etwas von ben papiftifchen ente 
dehnt hätten iv Wenn es dennoch Glaubenslehren gibt, welche 
beiden Kirchen gemeinfchaftlich find, fo ſtammen dieſe aus einer 
Zeit, da bie Tochter (die proteſtantiſche Kirche) ſich noch nicht 
von ber Mutter. (der katholiſchen) getrennt hatte. Hat etwa 
ber Neugrieche oder ber Jude, der in ber Türfei lebt, etwas 
von ben kirchlichen Meinungen des Muſelmans, oder umge 
kehrt, biefer aus ber Glaubensweiſe jenes aufgenommen? Ge⸗ 
wie nicht; und wenn ber Türke denuoch Lehren befennt, 
welche mit benen des Griechen ober bes Juden übereinjtim« 
men, fo ftammen fie aus der Zeit, da es nody feinen Koran 
und Feine mufelmännifche Religion gab, wo ber Araber der 
Wüfte, und alfo auch der Prophet frei von Diefem und Je⸗ 
nem entlehnte, was ihm beliebte. Die ſtolze Verachtung, mit 
welcher der Katholif des Mittelalters auf den armen unter 
drüdten Juden herabjah, der Parteihaß, mit welchem Papilten 
und Peoteftanten fi in dem Jahrhundert ber Reformation 
und bes breißigjährigen Krieges verfolgten, kam dem wilden 
Ingrimme des Juben gegen die Ehriften nicht gleich, in wels 
chem er mit doppeltem Rachegefühl bie politifchen Unterbrüder 
feines Volles haßte, und fluhmwürdige Keher verabſcheute. 
Meint ihr, es werde auch nur Einer von ihnen durch das 
Mittelalter hindurch das Neue Teſtament in der Abſicht ſich 
zu belehren, oder auch bloß aus Neugierde in die Hände ger 
uommen, oder wenn er an einer Kirche vorüberging, etwas 
Anderes innerlih empfunden haben (denn äußerlich mußten 
fie an fih halten), als den bitteriten Bohn? Wenn fi 
bennody Lehren finden, bie ihnen und uns gemeinſchaftlich find 
(und beren gibt es fchr viele), jo ſtammen biefelben ganz ger 
wiß aus einer Zeit, da ber Ehriit und der Jude noch Brus 
der zu einander fagten, mit anderen Worten, fie gehören dem 
allgemeinen Ideenkreiſe an, der um bie Geburtsftunde bes 
Ehriſtenthums in Paldjtina herrfchte. 
S⸗· iacat· des Undriftentume. IL. 1. 14 


‚fen von den Neuerungen, | —— 3 
pels durch die Römer verpuppte fie ſich 


Miſchna wurde, ums. Jahr 220 muferer 3 
faße, um dem ‚beprohten Iudenthums eine ſeſt 
den. Cie warınad night einmal ganz gefchloffi 
fie ſchon in Babylowien einfuhrte —— — 











Don Dem Eifey mit, Dem, die, Jaben Biee Ra 
Fortan. blieb bis in Die erſte Hälfte des 1Bten | 
derſelbe Geiſt ber Verfolgung gegen die Juden zu— 
Hichen und. weltlichen Gefegbchern der germi 

Europas. Daher ein wuthender Haß zwiſe 

Ehriften, Keiner nahte ſich dem Andern mi 
Keiner nahm von dem Andern Ideen, 


Siehe Be IV, 59 m. a: 
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religiöfe an. Ich berufe mid auf die Zeiten 
schaft zwiſchen Karholifen mb Protefianten. Wer wir, 
ben, daß uuſere Theologen je etwas von den papiftifchen ente 
lehnt hatten Wenn es dennoch Glaubenslehren gibt, welche 
beiden Kircpen gemeinfhafelich Find, fo ſtammen Diefe aug einer 
Zeit, da die Tochter (die protejtantifche Kirche) ſich moch nicht 
von der Mutter (dev katholiſchen) getreumt hatte, Hat etwa 
der Neugriehe oder der Aube, ber inber Eütkei lebt, etwas 
von ben kirchlichen Meinungen des Mufelmans; ober umge · 
tehrt, diefer aus der Glaubenswelſe jenes aufgenommen? Ge · 
wiß nicht z md wenn Der Tuͤrke dennoch Lehren bekennt, 
welche mit denen des Griechen aber. des Juden ‚übereinimr 
men, fo ſtammen fie and der Zeit, da cd noch) feinen Koran 
und feine mujelmännifde Religion gab, wo ber Araber der 
Waſte, und affo auch ber Prophet frei von: Diefem) unb Je · 
mem entlehnte was tm beliebte. Die tolze Verachtung, mit 
welcher der Katholit des Mittelalters auf Dem armen anter - 
drückten Juden herabſah, der Varteihaß, mit welchen Papiſten 
und Proteftanten ſich in dem Jahrhundert der Reformation 
und bes breißinjährigen Krieges verfolgten, kam dem wilben 
Ingrimme des Juden) gegen die Chriſten nicht gleich, in wel. 
dem er mit doppeltem Rachegefühl ie politifchen Anterdrücher 
feines Volles hafıte, und fluchwardige Keher verabſcheute. 
Meine ihr, es werde auch nur, Einer von ihnen durch das 
Mittelalter hindurch das Neue Teſtament in ber Abſicht ſich 
zu belehren, ‚oder auch bloß ans Neugierde in Die) Hände, ges 
nommen, oder wenn er am einer Kieche voriiberging, - etwas 
Anderes innerlich empfunden haben (deun aͤußerlich mupten 
fie am ſich halten), als den bitterften Hohn? Wenn fich 
dennoch Lehren finden, bie ihnen und und. gemeinſchaftlich find 
und deren gibt «8 fehr viele), jo ſtammen diefelben ganz. ger 
wiß aus einer Zeit, Da der. Ehrift und ber Jude noch Brus 
der zu elmander ſagten, mit ‚anderen Worten, fie gehören dem 
allgemeinen Hdeenfreife am, der um Die, —— des 
Ehriftenehums in Paläftina herrſchte. * 

Geſchidi · de⸗ urq⸗ iMenchun⸗ IL 1. 14 







Schließen mir. Es iſt · ein 
Grundſat jedes Dogma, das in 
‚gehöre daſſelbe nun dem Aten oder | 


wird, and das zugleich 
‚feet chriſtlichen Vätern ober den 


war uefprängic ein jadiſches. Ob n 
Buch amd dem Atem oder 'Sten, oder 


im den Landen. bes germaniſchen Europa 
‚gen aufzunehmen begannen. Die Frage, 
ſich alte Anſichten fo tief herab unter 
tountenAſt oben geldet; mie gab es 
Bolt, das mit gleicher Zahigteit am. O 

Aber auch whne diefen hiſtoriſchen Beweis 
duch. die That von der Wahrheit jenes S 












mit in Umgang; in Bluben und: Geb 

und’ geblieben wären?" ? 

TR will meine Behauptung zum Ucherfluffe 
Zeugniſſe der äftejten Bäter verftärfen. Gelfus fag 
'gemes: *) „Der Streit wiſchen Juden und 
fprücpmdetfichen) Zante um den "Chatten De" 
gleichen, da bie Einen und die Anderen in 
"them berſchteden * — —— 
— —*X 
*) Opera I, 448 eh. 
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Seit Die Zukunft des Erlöfers gemeiiiigt hatt. Mur dars 
fiber ftreitem fie mit einander, 0b derſeide ſchon gekommen 
ſey oder nice.“ Man fteht, Cefus oil fügen: Beide, Jun 

den und Chriſten feyen in allen anderen Puukten volffommen 
mit einander einverftanden, mie darider herrſche verſchiedene 
Meinung, ob der Mefftas ſchon gekommen fen oder erſt 
Fommen werde, Der Janf drehe ſich bloß um die Zeit. At 
ders Denfende werden einwenben, Eelſus ſpreche in den Tag 
Sinein, und habe die Sache nicht recht unterſucht. Uber tote, 
wen chriſttiche Schtifeſtetter, wenn namenklich ſotche, die din 
alte Judenthum genau Karten, fein Zeugnitz befräfrigen? 
In den, Klemens dem Römer zugefchrichenen, Metognicionen 
finder ſich folgende Gtefle: *) Cam Christus venisset, ab 
his, qui eum exspectare videbantur (Judaet scil,) ex tro · 
ditione majorum, omnine agnitus non est; ii vero, quk 
nihil de Ipso penitus nudierant (schl. pngant), 'et vente 
eredent et vonturam sperant: et Ita in omnibus prophe- 
tin fidelis apparwit, quoe disit, ipsum- esse exspeatntin- 
nem gentium (Genes 49, 10). KRerarerunt erxo Judnei 
de prime Domini wdventu, et inter mon aizue inios de 
hoc est solum dissidium. Nam qod venturns sie Chri 
stus, norant otlam ipsi et exspectant, qua autem jnm 
venerit in humilitate hie, qui dieitar Jesus, ignorant, 
Der Shriftiteller, von dem diefer merkwurdige Ausſpruch 
herrährt, war ein Judeuchtift des 2ten Jahrhumderes, und 
Fannte die Berpälcnifte der Synagoge weit geuauer, ald irgend 
ein anderer Bater. Wenn feine Behanptung richtig Ift, were 
am ich nicht zweifle, und wenn aljo der Streit Iwiſchen den 
alten Juden und Chriften ſich mie Darm Dreher, Daß leztere 
fagten: Ehriſtus komme zweimal, das Erſtemal in niedriger 
Gettalt, das Zweitemal mit görtlicher Mocht und Herelichkeit, 
und in erſterer Form ſey er ſchon erfdhlenen, waͤhrend die 


©) Oolelerlun, pairen npostllel, Her. ei. Ich, Cierionn, Amaleal; 
728. fol, Ich eitire immer nach diefer EHEN 
5 
























Juden nur won einer einzigen, ‚zufünftigen Er 
voller Maſeſtaͤt wiffen wollen: ſo fannı 
dern, wenn der Talmud und andere 


Neuen Tetaments genau übereinftinmen ; 
es unbegrelflich, wenn, bie Schriften ber 
den meiften Punkten ber chriſtlichen Kira 
ud) der Apoſtel Paulus zenge mächtig für 
obiger Stelle. So viel man nad) feinen B 
fan, wurden mur zwei Lehren von ben Juden 
erftens daß das Geſch Mofis für die Dlaubigen | 
tigfeit mehr. habe, zweitens, daß Jeſus ber wahr 
ſias ſey. Alle anderem Dogmen erſcheinen bei ihı 
die von den Juden zugeftanden werben, Erſteres 
eine Auſicht, die ihm eigenthümlich angehört, dı 
anderen Apoftel, Fraft des Galater «Briefe. nicht, 
thellten ne durch die zweite Lehre unterichleben fi 
Shriften von ben Juden. Die Briefe — 
tigen alſo den Ausſpruch der Retkognitionen. 
ganz in ber Ordnung, daß in. den älteſten 3 
und Juden gar nicht von einander unletſch 
Erſt feit ber Zerftdrung Jeruſalems gewohnte 
flere als eine eigene Gefte zu betrachten. 4 
Ebendärtige und vollgultige Quellen zur Schilderen 
der Gfaubensweife und der bürgerlichen Zuftände bes ji 
ſchen Bolfs um die Zeit Jeſu Ehrifti find daher ı 
Die Ucbereinftimmung bes Neuen Teſtaments mit d 
oder mit anderen jadiſchen Büchern bilder bie ſicherſte 
dafür, daß eine Lehre oder eine Einrichtung ben 3 
Jeſu Ehrifti angehörte, Co ſicher aber dieſer Be 
werde ich ihm dennoch nicht benähen, nicht als — 
— an ‚feiner Gültigkeit zweifelte, ſoundern mell 
weiß, mie tief eingewurzelt unter unſeren 
Wahn iſt, Daß der Talmud fein Anfehen verdiene, J 
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dieſelbe Rrafe ber Ueberzeugung, bie in meinem Innern Ich, 
auch in die Gemather meiner Lefer verpflangen, | 

ich mic) ihrer Eigenthämtichfeit anbequemen, Der u, 

id) einfchlage, AR daher folgender: Juerſt wird gezeigt, "aß 
cine Lehre im Talmud vorfomme, dann baß von unferen 
grlechiſchen und fateinifchen Wätern den Juden 
aefchrieben werde; endlich daß kieſelbe auch 
Sefichefepreiber Jofephus oder Dem Aleyandriner den 
zwei alteſten Taraumiften, oder den Verfaſſern bes Aten Bir 
ches Eodrä und ded Buches Deuoch befannt ſey. Gtimmen 
dieſe Zeugen zufammen, fo wird wohl fein vernünftiger Menſch 
mehr zweifeln, daß eben biefe Lehre dem Zeitalter Jeſu auge: 
Höre. Den Schlug wacht der Beneis,. daß dieſelbe im 
Nenen Teſtamente anedräctich vorgetragen, oder doch voraus · 
geſezt werde. Lezteres iſt öfters der Fall, Wie lernen bier 
die Wurzeln neuteſtamentlicher Site fennen, die in unferen 
beifigen Büchern manchmal wie Kinder ohne Stammbaum 
daftehen. Ich habe zu dieſem Zwecke alte alteren Bärer, bie 
Griechen bis zu Theodoret, Die Bateiner Bis zu Muguin 
herab meift ganz durchgeleſen, etliche wenige | bloß verglichen. ° 
Die melte Ausbeute gaben bie wol Coteler us veröffentlichten 
Werke, befonders die Klementinen, dann Origenes, Epipha- 
nius, Juftinus, Irenduc, Klemend; von den Pateinern Hier 
ronymus, Auguſtin, Lactautius. 

Wie der Talmud über die Geſetzes · Auslegung verſchie ⸗ 
dene Anſichten der Rabbinen aufführt, fo auch über bie 
eigentliche Glaubenslehre. Bon jenen wurden die fcheinbars 
sten zue Halacha erhoben, und verdrängten bie anderen. Dei 
diefen herrſchte freierer Spielraum, weil das Dogma mehr 
der Hagada Aberlafen blleb. Es herrſcht daher Berfchiedene 
Heit in der rabbinifchen Dogmasif, aber Feine bedeutende, 
und leicht laſſen ſich die widerftrebendem Anfichten, wie ver 
fchiebene Planzenformen im Reiche ber Gewächle, in natüre 
liche Familien zerlegen. Sonſt zerfällt noch die jädifche 






lennt eunetis nationibus mundi, 
unten; wnusgnisque Israklita valet coran 
BE ante fuerunt, et — * 





der Araber pulveri) assimilatae sunt,.et qunsi st 

do vaso similasti. abundnntiam oorum, — Sed 

populus tuns, quem vocasti, primogenitum tunm, 

tum tuum, amatum tum, Dieſer Stolz der Juden / — als 

deſſen Berge much das Neue Teflament, aufgerufen, werben 

tonnte, wenn es anders. ndthig wäre, eine bekannie Sache 

noch Flarer zumachen, — gender ſich auf das Bundesderhall - 

niß, Das Gott mir. den Iſraeliten eingegangen hat. So Ben 

vachot- Babyl. S. 7, mi „Mojes hat drei Dinge, von- Gott 

begehrt, die ihm verwilligt wurden. Er hat begehrt, bafı bie 

göttliche Majeftde (Schecina) Aber irael · wohnen + möge, 

und Gott hat ähm willfahret, wie geſchrieben ſtehet (Erobs 

XXXIII, 46): „Sb dem nicht alſo, wann du mit mus ge 

beiti Er hat gebeten, daß Die abttliche Majeſtat niche über 

den Bölfera der: Welt: wohne, under hat es ihm werrmilligt, 

wie geſchrieben ſtehet· (Erod, XXXIII. 40). „Auf daß ich nnd 

dein. Volt abgeſondert werdet ‚Ex, hat- von bem) Herrn. were 

lange, daß- er hm feine. Wege) zu willen thue. und Gott hat 

feine Bitte bewilligt, wie geſchrieben fiehe (Erod, XXL, 

415): „Ev fafie: mich beine Wege willen.“ Unter allen Vollern 

der Erde hat Bott» nur das jhdiſche feiner Offenbaruug ger, 
mitrdige, Daher jener Borzug. Der Ayortel Pants price 

dieſes Berbättwifb,, ganz im Cine der Juden ſeiner Zeit, 

mar auf edlere Weiſe aus, wenn er Römer Ul, 4, 2 ſagt- 

rind maguoabv ron Tovdkon n ri cpũe :c. rg noetoes 
nokl. xurdı ndrra reiner‘ mpehron av yde Imerabönaen nk \ 


ſchon zu den: erften Menfchen- heabgelaifens ‚ale Befehgeben 
offenbaxte er ſich zum Erjtenmale dem Altvater Noah. n 
Sanfebein bad @tite 56 bi" ynfere" Rabbinen Are, dp 
den Kindern Noahe fieben Gedore befohlen worden fürk: das 


Er aber antwortete und ſprach: „O du Hetr der Weit, folite 
id Denjenigen ſterben ſehen, der den GO Myriaben Iſroelluen 
Gobiel zogen belanntlich aus Aegypten) an Wilde gleich iar 
Die ſollte ich Denjenigen erzihmen, der fo hoch ftcher?" Mer 
fe Heißt daher Seder Olam Rabba°): Sapientine et intel, 
'Nigentine pater. Wie David der Erſte unter Dem önigen, 
ſo iſt Moſes der Erſte unter den Propheten. Midraſch Ei 
fin Seite 2 ar Moses Inudatiasimus est inter prophetas, 
sicut David Inodatissimus inter regen. In der That Kit 
er bie anderen Propheten weit hinter ſich zurück. Jeſfamech 
badyl. @.49, b: Omnes propletne insjexerünt in spmeenlo 
Sucido.  Edenfo Targum Jeruſchal. zu Num. XH, 8 u. fr 
an fuerunt unquam prophotao a diebus seculi, quibur 
euad 'habitus est sermo Dei, quemadmedum babita 
est cum Mose? Sermo enim Domini per visionem ii 
rovelatus ost, im somniis loquebntur eum illi· Se nom 
talis est vin Mosis, in universe domo Israöl populi ide 
lis’est,, Verbo ad verbum locutus sum cum eo, "quaniam 
se separnrit = commercio conjugis sune (Mojes fol, ie 
er anf dem Verge fand, Feinen Umgang mehr mit fein 
Weibe: gehabt Haben, was ihm fehr hoch angerechnet wirt) 
et in risione, mon in nenigmate rovelari me illi-in ruba, 
era Wet: diefer Weruhfchägung iſt es gung matirlich, des 
man den Gefehgeber fogar über die Engel erhob, Dech 
ſcheint hierüber Streit geherrſcht zu haben. Eiitkge: fugtens 
Per quingue gradus (seientine) elevatus est Moses · upr⸗ 
reliquns erenturns, otiam angelos. *%) Dagegen Rofch Kar 
Nana: Quinquagiuta portae sciontine ereatas uns im 
mundo, atque omnes traditne sunt Mosi, excopta umien, 
gais scriptum est (Ps. VII, 6): „minorem fecinti um 
u 
"> Ausgabe von Meyer. Amſterdam 1706. Geite 92 — 
Siehe Ugolini XXIV, ©. 182. .. 





panlisper angelis. Dieß it · dieſelbe Bibelſtelle, die Dar 
braͤer U, 7 auf Chriſtus angewendet wird. Die 

daß Moſcs weit über allen. Kreaturen ſtehe, 4 
verbreitetere. So Schemoth Rabba 400 e:, Rabbi 
Ichuda, Alius Rabbi per Sof Zubas, des. Nafi und 
Sammlers der, Miſchna), dixitz Eece quem honorem Deus 
impertivit Mosi. Deus S. B. reliquit: superiora coela 
‚et venit nd Mosen, item venerunt et angeli ministran- 
tes et dixerunt hymnos coram eo; etiam sol, Jana et si- 
dern venerunt, ut psallerent coram eo, petebantque. 3 
eo pormissionem, ut Ua lieeret illustrare mundum. 

enim ‚non aecepissent ab eo hanc 

euisset illis, oxiro in mundom: Mofes wird fogar zu einem 
Doppelwefen, das halb Bott, halb, Menfd wars oder zu 
einem Gottmenſchen gemacht. Debarim Rabba S. 2080: 
Quid sibi vult dietwm istud. (Deuter, XXX, 1): „Mar 
ses vir Dei.“ Dixit Rabbi Abina: ex dimidia parte ‚or 
poris inferiori homo erat, ex ahera parte, 

ernt (ber unsere Theil des Leibes wird wimlich, al der Sih 
der heftigſten Begierbem, von den Juden für unrein gehalten), 
Ferner ebendafelbt: Rabbi Tanchuma dixit: Si Moses 
Deus erat, quomodo home % ot si, home, quomodo Deust 
vesponsio : 80 tempore, quo ad Nilum necessit, homo erat, 
quando autem Nilus ab eo in sanguinem mutabntor, 
Deus erat. Item eo tempores quo ante Pharaonem fugih, 
homo erat, quando vero Pharaonem perdidit, Deus, erat, 
Item quando, in coelum ascendit, home erat, — sed cum 
descenderet @ coelis, Dens ernt. Soriptum emim est; 
„Contromnerunt ones acceders. ar: sum.“ Faſt allgemein 
wird nämlich fein Beſteigen bes Sinal als eine, Urt Himmel, 
fahrt vorgeſtelt. Die Schickſale der Welt, und befonbers 
bie ganze Zufunft bes iſraelitiſchen Volks hat Bott dem Ger 
ſetzgeber geuffenbart. So Eifel » Deren, — 


— 
"> Ugolint AV, 988. 
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Her erben eine Menge Thatſachen —— 
Iiraels aufgeführt, die der Herr Mofen voraus ſcha 

ES wäre zu meitfäufig, die ganze Crelle q 


Gefränten und. auf den Huupefap: en 


End m ven, nv —* 



















— nen daß diefe Wei 
Mofis ein Wert ſpaͤterer Zeiten fey, aber cd Mi 
ſo. Schon Philo theilt ganz dieſelbe Auſicht. ) 
Fephus ſtimmt mit ein. Zu Ende des zweiten Bin 
allterthomet felert er ihn gleſch einem Gotte. „Un Werkes 
Abereraf Mofes alle Menſchen, und benüzte feine Einf 
aufs ‚ ach beſat ex die Gabe mit dem S e au 

die Lidenſchaſten war er vollkommen Herr, Y 
ſollte glauben, daß Feine derſelben in friner Setie 
und daß er fe Sioß bem Namen nach Fannte, weil er 
Anderen ſah. Als Felder fand er had, als Pr 
ibm Fein Anderer glei; mas er ſprach, ward 


Ebenderſelbe jagt zu Ende des britten Buchs ber 
mer, „feine Gefehgebung Gabe bewirft, daß afled = 
für eine Höhere Natur (als eine menfchliche) gi 
# wnosteie 100 deos Jowüca, röv üväge m 
adrod güorug xosirrova voyikeode, Was 
mehr? Kofephuß bezeugt auch, dap Gott den Gefel 
ganze Zufunft des Volkes habe ſchauen (affen; ebendafe 
IV, 8, 14. moinaw BEdnsrgor adrorg audio (Im fe 
ten Tagen, Zofephus meint den Lobgeſang Deuter, X) 
# xaraAlkoınev iv xg Pißäig rg Lupo, neößenemw 
say xy beoudvan, ad Tv ydyova ndvra xal ylveraı 


*) Siehe meine Schrift über Vbilo I, 00 ı. fa. 





dueivs dempagrimbrog rie — Man ficht, 
des Geſchichefchreibers Tagen jener Lodge HN Z 
auf die fpäreren Edhickjate bes Bolts a 

die wiederholte Zerſtbrung des Tempels 2 
haben, ebenbafelbit 5. 46: „bie /Etkbte follen 
fen, ber Tempel seritört, bie Iuden in — 

werden, und ald Sklaven ihren Ueberwinbeem bienen. glei 













fage der Berfaffer des vierten Buchs Estrd: Get Habe Moft 
ae Zufunft enchüi, Kap. XIV, 5. fpricht Östt; enarray 





Mosi mirabilin multa et ostendi 
et finem. _ 

Das Heilige in der mofalfchen Befehgebung find bie 
410 Gebote. Zofephus hält biefelben für fe behr, bafı ex fle 
nicht einmal worilich anführen wollt: Aerthümer II, 5, % 
ai Sapurdv Bun me, Myeın gavepds Eode Ara Adyss) 
neög Aöfır. Außerordentliche Dinge ‚gingen damals mad) der 
Meinung der Juden vor. Der Berg | ſich 
feinen Wurzeln und reichte weit in ben mel hinein, eo 
Pirfe Elleſer Kap. NLL: sexto die mensis Sivan revelntus 
est Deus $. B. Isvadlitis in monte Sinaf: atque 
suo eradicntus fuit mons Sinai et aperti sunt coeli, m mon- 
tisque cacumen se inserult coelo atque caligo btesit 
montem. Sunetus vero Benedictus insidebat throno suo, 
et pedes ejus impositi erant enligini, aicut serlpenm ost 
(IL Sum. XxII, 10.): „et extendit coelos ac descendit, 
atque caligo erat infen pode⸗ jun.“ Ebenſo Mechilta, Abe 
fehnite VIIL, zu Ende: disit Akiba, produsit Deus coelos 
superiores super cacumen montis Sinai, Defgfeichen Eiphra 
zu Derfelben Ctelle: docemur, quod demierit Deus 8. B. 
coelos eoelorum superiorum super montem Sinai. Mofes 
ſelbſt Rand une mit den Füßen auf dem Berge, mit dem 
übrigen, Leibe war er im Simmel, So Piefe Cliefer 41; 
Rabbi Josua filins Karcha disit: pedes Mosia stabant In 
monte, sed Ipso totus erat in eoelo. Sieuti, tentorlum 
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cm proxim suo, juxta Mag quod 8 ptum e 
— „et locutus est Dominus facie Ad fat 
Es gibt viele Stellen, worin gelehrt wird, Gott 
ſichtbarlich auf ben Ginai Herabgekommen, 
Exrod. XIX. 9: die tertio descendebat i 
totius popali super montem Sinai. Doch w 
andere. Go Traftat Succa Babyl. ©. 5, 4. 
Aisit: munquam descendit Schechina in teı 
tenderunt Moses Eliasque in coelam. 
est (Ps. CXV, 16.): „eoeli, eoeli sunt 
autem dedit filiis hominom,“ Regesserunt ei: no 
‚eendit Schechinn in terram # seriptum videliesr 
XIX, 20): „descendit Jehova in montem Sinai; 
respondit Jose: distabat Deus n teren ulten dewe 
nos. Regesserunt, itidem seriptum est (Zmchar. 
„pedes Domint stabunt illo tempore in monto 0 
ille: distabunt a terra ulten decem' | 
Man ficht es dieſer Stelle an, daß die gemeine 
N, dahin ausfprad: Moſes fen in den Himmel 
feg auf die Erde Kerabgefliegen. Uber Rabbi Jo e 


deren MÜnfldhten auszeichnen wollte, welche er durch 
derbarſten Brände unterjtüzte. — Ein großes Gewich 
tie Rabbinen auf Die Feuerſtammen, von denen Die 

digung des Geſehes Begleitet war (nach Erod. 
So Medilta zu der Stelle: Deus ideo por igmes in ı 
ta dosöendiese dieitar, ut mobis indivetur, fogam ei 
fore, et de igne promulgatam et igni compararl. a 
onim Indoles est ignis? si quis hominum 





Barum feyb ihr gefommen mein Haus zu verbrennen? Sie 
ng Me nen TE NE 


> Mad Dem Bateinr be Gabicut. u Ion - 





Ähsspripperen'ynß tie anneen heitigen Schriften 'gelefensrt 
Find Worte des Lebeng, darum ift Feuer vom Himmel gefommen 
umd hat fie berührt, gleich wie fie auf dem Siuat von Fenm 
begleitet waren, denn im euer wurden ſie dort gegeben, mie 
‚gefehrichen eher (Erod. KIX, 18): Der ganze Berg branniet 
Der Sohar erzähle uoch ſchlagendere Geſchichten ber Art, 
Ich will einige Herfegen. Zorn Suta 

Rabbi Simeon Ben Jochai, der große Moftifer, 
wollte, und feinen Juͤngern die lezten Lehren gab,ı Da 
ſich das ganze Haus mit Schülern. -Simton 
anf, weinte und ſprach: Cum altern vice negı 
erederem, ex quo tamen morbo restitutus aum· 
dnbat domum, qui haotenus nunquam 
homo intenvit nd me, nisi cum licentin 
video, quod ablatus sit ignis, et impletn est dom 
bus); Die Anwefenheit einiger minder reinen Schüt 
nämlich das Feuer, dieſes ſichtbare Beichen ber görtl 
ſcheinung, verdrängt, Uber fogleih tam das Feuer" 
Der Tert führt fort: Dam eircumspiverent, „Be 
meon ooulos suos nperiens videbat visionemı 
mum eircumdabat. Ebenſo ging's bei feinem Verſcheid A 
Ein Licblingsfhiter fhrich die. legten Worte des, ſtertende⸗ 
Lehrers auf. Derſelbe berichtet num, als er den 
ſtaben gefhrieben: Non elovabam eaput meum, q 
erat nimium. — Per totum illum diem: ig n 
sit a domo, et nemo erat, qui adpropi n 
—— 
per totum diem. ¶ Als Simeon Ben Jochat 
fuhr, begleiteten Ihn ebenfails Feuerflammen 9): 
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noch eine Stelle aus dem jerwialemiichen Talmud bei: ) yEines 
Tages fing Rabbi Elieſer an von den Werken des Wagens 
zu reden (über Ezechiel). Rabbi Jochanan, jein Begleiter, 
stieg eifendg vom Efel, auf dem es ritt /nund fügte: Es ft 
nicht billig, daß ich die Ehre meines Schöpfers höre und 
dabei auf einem Efel reite. Sie fezten fich beide unter einen 
Baum (und Jochanan horchte auf. die Worte Eliefers), da 
fiel Feuer vom Himmel uud umgab fie.“ Auch zu ben ältes 
ſten chriftlichen Vätern iſt diefe Anficht von ben Juden über: 
gegangen. Die Predigt Petri (mjguyua Tlirgs), ein ſehr altes 
Apokryphon, das Werk eines Judenchriſten, aus welchem Ele 
mens von Alerandrien Bruchſtuͤcke mietheilt, enthielt nach dem 
Zeuguiſſe des unbefannten Verfaffers der Abhandlung de non 
iterando baptismo haereticorum °°) die Lehre, da Feuer 
über dem Jordan gejehen worden fen, als Chriſtus getauft 
wurde. Auch Jujtin der Märtyrer bezeugt dieß, wenn er in 
dem · Geſpraͤch mit Tryphon fagt: *æ6) xareAg6vrog roũ 'naod 
im ro üdog, mög dvipdm int 75 Topdavm. echnlich das 
Evangelium der Ebionten (bei Epiphaniug haeresis XXX, 13): 
sögög (ſogleich nach der Taufe) nepıskanıps röv. zonov Päg 
nöya. Ich brauche kaum zu bemerken, daß dieſe Borfteltung 
von den Juden herüber gefommen-ift, und aus der trabitio- 
nelfen „ Gejchichte der Geſetzgebuig vom Sinai herftummt, 
denn dieß ſtellt fich von felbit dar. ber auch im nenen Te— 
ſtament hat fie Eingang gefunden. Die Worte Johannis 
des Zäufers Matth. III, 14 fpielen darauf an: ö oͤnlos ws 
oxousyog — ündg Banrlos dv meinarı dyie nal nugl. 
In welchem Sinne, Toll unten in ber Lehre vom Meſſias 
‚gezeigt werden. 

Obwohl Gott jelbjt auf den Sinai herabitieg, hat doch Moſes 


®) Siehe Eifenmenger I, 50. 
) Abgedruckt in Rigaltius Ausgabe der Werke Eyprians, fiehe 
auch Babricius codex pseudepigraphoram nov. test. Il. 79% 
">, Mauriner Ausgabe S. 185 unten. 
Seftichte des Unhriftenehumd. I. 1. 15 
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Domine mundi! timen ne ine online halıku Iblomman 
suorum, Rospondit Dominns: Tange thronm mnjestntie 
mene et tum disputn orm iiez seripfum enim est (Job. 


XXVI, Dr yaui attängie tl p per hune er 
pandit nabem suam.“ (Hin ‚dixie Rabbi Nachum, 
Doum splendorem Ih 
expanalisse.) ¶ herroxit Moses: dit in Togo, 


quam mihi dns, none soriptum est, „ogo um Dominne 
Deus tuas; qui te edusit x Aagypto® (Exod. X, 278 
Tum ad: angelon conversus Moses, num vos, nit in 
Aegypto fulstis, num vossenrrüistis Pharnonl, quid ergo lex 
vobis (ont usuf vohls orlt ler, quam retinewe in enelie 
nitiminn). @nid seribitnr porto in lege? „Ne haboto Doos 
lios® ( Exod. XX, 3.). Nom vor Habltatis Kitor praoputis- 
tos, qui Deos alienos eolamt? Auid ulten seribitur im 
eadem? „Memento sabbati, ut Ind sanvrificos.“ Num vos 
negotia facitix, ut vequie vobis opus sit? Auid ultra? „Ne 
inenssum pronmtinto namen Det tu.“ An commereian 
vorum inter vos est? Auid ulten loge snneitur ® „Honora 
patrem et matrem tuam.“ At vobis pnterne ost an mn- 
ter? Auid ultra? „Ne homicilitn perngas, ne moecheris, 
ne füreris,* At inter vos num olfim exstnt, nmm ooneu- 
pisoentia prava? — Brtemplo omnes nngeli cosperunt 
bonedicere Deum 8: B. 'Soriptum enim est: „Domine 
Deus noster, qutın potons ost nomen tuum In terrie 
(Ps. VIIE, 10.)5 sed’ neguaganm ihi seriptim est: retin⸗ 
nnjestatem taam in enelis, Tum unnsquisque ex wn- 
gelis amleltiam eum Mose junzit, et tpsi munern dede- 
runt. Seriptum enim est (Pa. EX VEN 19): „Aswendisti fir 
coelom, enptivam duxisti enptivitatem, nocepist! donn pro 
homine. Seilicet ad compensundam injuriam, quod ho- 
minem appellarune eum, Moses necepit donn ab an- 
gelis. Wemerfenswereh it, wie hier Mofes ebenfalls‘ zu 
einer Wbermenſchuchen Natur geſtenpelt wird, ſonſt tritt 
1° 


28 — 
der Slaubt, daß —— dns 


Gelegenheit eine teile des neuen — ie 
feit langer Zeit für Die fehwieriate galt, N 
lichen "neuen Auslegern (mie Nüdtert) als era 
befeitige wird. Sie ift leicht ver 

mie Augen anficht, die durch genauere Kenntmil ef 
Dentweiſe geſcharft find. Galar. II, 19, 20. 
Bänsov gdgw ngogeridn 6 vonogs Y £ 
xuipl nsoirs. 'O dd necimg dväg ode inne d 
div. Die beiten Uusleger geftehen au, * r 
das Gefih gegenfiber vom Evangelinm h 
verhäft es ſich auch Das Gefey wurde durch d 
fammengeftellt over geordner (darayaig) und 
Mittler (Mofes) den Iſraeliten übergeben. W 
Begriff, den Vaulus hiermit dem Worte neairyg 
natdrlichjte und erſte! Die Aufſtellung eines 

da zur Nothwendlakeit, wo Viele mit Biel 
deln Haben, wie hier viele Engel (darum d 

mit dem ganzen ffracteifchen Volte, weiches ebenfat 
Mehrheit it. Um Berwirrung zu vermeiden (weiß, 
quot enpita tot sensus), überträgt man in fol 
Gefcyäft einem einzigen Bevoltmäctigten "oder Mite 
verfuhr man im ben republikaniſchen Staaten des 
und fo, auch im jadiſchen, der eine gute Betmiſe 
Demokratie hatte, Mit Einem Worte: Bert 











folgt der Schluß: Moſes war al, da er ; emp 
nicht der Mittler Gottes, ſoudern bfoß der eiche 
wegen ihrer Bierpeit einen Mittler brauchen ; öt 


das Geſeh mur ein engfifches Wert, nicht ein, göttliches, 
da ſſelbe kommt nur durch eine dreifache Vermittlung auf Gott: 
zuruck, was feiner Reinheit ſchadety, Folglich ſicht 68 tief 
unter dom Evangelium, weldies von Gott and feinem Sohne 
ſelbſe berruhrt. Und dam its ja chen, mas Pautus nad) 
der Borausfegung aller guten Erflärer beweifen wollte, Ich 
weiß recht gut, dag der Ausdtuck neriemg auch noch eine 
andere Bedeutung: zulißt und ine neuen Tefkament. wieflid 
beige: Er bezeichnet zugleich die Mittelperfon zwiſchen 
eiuem niedrigen und erhabenen  Wejen, das" wegen“ feiner 
Mayeſtat ſich nicht, herablaſſen Kann zu Seſchopfen untere 
geordneier Art. Co wird das Wort vom Verfaſſer des 
Hebräerbriefe VIII, 6, 8X, 45. XIl, 24 gebraucht, auch bie 
Stelle 4. Timoth. Il, 5 it ähnlich: \elg ydo dee, dis xul 
atolrye daoũ xal drdgeinon, Ävdgomog Agısög Igonög. Doch 
bricht hier vielleicht noch die erftere Bedeutung Durch. Wozu 
benm der Belfah Evdgmnog? Als Menſch vertritt Ehriftus 
eine himmlische, Mehrheit; feine eigene Höhere Natur, (den 
20908, der in ihm wohnt) den Vater, den Geift, gegenüber 
von anderen Menjchen; ‚ober ſollte Ewägemog, ohne weitere 
Beziehung, nur als Gegenfap gegen das vorhergehende di- 
Hooinom beigefügt feyu? Immerpin kann ein Wort zwei vers 
ſchedene Bedeutungen haben, und. daß der Sinn, ben wir 
ber Stelle Galat. I, 20 unterlegen, der richtige iſt, halte 
ich für ebenfo gefebichtlich als ſprachlich erweisbar, Nichts lag 
ber-alten. jübijhen Tpeofogie, welche gar gerne auf Spitfin. 
digfeiten ausgeht, mäher als Folgende Frage: Das Geſeh 
At durch die, Engel abgefaft worden, ‚aber warum haben fie 
es wicht feibit den Meenſchen übergeben; greifen fie: ja doch im 
bie Geſchichte der Erzäter häufig ein. Untwort: fie Fonnten 
dieh wicht «hun, weil ihrer Viele waren; deun wo Viele mit 








Blelen unterhandeln, liegt es Inder Matur;) datz man ein 
Mirtelsmann braucht. 

Dos kehren wir zu unerm 

der heilige Tert erzählt alles Volt joy 


1M0r. , 2 füge, Das. Meer und Be Bo 
anf Moſen geweſen, ſo deutete er gewiß 
Wunder vom Siual in gleichem Gimme. 


aceopit In Sina. Ideo seriptum ost. A: men 
leroblom dm man Maleschi.“ ‚Non, 


scribitur temporil 
jam ex monte Sinai illa in manu ejus rat, 


sed aeque ad id temporis nondum ei data, erat permissio. 





weg nl — 
h 








weil die Aufeinanderfölge der Propheten (velche leztere Were 
————— 


foltte ver alſoManger⸗wie · den⸗ Verfaſſer des Buche der 
Malladaͤer, niche auch für Vrobheten gehalten haben! Nun 


ditar prophetin) und die bis auf Deu‘ nen Propheten des 
alten Bundes; auf Mofeo, zurückreicht. "Entweder hat Joſe ⸗ 
phus Awas Oiruloſes gefchrichen, oder if Die der wahte Sinn 


Gifte, ver auf dir iſt, nehmen — 
gen; daß ſie mit dir die Laſ bes Volkes tr. 
35 cbendafelbft: „Da fam der Herr 





Mofes hatte feine Hinde auf ihm gelegt“ 
deutet erſtere Stelle jo: ba der Geift Moſis 
Tyeilen nicht im Mindeſten — er 







* De gigantibun, 8. I, 260; en 
EP ZT 20 ra“ 
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=) Siehe meine Schrift über Pbilo 1, 46 und a" Te 


wo 











ooolesinstes, 
niel, Esther, ara — — 
Bücher Moſis dazu, ſo kommen nach dieſer Erzählung vier - 
—— ——— 
deomus galeatus zu den 

Kanon Der Juden⸗ — nn 
ſephus überein und bezeichnet zugleich den 


eundum prophetarum — —— 
Jesu .tlio. Naveh, gl, —* 
io Nayeh, qui — 


ee 


9) Opera valamn Yo 














ein Bach iſt, mir x 

igrer Venauptung gebrauchen. Cie ſagen Baher, Pie begele 
ſterten Bacher verungeinigen de Hinde, am 9 

eſeh/ als die erhabenſte 


zu den Gkelten. —— un 
fagen: Das Bud) Kohelerh vernmerinige die Hände, 


Yergament, auf’ das man as Gefep: gechichen hasse, ılle 
Buctabeu ausgeisfhr Find die auf 85Kgerabe fo nirf als In der 
Daraſche Numer. X, 35. 56 flehen), fo. merunrelnige ‚ch nad 


Joſe jagt: Kopeleth; verunreinige nicht (weil es nun Menfchen 
wert fey), aber wegen) bes Hohen Liedes herrſche aoch Streit. 
Rabbi Simeon meint, in Betreff des Predigers fen bie Schule 
Shammai gelinber, die Oillels ſtrenger. R). Rabbi; Schls 
meon, der Sohn Aſſat, ſagte Zeh habe es aus dem Munde 
der 72 Aelteſten =) eg ——— 


Wiſchna Jadajim Ev, 8: 
geichicht de, dafi man 





dert Kamom audfhlieht. — — 
— Dane Der ken Eye ann: Qi . bis 

















will. Etwas von Daniel fügen, was ben 

in Erftaunen fehen muß. Ulles — 

bochſten Propheten; fo lange er 

Königen, mie vom Volle, und auch mach feinem 2 id 
er ewig gefeiert. Deun "Die Bücher, welhe er binterlih, wet⸗ 
den noch bis auf den heutigen Tag von ben Zuben geleſen; 
aus ihnen ſelbſt Haben wie (Juden) Die Meberzrugung ge⸗ 
ſchopft, Daß Dantel mit Gott verkehtie. Nicht die Zukunft 
allein hat er, gleich anderen Propheten, 


voraus verkündigt, 
fondern auch bie Zeit (Jaht und Ctunde) beſtimmt, wanı ı 


Altss cintreffen follte. Während Die anderen Seher 

heit vertandigten, und deppalb bei Könige und, ‚beim, 
verbaßt wurden, weiſſagte Danieh Gutes, um B 
durch die Gunſt von Jedermann. ud ı 

feiner Weiffagungen durch die That Sefkäftige ward, hat 

atten Bolt dei Glauben an feine Gpttichfeit befefigt.*. So 
Joſcphus. Mag Daniel den Juden auch lauter Gutre 
geweiſſagt haben, fo har er doch in der That nur atauſend - 
faches Wehe Aber ſie gebracht. Seine Proppezeiungen waren 
wicht der Fleinfte Aureiz zum lezten fuͤrchterlichen 

Freilich fagen unfere Grifllihe. Sıhrifigeleheten: Das, fep, Die 
Schuld der Juden, ſie hätten ähm beſſer 

Aber darin Keges eben. Ein Propher fol Ai deutlich 


Johannis. Die Juden und felbit Joſephus wurden inbek 





2* 
Siehe oben Seite 00. ’ 
Veſchdi Dee iehuijlempund. ILL 16 











belegt der) Mibrafch dieſen 
hear Say mit bloßen MWortklauberelen ı mie Kapı Bi, AD, 
wo es Im Tert des Jeſaias Heitz gaudonde gaudebis, eder 
Ar A. die ee 
lich. ift ein altes Eitat aus Wefiten Rabbari im, Jallut 
Sqhimeons ?) ©. 43 a: Jeanins, tie 





man die Sache du Ehrittt. Tagen angeſehen ba 


—— ent 
den Propheten, der am deutlichſten von Chriſto geweiffagt. 
Und fo verhäfe es Mich auch Am wer Thas, Sejalas It ber 
Vorbote unſers Erloſers, ——— 
Weg gebahnt hat. m Tin nn 66 

Schon and — Re ehe mann art 
Grade die Rabbinen ihre heiligen. ESchriften für erleuchtet 
bieten. Sle ſprechen fonft wenig aushrirtlid danom weil 
fie die ſtrengſte Tufpieation übern. voransfchen. Doch 
44) einige Stellen aus Fofephus | 
täßt er den Seher Bilcam zu Balat fangen: fobald Cart am 
— — I EEE eo 7 

”) Ein sorpum dootrinae, dag aus Laer alten Erin aufammen- 
gefege ft, und ins 1a, Jahrhundert gehort. u 


























babe verſchledene Juden beiragt, was. 
ihrer Weberficferung. bedeute, Ein Rabbi anthwortete ihums 
das Tau ſey ein Linmbild Derer, — 
ten, deun das Geſeßz werde bei ihnen 3 
der erſte Bachſiabe des. Wortes, Dee Kanne Bi 
welche dem Geiepe gemäß leben."  Dffeubar,ein Notarifon, 
Bon den hebrůiſchen Duellen ¶die das Nutarifon anführen, 
begnüge ich mich eine einzige zu nennen, Miſchna Schabe 
bach XL, 5. Beſouders gerne Grande, man es zu Bezeich - 
nung namhafter Rabbinen. Maimonides beißt eigentlich 
Rabbi Mofes ben Maimon, zieht man bie Unfangsbuchitaben 
aufammen, fo entſicht dad Wort Rambam TISMY, wie, bie 
Juden gewöhnlich | Bohrer nennen. So fagt man auch 
Raſcht, für Rabbi Berk 
Die dritte Art der geheimen, Vuchſtaben · Deutung heißt 
Athbaſch. Lie beſteht darin, daß man das Afphabeth uns 
fchre und ſtatt ıR cin, ſtatt des > ein 1. fort. 
Auf diefe Weiſe wird z. B. aus dem Worte 79% der Name 
MW, welcher bei Jeremias XXV, 26 und LI, AL vorfommt, 
Wille Rabbinen glauben, daß Jeremlas wirflid unter Sche · 
ſchach Babel verftanden habe. Jonathan Ben Ufiel aberſezt 
jr und.die Sache it am ih ſehr wahrſchelulich, woraus denn, 
hervorgeht, daß der Gebrauch bes Athdaſch ins graue Alters 
tum hinaufreicht, — Pe 
Doch diefe Formen find blofe Spielereien.  Wllcn den 
Pharijicen war auch eine wirfliche Geheimlehre befannt, was 
nothwendig auf eine ausgebildete moßifhhe Deutung. ber heil, 
Urfunden hinweist. Die Hanptbelege aus ber, Miſchna und 
Gemara wurden im erſten Kapitel mirgerheilt.*) Auch ‚andere 


N Seite oo und fig. © . X 
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Brauce ich auf POilo zu verweifen. aber 
> Vergleiche meine Schrift Über Dbilo-11, ©. 
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— an a 
auftreten, Im Eingan 
ſogt derſelbe 9 —— 


et sanguinis moleatii ·¶ ret, neiue ab aflbetu natura 
matorialis abscodit, a-Isotione Kibellilhajux penitus tem- 
peret. Ajunt enim-observarierinm 

nisi quis. nd netätem porfocthm porvenerit, 
!ibellum hanc ne quidem in manibus tenere permittatur. 


entibus tradi puoris, 

lant (die Miſchnah, ad ultiesum quatsor'illa sobservarit td 
est principium' genesens" (die "Moafe Berefelt);" In "quo 
mundi creatura deseribitur, et Ezechielis prophetas pein- 
elpiny in quibns‘ de‘ Cherubim 'refertur (die Münfe Mere 
cada), et finem, ontinotur, et 
hune enntiei‘ libeum. Co far bemahrheften 
riſtliche Väter die Ausſprache der Rabbinen! "In der That 
befteht ein Geſetz, Di fein Jude worden 4oſten Jahr das 
Hohe Lied in bie Hanb nehme ‘foll:) Daft Mofis Geſehat - 
dung cine Gcheimfchre enthalte, behauptet auch der Berfaffer 
des 4. Buches Eodra Kap. XIV, 6, wo Gott zu ihm ſpricht: 
haec in palam fncies verba, et hace abscondes; und ebene 
dafelbit 26: perfectis qunedam palam facles, quaedam sa- 
pientibus abseondite traddes. "Mo fannten  bie'Quben im 
Arıgemeinen «nicht “bloß die Effener, "von denen Diep ande 
drüctiid; behauptet wird, ſondern auch Die Pharifier) eine 
moftifche Deutung, mit anderen Worten, fie übten die Alles 
gorie. Aber von welcher Art war Diefelbe? Diefe Frage 
kann man aus Mangel ar Quellen wicht mehr genügend ber 
antworten. Nur ein einztges Beifpiel At une von einem 
r .. 0 
m) Siehe ebeubafelbit IT, S. a6. — 
Opera ill, 26, d. ze re ar 











iR de Haie te Mn) Key. 19 
Sie marbe elle f&on oben eneführt 





mandihe) Gefeh vom Cini empfangen und bafielbe Joſna 
Abergeben, Jona den’ Aeltatenzbie Helseien den. Propheten, 
die Propperen den Männern den —— 


bie anderen überlebte). Von ihnm empñng die Ueberlieierung 
Antigonus Iſch Socho, von-biefem Joſe der Sehn Jeeher,* 
und fo fort eine lauge Reihe hindurch bie auf Fuba dem 
‚Heiligen und feine Sohne, weiche die Miſchna abfatten. So · 
mir war bloß die Gottlichteit der Miſchna bewieſen. Aber 
wie ftand es mit der Gemara?ı Ein Machtfpruchumußte hele 
fen Auch die Gemaraı ſtammt vom. Himmel, behaupsen 
fie mit großer Kraft; umb) hr möchte» beifügen) mit Mihwer 
Stirne. Traftarı Berachot ‘Seite by #: „IBasıfolk basıheißen, 
mas gefehriebens ſtehet ( Exod. AXIV, 42): „daß ich dir 
aebe ſeinerne Tafein und Geſehe mb Gebote, die ich geſchrie · 
ben habe und die du Ichrenfolift,;* ¶ Die Tafeln · bedeuten ‚bie 
sehen Gebote, „Bas Geſehes geht. aufı ie Bibel (My), bie 
„Gebote· find die Mifchme ; der Ausdruct, wwelce-ic (ger 
ſchrieben Habe,“ weist · auf · die Propberen und. bie Kethubim; 
endlich ver Satz „die du lehten ſollſt· bedeutet die Benarat 
Ih will einem billigen Maßſtab an ſolche Ausſpruͤche legen 
und. gerne glauben, daß die‘ Rabbinen damit nicht ſagen wolle 
ten, ber Talmud ey ins feinen jepigen Form vom Himmel · het · 
unrergefommen, aber daß ſein Inhatt goetlich ſey /behaupie · 
sem fie aufs Beſtimmiteſte. Ja welche nn Umfange; und aus 
welchen Gründen ſie die Gemara über das ſchriftliche Geich 
erhoben, wurde oben gezeigt; ich will hier me noch Eine 
Stelle beifügen, Traktat Gittin Seite 60, br Rabbi Joche · 
man hat geſagt: „Der heillge gebenedeite Gott ſchlotz um tet · 
ner andern Uefache willen, als wegen der mundlichen Worte, 
ſeiuen Bund mit — ——— 
27): vnach dem Munde dieſer Worte may 

ich mit · die and wiit Sfrackı eimen“ Bund gemasfpt‘ =. 














= ME 
einſt in das Haus Gadia zuwSerihio traten / ging\ eine 
Tochter der Stimme aus; weiche 
Damit; welcher des heil, Geiftes wurdig 
Geſchtecht iſt feiner nächt wrdig.“ Cie’ warfen die Mugen 
auf Hilfel den eltern, "und: baren Mach, fprachen- ſie Wehe 
Aber uns, ber Demüthige, ber Fromme At" dahin. ı Ms die 
Melteften wieder einmal im den Speifefnat zu Zafue traten, 
ging eine Tochter der Stimme aus und fprads „Est une 
ter Euch ein Mann, der des heiligen Geiſtes wärdig wärs 
Aber das Geſchlecht Üft zu verderbt Dazu. ſ. w.“ Daß bie 
Prophezeiung durch Urim und Thummim zu feiner Zeit langſt 
aufgehört habe, bezeugt andy Jofephus, Inden er Alterth 
AH, 8, 9 fügt: rauocero ni adv ö re doajung (rim: man 
Thummim) xas 6 aapd6ruß ro Adyımen (im lange des Sarde · 
nor beftand dag Orakel) Örsas Braxoolois- neörspon ñ ra · 
rw dub awdelan nv ygaplies ud Qsou dvoyegaivoreg 
dm ri napaßdose zar when. Jofephus keunt die Bachkah; 
fowte auch — ae 


eine Reiſe oder andere, Unternehmangen worhatten, (fordert 
Kinder in der Schule auf, ihnen den naͤchſten beſten Bibel- 
ſpruch, der ven Kuaben einfieh; herzuſagenDJe achdem die 
finfiche Antwort auf das Worhaben paßtc, tmrde fie für 
eine Bathtot angefehen. Ein, Beifpiel der 2urr finder ſich im 
Zraltat Choflin Seite 95. —— muß. ſchon ſehr frahe 


en 


fest war. Daher Borfehrungen. Der Traktat Baba Mezia 








a .r 


— — talmudieom & 








dann auf feriliegenden Platten Des Geſteine pielen, wie auf 
einer Ueolöhrrfe, mar viel ſtaͤrler. Wirklich sicht die Grabe 
Zerufalem auf einer Gebirge ſolchen Porphtrd:' Der Kon 
äft meift wehklagend, amd durchſchneidet Dann. Mart und 
Bein des Menſchen  Uls Wellington mar dem Siegeiibel 
Vittoria der Graͤnze Frankreichs nahte, erſchou eine Stimme 
der Höhe aus den Porenäen, wo we häufig gehort werden 


müther üben; ſollten fie wicht and im Prkisling, unter einem 
Bolfe, das an einen fo inuigen Vertehr zwiſchen Wort nnd 
den Menſchen glaubt; chre ühnlide Wirkung heruorgebradit 
haben? So mag ber Glanbe an bie Baehfol enthanben fen 
Die einzelnen Fälle, deren das M. =: oder auch der · almud 
erwähnt, will id) keincawegs Daraus erflären, und gewiß Hätte 
Autenrieth Unrecht, wenn er Die Belchrung des Apoſtels 
Vaulus einer ſoichen phyfihen Stimme aus ber Höhe zu⸗ 
fchreibt; das erinnert allzuſehr ——— 
— ï—9— 2 — 2— u 
* Gap au lo Aefellimne gen m — 








it wa α ; 
Aun noch ein Wort über 
Ratbinen. Am liebſten bedie 
Evangelien.“ Der Talmud, 
Eifei, Sifra) enthätren 


v 


Schriftftellern des‘ N. Tetaments finden. Icht 
Augen kann , als id) mehrere derſelben td. 
Rus Erfindungen Anderer wiederholt habe 

glauben, ehenfo wenig als es mir beigeht zu be 
Takmudiiten 





Merfmale hervorzuheben, wodurch fh die Drei jünifcen Seh 
dem von eiiuumder unteeſchieden. Di ſich num die Eſſener durch 
jene weit geteicbene Verehrung 


we ſchicht· Des Nirgeiftenipume. IE 1. 








an: namentlich Adam, Seth/ Enoch, Methufalen; r 
bam, Iſaat, Jakob, Levi, Aron und Yofna, beit ı Run 
affein fie verwerfen den Ventatench wicht ale 

Häugueren, uber nicht glaubten, das Befeh ſey ihm gegeben 
worden, fondern fie behanptem mise, jened Geſeh, Dad ihm 
wirt lich verliehen ward / fey cit anderes, als das, deſſen mau 
ſich gewohnlich bedient.“ Vergleicht man leztett teile mir 
der zuerſt aus Epiphanius angeführten, fo muß man mathe 
wendig unferm Bater die Unſicht unterlegen, daß die Effener, 
mit Ausflug der Propheten me das Gefeh angenommen 
hätten, aber andy dieſes bIoß im einem beſondern Clnte: Ich 
werde mich ſogleich eines Nähern hieruder erflären  Dunfel 
und abgeſchmackt defekt ſich freilich Epiphanius aus, fein 
dieß iſt nichts Neues, er macht es immer fo. Noch ein weis 
teree Beweis läßt fid and den Nachrichten fiber die Ehle« 
nisen führen, welche gleichfalls unfer Vater der Nachwelt auf- 
bewahrt hat Epiphanius teilt die Ebioniten als eine Sehe 
dar, die urfprüngläc von Ihren Lehrer Ebion bie niebrigiten 
Meinungen über die Perfon Jeſu Chriſti empfing, aber für 
gleich in das Gegenteil umfhlng, ‚als fie mit dem Effenenn 
und namentlich mit rat Betanntſchaft machte: So Etwas 
ſcheiat nämlich unferm guten Ketzerrichter fehr begreiflich, 
wihrend freilich der Weltlauf und die Geſchichte nichts von 
ſolchen ſchuellen Wechſeln weil, dab z. Bi eifrige Prokeftane 
ten ſogleich gu Racholiten werben, fobald ein Lehrer feinen 
GHaubensgenofen Eewas vorgamfelt. Mürlicer Weiſe hat 
man unter ung laͤngſt angefangen, die Behauptungen unteres 
Baters, der entweder falſch gehört hatte, uber Das richtig Ger 
hörte aus Unverſtand oder Haß falſch auffaßte, auf ihren 
wahren Werth zuräcdzuführen. Dan weiß, daß es wie cinen 
Lchrer Ebion gab, fo wenig ald einen Dorus, von dem bie 
Dorier, oder Hellen, von dem bie Hellenen abftammen fols 
ten, und daß jener Mann nur darum erfunden wurde, uns 


den Namen der Schre (freilich einfültig genug) zu erflären. 
u: 
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mochte, die den Propheten gleiches Anſehen mit dem Pentateuch 
einräumten.. Denn wer von ben Pharifäern abertrat, verehrte 
fiherfi die Propheten. Die Ebivniten verwarfen alfo, außer 
den mofaifchen, alle anderen Echriften des alten Bundes. 
Weiter gibt Epiphanius deutlich genug zu verftehen, daß fie 
die bezeichnete Meinung von den Ejfenern oder von Elxai 
angenommen hätten, und baß Lezteren urjprünglid) dieſe 
Lehre angehörte. Der zweite Theil diefer Behauptung iſt num 
ebenfo wahr, als der erite falich it. Es war eine Nothluge, 
erfunden um begreiflid) zu machen, daß Männer, wie bie 
Ebioniten, ober die eſſeniſchen Judeuchriſten, welche Ehrijtum 
für einen ehefeiblihen Sohn des Zimmermanns Zojephus und 
der Maria erfiärten, dody daneben fo erhabene Anſichten über 
die Natur des Erlöfers hegen mochten. Die ſchien den fpdr 
teren Vätern unmöglich; aber in der That verhäft cd fich nicht 
fo; fonft müßte man auch fagen, der Evangelift Johannes fey 
zuerſt ein gemeiner Ebionite gewefen und habe erft fpäter von 
irgend Jemand die Logosichre und Anderes dergleichen erhals 
ten, was noch Fein vernünftiger Menfc behauptet hat. Denn 
Sohannes befennt, wenn ic; mich nicht ganz täufche, die leib⸗ 
liche Abſtammung Chriſti von Joſeph und Maria, und doch 
laͤßt er ihn, als ein vorweltliches Weſen, vom Himmel her⸗ 
abiteigen. Das Gleiche gilt von dem Berfaffer des Geſchlechts- 
regiſters Jeſu Ehrifti, das unferm eriten Evangelium einvers 
leibt worben ift. Denn biefem Abſchnitte liegt die Meinung zu 
Grund, daß Ehriitus von Joſeph abftamme, und boch ents 
hält ebenderfelbe eine Fühne Wendung ber Logoslehre, was 
fpäter gezeigt werben fol. Ueberhaupt ſtimmen die älteſten 
Väter darin überein, daß die Ebioniten erſtens Ehriftum für 
einen Sohn Joſephs und der Maria erklärten, zweitens, daß 
fie das Mofaifche Geſetz für fortwährend gültig hielten, drite 
tens, daß fie an eine Wiederfunft Ehrijti zu Errichtung eines 
irdiſchen, oder gar eines taufenbjährigen Reiches glaubten. ®). 

9) Giche Wald Entwurf einer Hiftorie der Ketzereien I, 114, 

mo Alles recht gut zufammengeftellt iſt. 
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—— dengen lgen/ welche ſich "won 
Sriftſtellen gm · Irrthum 


verfatſchten verlelten lichen, zeigt 
er bie Urſache ihres Irrthums an, inden er ſpricht (Marc! Kl 
24): ihr derer, weil ht das Wahre Im der Schrift nicht 


dyvostre al r 
TOR PeoD. ern — — 


unſerem Erloſer zugeſchrieben ee es ein 
attee Einfehiebfel zu Moätrh. "RX, 27. und Euch KIN, 28. 
Andere Biter legen ihm auch dem Apoſtel Paulus in’ den 
Mund. Man vergleiche daruber Entelerius zu ben apoftofis 
ſchen Konſtitutionen, Buch IE, Rap. 26. 


cehren der Alten auftseten, welche. fonft 


A oe 








Bebens. %)  Nadı meinem Dafürhaften it | 

allegorie nicht ſowohl Die Wirkung, 
Haupturſachen jener. Verehrung, des- Pentar 
tens. Es liegt in der Natur der Sache, daß dieſe arm ⸗ 
felige Kunt nur auf ſolche Unfunden angewandt werben fans, 
welehe fi in der einfachen Weife des: Volts ausbrücten, ges 
mein verfländlich find, und doch zugleid ein uraltes gepeklige 
tes Anfehen für ſich Haben, das. Die Menfchen geneigt macht, 
höhere Weisheit in ihnen zw ſuchen. Je mehr der Buchſtabe 
von dem abweicht, was. eine Aberfcmwinglice Deutung hinein: 
legen will, deſto mehr iſt Die Allegorie an ihrem Drte- Bon 
dieſer Mer. Äk der Pentareuch, aber weit weniger. bie: Prope: 
ten, welde fon cine vergeiftigte, aber Dabei doch Klare 
Lehre enthalten, und Barum jenen Gribtern wenig Raum 
für ihre Spielereien baxboren, Wenn die Effener daher aufer 
den Pensateuche noch irgend einige Schriſten bes alten Bundes 
für Offenbarungsquelien hielten — was. die Stelle bei Epir 
phanius vermuthen Ft — fo glaube ich, war es das erjte und 
legte Kapitel des. Ezechi Hohe Lich, Jene Abs 
ſchaitte gaften ja auch den ‚für, cine, Schnpkammer 
=> Aufs Heftiaſte Aufiert (Ah dieſes Buch gegen diejenigen, 

— —— ee 

Quieunquo dieit uarrationen | m non 

quam bistoricum, illius spiritur ereper. @benfo ihid. 

Rumpantur viscera ejus, qui dieit narrationem — — 

couuuere ren vulgaren. i 
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die mit wmerhörtem Uebermuthe fi vermißt, alle Geheim⸗ 
niffe zu enthäffen, das berähmte Ich, oder ber ſich felbit ber 
mußte Begriff, it am Ende nichts Anderes als ein hochhinauf- 
geſchraubter Univerfitätsprofeffor, in deſſen Geftalt ſich bie 
gelehrten Herren ſelbſt vergöttern. Da feht das Ich! Wie es 
feine Einfälle ober Begriffe zurecht legt, und da und dorthin 
greift, gleich einem Schulmeiter der Weisheit, wird die 
Welt, werben Firiterne, Oimmelsförper, Meere, Ränder bare 
aus, und die Gottheit iſt fertig. Es ift mir nicht unbefannt, 
daß zwiſchen dem fogenannten empirifchen Ich, und dem 
abfoluten, ein mächtiger Unterſchied feyn ſoll; ja, fo ſagt 
man ung vor! Aber wenn ic) nicht ganz irre, fo gibt es nur 
eine einzige Wendeltreppe von dem empirifchen Ich zu dem 
philoſophiſchen, und diefe führt durch das Gehirn des Herrn 
Profeffors Joh. Gottl. Fichte. Im thätigen Leben, wo es mehr 
auf die Bade als das beichönigende Wort anfommt, kann 
man baher. beide Ich mit gutem Zug als gleichbedeutend 
ſetzen. Ich weiß auch recht gut, dag man Diejenigen, welche 
ohne Rackſicht auf den Schmuc der bemäntelnden Rede, ben 
prattiſchen Punkt feſthalten, für unberufene und ungeweihte 
Menfchen erflärt; dieß ifkein alter Kunſtgriff. Schon Philo fagt, 
zwei Saͤte treten ſich in den Religionen überall entgegen: 


„Gott ift wie ein Menſch, und er ift nicht wie ein Menſch.“ b 


Geht man ber Sache anf den Grund, fo fehreien Philoſophen 
und Religionsichrer: Gott ijt nicht wie ein Menſch! und 
verfchanzen fid hinter jene allgemeinen, verneinenden Begriffe, 
von benen oben bie Rede war. Aber betrachtet bie einzelnen 
Lehrer, wie fie das höchite Wefen vorftellen in jenen unbes 
wachten Augenblicken, wo fie ſich gehen laſſen, dem innern 
Antriebe ſich hingeben und gegen Feine ‚möglichen Ungriffe Drits 
tre auf ber Hut find: immer wird da die zweite Darftellung 
überwiegen. Endlih was Volfsreligionen betrifft, iſt bloß 


die zweite Form von Werth, und verdient von dem Forſcher 
18° 
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die Phariſaͤer nicht ſchon in Jeſu Tagen dem Begriff der 
Gottheit Das Gepräge ihres Standes gaben! da wir ja aus 
anderen Anzeigen willen, baß fie ſich ſchon damals Aber die Prie⸗ 
ſter zu jtelfen begannen. Rur fo viel Fann man, glaube ich, mit 
Sicherheit fügen: mo der fevitifhe Einfluß überwog, ſtellte 
man Gott als einen Hohenprieiter bar, wo ber rabbinifche mehr 
galt, dachte man ſich ihn als einen Oberrabbiner des Hims 
meld. Weil mit dem Tempel auch die Pricitcrfaite aufhörte, 
"wurde in den folgenden Jahrhunderten das leztere Bild vor 
zugsweiſe beliebt. Ich will nur eine Stette als Beleg für 
erjtere Vorſtellung anführen. Sanhedr. bab. Seite 39 4.: 
„Ein Sadducher fprad zu Rabbi Abhu: Euer Gott it ein 
Priefter, denn es jicht ja geſchrieben (Eyod. XXV, 2.): 
nNehmet für mich ein Hebeopfer.“ Als euer Gott Mojen 
begrub, mit was wufch er da jeine Hand? Wenn du jagit: 
mit Waffer, fo entgegne ich: es fteher geichrichen (ef. 40, 
42): „Wer miffet das Waffer mit der Fauſt?“ Rabbi Abhu ante 
wortete: Mit Feuer hat er ſich gewaſchen.“ Allem Anichein 
nach wollte der Sadbucäer, ber hier genannt wird, den Phas 
rifier fammt feiner Gottesichre Licherlih machen; aber der 
Rabhine kommt nicht aus der Faſſung, er findet es vielmehr 
ganz matärlih, daß Gott cin Priefter fey. Zugleih als 
Hoherprieiter und König des Himmels erſcheint Gott Pirfe 
Elieſer Kap. IV:*) Majestas sancti Benedicti est in medie 
qaatuor elassium angelicarum. Ipse insidet throno ex- 
celso eleratus, atque solium ejus sublime suspensum eas 








sursom in aöre, figura autem glorine ejus est sicut culor 
Chnemal, juxta verba prophetae (Exech. I, 27): yet vidi 
quasi formam Chasmal.“ Corona imposita est capiti ejus 
et diadema nominis tetragrammati circa frontem ejus, 
atque ocali per totum orbem discurrunt. Sagittae ejus 


Ich wiederhole W. H. Vorſt's Ucberiegung (Leyden 1644, 4.) 
©. 6. 











glängte wie Reif, aber fein Umfan 
Sonue, da erſchotl bie Stinme ber Eh. ? 
mächtigen Throne ſtrhuten Wäche nden @ 


sen um feinen Thron, fo daß Feiner von 

Nic) ihm nahen mochten. Taufende und 
vor ihm. Aber er bedurfte des Rache 
nicht, dennoch tenteu bie Oimmliſchen, welche: il 





fie entferne u. ſ. w.“ Beide Darftelungen er 
Offenbarung Johannis. 

Dagegen ale Nabbinen ſtellt der Talmnd € E 
Stellen dar, Co Avoda ara bab. S. 5, be 
42 Etunben;welde der Tag bat, ſthet Gott Die bei er 
Hin unbofhudirt im-Gefep. Ju ben nächten breien. fig 
und regiert die ganze Welt. Da er aber ſiehet, 


Welt ſchutdig iſt, verläßt er den —2 
ge Stuhl ver Gnade, i 

















mit dem Leviathan, 
den ſtehet (Pſ. ClV. 26): „Du Haft dem 
ſMaffen, daß du mit ihm fchergem- konneſt. 
Galilͤer hat gejagt: Seit Das Haus dee 
iſt, ſcherzt der hochgelobte Gott nicht Und 
von wir, daß er nicht mehr fpielt? Daher, weil 
ſtehet Eſalas XXII, 42): „Darum wird 
zw Der Zeit rufen laſſen, daß man meine 
Haupt ſcheere und Sackleinwand anziehe.“ 
Gott ſeit jenem Tage (der Zerſthrung) in lezten ! 
Zuges? Er fit und unterrichtet bie (verftorbenen) Schul. 
Anaben, wie gefchrieben ſithet / Eſalas INVHL, 9): „en 
ſou er lehren die Exfenmeniß, wen ſoll er hören laſſen feine 
Predige? "Die Entwöhnten von der Milch, die IE 
Brüfen abgethan find!“ Gott träge ferner, nad) 
des Talmuds, feine Gebetriemen gerade mie cin Rabbiner 
So Verachot Bab. S. 6 a: „Da Gott Tephillin t 
bewiefen aus Eſaias LXII, 8: Bott hat bei 
feiner rechten Haud (d. I, beim Befeg) und bei dem 
Arme feiner Kraft (das find Die Tephillin). — Ruf 
man, der Sohn Iſaals, fragte den Rabbi Ehaia, 
den Tephillin Gottes geſchrieben ftehe? Dieſer antiwo 
ſtehe darauf bie Stelle Ehronit NV, 21): „Wer if gleich 
als wie dein Volt Iſraet, ein einziges Bolt auf. Erven.* 
Rabbi Acha ſagte zu Rabbi Aſche: dergeſtalt weiß man wohl, 
was in einer Kapfel der. Thephillin Gottes geichrieben Fey, 
nicht aber was auf dem übrigen ſtehe. Afche führte folgente 
Sietlen an: Deuter. IV, 7,8. XXVI, 19. XXXIII, 19. uf. 
w.* — Auch ber a ü ——— 
25) darauf an, daß u trage. 
Be, — auch dieſe Worte in unferen > fingen, 
wu 4 überzeuge ſeyn, Dap Die uncubläche Mehrheit 
der — dachte. Es iſt Die geſunde, detbe Meinuug 


hat der Hochſte ncanmal | 
wird daſſelbe uoch ein, zehntes 
jecem descensiones feeit Samccms 


‚Kap. IVr Di 
im teeram: Prima fuit In hortum Eden, se 
Sunda ad generationes divisionis 
minum), tertin ad Sodomam, 
(ex affıtus est), quinta in 
‚ne, dune in tentorlum conventus wen ta: 
bernaculum, et una fer in secnlo faturo. Mehrere Ihe 
ven, daß Gott bei dieſem Herniederſteigen mit: | 
gen gefehen worden ſey. So Bereſchut 
AVIN, 20%): „Rabbi Chapkoa dixit: — 
res angeli Abrahne patri nostro in forma homin 
meer näher elevanit 
Deus annuneiare ei cone 
usoris ejus, siout seriptum est (ibid. 14) ı 
Tempus veniam ad te. Deinde vero it € 
Sodomae et Gomorrae, docens nos in hoc, quo 
Meere alieni nliquid, quod displicet, et alt 
placet, debet praemittere. Ebenfe M 
‚9: „Die Sfracliten sprachen zu Mojo 
fd), daß wir aus dem Munde unſeres Körige 
feh ſelbſt vernehmen. Der Unendliche fügte zu 
ihnen, was fie verlangen, barum heißt es: „auf 
meine Worte Höre“ (Erod. XIX, 9). Weiter fp 
Kinder Iſrael, wir wollen unfern König auch 
fehen iſt beſſer als bloß hören. Demegen 
den Augen des ganzen Volles am britien Tage auf ten 
————— iſt zu vergleichen | 
= wilber den Eprucp (Oak, XRKH, 30) 


*) Eden Ruinonb Martini BR, ſich 5 
je 2* 
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7 5 ” 
Angefiht Kannt dunithrfehen, uf 
Tide hu, fa Di 
8 fehen wii, ill ih nicht. 


mitten: iR Mofes rec Vorzüge gendedigt ) 
fein Augeſicht verhilft (Exod- IM, 6), it da 
worden; weil er fich damals et, 
alles Volt vor ihm gefürchtet (Exob. 
her zu treten; und well er Gott nicht 
er gemikrdigt worden, den Herrn in feiner w 
jehen (Num. 1V, A2, 8). in wegen 
Erod. NXXIN, 23: fo 

benz um diefee Worte willen fügte 
men Rabbi Erhimeons, Gott Habe 
von feinen Tephiftin ſchauen Mafen.“ Dean era ang der 
Steite, daß ‚über Die Frage getetten wurbe, ob Golt geft- 
dem werden konne oder nicht. Belauntlich ik der 

bieräber mit ſich ſelbſt im Widerſpruch. Die gemeine Volt 
lehte, als. deren Ausſpruch wie die mitgethellten Belege au- 
ſehen, bielt ſich an ben Buchſtaben ber Geſchichten, 

im Geſche erzäpte ind, und glaubte, doß Gott, 

allen Dingen den Menfapen ähnlich, auch im der Sichtbarkeit 
denfelben gleiche. Shon Philo behauptet aufs Beftimmtene, 
daß cd unter den Juden eine Partei gegeben habe, welche 








Alles, was im Pentateuch von Gott gefagt — 


verſtand ©). —2 
Gott it von einem Hofftnate der Engel umgeben, wie 


ein König mit feinen Großbeamten, el an 
ihnen, che er wichtige 

„Rabbi. —— der heili⸗ 
Ss Nichts, Er Seraßfihfage. denn nvor mit dem wbere 
ſten Snegeſnde mit. den Engeln), mie, (Daniel IV, 44) 


*) Eine meine Scprift über Doll 
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geſchricben ſtehet · „Eolehes ift im Mathe der 29 
md. biefes Begehren it durch das Wort ber | 
tigt,“ Ebenſo Sanhedrin Jeruſchalemi 4: „ 
Hat gefages Nie verrlchtet Gott eine Cache, le 
vor berathen im obern Gerichtshaus. — 
man dieß? Aus dem Spruche Daniel X, 4: „Ein wahres 
Wort — Heer!“ Warn iſt es ein wahres For? 
Wenn barüher berathſchlagt iſt im oberen Gerichtshaus 
Rabbi Eliefer jagt: Aberal, wo geichrieben fteht, Jehova Els⸗ 
him, da iſt Gott und das obere Sauhedrin gemeint,“ Mäher 
wird biefee Gay beſtimmt Berachet Ferufgal ©. 57 wi 
Es ichet gefchrichen Giob 1,21): Derigerr Hat es gut 
ben, und der Herr hat cd genommen, der Name des Her 
sep gelobet. Hierüber ſagt R. Yuban, da er es 
es aus Barmperzigfeit gegeben, und da er ed jr 
er ee aus Barmherzigkeit genommen. Wenn Gott Gutes 
gibt, berathſchlagt er mit Niemand, wenn er aber min, 
berathſchlagt er mit feinem Gerichtshaufe (mit 
Afademid. Dieß erhellet daraus, weil in obiger | 
dem Namen Gott das MWörtdhen ſtehet, welches und Gehe 

net, Bajehovah (und ver Herr); daruber lehret R. 
R wo der Buchſtabe Bau vor Jehova flehe, 
und fein Gerichtshaus gemeint,“ Der Grund, 
bewiefen wird, iſt I König XXI, 23: „Und 
ſcs über dich gereber“ (Gott verhängt alfo Di 
vorangegangener Berathſchlagung mit den Engeln, Gutes gibr 
er für fi). — Auch die guten Beſchlaſſe vonftredt er Dark 
Engel, doch hat er ſich Einiges ſelbſt vorbehalten. Co Ca 
hebrin Bab, S. 445 a (wiederholt im Traktat 
stres clayes non sunt traditae wlli logato, — 
pluvine et resurrectionis mortuorem. Lim bieß zu 
muß man ſich erinmerm, wie wichtig Die Regen für 
der find, wephalb auch Gore (ev. XXVI, Al Deut. 
XI, 45) feinem Bolt befruchtende Regen verheißt, nenn 










Hrael feine Gebote halte— 
nebrinm, das Borbilb — 
ober Afabemie beſtehe, dafur En Si 


weisjteffen angeführt, denen ich — 
wenn es nothig wäre, Wie altes — 2 


fonderbare Unficht, deren geheime Gronde im SLR or ri 


Schöpfung aufgedett werden follen, bie 

Chriſti hinauf. Zeuge dafür die Ofeterung Ale > 
Seher ſchaut 24 Aeftefte mm den Thron Gottes verfammelt, 
welche die Rathſchlaſſe des Emigen mit ihrem lauten Bei- 
falte begleiten. Er ſieht weiter (Kap. IX, 4) Stuhle hinge · 
ſtellt, worauf die Heiligen ſich fehen, um Gericht zu Halten. 
Es befindet ſich alſo, wie wir fagten, cin oberfler Berichtes 
Hof im Himmel. 

IH komme an die Eigenſchaften Gottes und feine Na 
men, nach bee gemeinen. pharifäfchen Lehre. Gewöhntic, 
fagen die Rabbinen, dreizehn Eigenſchaften oder MP tom ⸗ 
men der Gottheit zu wobei ſie fih auf die Stelle Erod, 
XXKXIV, 6, 7 berufen: U) Herr, 2) Herr, 5) Gott, &) bare 
herzig, 5) gütig, 6) geduldig, 7) von großer Gunade 8) und 
Irene, 9) der du beweifeft Gnade in das taufendfte Glied, 
40) vergibt die Miſſethat, AL) vergibt Uebertretung, 42) 
vergibit Cünde, 13) ſprichſt aber die nicht los“ (welche keine 
Buße thum). Dieſe dreisehnfache Eintheilung kommt vor 
Roſch Haſchana im Abſchnitt Arbah raſche ihanim, zu Ende. 
Andere rechnen wiederum anderd, Co ber Midraſch Titlin 
zu Pfalm 93, 5: „Rabbi Eimeon hat gefagt, dreizehn Eigene 
schaften kommen Gott zu, wegen der Stelle Erod, NXXIV, 
6 und 7. Raf aber lehrt, daß deren nur eilfe ſeyen. Mies 
derum behaupten unſere Rabbinen gefegneten Gedächtniſſes, 
17 mr gehen. Uad wegen welcher Derfelben har Moe 
ſes angeberet? (Erod. XXXIV, 8). Rabbi Chasoa füge: 
wegen ber Güte (TOT). Ebenfo Berefhit Rabba zu Geueſ. 
1, 2: Satro filius Tobiae dixit nomine Baf: decem 


u 


a0 1, 22: „ille, weiche Ieben, find 
au werden und zu erfahren, daß Gott der B 
Hand die ganze Welt, wie der Thon in t 
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der Vitduer ber Chdpfe, der Allw ſſepde bezlehe fc) auf 
die drei Namen x aim mim, und. fo fort. 

Ich laſſe diefe Spielereien mit Zahlen, und einige 
der bedeutendſten reiten, die fid über die Goutes 
auoſprechen. Gott iſt Alles im Allem, das Aleph und dad 
Tau; fo Sanhedt. Jeruſchal. 1: „Was It das Wefen Gore 
18? Ex iſt bie Wahrheit. Was heißt Wahrheir? Er iſt der 
fcbendige Gore, der König der Welt. Rabbi Riſch Latiſch 
har gefagt: Er iſt das Aleph ober der Anfang, das Diem 
oder Die Mitte, dad Tau oder das Ende, Das heißt, ich 
bin der Erfte, und babe von einem Undern Nichts empfan« 
gen, außer mir iſt Fein Gott, noch babe id einen Genofen, 
ich bin der Lezte und werde feinem Andern Erwas üderges 
ben." Das Bild vom Alpha und vom Omega kommt ber 
tauutlich auch in der Offenbarung Johannis l. 8 vor, dehalel 
hen wird der Döcfte im N, T. öfter die Wahrheit genannt, 
Schr oft wiederholen die Rabbinen dieſes Beiwort. Gott it 
ferner ewig. So Mechilla ) zu Exod. XV, 3: Deus fule 
super mark, Deus in Aegypto, Deus in tempore praeterite, 
Deus in tempore fururo, Deus in hoe mundo, Deus in 
mendo futuro. Gott hat Alles zu feiner Ehre erſchaffen, 
die Welt foll daher feines Ruhmes voll ſeyn. Co die Jeru - 
ſalemiſche Gemara zu Joma IE, 9: @une creavit Deus 8. 
B. in glorinm suam ereavit, und fonft öfter. Bon feinen 
Eigenihaften wird beſouders die Macht, die Weisheir und 
die Güte hervorgehoben. Die Macht: Er erfiriet Altes, 
böret, fieher les. So ſehr ſchon Pirfe Afoth IN, A: 
Menſch bedenke, was über iſt dir ift, ein fehendes Auge, ein 
hörenbes Ohr.“ Man faun die Ullgegenwart nicht paſſender 
ausdrücen. Unergränblich iſt feine Gewalt; fo Verachot Je · 
ruſchal. Geite 55 b: „R- Sohanan und R. Jonathan far 
men an einen Ort, mo fie den Vorfänger in der Eynagoge 
fagen hörten: Du großer, ftarfer, furchterlichet, mächtiger, 


*) Ugolini Bol. XIV, S. 237. 





























—— Di: 
Menſch ne a Fa Be 
Welt weguerfhlungen.“ Für die Allwiſſen 
ſchon vbige Stelle aus ben Aforh, ich 
gen, ebendaſelbſt IN, 45 heifit es: KT 
Gott (auch was der Meuſch im Verborgenſten 
iſt dem Menſchen Macht gelaſſen“ (Gutes ode 
ehun), d. h. die gottliche Atwirtenheit hebt die 
auf. Gottes Wien it jedod) midht wie dad 
in Einem Bilde erfenut er Alles. So Roſch 
ſchnitt Arbah Raſche)? Dixit R. Jochanan 
tur m Deo una visione et omnira 
tulta, Macht und Weisheit Gottes im ® 
Worfehung. Avoda Cara Bab. &.5: Deus suste 
mundum a cornibus unicornium usque ad 0 
rum. Dft brauchen die Rabbinen neuleſt 
um die Vorſchung zu feiern. So Chollin 
Inedit homo digitum suum in terra, misi id 
sit supor co in coelis; und Bereſchit Rabba 2 
Ariculn sine voluntate eoeli non capitur, q 
anima hominis, Im Allgemeinen heißt es B 
Pit eredunt omnia in hoc mundo provenire 
tin Dei. Die Güte Gottes wird vielfach gepriefen. 
geführten Stelle Pirke Afoth, UL, 45: „Die Welt 
Güte (Gottes) gerichtet (wicht nach feiner Getechtige 
Miemanb beftchen Fönnte.” Ebenſo daſelbſt lIl, 








afte Tage, aber. fein Zorn dauert nur kurz. Avoda Sara 
Dab. &, 4 a: Rahbin! uostri doenerunt: Deus Iraseitar 
quovis die, sed quamdiu durat ira ipsius? Resp.: por 
momentum! Cbenfo Berachot Bab. S. 7 a: „Gottes Zorn 
währet einen Augenblick, nach Rabbi Afina fo lange, als 
man braucht, um das Wort Rega, d. h., Augenblick auszu - 
ſprechen.“ Es muß unter den Juden eine Partei gegeben has 
ben, welche die Güte Gottes über alfe andern Eigenfchaften 
deſſelben erhob, oder fie allein anerfannte. Stellen im Tal 
mud ſtreiten dagegen. Co Berachot Jeruſchal. 24, m: „R, 
Joſe der Sohn R. Bon fagte: Diejenigen thun nicht wohl, 
welche die Eigenschaften Gottes zu lauter Barmherzigfeit mar 
hen.“ Und einige Worte weiter unten: „Diejenigen thun 
nicht wohl, welche bie Gejeßesiteile, bag man einen Ochſen 
ober ein Schaf nicht am einem Tage mit feinen Jungen 
ſchlachten ſoll, alfo deuten: Du Bolf Iſrael, wie ih barmher · 
zig bin im Himmel, fo ſeyd auch barmherzig auf Erden; 
denn dergeſtalt machen fie die Eigenſchaften Gottes zu lauter 
Varmherzigkeit 4 Die Güte und bie Gerechtigteit Gottes 
forbern, daß es den Rechtſchafftnen gut; den Schlimmen bös 
ergehen folt auf Erben. Betanutlich iſt dieß eim altteſta - 
mentlicher Grundfah, dem jedon) die Erfahrung zu allen 
Zeiten widerfprodhen hat, Die Talmudiſten rechtfertigen ihren 
Gott auf eigene Weife; entweder fagen fie, das Glüd, das 
den Böfen hienieden zu Theil werbe, fey ber Lohn für eine 
zelne gute Thaten derſelben, in jener Welt aber werden fle 
für ihre VBosheit geſtraft. Oder geben fie der Sache fol 
gende Wendung, Beradot Bab. 7 a: „Moſes hat Gott ge 
beten, daß er ihm feine Wege wien laſſe. Das war, wie 
wenn er zum Höciten geſprochen hätte: Here ber Melt, 
warum gehet es bem einen Gerechten wohl, dem andern 
Abel, dem einen Ungerechten übel, dem andern wohl. Bott 
antwortete: Der Gerechte, dem es wohl geht, iſt eines Ge 
rechten Sohn, ber, bem es übel gehet, iſt der Sohn eines + 








wie die menfchfihe Seele zum Körper. Co Midenfch Tiim 
zu Di. 405, und Vahltra rabbn zu Sevir. IV, 22 Cur pin 
euit Davidi benedicore Deum per animam”? (weit es Heiße 
Di. 105, 4: Lobe den. Herrn meine Seele.) Dixie David, 
siout anima ista implet corpus, sie Deus implet mundum 
suum, Venlat igitur anima, quae Implet totum corpus, 
et lauder Doum, qui Implet torum mündum. Anima nom 
comedit, sie nee Deus eomedit quidqunm. Anima portat 
corpus, ita et Deus ınundum sun portat, Ankına unlen est 
in corpore, ita et Dens unicus in seculo sus. Anima 
est munda im corpore, 1. e, non maculntar sordibus cor- 
poris, ita et Deus mundus est in seculo suo. Anima 
videt et non videtur, ita Deus vier et non viderur; 
Anima non dormit, itn et Dens non dormit. Dixit Das 
vid: veniat anima, in qua sunt ones proprietates istne, 
et benedient Deum, in quo sunt omnes proprietates Istaes 

. Docent etiam aliqui: sieut locus nnimne nesciatur ab ho- 
mine, nec in quo loco data sit, ita nee erenturns nöire, 
in quo loco Deus sit; Ipsa namque animalia sanetunrii 
(die Eherubim), qune portant thronum glorine, nesciunt, 
quis sit locus ejus et In quo looo datus sit. Homo qui- " 
dam dixit ad R. Gamnlielem; in quo loco est Deus vester? 
respondit, neseio. Disit ille, et haee est snpientia vestra! 
ut oretis tota die, et eolatis Deum, quem nescitis ubl 
sie? Respondit Gumaliel: ta quassivisti ex me de re, 
quao distat a me itinere qujugentorum annorum, ecce 
«go quaeram ex to de re, qune est npnd re die et moete, 
et volo, ut dicas mihl, in quo loco sit data; anlına, in- 
quamy qune est apud te data, die mihi in quo locu sit 

; data! Regossit ille: nescle. Tam Gamaliel, cum ergo 
ta ignores, inquie, looum istius animne, qune est npadı 
%o, eur quaeris ox mo looum rei, quae listet a mo iti- 
zıere quingentorum annorum. Ebenfo Pirfe Eliefer Kap. 

| 34 zu Ende: „Deus videt, sed non videtur, sic aniına 

Meſchichie des Uncheiftenspumd, IL. i. 19 















sont. ud; ber Tatmud befennt dieſe N 
obige Etellen der Mibrafhim find and dem 

lehut. )  Berador Bab. S. 10 az v 
vid im 405. Palm und den folgenden Die Wort 
den Herrit meine Seele“ fünfmal? Darm, 

Seele Gott in fünf Stucken ähnlich iſt: Wie L 
Belt erfühtet, fo erfüllet die Seele ben ganzen 


ohne dap fle gefepen wird. Wie Gott die ganze 
nähre, ſo ernährt auch die Seele den ganzen © 


fen und Geften rabbinifcyen Buche, bad wir bei 
PirfeNfoch, wird dem höchften Wefen ein Name erst 
ähnliche Begriffe wie den der Weltjtele 
" geradegu der Ort DPM. So Kap. Vy Ar decem 
sibus tentarerunt patres nastri DYMITNN De 

Kap. V, 9 «ich will ſelbſt die Worte herſet 

one na volnit locus (rel Deus) 
Israel ideoque dedit eis multam legem, 
mara kennt diefen Namen Kidduſchin Seite 
draſch Tillin zu Pf. 90: Domine Deus, tu es 
ER) mobis, äufiert fi fo: Dixit Rabbi Has 
R. Ammi: quare nomen Dei cognominatar ID 
Vocant eum locum, quia est locus seculi, si 
est (Exod. (XXI, 21): Ecco locus 












Quare vooatum ost namen ejus loeus? quin in quoen- 
que loco sunt justi, ibi_änvenitur Deus cum iie, ‚sient 
seriptum.est (Exod. XX, 24): In osınd Ioco, in quo me- 
morulum fwerit namen meum, venium ad te, <# benedicam 
fibi. Et sie ipse dicit (Genes. XXVIII. 11): Zt obeium 
habuit locum at hospilatus est ibi. Obvinm hnbuit locum, 
id est Doum. Aben Eora, der berühmte jürifche Ansteger, 
ſagt zu Eſther I, 4: „Unſere alten Rabbinen nannten ibn 
«Bor den Det), DM, weil jeder Ort feiner Ehre voll it.“ 
Man ficht es biefen Erllarungen an, daß ber Ausdruck 
im fr Gott, aus einer den Rabbinen fremden Lehre 


ſtawmt; ſie ſuchten ihm daher Durch Cpielereien mit Gama | 


rin zu rechtſertigen. TOP gibt 186, ebenfoviel dus Wort 
TFT, wenn man jeden Buchſtaben in fein Quadrat erhebt, 
Jod 10,alfe: 10x10 = 100, Heh 5, alfe: 5x5=25, Vau 
6, alfo: 6x6 = 56, Heh 5, alfo: 5x5 25, zufammen : 186. 
Die Kabbatiften thun ſich viel anf dieſe Rechnung zu gut, 
Die wahre Erflärung gibt und Philo, Der Sort ebenfalls Den 
Ort (rönog) mennt, und Diefen Ausdruck aus denfelben Bir 
beiftellen rechtfertigt. Das höcite Weſen heife ſo, weil es 
außerhalb der Welt, oder vielmehr gleichfam die Graͤnze dere 
selben fey. Denn Gott-umfaffe Attes (die runde Welr), werde 
aber — spass par ra Öhe, souxerea dh 
meög umdewäge. Ä 

es Grat I De Bun, 
vom boͤchſten Weſen geitofen find, die mit dem Bolfsglauben 
und mit den derben Gottecerſcheinuugen des Pentatende 
nicht mehe vereinige werden Fan. Wir flehen a der Schweite 
des myſtiſchen Eehrbegriffs, wo alerandriniſche und pahiftie 
niſche Theofophie in einander übergehen, Zwar finden ſich 
im Talumd und in den Midraſchim beide Lehren neben 
einander, weil dicſe Bücher die Meinung Bieler ausſprechen, 


) Siehe meine Schrift über Ppilo 1, Seite ma. * 
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und ben — — 
fie ſchauten die Herrlichteit Gottes, — 
ihren Opfern, welche mit ¶Wohlgeſallen angenommen 
als haͤtten fe gegeſſen und getrunken.“ Ich eig: Vino 
bloß, da Meoder N, baffelbe it, was fon Scheine. 
Exrod. XXV, 22, (von bem Orte aus lvon dem Gnadenftuhl 
aber der Bundesfade] will id mit dir reden). Onfelos „dort 
will ich mein Wort hinſtellen.“ Numen XII, 8. (Bon 
Mund zu Mund rede ich mit Mofe, in leibhaftigem Ber 
ſichte und nicht in Raͤthſeln, die Geſtalt des Herrn ſchauet 
er.) Dagegen der Ehaldäer: „Bon Wort zu Wort rede id mic 
ihm in Geſichten umd micht in Rärbfeln, eine Achnlichteit 
oder ein Bid MOM der Herrlichkeit Gottes. ſchaut er“ 
Deuter, V, 4 (Bon Augeſicht zu Angeficht hat Er — 
Gott — mit und geredet auf dem Berge) Onfelos: „Bon- 
Wort zu Wort 2 Dy Po) hat er mit uns geredet, 
auf dem Berge.“ 

Daſſelbe Verhaͤltnig kehrt wieder Set vonathen Ben 
Ufiet, dem Ueberfeger der Propheten. 4. Könige XXU, 49 
«ih ſahe Jehova auf feinem Throne fihen). Sonathans wich 
ſahe die Herrlichkeit NY) des Heren auf feinem Throne 
fügen.“ Jeſ. VI, A Ech ſahe ben Herrm fihen auf einem har 
ben und erhabenen Throne, und feine Schleppen erfüllten den 
Tempeh. Der Chaldder: „id ſahe bie Herrlichkeit Ay) 
des Herrn auf feinem Throne ſihen und ſich hoch erſtrecen 
im ben Himmel, und der Glanz. feiner Herriſchteit erfüllte: 
den Tempel.“ Ebendaſelbſi Kap. XXVIII, 14 (Ich ſprach 
nicht mehr werde ich Jehovah ſchauen, Ichovah in Lande, 
der Bebenbigen, nicht mehr werde Ich Menfchen fehen, bei ben 
Bewohnern des ſtillen Landes — der Unterwelt), Der Chaldaer 
aberfegt ſo „Richt mehr werde ich erſcheinen vor dem Eht - 
furcht gebietenden Gotte in dem Lande, da feine Maſeſtät 
wohnet, von wannen lauges Leben kommt, nicht mehr werde 
ich anbeten im Haufe bes Helligthums, von welchem Heil 





it die Behanptung, Gott de — 
Bild; demnach muß er — 

eine Me 

Menfchen entlehnt — ey der — 


den Menſchen nad) feinem Bitte erfrhaffen. Auf — von 
den Myſtikern mit beſonderer Borliebe behandelten 

hier Joſephus ohne Zweifel am. Gott RE ah he 
welchem der Meufch gefchaffen ward, Aft demfelben ahnlich, 
nur unendlich biel ſchͤner und vollfommener, aber Dabei 
uuſichtbar, uuergründlich. Daß biefes bie Lehre ber jühifchen 
Moflifer war, Fann id) aus einem Buche beweifen, welches 
eine wahre Schatztammer hebraͤiſcher Gcheimiehre, gleſchſam 
cin (griehifher) Sohar vor. dem Caramäifhen) Sohar iſt. 
Ich meine die Klementinen, In der 47. Predigt $. 6 ſteht 
folgende nierfwürdige Stelle: ) „Die Engel ſchauen immer 
das Anclig des Vaters. Denn derfelbe hat eine Geitafk, 
wegen der erften And einzigen Echönheit (weil er das Urbild 
alter Schönheit ift — platonifche Briten, die auf das Indene 
thum geimpft wurden). Auch Hat er alle Glieder (nie mir), 
nur nicht zum Gebrauche. Nicht darum hat cr Augen, dar 
mit er aus denfelben fehe, vielmehr ſieht er aus affen Theilen 
«deiner Betaft); fein Peib ift unendlich lichter, ats ber Geiſt, 
der in uns fieht (unfere Sehtraft) umd glänzender als alles 
Licht, fo daß die Sonne gegen ihn wie Finfterniß erſcheint. 
Auch wicht defhatb Hat er Ohren, damit er aus ihnen höre, 
denn Er hört, finnt, bewegt, wirkt, ſchaffet aberall. Um 
des Menfchen willen har er die fhönfte Geſtalt, damit die, 
fo reines Herzens find, iha zu ſchauen vermögen, auf daß 
fie ſich freuen über ihre Leiden, denn nach feiner Geftalt har 
er, gleichſam mit dem großen Gepräge, den Wienfchen gebildet, 
damit derſelbe Aber Alles herrfche und gebiete, und daft 
bie Welt ihm unterthau ſey. Denm Gott ſelbſt iſt das Al, 





”) Cotelerii patres I, ©, 739. 
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Gott) in 6 gleichen Zeiten Die W 
(feinem inmerften Weſen mad) | 
unendliche Welt zum bat. Er N 
Denn in ihm endigen ſich DIE 6 unendlichen tra 1, und von 
ibm gehen fie aus.“ Man ficht, der Mann will die 6 Tage 
der moſaiſchen Schöpfung mit der Rreisnar Gottes vers 
einigen. So fonderbar auch diefe Reden Klingen (zum Theu 
wegen der Verderbnih des Torten), enthalten fie doch viel 
Bekauntes. Es it das krauſe Gerede der Myſtiler. Come 
derbart eine Seijlesrihtung, die zum gefunden Meufdens 
verftand, in bem wiberwärtigften Verhäftniffe fteher, nimmt 
ihre Bilder befonders gerne aus der Marjten und trefflichiten 
alter Wiffenfhaften, aus der Mathematif! Gott foll das 
Herz der Welt ſeyn. Um dich deutlich zu machen, ſtellt mar 
ihn dar als einen Zittel, deſſen Deistelpuuft überall und 
deſſen "Umfreis mirgendwo it, dabei muß Er zugfeid als 
Centrum und als Peripherie (öpag) prangen, obgleich ber 
verlangte Kreis unendlich iſt, d. I. Feine Graͤnze oder Peri« 
pherie befügt, Das lautet fo Mar und verftändlich, als wenn 
Jemand fagte: ein Zinnteller HR ein aus lauterem Silber vers 
fertigtes Trinfglad, Wie ferner die Unendlichteit Gottes und 
fein Weltſeelenthum ſich mit der behaupteren , menfhenähne 
lichen Geſtalt zuſammen reime, kann ich micht begreifen, wohl 
aber weißt ich, daß der Sohar ungefaͤhr daffelbe lehrt. Daß; 
der Verſaſſer der Klementinen feine Weisheit aus den Schah - 
Fammern ber jübifchen Myſtik erborgt babe, halte ich für 
eine unbeftreitbare Thatſache. Doch möchten vicheicht gewiſſe 
Leute baran zweifeln, ih muß Daher beweifen, daß feine 
Lehre mit der des Sohars Nbereinflinme. . Gelingt mir dieß, 
fo dürfte wohl Die Behauptung vollfommen gerechtfertigt 
ſeyn, dab bie Myſtik bee Klementinen aus dem Juden - 
thum ſtaume. 

Nach der Lehre bes Sohat it das Urweſen an ſich durchaus 
aunbegreiflich,, verborgen, ohne Eigenſchaft. Seine Offenbarung 







beginnt erft, indem Strahlen von ihm ausgehen Idra Euta 
$. 46, °) Senior ‚Snnetissimus (fo heißt das rmefen) wat 
Aucernn summa, occultatn omnibus occultationibus, et non 
änyenitur exceptis radiis, qui extenduntur rexelanturque 
Ebenjo ibid,, $. 62; enpnt supernum est Senlor sametissi- 
mes, absconditus omnibus ocoultationibus, capıt ommium 
eapitum, enput quod non. est enput; nes seit neo Sognak 
eitury quid sit in illo capite, quin nam | — 
tur nec saplentin nee intelleotu. Bür ſich betrachtet, 

Er daher and das Nichts, weil Nichts In ihm mngerfchieben 
werben kann, oder um mit bem Berfaffer ber 

au reden, weil das Nichts fein Ort iſt. — 
$. 65. et propterea Senior sanctissimus voeatur 

quin ab co depondet non ens. Sonſt wird er 

genannt, weil das eigenihaftslofe Urweſen Fine Schram 
hat. Daſſelbe offenbart fi nun, Indem es Zirfel ober. 

von ſich ausſtrahlt, woraus bie where nd, Die unte 

entſteht. Nur zähle der Sohar zehn Zirkel rer 
(von apaipa), während der Werfaffer unferer fm 

dem Buchſtaben der Gonefis getreuer, bloß 6 ober 7 tehnet, 
Sohat Abſchultt Bo Seite 42; per eirculos 

‚quorum sunt deceim, und ebendaf. Abſchuitt Pefude 

polatin illa (die Gephiroth) et qune in illis, eire 

sunt. Schon Gelfus fannte diefe Darftellung, 
ſagt, ) jener habe in. feinem Buche gegen die € 
Figur ‚gefunden, bie Eelfus von irgend einer 
Sekte aufgegriffen: bie Bigur war folgende; 40 na— 
gefehiebene Kreiſe umfchloß ein einziger, welcher bie Cede 
der Welt feyn follte und den Namen Levlathan trug: Berg 
nözkem dnoAchunivor niv dr? dAAihav Bbxaz e 
bug Ävög zur, äs Niysro clvaı H rev dacn Yu, ma 
EN ẽ * 

Siche Knorr vom Nofenroth, Cabbala deuudeta I, 526. 

) Contra Colsum Vuch 6, Kap. 26. Opp. I, 







owondgero Ada: Ganz auf biefelbe Weiſe ſtelt auch 
der Cohar das Ocheimmif der Welfhäpfung dar, Ep alt 
und zip iſt Die jadiſche Meberfieferung! ch möchte Daher 
glauben, daß fAhon vor Fhristus und Im fehten Engen Einige 
der Myſtiker zchen, Andere 17. oder 6 Aueſtrahlungen ober 
CS chöpfungsfreife annahmen. Um diejenigen vollends zu Aber · 
zeugen, welche erwa ſich einbilden möchten, als ob. Der zchne 
ſache Kreis, deifen DOrigenes gedenfe, wicht ‚eine jadiſche, fonz 
dern eine criſiliche Lehre ſey, verweiſe ich mod ‚auf eine nie 
dere Stelle deffelben Gewaͤhramannes. Solocta in paalmos:?) 
dixa dvönacs srondzeras d Habs nad "Eigaivig, Die zehn 
Bezeichnungen ber Hortheit, weiſen auf eine zehnfach getbeilte 
Thätigfeit bei ber Schöpfung hinz denn jeber Name drückt 
eine ſchopferiſche Eigenſchaft aus. Sollte mod ein Zweifel 
übrig bleiben, fo wird er ungen im Kapitel von der Schöpfung 
vollends gelöst werden, — Die wichtigfte Selbſtoffenbarung Des 
Urwefend gefehah nach dem Eohar in der Form des großen 
Mammweibs, das auf göttliche Weile bie Eigenſchaften 
der beiden menfchlichen Geſchlechter vereinigte, Co Idra 
@ura 5. 248. Veni vide!  enm Senex sanotissinus, 
nbsconditus omnibus oceultationibus euperet eflormari, 
omnin eflormabat sub forma maris et feminne et in 
loco tali, in quo comprehenduntur mas et foeminn. 
Non enim consistebant nisi in statu maris et foeminne.- 
Et haee saplentia complectens omnia, cum egreditur et 
splendet n Sene sanetissimo, non splendet nisi sub forma 
maris ot foominne. Hnec snpientia ergo extenditur, et 
inrenitar, quod sit mas et focminn. Sapientia est pater, 
iotelligentin mater (vel foeminw), adeoque sapientin et in- 
telligentia in una statera ponderantur, ut mas et foeminn. 
Et propterea omnin eonstituuntur in forma maris et fon- 
winae. Quod si non esset, non subsisterent, Das 


*) Op. Il, 530. 


















ebendaf. 5. 126. Et illae ——— 
res, qui statim mortui sunt, Deinde 
nuo) ad opus suam et efformatus est ceu mas, 


die Kiementinen fagen alfo daſſelbe, engl 
Quelle, weil in einer ungebildeteren Gpracye 9 


unendliche, unergrünbfiche Urwefen, Das, um fi. 
ven, im 40 oder 7 Strahlen ausjtrömte, und als £ 
Gott menfhenäpnliche Geſtalt, obwohl erſtene 


Gotteerſcheinungen, bie in bei heiligften 
denthums, in ben Bachern Mofis und and 
werden? Der Herr ſelbſt kann es nicht geweſen 
dieſer fieht ja bloß, und wird nicht gefehen, wie 
uiche Seele; Er it umerforfhlih und kann am allern 
mit deu Sinnen erfannt werben. Anbererfeits wagte 
Jude, bie Schrift der Unwahrheit zu zeihen. 
und Paläftinenfer waren gleich offenbarungsgiäi 


Exftere, hatfen ſich auch oe er 
heit, daß fie Dittelglieder zwiſchen Bott und. die Welt ein 
fpoben. Außer den Secllen, wo der Hert / perſönlich erfeheine 
und auf Erben handele — von diefen werde Ic) ſpater reden —, 
gedenfen die Heiligen Bücher eines zweifaden Cingrife Got 


wohne unter ihnen“ OPNZ II. Man vergleiche avch 
Deuter. XXxXII, 4210 46. Zweltens ſpricht er oftmals 
mie den Parrlarchen und Haͤuptern des Bolfs. Fur beide 
Meuferumgen göttlicher Wirffamfeit haben die jübifchen My · 
Rifer eigene Worte geihaffen, die Schechina und die Memra. 
ara und TODE). Zuerſt von der Schechina. 

Die Stelle Exod. AxXIII, 44, 45 (Got — 
alugeſicht ſoll geben, damit will ich bi) Teiten) hberfege On 
telos fo: „Meine Schechina wird gehen, und ich milk dir Ruhe 
geben. Und Mofes antwortete vor dem Herrn: Wenn beine 
Schechina nicht mit und geht, jo laß und lieber nicht won 
binnen ziehen.“ Ebenſo bafelbit 20: „Du fannft nicht ſchauen 
das Angeficht meiner Schechina,“ und 22: „Es wird geſche - 
gen, menn vorübergehen wird meine Herrlichfeit MI; win 
ich dich in eine Felſenhohle teilen, und will did, bedecken mit 
meinem Worte 2722, bis ich wordber bin, Und wenn ich 
dann dad Wort meiner Herrlichkeit weguehme, fol ſichtbar 
ſeyn, was hinter mir äft.“ Aus dieſen Gühen gebt zuerſt 
foviel hervor, dafı Rp und MU Wechſelbegriffe ober zwei 
gleihbedeutende Worte für eine und dieſelbe Sache ſiud, ) 
und dag die Schechina eine Erſcheinung Gottes auf Erben 





Odet noch beffer NY, bezeichnet urfprünglicd eime Cigenfhaft 
der Scheching, nämlich ihren lang, und wird daun felbft für 
fie gefept, Oft kommen aud) beide Namen Jufanimen vor So 
üderfegt Jonathau die Stellen Haygai 1, 5 folgendermafen: 
en ae 
liter‘ 392, d. b. mit ihrem Glanyt., 


begleitet. Namentlich bezeichnet fie die 

im @tiftszelte. So Erod. XXV, s uach 

fen ein Heiligthum vor mie machen, und ich werde mei 
Sqhechina wohnen laſſen in ihrer Mitte.“ Dat dieſe Eier 
ding, bie über dem Criftszelte thronte, eine Lichtmolfe war, 
‚seht ‚hervor aus Erod, NL, 34 u. 38, m 
Chaldaͤer fo Nberfegt: „Eine Wolfe A 
die Herrlichteit des Herrn RI) füllte Die Hütte. Die 
Wolfe der Herrlichkeit des Heren war über 
zelte bei Tage , und ein Geſicht des Feuers iu 
Nacht.* Bei Tage ſah fie aus wie eine 
Nacht wie Feuer. Nicht nur in der Wille unter Mofes, 
dern überall hin) begleitete die Schechtua tus Bolt 
So die jeruſalemiſche Gemara zu Soma h, 4: 
Sohn Fohai, Hat geſagt Wohin auch Iſrael im 
bannung wanderte, überatl begleitete fie die 
waren verbannt mach Aeghpten, die Schechina 
verbannez fie wurden verbannt nach Babplonien, 
Aina war mir Ihnen; fie wurden verbannt nad) 
Schechina war bei ihnen z fie wurden verbamm 
(Griechenland; d.h. fie kamen unter griedifche, oder mäger 
donifce Herrſchaſth, die Schechiaa war mit ihnen in der 
Verbannung“ u. f. w. Wenn der Meſſtas ü 
auf dem Delberg ſtehen. Co Berefeplr Rabba 

XLIV, 18: „Warum heißt.es im Hohen Liede (I, 4): 

den ung freuen und frohlocken in die? Want 

and‘ freuen? Dann, warn die Füße der Schechina 

Delberg Neben, wie geſchrieben iſt (Bad. Alv, 
feine Füße werden ſtehen Aber dem Oelberge.“ — Aus 
Steffen geht hervor, dag man das Wirfen ber 
nice auf die Stiſtohutte und den Tempel befchränfte, 
fie vorzugeweiſe dort thromend gedacht wurde. 9 
äußertich fihtbar, «wie im Exiftszelte, erihelnt fe, ſoadern 
auch ungefehen wirft fie auf die Geiſter. Co Pirfe Mor 















u, 9% 0 gut befassen er ee; 
geſchrieben fteher (Dialer. | 


iſt die Schechtua unter ihnen, weil 
A, 16): Alsdann werden die Gottesfürchtinen fprechen 
einer zu dem andern (alfo wenigftend zwei), und Gott wird 
es vernehmen und Ex wird es hören.“ Ebenbafelbit'6: „Rabbt 
Ehelyta hat gejagt: Wenn zehen fügen und im Geſeh fe 
diren, fo wohnet die Schedhina unter ihnen, weil es heißt 
Pf. Lxxxu, 1): „Gott ſteht ii der göttlichen Gemeindei 
(eine Gemeinde aber befteht wenigftens aus zehen Perfonen 
nad) Levit. XIV, 27). Daß die Schechtna auch unter Fünfen 
wohne, erhellet aus dem Cpruce (Umos IX, 6): „Er hat 
feine Hürte auf Exden gegründet." Auch unter dreien nach Die 
LXXXIL A: „Cr richten unter ben Richtern (deren wenfafteng 
drei ſeyn müffen). Auch unter zweien nad Maleacht ML, 
46 (wie oben). Aber auch nur bei Einen Frommen wohnt 
fie nach Exodus XX, 24: „Antallen Orten, da ſch meines 
Namens Gedaͤchtuiß ftifte, will ich zu bir kommen und Dich 
fegnen.“ Doch iſt es bie gemöfnliche Behre, daf bie Sche - 
bina me im der Gemeinde, alfo unter Mehreren, wohne. 
Daher Seder Dlam Rabba Kap. XV: Cum tomplum sum 
aedificasset Solomo, eongregari jussit Seniores Israelis, 
Tune congregati sunt ad regem omnes Isrntlitae. Ex 
no intelligitur  Schechinam nonnisi in congregations 
d habirare, Ein wenig Priejterfiugheit lag dieſer Bes 
fhränfung zu Grunde; man wollte die Synagogen dadurch 
heben. So Berachot 6, a: „Reines Menfchen Geber wird 
erhört, außer in der Synagoge. Denn jo ftehet geſchrieben 
dl. König. VIEL, 28): zu hören den Befang uud das 
Geber; mo ber Gefang ftattfindet, ba foll auch das Geber 
geſchehen, damit es erhdret werde, — Daf Gott In der Ey 
magoge fih finden lagſe (f. Schechtna ſchitey, beweist Rabbi 
Iſaak aus Pf. LXAXII, 1: „Gott fichet in der bw 
meinde Gottes“ (wie oben). Noch fehr viele Stellen der 
Art konnte ich anführen, aber das Geſagte genügt. 





fomo erhob ſich von feinem Throne und be 


— um 
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ugol. XXV, E28. 2 
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Herr, Haft zwar eine ewige Wohnung; 
bäude, Himmel, Erde, Luft und Men, 
Altes bie erfalleſt du und, wirft nicht von ihm begeiffen, 
dennoch habe ich diefen Tempel erbaut; datß er beknen Namen 
führe, und damit wir hier unfere Opfer are 
fere Gebete zu dir im die Höhe himauf fenden, gewif· 
fen Zuderſicht, daß du hier gegenwärtig: feet und dem Dei 
men dich nicht entgiehet.© Das iſt ganz im Geiſte der Zen 
logie jener Zeit gefproden. Gott erfüht Die ganze Welt, 
aber fie umfaßt ſein volles Weſen nicht, weil Er unendlich ift; 
dennoch hat Er einen beftimmten Ort zur Wohnmg fiderforen, 

indem er einen Theil feines ewigen Weſens, oder eine Auoſtro⸗ 
mung feiner Allmacht dorthin ſendet. Joſephus drückt fich deutll. 
ber ans im naͤchſten 6 wo er dem König Salomo bie Worte 
in den Mund legtz „Ich flehe dich, baf du einen Theil dei" 
es Geiſtes Immer hier wohnen laſſeſt, damit e ſcheine, ale 
wohneft du auch auf Erden (ixerado nah polgdv (re ron 
ob nvebnarog ele röv wadr dnamiae, de Ev aal Ei Fig 
Hinzv ebvae Sorje) dem freilich Für dich ſind die Himmel und 
was in ihnen Äft, mit all! ihren Tiche, eine zu Meine Woh- 
mung, wie wiel mehr biefes geringe Heiligthum; dennoch 
fleh ich zu Dir, du wolleſt Diefed Hans ale dein Eigentum 
betrachten.“ Hier brechen, die eigenthumtichen Auſtchten der 
Zeitgenoſſen des Geſchichtſchreiders volllommen Durch, Wie 
die Schechtna in den erſten Tempel eingezogen, ſo zog fie aus 
dem zweiten. wieder aus, wenige Tage vor der Zerſtorung. 
Joſephus erzähft de bello Vh, 5, 3: „Das öfttiche Thor des 
innern Borhofes. das dech von Erz imd vom ungehurm 
Gewichte war, und Abende durch zwanzig Mann mit Mühe 
aeſchleſen wurde, Fah man ſich m Mitternacht von Teint 
öffnen. Die Tempelwwachen liejen ſchuel ein 
mann und zeigten es Ähm am. Derjelde ſaud es jo, und 

harte Mühe das Thor wieder zu ichliegen. — Am Pfingftr 
feſte traten Dre Prieſter In der Nicht, 5 

oꝛeſchichit des Merltenspuns. I. i. 








wohnen fol, hebt ihre Selbſtſtaͤndigkeit nicht auf. Es wire 
derhout ſich hier dieſelbe Erfcpeinung, die ich bei Phile nade 
gewiefen, und die auch im N. T. vorkommt. "Das Wohnen 
der Schechina in frommen Seelen iſt eine jüdiihe Färbung 
der alexandriniſchen Echre: 6 Adyog oinei dv. ıpiv. Die 
Schechina findet fi, wie wir jahen, ebenfo gut in rein pha· 
riſaiſchen Büchern, dem Talmud z. B., wie in myſtiſchen. 
Die Memra dagegen, zu der wir und jezt wenden, gehörf 
bloß den Targumim an,?) in welchen überhanpt, vich My⸗ 
ſtiſches enthalten iſt. 

Bo eine mündliche Offenbarung Gottes -an die Mens 
ſchen in den Büchern Mofis vorfommt, gebraucht Onkelos 
gewöhnlich das Wort non. Beim erſten Anblick iſt man 
verfucht, daſſelbe für cin bloßes Bild zw halten, weil es oft 
nicht vorfommt, wo es gebraucht werben ſollte, wenn Onke ⸗ 
los unter der Memra eine von Gott verfchichene Ausjtrös 
mung, gleich der Schechina, dachte, weil c8 zweitens and 
auf Menſchen üdergetragen wird, und weil brittens für 
Memra oft andere Worte gebraucht find, welche die gemeine 
alttäglihe Rede bezeichnen. Ich mache den’ Anfang mit dem 
Stellen, welche auf einen bloß bildlichen Gebrauch hinzuden⸗ 
ten ſcheinen. Genej. XV, A: „Nach dieſen Dingen ‚erfolgte 
eine Rede Gottes an Abraham in der Prophezeiung und ſprach: 
Va) ER ST RIND TR“ Onteloe gebraucht das Wort 
Pirhgama gerade wie die Hebräer ihr II, für jede Rede 
ober jedes Ding. Hier ſcheint alfo der Gedanke an jede bee 
ſondere Erſcheinung ausgeſchloſſen. Geneſ. XVII, 1: „Abra- 
ham war 99 Jahre alt, da erſchien ihm Gott und ſprach: 
Da ann bamm. Hier ſpricht Gott ſelbſt, ganz wie 
im hebraiſchen Torte. Genf. XX, 5: „Und cs fam bag 
Wort vom Angeficht des Herrn zu Abimelch und ſprach: 
OWR27 RAN,“ Dagcgen ebendaſelbſt A, 6: „And 


*) Schon Schoͤttgeu mat dieſe richtige Bemerkung Horae II, 5. 
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dafielbe:  Benef. AAN, 6 fpricht Zatoßırzu feinen. Meibern: 
„Der Bott meines Waters iſt meine pNlfe.s Dagegen fagt 
Gott ebendaſelbſt zu Jakob: „Mein Wort wird beine Hüle 
ſeyn, a2 Pan 72“ Dan: möchte alfo glauben, der 
leztere Auodruck ſey ein bloßed Bild für ben eriterem. Ent 
Kid wirb Memra and von der menſchlichen Stimme gebraut. 
So Deuter. XXI, 48, 20: „Wenn ein Mann 
ſpenſtigen Sohn hat, der nicht gehorcht dem 
feines Baters und dem Worte feiner Mutter." Ebenjo Deuter, 
XXX, 4, mo Mofes fein Lich fo anheht: „Es höre tie 
Erde das Wort meines Mundes« (HD IR). Man nm 
gleiche mod) Rum. XXVIL, 24. Diefe Stellen fcheinen aller 
Dinge zu beweifen, daß die Memra bei en 
deres ſey, als Die gewöhnliche Rede, n 

Hören wir mun aber die entgegengefestem, —E 
Erſtens Reden und Befchle Gottes, welche nicht aummitteiber 
gegeben, fondern etwa durch Dritte wieberhoft 
font: befannt find, unterfcheider Onfelos fchr genau won der 
Memta, welche das Sprechen von Angeſicht zu Angefiche bir 
zeichnet, Erftere heißen NEID. Co Num. XXX, 2: „Me 
fes redete zu den Fürften. des Volks und fagte: Die if de 
Nede ID, welche Gott befohlen hat.“ Ebenfo Rum 
XXKVI, 6: „Dieß iſt bie Rede, welche Gott befohlen hatt 
Noch wichtiger it Deut. 1, 32: „Und in diefer Rede 
ihr ide geglaubt dem Worte Jchovahs, uns Gotu 
STR pa Hay y MEINE. Wie, fonderhr 
find hier die beiden Ausdrüce einander gegemüber geriet 
Deuter, IX, 5: „Der Here gibt euch das Band, um zu he 
ſtatigen die Rede, bie er euren Vätern befchmoren.“ Enih 
Deut. XVII, 49: „Und wenn ein Mann nicht gehorcdhe mei 
wen Reden ‚oder Befehlen (WITT), die Mofed in meinen 
Namen geiproren, fo wirb mein Wort CYIY) von bemfekben 


Manne Rache forderm“ Unmöglih kann alſo Pithgama 
und Memra daſſethe bezeichnen. Begtere: muß eins Der 
fonderes ſeyn. — Hörem wir zweltene, In wle ſouderbare 

bindungen Die Memra wird. Exod. XXV, 23 

Gott zu Moſe: „ daſelbſt Kin die Stiftehatte) 
mein Wort hinftellen und ich will mit bie reden von dem 
Onadenſtuhl herab, zwiſchen den zwei Eherubim.t Exod. 
XXI, 20, 24: „Eiche, ich ſende einen Eugel vor bir her, 
bamit er dich auf deinem Wege bewahre. Hüte dic) vor fee. 
mem Angeſichte und gehorche feinem Worte (MID), ſey 
nicht widerſpeuſtig gegen ähm, ſonſt wird er dir deine Eün« 
ben nicht vergeben, denn in meinem Namen (ergeht) fein 
Wort TI. Chan dieſe Etelle Teitet anf die Bermur 
thung hin, daß mit der Memra ber Eugel gemeint fen, wel - 
her das Bolt Gottes durch die Wante leiter, Veſtäckt 
wird man Im derſelben Anſicht durch folgende weitere Aus 
fpräder Num. IN, 48: „Rad dem Wort tes Herru zogen 
die Kinder Iſtael weiter, und nach dem Wort des Herru 
ſchlugen ſie ihr Lager“ Ebenſo Deut, 1, 30; „Ichova, euer 
Gott, -deffen Wort euch führte,“ und Deuter. XXXIII, 5: 
„Gott liebte Die Stimme, mad alle feine Heilige, das Haus 
Iſael. Mir felner Allmacht führte er fle aus Aegyptenlaud, 
geleitet wurden fie unter Deiner Wolfe, fie wanderten nad 
Deinem Worte (TTTI: Noch find folgende Stelen zu 
bemerken: Levit, AXVI, 9. dd: „Ich will euch anſchauen 
(ſpricht der Herr) in meinem Worte; ich will meine Criftes 
hätte unter euch aufrichten und mein Wort fol euch wicht 
verwerfen.*“ Num. XIV, 30. 35: „In meinem Worte Habe 
ich geſchworen, daß ich euch das Land geben will, Ich habe 
beſchloſſen in meinem Wort“ Rum, XXI, 4, mo ca im 
Teste heißt: „Bott begegnete Bilcam,* überfest Dnfelos alfe: 
„Und bas Wort vom Angeſicht Des Herrin begeguere Bilcam.“ 
Durch das Wort iſt ferner die Welt gegründet, So Deut. XXXIII, 
271 „Durdy fein Wort ward die Welt geihaffen.“ Wefonters 

















entferne den Odchſten Welt, er w 
barfeit: aufs Bert oe Bee eat SO 
Emanation hin, wiederum fest er bie 
Memra gleich, Nun Axin, —— nach dem 
hebräifehen Textes „Iehonat) fein Gore if mit und das 
Geſchre des Kouigs iſt bei Ihm.“ Der Ehaldier aber ſezt „Das 
Wort Jehovaho, feines Gottes, iſt zur Hilfe des und Die 
Schechina feines Königs wohne unter ihm wechſela 
beide Worte als gleichbedeutend mit einauder ab. Onfelos 
tounte unter ber Mena nichts Anders als ein Weſen für 
fü) verſtehen, nachdem er einmat den Hödyftem ans der Welt 
entfernt hatte, Dritten bei. den alesandrinifchen Juden fün« 
den wie um Jeſa Chrifti Zeit die Logosichre ſchen ganz and 
gebildet; mir wiſſen ferner, Daß die gnptiich . jadiſche Weis 
heit lãngſt uach Palaſtina verbreiset war, ) iſt es alfo zu 
verwundern, wenn wir im hebraͤiſchen Büchern aus jeuer Zeit, 
namentlich in folchen, bie ſonſt viele Spuren der Geheimlehre 
enthalten, wie Die Targumim, auf ähnliche Lehren oben; 
vielmehr müßte das Gegentheil ſeltjam und unerklaͤrlich er · 
ſchemen. In der That IR die Memra eine hebräiſche Färbung 
des alerandrinifhen Logos: Birrtend wird unſcre Anficht von 
ber Meinra bes Onfelos durch Stetlen bei Jonathan und 
mod; mehr — — beſtͤtigt· Zuerſt 
von jenem. 

Auch im Sapaun — ‚zu den Propheten kommen 
Stellen vor, welche beim erſten Anblick zu beweiſen ſcheinen, 
bie Memra ſey von dem gemeinen Worte wicht verſchieden. 
&o,1 König XII, 24, wo der Prophet Semaja fügt: „ 
ſpricht der Herr, ihr ſollt nicht, hinaufztehen, mod R 
führen mit euren Brüdern, ſondern Jeder kehre an feinen 
Heerd / denn von meiner Mena ik dieſer Befehl kyne 
—— 1 König XI, Arfeee Ba 

2 ee 


2) Meine Serft Über Mio fhet den Beneib Hiefk. 


58 



















(IRB) Ber. Prophrsciung. ging, aus vom, ihre: 
Herrn an Jefajas.“ Ebentafelbi, LIX, 46: „In dem 

keines Willens ‚Hilfe ‚ihnen der Here.“ Hier iſt 
ganz bildlich gebraucht. Hof. AHll, ds: „M 
wird ihnen toͤdtlich ſeyn. meine Rede verberblic.“ Se 
46: „Jehovah wird brälen, von Zion, and-fein Wort ( 

ceheben won Jeruſalem.“ Kein Menfc würde, 
fall kommen, daß Memra etwas Außerger 
wenn. er bloß. diefe Stellen liest. Aber andere, Perl 
mit folgenden; 2 Sam, VI, 7: „Die Memen Gott, 
Uſa.“ 4 König VII, 50: „Bergib deinem Volke 
hat, die fie begangen gegen dich und gegen Dei 
AVIN, 24: „Ih will den Namen des ‚Heren aur 
wied er feine Memra ſenden und Feuer herabfat 
AL König AT, 235: „Jehovah ſchaute Has Volt) 

in feinem Wort.“ XIX, 28: „Du haft gereizt meh 
NIX, 34: Ich will die Stadt beſhagen uud 
wegen meiner Memra.“ Ebenſo XA, 6. Ich 
„Eure Neumonde unb eure Feſte verabſcheut 


mit dem Schwerte ſollt ihr getödset werden, | 
die Memra des Haren beichloifen,“ Jeſ. Vi, 8: 


in feinem Worte TIITI.“ — Tefal. , 303 Iehovoth 
wird hören laſſen die Serrlichfeit der £ feiner Demra.s 
ALU, 4: „Siche mein Kucht, der Meſſiac, mein Geliebter, 
an welchem mein Wort Wohlgefatlen at.“ XLV, 2: „Meine 
Memra geht voran wor Eyrud,“ XLV, 42: „Sn meinem 
Worte habe Ich bie Erbe gefhaffen.“ Ebenſo XLVII, 48. 
Ferner XLIX, 5: „Die Memra Gottes wird Die Halfe des Mefe 
ſias feyn.“ Die Memra des Heren ift auch bei Jonathan, wie 
bei Onfelos, der wunderbare Rührer Iſtaels durch die Wille, 
So ef. LXIII, 44: „Das Wort bes Heren führte Iſtael, 
wie eine Heerde, die über das Gefilde geleitet nwird« (im hen 
bratſchen Terre Heißt «8: ber Geift bes Herrn führte fie). Ebenfo 
Jerem. NXXI, 2: „Er führte fie mit feinem Worte“ Diße 
gleichen Hofens EX, 40: „Wie ein Weinftod, der gepflanzt 
iſt am Bache, fo trat meine Memra dem Volke Iſrael in der 
Wirte entgegen.“  Meiter Aberjegt derſelbe Jonathan deu 3. 
Vers des 44. Kap. aus Hofeas, ganz gegen den hebrälfehen 
Tert, folgendermaßen: „Ih Gehovah habe durd den Engel, 
der ausgeſchictt ward von meinem Angeficht, Iſrael auf dem 
vehten Wege geführt.“ Ja ber bebräben Wefcheife. ehe 
fein Wort vom biefem Engel, wiltfürlic üt berfelbe hincinger 
tragen. Alſo iſt man zu der Annahme. gendrhige, daß der 
Ehaldaer jenen Engel und bie Memra für eind md daſſelbe 
hielt — Jeſ. LXV, 3: „Das Bolt, das meine Mena dor 
mie immer erzüent,“ LXVI, 45: „Wie cine Mutter ihren 
Sohn trötet, fo wird meine Memra. euch sröflen.“ Jerem. 





















Gregen, mein; More fat VIb-nicht sesfaonen 

felbit (RR FIN) mil mich deiner nicht erbarn 
ebenpafelbit VI, 18. Hier wird die W 
Gott unterjbieden. Each. XX, 49: „Die S 


fiten).“ XXI, 7: Du Menfcentind, 
Echrer beſtellt Aber Das Haus Zirael; vom mı 
wirft Du Befehle empfangen.“ — Die Memra wird a 
Banderzuge aus Aegypten nad Kanaan. So S 
„Mein Wort wird ſeyn wie ein guter Hirte, der 
ter des Stiers entladet, und den Zaum in 
nacjfäßt,“ Und ebenpafelsft Vers 40,14: 
Herrn wird. ſeyn wie ein Lowe, welcher brilit 
Memra brülft, werden die Verbannten ſich fü 
‚Frieden will ich fie zu ihren Häufern führen, 
wird ihr Echutz ſeyn, ſpricht der Here!“ 
34 Hofe, Niemand wird mady biefen 
zweifeln, daß der Targum Jonathau noch ſtärke— 
Selbititändigfeit der Memra zeuge, ald Onfelos U 
Hören wir jezt den Targum Jeruſchalemi zum Ph 
Auch hier foßen wir auf einige wenige Stellen, 
ben machen konnten, als fey die Meemra cine bloße Umfe 
bung des görtlichen Willens, obgleich fie ſonſt auf Das 8 
fimmrefte als ein Weſen für ſich, oder als cin S 
Hefte wird, Eriterer Art find folgende Cprücer 
„Gott ſprach zu Mofe, ein Menſch, ber fündige x 
Namen der Memra.“ Levit. XXVI, 12: Ich milk 


m. 


Kaffen den Bath meiner Schechtna unter Ench, —— 
ſoll Euch ein erldſender Gott, und ihr folle ein meinem Pur 
men gebeiligtes Volt fen" Man Pointe vermi 

die zwei erfien Gi felbe verbfümt ſagen, mas dae 
Dritte geradezu ai Aber anders lauten folgende Gtel« 
fen: Genef, NXXI, 26: „Der Engel fam im Wort O2) 
vom Angeficht des Heren.“ @rob. XIX, 9: „Die Memra des 
Herrn ſprach zu Meofes, fiehemeine Mena nard vi 

in der Dichten Wolke« XNXUE, 54, 35: Gott ſpricht zu 
Mofe) „gehe, führe mein Volt an den Ort; den ich dir ange ⸗ 
xigt pabez fiche meim Engel wied vor dir hergiehen und am 
Tage der Heimſuchung will ih es heimjachel wegen feiner 
Sünden, und die Memra des Herrn verdarb das Molfe 
Hier iſt die Memra beſtimmt ein Rache · Enget. Num. X, 
36, 36: „Und wenn die Bundeslade wanderte, zog ſich die 
Wolfe zufammen, beweqte fid aber nit von der Stelle, bis 
Dofes um Erbarmen lebte vom Gott und alfo betete: Offene 
bare did mun, o bu Memra Gotted, in ber Gtärfe beines 
Borns, und bie Feinde deines Volts ſollen zerſtreut werden. 
Wenn die Bundesiade ruhen wollte, zog ſich Die Wolfe zur 
fammen, bedeckte aber die Hütte nicht cher, bis Moſes um 
Erbarmen flebte und alfo betete: Fehre num zurück, v du 
Memra Gottes, und laß ben Glanz deiner Schechtua wohz 
men unter dem Bolfe m. f mw.“ Hier wird Memra umb 
Schechina für eins und daſſeibe erfiäre. Ebenſo Num. XVI, 
4: „Du folht die Ruthe in die Stiftehatte legen, wo meine 
Memra mit end redet.“ Sie wird genannt bie Memra 
des Himmels, Num. XX, 24. Unwiderſprechlich wird bie 
Memra als ein Engel hingeftelkt, Deuter. IV, 7: „Wo ift 
ein großes Volt, dem Goit fo nahe it Im Namen der Memra 
des Herenz die anderen Völker tragen ihre Götter auf ihren 
Scyukteen, ſie vermeinen, dieſelben feven nahe, während fie 
body ferne find, aber die Memra Gottes ſizt auf einem erha - 
been Throne und erhört unſere Gebete.“ Ebeuſo daſelbſt V. 


















färtt fie hochſt wahrſcheinlich mit dem heiligen Geift 
anen (weil FIT durd), Drama aberſezt wird), fie iſt — 
die wunderbare Führerin Iſraele durch die Waſte. Bei Onfdes 
ericheint fie wenigftens als ein von Gott verfdhledeneg 
ihm geſtromtes Weſen. Das find lauter Lehren, bie 
Vhilo finden, und deren Vorhandenſeyn In Ehrifti &; 
den nachſten zwei Zaprpunderten aus vielen geiechife 
fen bewiefen werden kann. Onkelos drücke ſich am 
fen aus, ohne Zweifel aus Achtung wor den W 
Geſches, die er wegen ihrer Heiligkeit kaum zu ım reiben 
wage; Jonathan weiche ſchon mehe vom Buchftaben ab; ix 
Zargum Jeruſchalemi durchbricht die Schranten vollends g 
wahrfheintich weil in den dunkeln Zeiten, im» 
Befaikr Diefer Ueberſchung lebte, die Weberlieferung — 
jene umfcreibende, alles Mögliche hereinzichente Deuts 
einer der Bibel. Man hor 
auf zu wähnen, bag ee ı 


= u > 
Juden erſt fehr fpdr a REN *2 
nur im Jeſu Chriſti Zeitalter d in N 
bert waren durch die von m anderweitig. ‚erwiefene, 
wirfung bee elssanbrinifchen. Sehebegeifis ‚auf ben 
ſchen, die Elemente cines aramdifchen Logos vorhanden, 
ſich fpäter wieder verloren haben. Deun Korg weiß 
anone von der Erhechima genug zu erzählen, aber Ricts von der 
Memra. Zargumim wurden zwar nach dem jerl chen, 
nad) Jonathan, nad) Onfelos noch verfertigt; a das 
Dort Memra in ihnen flehen, weil «6 einmal hergebrocht 
war, dieſen Ausbrud in der hatbäifchen Bibetäberfegung au 
finden; aber gerade in den erwelslich ſyaleſten Targumim au 
ven Hagiographa ging der wahre Begriff des Worte U 
«al eine Sache, die man nicht mehe verftand) daft 
ter. Co Job VII, 8, Hiob fagt im hebräifhen 2 
„Deine Augen fehen mid) an, darüber bergehe ich.“ — 
der Targum: „Deine Augen fehen mein (des Menſchen Hiob) 
Wort.“ Ebeudafelbt XXVIL, 3: (Sob fagt: 3©0 fange mein 
Ddem 'in mir ii), Dagegen der um „Eu lange Odem 
in meinem Worte it.“ II Ehron. AV, 3. König Ara liße 
hier dem Könige Benhadad von Sprien fügen: ed iſt din 
Bund zwiſchen mir und die. Der Targum überfeze mun: 
„Ein Bund zwiſchen meinem Worte und beinem Worte“ 
IR TIER ID. Defgleihen cbendafelöt XXIIL, 16: 
(ZJojada machte einen Bund zwifchen ihm und allem Volk 
amd dem Könige), der Ehaltier Prüdt dich fo aus: „Jojada 
machte einen Bund zwiſchen feinem Worte und zwiſchen altem 
Bolfe und zwiſchen dem Worte des Könige.« Der Fargum 
Echa it, wie man aus ben Berfen I, 40, II. 9, IV, 22 er. 
ficht, viel fpäter, als die älteren Targumim (Jerufchalemt, Joe 
nathan, Onfelos). Auch bier hat das Wort Memra feine wahre 
Bedeutung verloren; denn ber Prophet ſagt All, bh: „Ich 


9 Wie Vrofefer Paulus in feinem Kommentar zum — 
Evangelium die Sache dorſtellt. 















wiß dachte fh Onfelos Die Cade''fo, well er” 
Genf. XXXII, 30 (Jakob Hiek die Stätte Pemiet, 
Habe Bott von Angeficht zu Angeficht gefehen) , 
„Iqh habe den Engel des Herrn von Angeficht 
geiehen.“ Außerordentliche Eigenſchaften muß man | 
fen beigelegt haben, weil man in ihm den 
Gottes fand, und ſogar ſiuden mußte. Mel 
Exod. XXI, 24 von ihm: „Mein Name (der 
hovah) At auf ihm.“ Nun ſteht im Traftat 
©. 58, b: „Ein Ketzer ) fügte zu R. Iddith, 
denn gefchrieben (Erod. XXIV, 1.): „er ſprach zu 
herauf zu dem Herrn.“ Wenn «6 der Here fe 










> Eigentlich ein Saddusders wichleiche it ein 
meint, el den äfteiten Seiten 
Mehrheit der göttlichen Perfonen 


fen fuchten. 
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dieſe Worte ſprach fo ſolite es Heißemufteige herauf zu mir. 
Da antwortete der Rabbine: Metatr on ® 
6, deifen Name aleich ÄR. mit dem Namen feines Herrn, 
wie geichrieben ſtehet Erod, AXIll, 24: „Mein Name ift au 
ihm.“ Daranf ſagte der Kefer, wenn es fo iſt (wenn der 
Name Gott ihm zutommm), warum betet iht ihm denn nicht 
and Der Rabbine entgegnete: es ſteht weiten im bemfelben 
Verie geicheichen : 12 WOT TR, das it fonielale a TIER, 
du ſollſt mich nicht mit ihm verwechſeln. Der Kehet warf 
hierauf ein, wenn es fo iſt, bafı er Gott nicht gleich ſeyn 
feit, warum. ftehen denn bie Worte dabelz „er wird dir deine 
Miſſethat vergeben,“ da er doch bie Macht der Vergebung 
nicht hat? Der Rabbine antwortete, es It als Glaubens - 
artitel ung überliefeue worden, Daß er Feine Made habe, unfere 
Sünden zu vergeben, daher werben wir ihn nicht eiumal ale 
einen Geſandten annehmen, weil geichrieben ſtehet (Erod. 
XXX, 45.157,80 nicht bein Angeficht geber“ u. f. w. 
In der That ward hier der Rabbime tüchtig im Die Enge ges 
trieben. — Zu der Behauptung, der Name Gottes ſey gleich 
dem Namen Metatron, gibt und R, Salomo Jarchi in feie 
nem Kommentar zur Bibel den gewänfeten Scylüffel, indem 
er zu Erod, XXlůl, 20 ſagte „die Namen RIM und Jar 
find nady der Gemattla gleich ;* mirflic) geben beide Die Summe 
344, Der Talmud weiß vom Metatron font noch Mancher - 
lei zu erzählen, Im Traktat Avoda Sara ©. 3, b wird über die 
Arbeiten, mit, welchen Gott den Tag hinbringe, anf diefelbe 
Weiſe berichtet, wie wir oben gezeigt haben, Seit ber Zers 
ſtorung Jeruſalems fige dor Herr des Dinmeld hin, und we 
sereichte Die geftorbenen Schulfnaben im Geſehe, nad) der 
Stelle Eſaias AXVIIL, 9, Nun wird die Frage aufgewor« 
fen, aber wer lehrte denn bie Meinen vor Vernichtung des 
„ Zempels? Antwort: „Benn du millit, ſo ſage ich Merateon, 
% oder wenn c6 dir beſſer gefällt, fo behaupte ich, vor und 
® mad der ——— Auch hier 






die Gränze Manaſſe.“ Much In biefer Ekel 
tron ald Stellvertreter Jehovahe, da es ja Dei 
Heißt: Moſe ging auf den Berg Mebo, und der D 
ibm das ganze Land Gilcad bie gen Dan. 
Dod nennen nicht alte alten Nabbinen b 
für dem Herru auftritt, Metatron, Scher 
Exod. 1, 2 wird gelehrt: „R. Jochanan hat 
Engel (dee Engel des Peeen) war Midael 
fügte, es war Gabriel; wie man überall, we 
fehlen, zu fagen pflegte, dick iſt amfer 
ſagten fie überall, wo Michael erfcpein 
lichteit der Echehinae. Allein beide Auoſagen m 
ſich darum wicht; Die jüdifhe Geheimlehte erklär— 
und Metatron für cin und daſſelbe Weſen. Go I 
dem myſtiſchen Buche Zorobabel: ) „Ih bin 
Farſt des Angeihts (SYD W), Michael it mein 
Veſonders viel beſchaftigt ſich der Sohar mit dem 
Er it das erfigeborene Wefen, der Anfang aller KU 
der Hertſcher Über die Welt, So Eohar zu Geneſ. XXI 
bl. 1, Seite 77, a (der Culsbacher Ausgabe): em di 
servus ejus (Genes. XXIV, 2), intelligitur 
senior domus ejus, paratus ad ministerium « 
roro ille est? Metatron hie est, sienti din 
ut conjungatar corpori fin ntaro materno 


*) Siehe Guptorf hietaria arran fonderie, wieder 
Ugolini WIM, 262. Das Buch Borobabel felbit 























00, mad gleich 48 und alſo auch gleich TI it mit Fr 
entitanden, welches leztere gleich NM ober Here fey. Die 
eine Deutung it fo Finbifch wie bie andere. Chriſtliche Er« 
Elärer leiteten dad Wort von bem lateinifchen Metator ab, 
und ſtellten bie Bermuthung auf, wahrſcheinlich fey der En« 
geb des Heren darum fo genannt worden, weil er als himm ⸗ 
lifcher Führer des Bolfs die 42 Lagerftätten in ber Waſte 
ausgeſteckt habe. Schon ein alter lateiniicher Vater scheint 
hierauf anzuipielen, woräber gleich bas Nähere. Allein abe 
geiehen davon, daß durch Ableitung aus dem Worte metator 
die Endſylbe FI nicht erflärt ift, und daß zweitens der Name 
Ausmefjer viel zu allgemein, oder beffer ganz unpafiend für 
ein Weſen wäre, ‚das den Namen des Höchften führt und 
feine Steile vertritt: jtcht jener Deutung noch ein anderer 
Umstand entgegen. Die hebräifche Gcheimlehre wimmelt von 
grichifchen Ausdrüden, wie Katigor, Parflit, Nifolaus, Ars 
miltus, Sandalphon (von ovvadsıpdg, auch ein Name bes 
großen Engels), Sephira, Kosmokrator und anderen. Nur 
wenige find fateinifch, oder Halb lateiniſch Halb griechiſch, wie 
Matroua MN oder REIT ebenfalls eine Bezeichnung 
fat jenes phantajtifche Mittehwefen , die wohl deßhalb beliebt 
murbe, weil man das Wort von mater oder wijrng ableitete, 
fo daß der urſprungliche Sinn ber kabbaliſtiſchen rum 
eigentlich „die alte oder große Mutter“ wire Man wird , 
nun überall finden, dag Myitifer für ihre dunfeln oder uns 
finnigen Einfälle vorzugsweiſe fremde, volltönende Worte 
wählen; wie freut es 3. B. ben guten Jakob Böhme, wen 
66 ihm.gelingt, irgend einen fremden Ausdruck wegzuhajchen! 
Selbft unfere neueren Metaphyfifer leiden an dieſer Sucht, 
obgleich fie für Flare Köpfe gelten wollen. Die innere Ar 
muth muß mit fremden Fetzen kanſtlich überdedt werben. 
Den jadiſchen Myitifern ging es gerade fo, fie bemädhtigten 
ſich griechiicher Wörter, theils weil diefe Sprache in jenen 
Zeiten die wiſſenſchaftlichſte und gebildetfte war, ‘in ber man 
21% 





H 


Hi 
et 


iftifchen: 
daß bie jüblihe 
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des deitten Jahrhunderts, und zwar auf ei 
ob es jedem Menfehen befannt fern mie 
Metatron Ä in ber oben angeführten Stet 
ohne ale Erlauterung, nur fo hingemorfen 
die ſich von ſelbſt verfteht. Zweitens unterſchie 
keloe, wie wir zeigten, für Jehova den 





Seit alter Zeit bebiente man ſich zu folhen Aufgaben ber 
Gematria. Nun konnte man ſich in jadiſchem Sinne faum 
eine genügenbere Auflöfung finden, als durch das Wort Mies 
tatron, beffen Buchitaben» Gehalt genau die Zahl des gött« 
lichen Namens “RZ enthält. Der Drang, das Räthfel zu 
löfen war alt, alfo gewiß auch die That. Drittens fpricht 
ein chriſtlicher Vater aus dem Anfang des Aten Jahrhun 
derts auf eine fo feltfame Weife von Chriſtus, dag man fait 
genöthigt iſt zu glauben, es fey etwas von der judiſchen 
Geheimlehre in Betreff des Metatrons zu feinen Ohren ges 
Fommen. Lactantius fagt im 4ten Buche jeiner Injtitutios 
nen Rap. Xl:*) Deas filium illum suum primogenitum, 
illam opifiosm rerum et consiliatorem suum, delabi jussit © 
coelo, at religionem sanctam Dei transferret ad gentes, 
id est ad eos, qui Deum ignornbant, doceretque justi- 
tiam, quam perfidus populus (jadaicus) abjecerat, quod 
jam pridem denuntiaverat se esse facturum. Nachdem er 
fih auf Maleachi 1, 10., Pf. XVII, 44. und Ef. LXVI, 
48, 49. zum Beweiſe jenes Satzes berufen, fährt der Vater 
fo fort: volens igitar Deus melatorem templi swi mittere 
in terram, noluit eum in potestate et celaritate coelesti 
mittere. Kein Wort geht vorher, und Feine Ideenverbin⸗ 
bung, bie unfern Berfaffer irgend beftimmen Fonnte, Chriſtus 
ben Ausmeſſer bes Tempels zu nennen. Daß er damit auf 
Ezech. XLI, oder Offenbarung Johannis XI anfpiele, ift 
freitich klar, aber warum eine fo gefuchte und verfünitelte 
Beziehung ? Ich wenigitens kann mir die Sache nicht beffer 
erflären, als durch die Borausfegung, daß Lactantius die 
jadiſche Lehre vom Metatron im Auge hatte, welche er durch 
bie Wendung metator templi fatinifirte. Ich glaube bieß 
um fo eher, weil unfer Water auch fonft eine genaue Kennte 
niß jadiſcher Meinungen verräth. So fpricht er 3. B. Buch VII, 





”) Opera edid. Dufresnoy I, 208. 


Lg 47 von dem großen Propheten, bem ber Antichrift tödten 

3 fol, ganz wie die Talmudiiten ihren zweiten Meſſias, den 
Sohn Ephrems, ſchildern. Endlich haben wir in vorliegen: 
der Schrift ſchon fo viele Belege für die Gtätigkeit und den 
unwanbdelbaren Charakter. ber jüdifchen Ucberlieferung gefuns 
den, baß der Zweifel, daſſelbe Geſetz habe fid auch auf ben 
Ausdrud Metatron erſtreckt, ungerecht und grundlos erfcheint. 
Sollte indeß aud) der Name aus jpäteren Zeiten ſtammen, jo 
iſt doch der Begriff alt, und reicht über bie Tage Jeſu Eprijli 
hinauf. An einen Engel, ber die Stelle Gottes vertreten 
und feinen Namen geführt haben fol, glaubten die Bolkd« 
genoffen Jeſu Ehrifti ganz ſicherlich, wie fhon aus Onfelos 
erhellt, mögen fie ihn auch nicht gerade Metatron ge 
heißen haben. 

Das neue Teftament ſtellt neben den höciten Gott einen 
Sohn und den heiligen Geilt als wohlbefannte Wehen hin. 
Auch Philo Fennt beite; Logos und Sohn Gottes find ihm 
gleichbebentende Worte, des heiligen Geiſtes gedenft er. 
Der Talmud weiß vom Sohne Gottes im höheren Sinne 
nichts, vom heiligen Geiſte berichtet er nur das Befannteite, 

daß er auf bie Propheten herabgeitiegen ſey, daß er Fröhliche 
Herzen liebe, die Menfchen nach oben ziehe m. f. w. Der 
Zargum Jeruſchalemi ſchweigt ebenfalls vom Sohne, Aber 
den heiligen Geiſt aber enthält er etliche Stellen, woraus 
bervorzugehen ſcheint, baß der Verfaſſer diefer Ucherfegung 
den heiligen Geiſt über den bloßen Prophetengeift geitellt, 
ber Schechina gleidy gefezt und Ihn für eine Perfon gehalten 
habe, So Erod, XXXIII, 46: „Woran anders foll erkannt 
werden, daß id) Gnade gefunden habe vor dir, als wenn 
deine Schechina mit ung redet und Wunder unter und ge 
ſchehen, daß du ben Geiſt der Prophezeiung von ben Völkern 
ber Erde wegnimmft, und in dem heiligen Geifte mit mir 
und beinem Volke redeſt.“ - Hier wird offenbar der heilige 
Geiſt der Schechina gleichgefegt und von dem Geifle ber 
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Et cum aspicerem illam, omnes, Saneti; quos rhll, ange- 
Hique qnos vill, venerunt nd eum — et coluerunt er 
eollandaverune eum omnes una voce. — Et mutntus est, 
fartusque sicut angelus. Et confostiim angelos, qui me 
duccbat, mihi diejt illum adora, et adoravi' et collau- 
davi, Et angelas (mens dux) ingeitz ‚hie est. Do- 
winus omnis glorine, quem- ist, Et dum 
eolloquebar, vidi allum glorfosum, qui il stmilis erar, 
et saneti ad enm appropinqnaverunt et adorxrunt et col- 
Inudaverunt, Sed gloria ejus non est mutata secundum 
eorum (nliorum angelorum) speriem. Et, eonfestim an- 
‚geli appropinquaverunt et eolueruntz et vidi Dominum '' 
et secundum angelum, qui stabant. Et seeundus, quem 
vidt, a sinistra fuit Domini mel, et rogavi (angelum ducem 
moum) quis est Hlo® er Inquie mihi: adora eum, nam 
hie est angelos spiritus snneti, qui per te aliosquo 
sanctog locutus ost. Der „Duminust iſt der Sohn 
wie man gleich fehen wird, Warum er feine Geftalt w 
dert, weiß ich ebenfo wenig zu fagen, als warum der heit. 
Geiſt die feinige nicht verändert, Beide Wefen werden ſcharf 
von Gott felbit unterfdjteden. Das Geſicht fährt nämlich fo 
fort: et vidi glorlam magnam apertis anlınae meno oculis, 
et ego non potui illico videre, neque angelum qui mecum, 
neque omnes angelos, quos videram colentes illum meum " 
Dominum.  Attamen vidi sunetos magna vi aspieientes, 
illius gloviam. Et Dominus mens ad me adpropinguavie 
er angelos spiritus, et dixie: vide, at tibi permissum sit 
aspicere Deum, ct propter te nngelo, qui tecum, datum 
est robur. Et vidi, quod ndoravit Dominus meus er an- 
‚gelus spiritus sancti, ct collaudaverunt ambo simul Deum. 
Der‘ Herr und der Heilige Geift Gott dem Höchften am, 
fie find atfo von ihm unterfchieden. folgenden Kapitel 
X, 6) Sefäpeibt der Engel Des Gehers den hücften Gott 
mit folgenden Worten: hie est, qui altior‘ altissimis in 
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singulis sanctis. munclis, qui. amnetis 
minnetz qui ndpellandus est Pater I er Hödär 
ſpricht dann zu dem „Herru,“* welcher 
genannt werben ſoilz et audivi ı 
tati, Patris Domini, dieentis Domino 
—— unten (UT, 32, Sn 
bes Geber, daß fih. der oder der Sohn zur 
der heilige, Geiſt zur Linken a 
vidi, quod (Dominus) seilit a dexten illins ng 
eajus:splendorem dixi vobls me non posse map 
angelum. spiritus. saneti vidi, quod sedie a 
Auch ſouſt heit Der heilige Geit meilt angel 
sanetiz *) fo. IL, 14: descondet altimis dieb 
spiritus saweti, und VII, 23: qui amant Altı 
angelum spiritus saneti in eoelos ascendent. Ex 
Unfchreibung, die vielleicht der griechiſchen Urſe 
VBuches fremd war; denn Die auf ung T 
ſtacte der Himmelfahrt kennen dieſelbe nicht. 
in der ofen Huͤreſta folgendes. Brsgment an: 





























Be nie dendıle 
gı8, Ayet ovroc äsıw d dyanmrög. Kol zig dw 6 
öuolog are) 35 dgusigäv Adv; zal ılna ad Juesoxeugt rerin, 

BE 

al Au, prow, Önoıor 75 dran. Ju Diefem 

find offenbar die oben mitgeteilten Stellen zuſa 

Ba 

Ö äyyehog ro mwsunarog dris. Der Ausdruck a 

einer Eigenfeit der adpitnifchen Sprache zugefdhrichen man 

den. Der Berfaffer der Himmeljahet war ein Fubencheik, 
man Fönnte.alfo fügen, ex (abe die zwei Gefkalten aus dem 

Ehriſtenthum entteput, mit aus ber jübifhen Lehre. 34 

— — 


> Eine Ausnahune macht VII, 18. 
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frage dagegen, wo findet ſich In ben menteftumentfichen Cichriften 
ober den älteren Vätern eine Stelle, welhe behauptet, daß 
der Sohn zur Rechten, der heilige Geift zur Linfen des goit ⸗ 
uichen Thrones ftehe, und mine dieſe Anfidhe nicht wichmehr 
aufs Wort mit der Ansfage des Juden bei Drigeie® überein? 
Doc hören wir bie älterte a chen Schrif- 

wen, die erweidfich vom Juden herrhhre, das Buch 
Henod Kap. LX, 10 u. fig. Der Har Der 
vochſte Gott) fet Hier den Auserrähteiiefonft Cohn des Weiber, 
oder Sohn des Drannes genannt) auf den Thron der Here 
fiayfeit. „Danı® heißt cd wiiten, „inieb der Anderwählte rufen 
alle Kräfte des Himmels, alle Heiligen oben amd die Kräfte 
Gottes, die Cherubim, bie EScraphim, die Ophanim, atle En 
gef der Macht und atle Engel der (beiden) Herrfther (Eorde 
bei Lawrenee/ aöpror), nämlich bes Misermwählsen, und der are 
dern Kraft, welche auf Erden nber dem Waſſern war au 
jenem Tage; vereint werben fie ihre Stimme erheben, preis 
fen, rühmen, obfingen — _ ie Er, und 


Geiſter (bes: 
wird gepriefen werben Fr — — 
Worte: „Die andere Macht, die auf Erden Aber den 
Waſſern war an jenens Tageı fpielen offenbar auf Geneſ. h2 
an „der Geiſt Gottes ſchwebete aber den Waffen,“ folglic) 
iſt ber heilige Geift gemeint, folglich haben wir Hier übers, 
mals die beiden Geſtalten nebeneinander, wie in der Hlmmels 
fahrt des Jeſajas, und mie in dem jadiſchen Beingmäffe bei 
Drigenee. Der Eofn mb der Geift find ewig, gleich Gott. 
Bom Geifte verſteht ſich bich, weil er dic Macht vom Genef. 
1, 240, melde Theil an der Weltſchbpfung nahm. Die 
Ewigkeit des Sohnes behauptet das Buch ESuoch mit 
farfen Ausdrucken Rap. XLVIT a, 3, 4. 5. „Ehe die _ 
Sonme und die Zeichen (der Mache) sefhaffen wurden ehe 
die Sterne des Himmels gebildet waren, ward der Name 
8 Auserwählten) Angerufen vor dem Herru ber Geiler. — 








verbunden als Secle, fie witd aber vom ihm audgeſtreckt, 
Iereiveran, wie eine Hand, welche die Welt ſchaſft/ Dethalb 
ward auch nur ein Menſch gebildet, aus ihm ging danu 
erſt auch das Weibliche, hervor; Die Weisheit ift zwar Eins 
(iprem Weſen nach), den Geſchlecht nach eine (Kal 
la oboa, 15 xiret duag den.) „Hier wird gelehrt; tie 

iſt eine mannweibliche Einheit, bie weibliche Srundraft if 
die Weisheit oder der ‚heil. Geiſt, die männliche der Water; 
der erſte Menſch (Adam Kadmon) mar als Abbild biefes 
Urweſens Mannweib, Der unbekannte Berfaffer jener Nies 
mentinen, °) legt feine tollen Einfälle dem Apoftelfürften Per 
trus in den Mund, font werden fie von Bären des ich _ 
ten Jahrhunderts dem Zauberer Simon aufgebürbet, So von 
Ircnãug in ben. Kehereien I, Kap. 25: „Simon magus, He- 
lenam quandam a Tyro eivitate, Phoenices quaestunrinm 
qaum redemisset, secum eiroumducebat, dieons hane 
esse primam mentis ejus concoptionem, matrem omniumy 
per quam initio mente concepit Angelos facere et Arch- 
angelos. Hanc enim ennoiam exsilientem ex eo, eognos- 
centem quae vult pater ejus (dem Bufammenhangegemäßer 
jotte es heißen maritus ejus), degredi ad inferiorn et ge- 
nernre Angelos et potestates, a quibus ot mundum hunc 
fuctum diait. Ebenſo Juſtin ber Maͤrtyrer im der erſten 
Apologie Kap. 26: aysdor ndvreg nv Daucibete, Öklyor db 
xal dv rufg dähsrg Ehvsauny de) rbv mpdrov adv buntvon 
(tiv. Zinova) Önohoyanvrsg, ngoexwwougı, zur "Ekivnu rind, 
Tv ovumegwor;casav aba zar inivo Tod xaugon, mpörs- 
or \em riyug sah, zijV aurod Evwvov npden yarı- 
nöon. Much Tertullian bezeugt daſſelbe de anims Cap. 34: 
beinahe mit den nämliden Worten: Se quidem Simon magus 
finxie summum patrem, illam (Helennui se.) vero injectio- 
nem suam primam, qua Injecerat angelos et archangelos 


> Die wohl aus dem Iepten Viertel des aten derts 
a 20 
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conderas‘ Ich muß bemerfen, 21 
fig, gleichgültig AR, ob der Mager «Cimon wirtuch a 


Zahrhunderts auf feine Rechnung ſchreiben. Sehr Bickes 
wird über ihu berichtet, woran Fein Wort: wahr äft: Mbee 
nue den Mann, nicht die Lehreu, welche in- feinen M 
gelegt werben pr hat man erfinden. Jene e 
Ehriftt und tm folgenden Jahrhundert in 
Häftisna herum, Weil der hirtorifche Simon 
die audere derſelben befannte, trug man dann fpä 
ihm über. Uebrigens muß man das Kind nicht 
Babe ausſchiucten. Es kann recht gut ſeyn, bap- 
Zeit, wo. die gehhenden Meffiashoffnungen. 
Menge Ehrgeiziger zu den gewagteſten Behai 
teten, Simon der jübifdhe Miager ſich felbft für Goet 
Mann, feine Beifchläferiw für Gott die Fran ausgab, 
finde gar michte Unglaubliches in diefer Erzählung, 
dreifache Seugaiß des Juſtinus, Jrendus, 
denn doch nicht zu verachten. Man foll Die Väter 2 
Handen hbie zepnjägrige Kinder, Deren Ausfagen wor d 
nicht angenommen werden. a. 

Ale der hörhite Bott it nach ber. jäbi 
mannweibliches Doppelweſen, doch in — 
Der Mann iſt der Vater, der Geiſt die Mutter 
Weib, Ihre erſte Frucht iſt der Cohn; Lezteres liegt mod ı 
in den obigen Stellen, wohl aber in folgender: Zu dem Exam 
gelkum der Hebrier (das wohl fo alt if-als unfere‘ drei er 
Ren. Fanonifcben) ſtanden nadı Drigenes:Zeuguiß) die Wortes 
„Jeſus ſprach, da nahm mid, meine Mutter, ber heil. 
bei einem meiner Haare, und führte mic auf den 
dere (6 Zorig qmawr ägre pl —— 


> Haben nicht in — Beuel bie St, — — 
felden Tolldeiten ausgebectt? . 
”") Op. ed. de Ia Rus IV, Gi. 
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und gibt zugleich einige — — =. — n. 
mentar zu Eſalas 40, 44 heißt. es: Hebraei adserunt, neo 
de hac re apnd eos alla dubitatio est; spiritum snnetum 
Ungun sun adpellari genere foeminind, illudque, quod 
in pwalmo (68,12) dieitur: Dominus dabit verbum eran-. 
gelizantibus ‚wirtute multa, All sie Intelligunt, his videlt- 
cet animabus, qune spiritum sanetum- consecutne sunt. 
Neo non et illud (ps. 123, 2) sieuf veuli ancillae in ma- 
nıbus Dominge auae, animam interpretantur ancillam, et 
Dominam spiritam sanctum. Sed et in evangelio, quod 
juxta Hebracos seriptum Nazaraei leetitant, Dominus lo- 
quitar: mode tulit me mater men spirlins sanerus. Wels . 
ter fage ebenderfelbe Water im Kommentar zu Micha VIEL, 63. 
Qui legerit ennticum  eanticorum, et. sponsum animao Dei 
sermonem (den Logos - Ehriftus) intellexerit, oredideritsue 
evangelio, quod seeundam Hebracos editam nuper trans- 
tulimus, in quo ex persona Salvatoris dieitur: Mode 
tulit me maler men spiritus sanchus in uno capillorum 
mevrum , non dubitabit dieere sermonem Dei ortum esse 
de spiritu, et animmm, quas sponsn Scrmonis est, habere 
socrum spiritum snnetum, qui npud Hebracos genere di- 
eitur forminino. Jr Kommentar zu Efoins XI, 2 führe 
Hieronymus noch folgende hergehorende Steile aus demſelben 
Evangeltum au: Faetum est autem, oum ascendisset Do- 
minus de aqua, descendit fons omnis Spiritus anneti ot 
veqnierit super cum et dixit illi: /A4 mil in omnibus 
prophetis exspeetabam te, ut venlves et veruiescerem in 
te, tu enim es vequies men, du es filine meus primogeni» 
dus, qui vegnas in sempiternum, In diefen Stellen liege 
mun-die Behauptung, daß das welbliche Geſchlecht, weldes 
der Ausdruck IM in der hebraiſchen Sprache befah, den Ju: 
den Anlaß zu allerlei myftifchen Erflärungen gegeben 


Kalt über es, was In der Luft, a 
fer webt und lebt, GemRrBIgE warden. \ 
Bauch des — — 
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nah roög mödug, wa rk ÖNa mudohoyjnura air & 
nal rd don murüne wal ar) Inaruar, Onorm weg Ngunj 
duögıdvrog. Same vᷣado vepiknv zal dir nicor dla üpden 
berhe · Se | 
nius ſelbſt geleſen Hatte. %) Weiter 

die Ebioniten Hätten von Elrai * Y mi 
Menfiben.fey,-05 Weile sten. 2% Eoinl 13 
oder 24 Meilen breit, Dir Dicke gibt er em 
Maß. Gegenüber von ihm jtehe ber heilige | 
unfibtbar, , in Geſtalt eines Weibes, von benf 
verhäfenifen.. „Und woher,“ ſpricht er (Elral in fei 
„erkannte ich Das Map? Weil ih es von den 
wahın, bis zu deren Spihen Die Häupter beider: 
perragten; indem ih mir bad Maß bes Berges 
haste: ich zugleich die Größe Chriſti und des 
ſtes.“ Die trigonometriſchen Kenntniffe bes. 



















Noch immer Sin ich der Meinung, die ich früher: 
daß bie beiden, glich Hohen, gleich breiten und ® 
flaten der MWolfenfinfe von Erod. KIM, 24 
find. Sicherlich wirfte auch der Spruch Zacharias 
Aal BELARUS DI AN DE Eu chen 
der Zeit auf Dim Delberge, der vor Jer n T 
Morgen, und ber Delberg wird. fi mitten e— 


Ha im der einfachen Zahl ven einem Baze, if 





*) Eiche meine Schrift über Philo 11, 978. " 
**) Hueres. XXX. op. I, 181. 
oe) Zu meiner Schrift über Pbilo 11, 306. 





ſchrieb, und dus. ‚genägt für meinen =. 
Gründen halte ich es, wie gelagt, für hoöͤchſt 
ja ich möchte fagen, für nochwendig, baf 





ten werben, weil dieß das Brundgefeh des W 
Alſo bat man ſich mie Machtſpruchen, man) 
*) Contra haeres. 1, 23. opp. Ba we tan 
a DO ln 
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'seu  mnter 'Intelligendi, et 
Alins iste assumie propt 
tes 
testimonium amborum. Et 
‚seriptum ost (Exod. IV, 22) 


ost ‚ste filius vocaten primo- 
genitus, slout IV, 29): Filius meus 

eat Jeraal, Bestes. "and fone’ein Name” 
des Meſſlas =Logok Det | Z 


bezeichnet Die Vierzahl im Alphabet; und weist als ſolche zu. 
VIHSNABALDES zero hierin — 


Bine werden Ger myftfherlrt, mie-be Phdlez. «ame ke. 
hebtaiſchen Sinue. Weiter wird daſſelbe Spiel d 








———— Deeieinigkeit, 
Nrufter, den Cohn. Weiter. it die Rede vo 


Beiſpiel finden wir im der Heinen Geueſio (and 
genannt), einent Buche, bas den zweiten, 
‚ejten Jahrhundert anzugehdren ſchetut. . 
Aus führe aus demfelben folgende Stelle au“): 


die Zahl der Generationen von Adam big 2 
Heinen Genefis gefchriebem ſtehet.“ 
*) Eiche Babricius codex pseudepigxaphus ver. Test. I 
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Amuaben won.Goit geirennt; and 
„fell 5. 4026 : Omnia judtein 








nicht. gar Eins ſnd. Alf auch 
vdehre. Ich habe either bloß aus. ben 
Rabba und Zora Sata gefehlt, n 

* Eobar and, bie alte, — 




















Tage gefchaffen worden, darauf meife bie Stelle hin 
Pf. 404, 3. 4.): Du mwölbeft (ben Himmel) oben 
mit Waffer, du fähreft auf den Wolfen, wie auf 
einem Wagen, bu geheft auf ben Zittigen. bes 
Windes, du macheſt beine Engel zu Winden. 
(Folgender Schluß wird von dem Rabbinen aus dem Pfals 
men gezogen: Das Firmament [die oberen Waffer] und bie 
Engel: werben hier zufammengejtellt, nun ift das Firmament 
[Benef. 1, 7.] am zweiten Tage erfchaffen, alfo auch bie 
Engel.) Dagegen hat R. Ehanina gefagt: Die Engel find am 
fünften Tage erſchaffen, weil gefchrieben ftcht (Geneſ. I, 20): 
es rege fih das Waffer mit lebenden Thieren, 
und mit Gevögel, das auf Erden unter ber Befte 
bes Himmels fliege. Weiter heiße es (Eſaias VI, 2): 
Mit zwei Flügeln flogen fie! Der Rabbine meint, 
die Engel. gehören wegen der Prophetenftelle zu bem Gevögel 
des Himmels, da diefes nun am fünften Tage erichaffen ſey 
Geneſ. I, 23), fo gelte dajjelbe aud) von den Engeln. 

Andere dagegen lehren, die Erſchaffung der Engel ſey 
ewig ; ober beifer, fo wie die Eigenfchaften Gottes da waren, 
waren auch Engel da, denn fie find nur ein Abglanz feiner 
Kräfte, und werden noch täglich erfchaffen. Bereſchit Rabba 
©. 7. d. heißt es: „Rabbi Schimeon ſagte: Zu der Zeit als 
Gott den erſten Menſchen erſchaffen wollte, haben ſich die 
dienſtbaren Engel in Rotten und Sekten getheilt. Einige 
von ihnen ſprachen: der Menſch ſoll nicht erſchaffen werden; 
darauf weist hin der Spruch (Pi. 85, 44): Güte und 
Wahrheit treten einander entgegen, Gerechtig— 
Reit und Friede Füffen fid. Die Güte fagte, ber 
Menſch ſoll erfhaffen werden, dieweil er Güte erweifen 
wird; bie Wahrheit aber fagte: er ſoll nicht erfchaffen wer⸗ 
den, benn er wird voll Lügen jeyn. Die Gerechtigkeit ſprach: 
er ſoll erſchaffen werden, dieweil er Gerechtigkeit üben wird; 
ber Friede aber fagte: er foll nicht erfchaffen werden, dieweil 

Weitichte des Uncheifenthums. II. 1. 23 
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wieber untergehen ; Ehagigah Bab. &. 14,b: „Es werben täg« 
lich bienftbare Engel aus dem Fluſſe Dinur (dem Feuerftrome, 
der unter dem Throne Gottes hervorbricht) erfchaffen; dies 
felben fingen bem Herrn ein Lieb und gehen dann wieder 
unter, wie gefchrieben ftehet (Klagel. III, 23): fie find 
alle Morgen neu, und beine Treneift groß.“ Ebenſo 
Bereſchit Rabba ©. 70, 0: „Eines Tages fragte (der Kaifer) 
Habrianus ven R. Joſua und ſprach: Ihr faget, daß Feine 
Schaar der Engel (den Herrn) droben zweimal-Iobe, fondern 
daß ber hochgelobte Gott alle Tage einen Haufen neuer En 
‚gel erſchaffe, welche vor ihm ein Lied fingen, und daranf uns 
tergehen? Rabbi Joſua antwortete: Ja wir lehren bießt 
Darauf fragte Hadrianus weiter, wo gehen fie denn hin? 
Der Rabbi fagte, fie gehen dahin, woher fie erfchaffen wurs 
den! Der Kaifer: Worang find fie denn erſchaffen ? Joſua ente 
gegnete: Aus dem Fluſſe Dinur! Der Kaifer fragte weiter: 
Was hat es für eine Befchaffenheit mit: dem Fluffe Dinur? 
Der Rabbi antwortete: Es iſt damit befchaffen wie mit dem 
Fluſſe Jordan, melher Tag und Nacht nicht aufhöret zu 
fliegen. Wo kommt er denn her? fuhr Habrianus fort. 
Der Rabbi fagte: Aus dem Schweiße ber Thiere (des Was 
gene), welche ſchwitzen, weil fie den Thron des heiligen 
Gottes tragen.“ — Noch merfwürdiger ift folgender Ausſpruch 
aus dem ebenangeführten Traftate Chagigah 44, a: „Rabbi 
Sonathan hat gefagt: Aug jeglihem Worte, das aus dem 
Munde Gottes geht, wird ein Engel erſchaffen; wie gefchric« 
bem ftehet (Pf. XXXIII, 6): durchs Wort des Herrn 
ift Der Himmel gemacht, und all fein Heer durch 
den Geift feines Mundes.“ In diejen Stellen erſcheinen 
die Engel als Ausflug ber immerwährenden Wirkſamkeit 
Gottes. Nichtsdeftoweniger find die erſten und hanptfüchlicye 
ſten der Engel, wie Gabriel, Michael, Raphael und taufend 
andere, cwige Geitalten. Das Verſchwinden gilt nur von 
den unserften Klaſſen. Vielleicht gehört auch leztere Anſicht 
23° 
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Univ, nal obx äpayov ον inov, dAla öpaow üusig Eden- 
esirs. Der Targum Jeruſchal. wiederholt diefe Auſicht, Ges 
nefis XVII, 8: „Ubrahanı legte (den drei Gejtalten) Speife 
vor, und es ſchien, als ob fie äßen.“ Ebenſo XIX, 5: 
„Loth bereitete ihnen ein Gaſtmahl, und es ſchien, als ob 
fie äßen.“ 

Die Bücher des a. B. ſprechen von einem Heere des 
Himmels DIE) NIE, Diefer Ansdrud, den man ſchon 
fchr frühe auf die Engel bezog, leitete von felbit auf eine 
große Schaar und eine Friegerijche Einteilung derſelben Hin. 
Eine unzäpfige Menge umgibt nach der Juden einjtimmiger 
Lehre ben Thron des Höchſten; fie find jeden Augenblick zu 
feinem Dienjte bereit. Targum Jeruſch. zu Erod. XII, 42 
fpricht der Here: „Ich werde mich dieje Nacht offenbaren in 
der Schechinah meincd Glanzes über Das Yand Aegypten und 
90,000 Myriaden Engel der Etrafe werden mit mir ſeyn.“ 
Ebenſo derfelbe zu Exod. XXXIII, 23: „Ich werde die 
Schaaren ber Engel, die vor mir jtchen und dienen, vorübers 
ziehen laffen.“ Deuter. XXXIV, 5: „Die göttliche Schedie 
nah Hat fi Mofi geoffendart mit 2000 Myriaden Engeln 
und 43,000 feurigen Wagen“ (auf welchen die Engel fuhren). 
Sechsmal hunderttaujend Engel fliegen mit Gott herab, als 
er den Iſraeliten das Geſetz gab. Ev Pirfe Elieier Kap. 41: 
R. Eliezer dixit: Cum descendit S. Benedictus, ut da- 
ret legem suam Ieralitis, descenderunt cum eo sexa- 
ginta myriades angelorum ministerii, juata sexaginta my- 
riades virorum leraölitarum. Als cin himmliſches Heer 
ind bie Engel auch nach kriegeriſcher Art eingetheilt. So 
eine merkwürdige Stelle, Berachot Babyl. ©. 32 b: „Nach 
R. Riſch Lakiſch find die Worte Jeſ. 49, 44 fo zu verſte— 
ben: Die Gemeinde Ifrael klagt zu Gott: Herr der Welt, 
wenn ein Manı zu feiner erſten Fran eine andere genommen 
hat, jo gedenft cr doch noch der vorigen; bu aber haſt mich 
ganz verlaffen und vergeifen. Uber Cost antwortete auf 












von eushrum); und jedem Gifte 
Myriaden Eternes nad) den Tager 
res, A’ dieß Habe ich deinetwegen erſe 
Bu, ich dich vergejfen.‘ Dash 
wie mal dem tomiſchen bil 
der Begriff Sterne und Engel in einant 
iſt abenteuerlich 42% 50x 50x50 > 
><40,000 made die Summe bes hit 
Daß übrigens die Juden ſchon, in Jeſu Chri 
römifcpen: Namen legio oder Aryacv anf Ahr 
übertrugen, erficht man aus Matti. XX VA, 5 
Klaſſen himmliſcher Weſen find in bief 

Aber 18 fommen noch andere Einthei 
har zählt, wahrſcheinlich ben zehen S 
boten und den zehen Worten der Schöpfung ; 
KRlaffen der Engel; Abſchnitt Jerhro: D 
rum eohortes: Arclim, Soraphim, Unschs 
Tarschischim, Ophanim, Elohim, Ise 0 
desch vel animalia saneta, Bene Blohim. 
Maimonides im ber Jad caſata 1 Abſchnitt, 






rabim et Ischim. In Vera zu biefem 
des Matmonides wird behauptet, daß aud) 
fie Rabba, welches allerdings viele m 








heißt es dort Nuriel fir Mrie), Eine 
finder fich auch im Buche Henoch Kap. 


dieſem ſahe ich Tauſende über Tanfende, 9 





riaden — vor dem Herrn ber Geiſter fliehen, 


giggeln des Herrn der Geiſter, auf feinen 











andere: fehen. Ich horte auf ihre Grimme 
den Engel, wer find diejenigen, welche icq 
den vier Flügeln, und deven Stimme ich hör 
antwortete: Der erſte iſt der 
heifige Michnel, der zweite iſt ber, w 
jedes Leiden der Menfchenfinder, der hei 
dritte ber ‚Engel der Macht, Ba briel, 
— iſt über Neue u —— 


en — 
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Iephepiia TID) Schöne bes Antlip Gottes). "Haben mn 
beide nur ſechs Farſten des Angeſichts in vom 
Targumiſten ein unbefannter Name, etwa 

übergangen worden? ¶ Zu den biblifhen Ehriften 

drei Namen, Gabriel, Michael, Raphael vor, Das vierte Bas 
Esbrä nennt außerdem Uriel, Jeremiel, Salathielz die Es 
engel des Buchs Henoch find bereits angeführt. Aus biefım 
Verzeichniſſe mag man die Namen der Cieben zufammenfegen. 
IH habe Feine Stelle gefunden, mo jedem der feinige ge 
‚geben wäre, — Arge — 


















oder Plaueten find; geh: Hervor audıden angefäpetem@ye 
hen der Offenbarung Johannis I, 20: 01 kard deräpag, äm- 
Avı row Inte burigewöv sion A, 12 Sdgam nd im 
medwara roũ Ocoũ nal rodg intra deipag: Much, 


vov — siol ıd fund mweinara rod Gesc. Eben baraf 
weist hin die Stelle Berachot 32 b, wo fieben Klafen von 
Sternen als Engel erſcheinen. Der Targum Jeruſchal. üben 
ſezt Deuter, 1,25 fo: „Heute will ih anfangen, Ghreden 
und Furcht vor die zu verbreiten bei allen Nationen under 
dem Himmel, welde hören werden von deinen Thaten, mie 
Sonne und Mond wegen bir ſtehen blieben und aufhörten, 
den Lobgefang zu ſprechen einen und einen halben Tag, mut 
wie fie in ihren Wohnungen verhareten, bis du bie 
‚geliefert gegen Sichon“ u. ſ. w. Hier ericheinen Die beiden 
— — —0 


Earerb nf ort dei 1, 2a 
Be riet, Senlthiel, —* KA Tehubiel, Span i 
Wigte Zobis Einleitung 35) nennt fie Raphael, Gabriel, Same 


Darfteikung für entſchieden ſotſch 
Eine und der Andere feine Behauptung 
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vehre gab; man wollte ben Grund, emehüllen, warum dr 
Engel zu Abraham gekommen jeyen, uud nicht bloß Einen 
Mir fheint 6, daß auch Joſephus auf. biefelbe Meinmug 
anfpiele, die im Zargum Jeruſchal. deutlich ausgeſprochen 
wird. Der jadiſche Geſchichtſchreiber ſagt nämlich Aleeeh, 
1, X, 2: 04 rotis duimucav bovrobg övrag dypiRoug, ui 
öre nenpäsin vd clg, enualvan mepl rad marbögs duo di 
Zodopirag warasgebönevon Davon ſteht 2 
dafı der. Eine bloß darum gefommen fen, um bie Seburt de⸗ 
Sohnes anzuzeigen, es iſt eine Folgerung, bie aus abiger 
Anſicht zu ſtammen ſcheint, wiewohl freilich nady der flrmgen 
Theorie nur Einer von den Dreien Sodom zerſtort 
Berglichen mag nod) werden eine Etelle bei 
prineiplis I, 8:°) Non existimo, quod fortuite mechdut, a 
alli augelo illad injungatur ofücium: verbi gratia nt I» 
phaelo (sie!) curandi et medendi opus, Gabriele belle 
vum proyidentin, Michaclo mortalium preces supplientie- 
nesque eurare, Haeo enim offiein promeruisse cas non 
aliter putandum est, quam ex suis quemque meritis et 
pro studiis ae virtutibus, quae ante mundi hujas com 
Bo gesserint, suscepisse. Tum deinde in nrehnnge 
Iteo ordine illud vel illal ofieii genus nnienique depu- 
tatum; nlios vero in Angelorum orıline meruisse deseribl, 
et agero sub illo vel illo archangelo, vel illo duce, wel 
prineipe ordinis sul. (une omnia (uti disi) non forte 
ito atque indiscrete, sed’ aptissimo et justissimo Dei jur 
dieio ordinata sunt, er pro meritis disposita ipso judi- 
cante et probante, ut illi quidem Angelo E; 
committi ecclesia debeat, illi vero alii Smyrne, “ 
ille quidem nngelus ut sit Petri, alius vero ut — 
u. ſ. w. Neben den perſonlichen Anſichten des Kirchenvatece 
bricht hier die jüdiihe Meinung durch, daß —e 
befonderer Geſchaͤftstreis augewieſen ſey. 
















*) Oper. I, 78, 





* Geſange angegeben. Nie nennen aberhaupt Die dienen 
dei Geiſter den Namen des Herrn, ohne vorher dad Tide 
hagion geſprochen zu haben. So Siphri zu Deut. NXXIE 
2: Angeli ministerii non memorant momen Dei, nis 
post wos sanctificatlones, mtl scriptum est (Jos. All, 3): 
ot elnmabant (Seraphim) alter ad alterum et diecbant: 
Sanetas, snnotus, sanetus Dominus‘ Dous) exerbitunm, 
Das wäre ber tägliche Dienfl im Himmel, "Much bei auf 
ordentlichen Vorfällen toben und preifen ſie den Seen Me 
chilta zu Exob. XV, 1: Non solum Isratlitae dixerune 
onnticum coram Deo (als Moſes ſammt dem 
Hymne anjtimmte für bie Errertung aus dem 
sed etiam angeli ministeriig 'scriptum enim 
VAR, -1): Domine Deus noster, quam admirabile est w- 
men taum super universam terram, quonians elatıs e4 
honos tuns super coelos, Ebenſo Gemara Bab. zu Em 
hedrin Miſchnah Kap. IV, 5 zu Ende: „Us Die Megupir 
im Schilfmeere verſunten waren, wollten Die Engel tin 
‚Heren lobſingen, da ſprach Gott zw ihnen: Die Werte mb 
ner Hände gingen eben unter, und ihr wollt uun Done 
fingen !« Diefen und Ähnlichen Ctellen liegt der Ghanben ze 
Grunde, dab die Engel alle befonderen Thaten Gottes fol, 
eine Anfiht, bie and) in der Erzählung Des — 
@ucä U, 135 hervortritt. 

Zweitens; weil man Gott als dan —— 
mels dachte, wurden auch feine Großbeamten, Die obere 
Engel, zu Lehrmeiſtern ber Menfchen gemacht. Ich J— 
Beweisſtelle aus einer fpäten Schrift herſehen, die 
alte Ueberlieferung vollfommen und treu wiedergibt. 
Menachem von Nefanate (aus dem vierzehuten 
ſagt im feiner Auslegung Über "die fünf Bacher WM 
Erod. IM, 2): „Unfere Rabbinen lehren: Adams me 
ſey Raſiel, Sems Lehrmeiſter Jophicl, Abrahams Zidtich 
Jatebse Raphael, Joſephs Gabriel, Moſts Lehrmeiiee 




















vitam era p 
corporen et.terrenn ‚dileterls, - * 


viertes: Öeficht 2: Misit Dominus 
‚est super bostias, eui nomen est H 
mus führt. (au Habat. 1,44) ein j 
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Die chriſtlichen Väter konnten ſolche Meinungen um jo eher 
aufnehmen, weil ihnen die Offenbarung Johannis als Bor 
bild vorangegangen war. Deun in dieſem Buche fommt ein 
Engel vor, der König über die Heuſchrecken it IX, 44; ein 
anderer, der Macht über das Feuer hat (XIV, 48); cin drite 
ter, der in der Sonne jicht (XIX, 17); viere, welchen ge« 
aeben it, die Erde und das Meer zu beſchädigen (VII, 2). 
Niemand zwejfelt jet mehr daran, daß alle biefe ne 
lichten aus dem Judenthum ſtammen, in welchem fle ſich 
forıwährend erhalten haben. Im Jalkut Chadaſch ©. 4147 
d heißt 8: „Es iſt Fein Ding auf der Welt, aud) nicht ein 
KRräutlein, über welches nicht ein Engel geſezt jey, nnd Alles 
geſchieht nach Dem Befehl deſſelben Vorgeſezten.“ Das cabe 
baliſtiſche Buch Berith Menucha?) berichtet und S. 37, 
a: „Dir Engel, jo über Das Feuer geſezt iſt, heipt Jehuel, 
and unter demſelben ſtehen ſieben, Furſt Michael it über 
Tas Waſſer gejezt, und unter ihm ſtehen fichen. Ueber bie 
wifden Thiereꝰ herrſcht Jech iel, und unter ihm jtchen drei; 
über die Bögel Anpiel und unter ihm ftehen zwei Fürſteu. 
Ueber das Vieh iſt verordnet Für Hariel, und unter ihm 
find drei Engel. Ueber die Geſchöpfe, welche fih im Water 
und auf Erden bewegen, herrſcht Samniel, über das Ges 
würm Mefannahel. Ueber die Fiſche iſt Deliel verord« 
met, unter ihm ſtehen drei Fürften; über bie Winde Rue 
chiel, und drei flchen unter ihm; über bie Donner Ga« 
brief; über den Hagel Nuriel; über die Felſen Maftus 
nie; über alle fruchtbaren Bäume Alpiel, über die uns 
fruchtbaren Sarvel, über die Menfhen Sandalfon.“ So 
einig bie Zuden über den Grundjag find, bag die Engel ber 
Natur voritehen, fo herrſcht doch große Berfdiedenheit in 


®) Der Berfaffer heißt Abraham, Sohn des Iſaak, ein Jude aus 
Granada, daher fein Beinamen Merimon; denn 1197, beißt 
Granatapfel und bezeichnet die Stadt Granada. Siehe Wolf 
biblintheca I, 64 und IV, 764. 
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den Namen. Der Sohar zu Numeri (E. 417) beiagt: 
„Michael, Gabriel, Nuriel, Raphael, feyen über Die vier 
Elemente, Waffer, Feuer, Luft, Erde geſezt.“ Im talmudi— 
ſchen Traftat Peſachin €. 418 b. heißt es: „Zu der Zeit, 
als der gottlofe König Nebufadnezar Die Drei frommen Min 
ner Chanania, Miſael und Ajaria in den feurigen Ofen 
werfen lieh, it Jorkemo, der Fürſt Des Hagele, vor den 
h. Gott getreten und hat geſprochen: Herr der Welt, id 
mitt Hinabfahren und den Ofen kalt machen uud bie Ger 
rechten erlöfen. Da rief Gabriel, tu bit der Furſt des 
Hagels (das Feuer geht dich alſo Nichts an), ich aber, der 
ich der Fürſt des Feuers bin, will den Ofen inwendig Falt, 
auswendig aber heiß machen IK 

Befonders erſtreckt ſich die Vorſteherſchaft ber Engel 
auf den vernünftigen Theil der irdiſchen Schoͤpfung, auf die 
Menfchen. Schon die LXX überfchen den Spruch Deuter. 
XXXII, 8: (der Allerhöchſte fezte die Grängen ber Völker 
nad) ber Zahl der Kinder Jirach) folgendermaßen: ämos 
ögıa idvir ward deısndv drrikov Ssoo. Man 
deutete nämlich fo: fiebenzig Seelen waren nach Aegypten 
eingewandert (Genej. XLVI, 27. Exod. 1, 5, Deuter. X, 22), 
biejen ficbenzig Iſraeliten entſprechen ficbenzig Engel, melde 
über die fiebenzig Volker der Welt (fo viel zähften die Ju— 
den) gefezt find. So Targum Jeruſchal. zu Genef. XI, 7.8, 
„Gott ſprach zu ben fiebenzig Engeln, welche vor ihm jichen: 
kommet, laßt ung hinabfahren und ihre Eprade verwirren, 
damit Keiner den Andern verjiche. Und das Wort des Herrn 
erſchien daſelbſt (über der Stadt) und mit demſelben bie 
fiebenzig Engel, nad) ben ſiebenzig Bölfern, und jeder von 
ihnen hatte die Eprache des ihm zugewiefenen Volkes und 
das Berzeichniß der Schrift in feiner Hand, und (Gott) zers 
ſtreute (bie Völker) von dannen über die ganze Erde, in 
fiebenzig Sprachen, daß der Eine nicht mußte, was der Ans 
dere fagte.“ Daffelbe berichten auch bie Pirke Elieſer Rap. 24: 
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Adroeavit Sanetus Benedietus septaaginta angelos, qui 
eingunt thronum gloriae ejus, eosque affatus est: abite 


confandamns lingnam eorus. — Tom deswenilit Sancına 











Benedictus et septuaginia 
riae ejus, atque confudit 
ram; quaelibet autem gens ex septunginta, habuit sum 


geli, ringentes solinın glo- 





zuas sepfuaginta populo- 


lingnam et scripturam, atque angelum praefeeit (Deus) 
euilibet genti. Darum ſpricht der Talmud an verichiedenen 
Selten *) von fiebenzig Sprachen der Welt. Auch zu den 
ältejten chriſtlichen Vätern iſt dieſe Anfiht von den Juden 
übergegangen. Klemens der Alexandriner jagt (Strom. VI, 
47:%) „nach Bölfern und Städten find die Boritcherfchaften 
der Engel ausgetheilt.“ Ebenfo Strom. VII, 2:°°%) etol yap 
ovndsavereunuivor mgoordfe: Yeig Te xal deyaig äryeAos 
xard Eon. Deutlich genug bezicht ſich hier der Vater auf 
den Spruch Deuter. XXX, 8. nad) den LXX. Andere 
ähnliche Ausſpruche chriſtlicher Schriftſteller kann man in ben 
Noten Potter zu ber eriten Stelle finden. 

Der herrlichſte und vornehmſte unter den Engeln ber 
Nationen iſt Michael; denn ihm ward das Bolf Gottes, 
Iſrael zu Theil. So fhon Dan. X, 21. Im Briefe Zudä 
erhält er vorzugsweiſe den Namen dpyaryskos (Vers 9). 
Im Traktat Menachoth bab. lezte Seite wird er der große 
Fürit Im genannt und als Hohenprieiter des Himmels 
gefeiert. Ebenſo Thoſaphta Chollin I, 6. Obgleich Gabriel 
fonft ſehr hochgeſteillt wied, kommt er doch dem eriten aller 
erfchaffenen Geiiter, Michael, an Rang nicht gleich. So Ber 
rachot bab. S. A, b: „R. Eleafar hat gefagt, die h. Schrift 
rebet von Michael alle Zeit weit höher als von Gabriel.“ 
Auch in der Offenbarung Johannis fpielt cr bie erſte Rolle 
unter ben Engeln. Doch werden beide, Michael und Gabriel, 


*) Megillah ©. 13 b, Schekalim ©. 7. a, Sotah 36 b. 
=>) Benediger Nadydrud der Potter’fhen Ausgabe, G. 832. 
=) Ebendaf. ©. 832. ie 


häufig zufammengejtellt, ſo jedoch, daß jener ben Vorrang 
behauptet. Ev Schemoth Rabba 18te Abtheilung ©. 447 e: 
„Wie der hochgelobte Gott in Liefer Welt viel gethan hat 
durch die Hände Michaels und Gabricis, jo wird er neh 
Vicles thun durch fie in jener Welt (in den Zeiten des Mir 
fias). Es ſteht geſchrieben Obadja, V. 21: „Beilande were 
den herauffonmen auf den Berg Zion, um zu richten das 
Gebirge Eſau.“ Hiemit find Michael und Gabriel gemeist. 
Uber Rabbi der Heilige (Iuda der Miſchnaſammler) har ge 
fügt: Michael ſey es allein, weil geſchrieben ſtehet (Daniel 
X, 4: Zu derſelben Zeit wird der große Farf 
Michael, der für Die Söhne meines Volkes ſtehet, 
ſich aufmachen. Er forget für ihre Nothburft, und führt 
bas Wort für jie bei Gott“ u. ſ. w. Die Engel der andern 
Nationen wurden im Glauben der Juden, aus Haß gegen die 
fremden Unterbrücer, allmaͤlig in Teufel umgewandelt. Ich 
zweifle jedoch, ob diefe Vorstellung in die Tage Jeſu Chriſti 
hinaufreiche. Wohl aber iſt Die Anficht alt, daß bie Engel 
der Nationen im Himmel wider einander ftreiten, wenn Die 
ihnen anvertrauten Völker fi hier unten auf Erben bekrie⸗ 
gen. Schon im Bude Daniel führen die Engel Krieg (X, 
44.), das Gleiche finden wir in ber Apokalypſe XII, 7: xal 
Ayivero noAsuog dv 75 obeavg. Im Jalkut Rubeni S. 87, 
b. zu dem Spruche Erod. XIV, 7, Pharav nahm 600 
auserlejene Wagen, heißt «8, „Krieg war oben (im 
Himmel) und unten (auf Erden) und ſchwer war ber Krica 
im Himmel.«“ R. Naphtali Hirz fpridt die Meinung der 
alten Juden ig feiner Schrift Emek Hammelech Flar aus, 
wenn er S. 173, e fügt: „Wenn die Völker hier unten Krieg 
führen, ſo führen and die Engeffürften oben (im Himmel) 
Krieg. feihen wird Fein Volt bier unten von Dem 
Heren der Welt gejtraft, ohne daß vorher der Engel deifel 
ben zur Rechenichaft gezogen worden wire.“ Co Midrafh 
Schir Hafhirim anf der lezten Geite: Deus S. B. non 
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sumit poenas de gente inferius, nisi postqunm eadere 
fecit principem ejus desuper. Daſſelbe wird geſagt im 
Traktat Eucca ©. 29, a: nulla gens punitar, eujus Dii 
non simul puniantur, und an vielen andern Orten. 
Vielfach haben die Engetfärften, weichen das Volk Bots 
tes befonders am Herzen liegt, in die alte Geſchichte deffelben 
eingegripen. Nach Bereſchit Rabba ©. 55, b, waren bie 
drei Gejtalten, welche Abraham (Geneſ. XVIID erſchienen, 
Michael, Raphael, Gabriel. Ebenſo im talmudiſchen Traktat 
Joma bab. S. 37, n: „Wenn Drei mit einander gehen, ſoll 
der Erſte an Rang in der Mitte einherfchreiten, der Zweite 
am Anjchen dem Erſten zur Rechten, der Dritte zur Linken 
‚gehen. Denu fo ward es von den drei Engeln des Dienjtes 
gehalten, als fie vor Abraham erſchienen. Michael ging in 
in der Mitte, Gabriel zur Rechten, Raphael zur Linfen.« 
Bava Mezia bab. ©. 86, b. Heißt ed: „Wer waren jene drei 
Männer, welche Abraham unferm Bater erjchienen find ? 
Antwort: Michael, Gabriel und Raphael; Michael war ges 
"ommen, um ber Sara die freudige Botſchaft (dev Geburt 
hres Sohnes) zu verfünden, Raphael, um Abraham zu heilen, 
Der in Folge der Vejchneidung krank darnicder (ag; Gabriel, 
win Soboma zu zerjtören.“ Michael hat auch hier ben Bore 
"ang vor den anderen. In der eben angeführten Stelle aus 
Bereſchit Rabba wird weiter gejagt: Abraham habe die 
Borte (Geneſ. XVIII, 5.): „Ubonas habe id) Gnade gefunten 
Por deinen Augen,“ zu dem Größten unter deu 
Drichacl geſprochen. — Auch font find fie zum Be 
wiligen Volks vielfach thätig gewefen, und zwar nicht nur 
ar ben alten Tagen, fondern auch in der hiftorijchen Zeit, 
sicht nur im ganz Firacl einen Dienit zu erweifen, ſondern 
“uch um einzelne Fromme zu retten, ober ihnen etwas Wiche 
ges anzuzeigen. Beſonders gerne erjcheinen fie im Tempel. 
Bin merfwürbiges Beiſpiel der Urt wird Joma Jeruſch. 
S. 42 erzählt: „Vierzig Jahre lang bekleidete Gimeon ber 
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Gerechte das Hohcprieſteramt in Iſrael. Im lezten Jahre 
ſprach er: heuer werde ich ſterben. Man fragte ihn: woher 
weißt du das? Er antwortete: Wenn ich ſonſt das Aller- 
heiligſte betrat, ging ein Greis, gehütlt in weiße Gemänder, 
mit mir hinein und wieder heraus; aber in biefem Jahre iſt 
er wohl mit mir hineingegangen, aber nicht mehr heraus.“ 
Diefelbe Erzählung findet fih and mit einigen Abweichungen 
in Menachot bab. zu Ende. Anmwillfürlic) wird man dadurch 
an die Erjcheinung erinnert, welche Zacharias (Luc. 1, 44) 
im Tempel zn Jeruſalem fah. — So forgen aljo Engel für 
einzelne Gerechte. Nach der Geheimlehre hat überdieß jede 
Judengemeinde ihren eigenen himmliſchen Vorjicher. Wenige 
ſtens heißt e8 Eohar zu Exod. ©. 300: Si angelns eccle- 
sine pravus est, nullius quoqne valoris ecelesia est, eui 
ipse praesidet, was abermal mit der Offenbarung Johan 
wis (A, 20 und fonft) übereinftimmt. 

Weiter glaubten die Juden zur Zeit Zefa, daß jedem 
Menſchen ein Schutzgeiſt ober mehrere zur Seite Neben. 
Schon das Buch Tobi fpielt auf diefe Meinung an V, 46. 
wo der Vater zum ſcheidenden Eohne jagt: 6 dv ro eigarg 
einöv Jeög dvodsaeı riv 6dov Uudv xal d äyyskog aurou ouu- 
nogeuIiro div. Targum jeruſch. zu Geneſ. XXXIII, 40. 
ſpricht Jakob zu Eſau: „Nimm meine Geſchenke an, denn wie 
ich dein Angeſicht fahe, ſchien es mir, als fühe ich das Antlig 
deines Engels.“ Ebenfo Genef. XLVIII, 46: „Der Engel, | 
den du mir zugeordnet haft, daß er mich erlöfe von allem 
Uebel.“ Berachot bab. S. 60, b: heißt es: „Wenn man auf 
das geheime Geriah gehe, Tage man (gu den Schutzgeiſtern, 
bie dea Neaſchen : 3:92 geehrt ihr Hohen, Heiligen, 
ihre Diener des Höch Gebet Ehre Dem Gott Iſrael. 
Tretet ab von mir, bis ich hineingegangen bin und mein Bor 
haben verrichtet habe, und dann wieter zu Euch komme. 
R. Afai aber meint, man jelle nicht alfo fagen, fie möchten 
ſeſt gun Tortgspen, ſoudera licher fpuchen: Wehüset mid, 
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behätet mich, helft mir, helſt mie, ſtaͤrket mich, ſtäͤrket mic, 
wartet auf mich, wartet auf mid, bis id) hineine und wie 
ber herausgehe.“ Zum beſſern Verſtaͤnduiß der Stelle ijt zu 
bemerfen, daß die Juden der Meinung waren, jene unreinen 
Orte jeyen von Zeufeln bewohnt, weßhalb die Schußgeifter 
des Menfchen, bie ihn ſonſt überalt begleiten, nicht mit dort⸗ 
Hin treten. Durch das Gebet juchte man wenigitens fo viel 
zu bewirken, baß fic warten follten, big der Menfc wieder 
heraustomme. — Die Lehre vom Schutzgeiſte wird auch von 
den neueren Juden befannt, fiehe Eiſenmenger II, 389 u. flg. 
Eine eigenthämliche Wendung erhielt fie bei den Myſtikern. 
Nach Drigenes*) (contra Celsum VI, 27) behauptet Eelfus, 
biefelbe (judenchriftliche) Partei, welche die Welt in 10 Kreije 
eintheilte, °°) lehre auch, daß jichen Engel bie Seele bes 
fcheidenden Menſchen umgeben ; die einen derjelben jeyen Engel 
des Lichts, bie anderen aber gehören in bie Klaſſe ber Archon⸗ 
tifer (gefallenen Geiſter) deren Oberſter ber verfluchte Gott 
genannt werde. Dieje Anſicht fchlägt in die judiſche Ger 
heimlehre von ben Schutzgeiſtern ein. Sohar zu Genef. 
Seite 40 heißt es: Duo angeli cum quavis anima exeunt, 
unus a deztra et alter a sinistra. Et si probus est homo, 
ästi eundem custodiunt, sin minus eundem accusant. Sed 
R. Pinchas dixit, tres esse angelos, qui sint tutores ho- 
wninis. Dagegen wird ebendajeldit ©. 357 u. 379 gelehrt: 
duo angeli, qui hominem eondacant, sunt concupiscentia 
bona et coneupiscentin prava, quod si in via bona am- 
bulaverit homo, corroboratur concupiscentia bona; si 
vero ambulet in via prarn, corroboratur concupiscentia 
prava. Ebenſo Sohar zu Exod. ©. 190. „Ab anno netatis 
deoimo tertio et ulterius Deus duos homini adjungit 
engelos, unum a dextra et alteram a sinistra, Si ambn- 
Int in via bona, angelas dexter fortificatur, sin vere 





*) Opp. I, 651 oben. 
Siete oben S. vc. u 
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erſchaffene Geiſter, die Engel wendet. Auch ber Targum 
Jeruſchal. bekämpft die Anbetung der Engel, indem er die 
Etelle Exod. XX, 23 ihr jolle Nichts neben mir machen, 
filberne und güldene Götter ſollt ihr nicht machen) fo übers 
ſezt: „Ihr Kinder Iſrael, mein Boll, macht Euch nicht zum 
Anderen Bilder von Eonne und Mond, Sternen, Planeten 
RD) oder von Engeln, Die vor mir dienen.“ Noch 
deutlicher ſpricht ſich ber Talmud aus. Berachot Jeruſchal. 
S. 34, b. „R. Judan hat geſagt: Wenn ein Menſch einen 
Freund hat, und er in Noth kommt, jo läuft er nicht ſogleich 
zu dem Freunde, jondern bfeibt vor der Ihüre des Hauſes 
ſtehen, ſchickt einen Knecht Hinein, und läßt jagen: Dein 
Freund jicht vor dem Hofthor und wartet, ober hincingehen 
darf, oder draußen jichen bleiben ſoll. Bei Gott aber iſt es 
nicht alſo. Wenn der Menſch in Gefahr geräth, fol er nicht 
erſt Michael oder Gabriel anrufen, ſondern Gott hat geiprochen: 
er rufe zu mir, jo will ich ihm erhüren.“ Auch in Bereſchit 
Rabba finden fich mehrere Stellen, bie daſſelbe beſagen. Ges 
mäß dieſer Vorſtellung, und damit man fi) gewöhne, ben 
Heren der Welt ſelbſt als Ten Geber alles Guten zu betrachten, 
werben ihm gewiſſe Hoheitsrechte vorbehalten, die cr bloß im 
eigener Perfon, und nicht durch Engel ausübt. Targum Jeruſchal. 
zu Geneſ. XXX, 22. „Bier Schlüſſel find übergeben in die 
Hand des Herrn ber Welt, Jehovahs, und nicht in bie eines 
Engels oder Seraphs: der Schluͤſſel des Regens, der Schläffel 
der Nahrung, der Schläffel der Gräber, der Schlüffel der Uns 
fruchtbarkeit (ber Weiber).“ Sofort führt der Chaldäer die 
Bibelſtellen an, auf welche die Lehre begründet wird. Ebenſo 
im nämfichen Targum zu. Deuter. XXVIII, 42: „Bir 
Schluſſel find in der Hand des Herru ber Welt, welche er 
feinem Furſten (ded Himmels) übergeben hat: die Schlaſſel 
des Lebens, der Gräber, der Spcife, des Regens.“ Andere 
zählen jtatt vier, nur drei. Taanith. bab. ©. 2,0: „R. Jos 
chanau hat gejagt: Drei Schluſſel find in der Hand des Höchften, 
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4470 (fo nach bem griechifchen Bruchitäcke) nahmen die 200 fich 
* Weiber, und befleckten ſich mit ihnen bis zur Sändflnth, und fie 
gebaren ihnen brei Klaffen von Kindern: zuerſt Ricſen. Die 
Rieſen zeugten Nephilim, und den Nephilim wurden Eliuth 
geboren (abermal nady dem Griechen). Und die Wächter lehr⸗ 
ten (ihre Weiber und Kinder) Zauberei, Beſchwörungen, das 
Theilen von Wurzeln und Bäumen. Die Riefen, deren Höhe 
300 Ellen beteng, verichlangen allen Erwerb der Meuſchen, 
daß es unmöglidy ward, fie zu ernähren. Darauf wandten 
fie fi gegen Menſchen, um fie zu freffen; auch begannen fie 
ſich zu vergreifen an Vögeln, Thieren, Gewürm, Fijchen, ſie 
apen ihr Fleiſch und eranfen ihr Blut.“ Sofort wird noch eine 
ganze Reihe böfer Künste aufgezählt, die durch ihre Schuld auf 
Erden befannt wurden. Bon deu Kindern der Menfchen- 
töchter und der Wächter heißt e8 weiter Kap. XV, 8. wo Gott 
ſpricht: „Die Riefen, welche erzeugt wurden von Geiftern 
(ben Wichtern) und von Fleiſch (den Menfchentöchtern), were 
den auf Erden böje Geiiter genannt werben, und anf Erben 
wird ihre Wohnung feyn. Böſe Geilter werden hervorgehen 
aus ihrem Fleiſche, weil fie gefehaffen wurden von Oben, denn 
von ben heil. Wächtern iſt ihr Anfang und ihre Abſtammung. 
Böfe Geifter werden fie ſeyn auf Erden, und Geiſter der 
Gottloſen werden fie genannt. Die Wohnung der Geifter 
bes Himmels fol im Himmel feyn, aber auf Erden wird 
ſeyn die Wohnung der irdiſchen Geifter, welche geboren werden 
auf Erden. Die Geifter der Rivfen werden jeyn, wie Wolfen, 
welche bedrücken, verderben, fallen, zerrätten und zerreißen anf 
Erden, und Wehklage verurſachen. Keine Speife werben fie 
effen, aber bürjten; fie werben verborgen ſeyn und fih nicht 
erheben gegen die Söhne der Menjchen und ihre Weiher.“ 
So fautet der. abyffinifche Text, nach ber Ueberfegung von 
Lawrence und Sylveſter de Sach. Daß cr ſehr verborben 
fey, geht Hervor aus der Vergleichung mit dem grtechiſchen 
Druchſtack bei Shncellus, welches ſrellich auch micht aller 
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Verderbniß entging. Wir fegen es der Wichtigfeit wegen 
hee:®) A) Kal ol yiyavrey ol yenındivreg dnd mweuudrew xal 
Gagxög, meutara movngd in rig yig xalkasaıy aurovc, örı 
q xaroixnaıg abröv dsa ini tig yig. 2) Iveinara zovng& 
ioovraı rd mveduare EEeAnAvdüre And tod amnarog rig 
vapxög aurdv, dur ind räv ddgunav Lyivovro zul ix 
röv dylov, röv Iyenyigow, 1) deg; zig xtioewg aurav xel 
äexh Yenehls. 3) Ileinara movne& ini tig yik Eoovra, 
rd weinara röv yıydvram venöneva, döxodvra, dguvizorre, 
duninrovra xal ouunaAalovra xal gınrodvra imi rg yig nei 
deönoug nowwüvra, xal umöiv dodiovra, dAN dorroürre zei 





gpüoyara nowivra, xal du;üvre xal mpogximovra. &) Kai 
dEavası'oovraı r& zweinare Imi roðe bıodg rav duäginen 
xal röv ywaındr, örı BE aurav EEeAnAddası. 5) Kal dad 
Hubgag xapod opayig xal drwäsiag xal Savarov tür Iı- 
yüvrav (xal) Nagmttu, ol ioxugol tig yne ol’ neydAoı ör- 
nasol, r& meinara rü innopsvöusne.dni tig Yuxig are 
dg ix rüg oagxög, Eooyraı dgavlfovra (upig xglaewg. 6) 
"Ovrag dpavioscı neygig fulgag tig reMIdemg Eog 
eioewg rig peyahng, &v jj 0 aldv 6 niyag reAsadıjoeren, 
ag änak dnou reheodrioera. Das erſte Glied jtimmt mır 
ben abyſſiniſchen Terte überein. Der Sinn des zweiten üt: 
böfe Geijter werden auc die Söhne jeyn, welche von den 
rRieſen abjtammen, weil fie cin Zwittergeſchlecht find, Halb Enka 
verborbener Engel, Halb irdiſcher Eippihaft. Sofort weicht der 
Grieche vom Abyifinier ab, indem er Die zweite Hälfte des 8. Ber 
ſes, welche auch ganz müſſig daſteht, wegläßt. Im dritten Glicte 
macht der Cap rd mweinare rövpıydvrav vendusva Schwierigkeit. 
Der Abyffinier Hat dafür: ie Geister der Giganten werden jenn 
wie Wolfen; “ die griechiſchen Worte dagegen ſind ohne Zweir 
fel jo zu vertchen: böfe Geijter werben fie (die Abkömmtinge 


Nach der Ausgabe von Dindorf, in dem Bonner corpun serie 
forum historine byzantinae ©. 46. Der gemeine Tert bei gu 
bricius und Lawrence ijt ungemein verdorben. 
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der Giganten, von denen chen die Rebe war) auf Erden ſeyn, 
fie werden die Geifter der Giganten (ihrer Väter, von denen 
fie abftammen) annehmen, gleichſam an fid) ziehen; d. h. die 
Giganten werden ſich in ihnen wieder erneuern. Ich habe 
zwei Gründe gegen den abyſſiniſchen Tert: erſtens paßt „Gei- 
ſter der Giganten“ darum nicht, weil hier nicht mehr von 
den Riefen, fondern von ihren Sprößlingen geſprochen wird; 
zweitens iſt nicht abzufchen, was tag Bild „Wolfe“ beſagen 
ſoll; ich ziehe daher den griechifchen Text vor. Deſto klarer 
find die folgenden Worte; fie bezeichnen ohne Ausnahme das 
Wirken der unreinen Geifter ober Dimonen, welche Die Mene 
ſchen anfalten und in fie fahren; ddxodvre, biefe Geijter thun 
den Menſchen auf alle Weife Unrecht; dyavizovre, fc brin⸗ 
gen diefelden um, wenn fie es vermögen; duninrovra, xal 
ovunakalovra, fic falten über die Menfchen her, um in fie zu 
fahren und ringen mitihnen; xai dınroüvre ini zig yig nal 
Sgunovg noioðvra, fie zerren bie Ungfüclichen, welche fie be⸗ 
ſeſſen haben, auf der Erde herum und nehmen einen Anlauf 
gegen fie. Unwiltfürlich wird man an Steffen erinnert, wie 
&uc VII, 29, wo ein Dämoniſcher, von feinem Geifte ge» 
plagt, Feſſeln zerbricht und durch die Wäfte getrichen wird, 
oder Matth. XVII, 45, wo ein Befeffener ins Feuer oder 
Waſſer flürzt. Luck IV, 55 beißt es wörtlid: Der Dämon 
babe den Beſeſſenen auf die Erde geworfen , nal Eöıper 
adrov ro dautdvior eig v6 nöcov; es it alfo derfelbe Auge 
drud, wie im Buche Henoch. Kal umdiv Edodiovra AAK 
dorrovrre, fie eſſen Nichts; dieſen Vorzug haben fie von 
ihven Ahnen, den Engeln (oder Waͤchteru), welche bekanntlich 
Feine Nahrung genießen; gaonara nowürre, fie gaufeln 
den Menjchen ſchreckliche Gebilde vor; xai diyörra, wenn fie 
aud nicht dem Hunger unterliegen, jo leiden fie doch Durit, 
denn Feuer it ihre Natur.) Zur Aufhellung dient eine 


*) So Tatian von den Dämonen depıov mveöna &i ruxor 1) züp 
Eiov, Oder and mreyuarın) div avrols A Olyemeır ar 
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Verfaſſer des Buchs Henoch verſchiedene Weſen: jene Göhue, 
dieſe Enfel der Widter. Eine andere Haudſchrift liest rö⸗ 
Tıydvrov, Nagmkeiu xal ol doyupoi, das führt auf den 
wahren Tert, ſtatt nach Napmkein muß das Verbindungse 
wörtchen vor Napnkelu eingereiht werden. Der Sinn des 
Ganzen it: Seit dem Tage, wo die Giganten und die Na— 
philim durch Feuer, Schwert und Waſſer untergingen, were 
den die Gtarfen der Erde, die Großen, die Gerähmten, nims 
lich die Geijter, welche aus ber Seele (der Naphilim und der 
Giganten) und aus dem Fleiſche (irdiſcher Weiber) hervore 
gingen, ohne Gericht das Werf der Vernichtung fortfehen.“ 
Die Dämonen heißen bie Großen, die Starken, die Gerühme 
ten, weil dieſe Welt ihnen angehört, wie bie fünftige dem 
Frommen. Cie find Abfömmlinge der Seele, weil ihre Abe 
nen, die Wächter, eine ſeeliſche, oder geiitige Natur hatten, 
aber auch zugleich bes Fleiſches, weil fie das Geblüt ihrer 
Mötter, der Menfchentöchter, in ſich tragen. Gie treiben das 
Werf der Vernichtung ohne Gericht Erovras dyavigovra Xu. 
eis xeioswg; denn DVerderben ijt ihre Luft, oder um mit 
Göthe zu reden, fie find verneinende Geiſter. Das Bericht 
teifft fie nicht, fo lange die Welt dauert, aber cd kommt body 
hintenbrein. Bon demfelben it im nachfolgenden Gliede die 
Rede: „fo werden fie das Werf der Vernichtung treiben 
bis zum Tage der DBollendung, bis zum großen Gerichtstage, 
an welchem der große Acon — (das Dlam haſſeh) beendet 
wird, ja auf einmal mit einem Schlage beendet wird.“ Es 
fäht in die Augen, daß ber jüngite Tag gemeint ſey. So— 
wohl der Wortfinn als ber Zufammenhang fpricht für bie 
Richtigkeit meiner Deutung der Stelle. — Die Hänpter der 
, Wächter werden auf Gottes Befehl durch die Erzengel in bie 
Hölle vertoßen, gebunden, uud bleiben dort bis zum jüng« 
iten Gericht; Henoch Rap. X, 6: „Der Herr ſprach zu 
Raphael, binde den Afacl an Händen und Füßen, wirf ihn 
in die Finfterniß, öffne die Wuſte in Duhgel und ſtohe ihn 
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daß Enody Feine Fürbitte für fie bei Gott einlegen darf 
(Kap. XV, 4). 

Durdy einen ziemlichen Umweg find wir zu dieſem Er— 
gebniß gelangt, feine Wichtigkeit eutſchaͤdigt für die Mühe; 
wir haben in unjerer Stelle das tüchtigſte Zeugniß für den 
Glauben an Dämonen im Zeitalter Jeſu Chriſti. Einige 
der ueuteſtamentlichen Schriftſteller theilen die Auſicht He» 
noch, oder haben gar aus dem Buche geſchöpft. Brief 
Zubä B. 6: "Ayrikovg toüg an rmenoavrag rijv kavröv de- 
wie, dA dmoAnörrag ro id olanrigiov eig xgiow 
weyding iuigas deouoie didios Uno Lügon rerienun. 
Ebenſo I Pet. Il, a: 6 Heös ayyiov duaprnodvrav obx äpei- 
oaro, EAAG asıgaic Löpov raprapusag, napidune elg xgi- 
ow rernenuivovg. Auch Joſephus ſchließt ſich dem Reihen 
an, Alterth. 1, 3: moAAoi dyysAoı Heov, yurasbl auauri- 
reg, Üßgisdg äydvunoan naidag xal navrög Unspönrag xalod, 
Sc riv dni rij Svvagıeı nenoidnow. Bon den Ältejten Bär. 
tern will id) nur einige anführen. Jujtinug der Mär 
tyrer in ber zweiten Schuzſchrift: *) oi dyyeAcı agadav- 
reg row rakıw (dem ihnen von Gott augewieienen Wirkungs- 
kreis) ywandv wikeow Krridnoav, wol naidag äriwvooan, 
02 elow ol Asyönevor dainovig, xal neooerı Aoınöv rö dv- 
Vecneov yivog bavroig ddoilocav Ti uiv da nayınar 
yoapav, r& di did gl xal riumgıcv Imigegov — xal 
eig dvögsnoug Yövoug, noAluovg, porxeiag, dxolaviag zal 
ndcav xaxiay Eoneıgav. Beinahe mit denjelben Worten wers 
den bie Wächter im Buche Henoch beſchuldigt. Man bemerke 
auch, daß Juſtin die Dämonen entſchieden von den gefallenen 
Engeln erzeugt werben läßt, er beitätigt alſo unfere obige 
Erflärung. Ebenſo Tertullian Apolog. Kap. XXI: De 
angelis quibusdam, sua sponte corruptis, corruptior gens 
daemonam (evasit), danınata a Deo cum generis auctori- 
bus. Noch gehört eine Stelle aus Athenagoras Schutzſchrift 


*) Opp. Mauriner Yusgabe S. 92. 
Gehiäre des urcpritenthumt. I. 1. ET 





— 37 — 


antwortete ihnen, wäret ihr in die untere Welt hinabgefahe 
wen, fo würdet ihr auch fündigen, wie er. Und er lich fie 
hinunserfahren, und fic jüntigten, und find diejelben Kinder 
Gottes, vom welchen geſchrieben jeher (Geneſ. VI, 2): Die 
Kinder Gottes fahen nah den Töchtern der Men 
(ben, daß fie fhön waren und nahmen zu Wei« 
bern, welde fic wollten. Nachdem fie gejündigt Hate 
ten, wurden fie mit Leibern beffeidet, denn, wenn cin Engel“ 
sieben Tage auf Erden weilt, wird er did.) Und als fie 
bekleidet waren, und die böje Natur in ihnen herrſchete, Fontte 
ten fie, ob ſie es gleich verjuchten, nicht mehr hinauffahren 
in den Dimmel, fondern wurden verftoßen aus ihrem Aufe 
enthalt, und auf die Erde in finitere Berge geworfen. Bor 
denjelben ſtammen bie großen Riejen und die Enafsfinder 
her, welche auf Erden geweſen find. Dieje waren Helden 
and namhafte Leute in alten Zeiten; von ihnen und 
ihrem Saamen fommen die Teufel her.“ Nicht nur 
die Kabbaliſten, fondern auch die Pharifier Fannten die Sage 
von den Wärhtern, wie die oben angeführte Stelle der Beres 
ſchit Rabba beweist. R. Moſes Haddarſchau nennt übrigens 
die beiden Engel nicht Aſa und Aſael, ſondern in Ueber 
elnſtimmung mit Henoch Azael und Schamdajai, welches 
Woort gleich iſt mit Semiaza.*) 
Neben dieſer Lehre von Entſtehung ber böſen Engel 
geht eine andere her. Nach tem Buch Henuoch fielen bie 
Wächter erit im Jahr 1170 der Welt, in ben Tagen Jareds. 
An dem ganzeiı Zeitraum, beifen Geſchichte von Gene. I-V 
erzählt wird, hatte c8 demnach feine Teufel gegeben. Allein 
ſehr alte jüdische Zeugniſſe ſchreiben die Verführung ber erſten 


Nach der Geheimlehre verhält ſich die Sache fo: Jene Engel 
weilten zu lange auf Erden und zogen dadurch Clementaritoffe 
an fih, hieraus entitand böfe Luft, dann die Sünde, 

**, Ebenfo Targum Jerufchal. zu Genef. VI, 4: Schawchazai e& 
Uksiol, qui cteiderant de cusla. 
25° 
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Menſchen und ihre Folgen dem Teufel zu. So bie bereite 
angeführte Stelle aus dem vierten Buch ber Makfabäcr Kap. 
418: Aupecv dmarmAög ögıg, welcher Ausbruc offenbar auf 
Genef. I, 4 hindeutet. Daß die gleichbebeutenden Worte 
6 öpdxaw 6 uäyas, dögıg 6 dexaiog, 6 xaouuevog dscßoAog 
Offenbarung Johannis X11,9, 44, 45, XX, 2, aus der jübie 
ſchen Echre vom Teufel ſtammen, bezweifelt wohl Fin Ger 
lehrter mehr. Schr Häufig wird ter Teufel in den Älteften 
jüdiichen Schriften, im Zalmud, in den Midrafhim, im Eos 
har die alte Schlange won LTE ‚genannt. Das Bud 
Sifri zu Deuter. XXXII, 52 erklärt den Spruch: Ihr 
Weinſtock ift der Beintod von Soduma, bahin: 
vos diseipuli serpentis antiqui estis, qui seduxit Adam 
et Evam. Denſelben Ausdruck gebraucht der Talmıd, Gans 
hebrin Bab. ©. 29 a. Ebenſo Bamidbar Rabba ©. 259, a 
und Midraſch Tanchuma 70, d: Serpens antiquus calum- 
niatus est homines. Debarim Rabba ©. 257, ce: Serpens 
antiquus, sicut homines loqui poterat. Defgleichen Gohar 
zur Genefis über den Sprudy II, 4: „Rabba Iſaat fagte, 
die Schlange war der bdje Trieb (Zezer hara). R. Juda 
meinte, es fey eine wirkliche Schlange geweſen. Sie fragten 
nun R. Simeon, weldyer zu ihnen fprach: Alles it Eins und 
Daffelde, Sammael war cs, ber in Gejtalt der Schlange ere 
ſchien, und das Vorbild jener Schlange war Satan, Alles 
iſt Eins und Dajfelde.“ Der Targum Zerufhalemi zu Ges 
neſis IH, 5 überfegt geradezu: „Die Schlange ſprach zu dem 
Weide: wenn ihre von dem Baume effet, werdet ihr ſeyn 
wie große Engel, welche weife find zu erfennen das Gute 
und das Böfe, und das Weib fahe Sammacl, ben 
Engel des Todes, und entfezte fi.“ Auch Onfelos 
fpielt Gene. II, 45, wenn ich mid) nicht täujche, darauf an, 
daß es der Teufel war, ber in Geſtalt der Schlange wirkte. 

Folglich war ein böfes Wefen ſchon zur Zeit ber Schöpfung, 
ober Furz nachher thaͤtig. Man gab ihm ben Namen Gatan, 
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Beclzebul®) (Math. X, 25, XII, z4) Beliar. So 2. Kor. 
VI, 45, die äfteften Stüde der Sibyllinen, *) die Himmel 
fahrt des Propheten Jeſaias I, A: Munnsses cor suum 
ad serviendum Berial convertit; angelus enim iniquitntis, 
eni est hajus mundi potestas, est Berial. Ebenjo III, 45. 
Diejenige Bezeihuung des Teufels, welche in den rabbinifchen 
Schriften am häufigiten vorfommt, ift Sammael. Das N. 
Teftament nennt zwar diefen Namen nicht, wohl aber ‚wird 
er in den ätteften Apokryphen fo geheißen, 3.8. in der Bime 
melfahrt Sefajä V, 45: Sammael valde iratus fait Je- 
saiae. Raum zuvor heißt es: Berial valde iratus fuit Je- 
saine. V, 1. Ebendaſelbſt XI, Al find die beiden Namen 
Samael Satan, zufammengeftelt: Sumael Satan serra dis- 
secuit Jesaiam, filium Amos. Ferner bezeugt Jrenäus im 
erften Buche gegen die Ketzer, Kap. XXX1,9: die jübiichen 
Gnoftifer hätten die Schlange Michael und Samael geheißen: 
Serpentem duo habere nomina, Michael et Samael dicunt. 
Weil die Rabbinen das Böſe als Verneinung des Seyenden 
dachten, und weil die höchfte Berneinung in Bezug auf ben 
Menfchen ber Tod ift, nannten fie Samael gewöhnlidy den 
"Engel des Todes. Co in der bereits angeführten Stelle aus 
‘ dem Targum Zerufchalemi. 
Zunaͤchſt befchäftige uns num die Frage: iſt der Teufel, 
der die Stammeltern verführte, von jeherein bbſes Wefen, d.h. 
iſt er als folhes von Gott gefchaffen, oder ward er erft durch 
eigene Sünde aus einem urfpränglich reinen Engel ein unreis 
ner? Das ältefte jüdifche Zeugniß, welches zur Löfung bie 
fer Frage führt, findet fih im Buch der Weisheit II, 23, 


°) Diefer Ausbrud kommt bei den Nabbinen meines Wiens 
nicht vor, wohl aber wird Gray, eigentlich Dünger, als gleidh« 
bebentend gebraucht mit Gotzeudienſt. Man fehe die ſchöne 
Veweisftelle ans Verachot Jernfhalemi, welche Lightfoot zu 
i Matth. XII, 24 anfühet. Der Teufel hieße demnach Beel 3er 
’ bul ald Here des Göhendienftes. 
I »*) Giehe meine Sqhriſt Aber Dhilo IT, ©. 135. 


24: 5 Heög Exreoe tiv Ävdoumov int dpdagelg zul einive 
rüg ldlac löuöryrog Fmoinoev auröv, Ihn db dußile Ia- 
warog elojAdev eig Tov xoanov.?) Verglichen muß damit 
werben bie Stelle aus dem criten Briefe an Timothens 11, 
6: man ſolle Feinen Reuling zum Biihof wählen, iva pi; 
supadeig ‚eig veina öunloy tod Saßöhov. Dort führt der 
Teufel ans Neid ben Tod in die Welt, hier unterliegt er 
dem Strafurthril wegen feines Hochmuths. Das find affem 
Anfcheine nach Lafter, welche ihm nicht anerſchaffen waren, 
fonbern in die er durch eigene Echuld fiel. Was Ichren nun die 
Zuben? Pirfe Elicfer Kap. XIII: daridia, concapiscentia 
et superbia tollunt hominem e mundo. Dixerunt angeli 
-mönistrantes coram Deo Saneto Benedicto: Domine om- 
nom orbiam! Quid est homo, ul oognascas illum, komo 
panilati aimilis est (Ps. 144, 3, 4), meine est anper pul- 
verem dominium ejus. Respondit iis Dens: quid vos.me 
eelebratis in excelsis (in coelo), qui unus et idem sam 
in inferieribus (in terra). Poteritisne vos aurgere et 
woeare nominn omninın erenturarum® (Angeli tentarc- 
runt hoc facere) sed non potuerunt. Tum surrexit Adam 
et appellavit omnes creaturas nominibns snis, sieut serip- 
tum est (Genes. II, 20): Indidit Adam nomina ewihbet 
bestiae. Cum hoc viderent angeli ministrantes, dixe- 
runt: Nisi nos consiliam ineamus contra Adamum, ut 
peceet in creatorem, mil nos adversus eum poterimus, 
Erat autem Samael princeps magnus in ooelis et (prae- 
ter eum) sancta animalin et Sernphim in senis tarmis; 
atque Snmael ex his duodecim ndsumsit sibi eonsortes et 
descendit visurus omnes creaturas, quas condiderat Deus 





8. B. Sod non invenit astutiorem ad malefaeiendam, 
guam serpentem, juxta id, quod seriptum est (Genes. 
HL, 1): Serpens callidior erat omni bestia agri, Fi- 
sur Berppmtis arat, sicut enmeli; ascendit igitur Samael 


*) Man vergleiche banäber mine Bemerkungen am a. P. E. 206. 
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et inegnitavit ei. So auf der Schlange reitenb ®) verführte 
er erit Eva und dann Adam. Zur Etrafe für biefe Sünde 
ſtürzte ihn Gott aus dem Himmel (ebendaſelbſt Kap. XIII): 
Samaelem et turmam ejus praecipitavit Deus e loco 
sanctitatis sune, seu coelis. Don nun an murde er ber 
Teufel. — Daß Neid den Engel Eamael zum Falle gebracht 
babe, iſt die allgemeine Anficht der Juden, nur erhält fie 
verfchiedene Wendungen. In der Bereſchit Rabba Mofle 
Haddarſchan zu Genef. V, 5 heißt c8:°°) Cum Adam ere- 
atus esset, edixit Deus angelis ministerii, ut adorarent 
Adamum. Venerunt angeli ministerii ad bene placitum 





Dei. Satan vero erat major omnibus angelii coelo, 


locutusque est ad Deum S. B: Domino mundi! nos ere · 
ati sumus ex splendore Schechinae et tu dieis nobis, 
ut ndoremus enm, quem de luto terräe formastit Re- 
spondit Deus 8. B: in isto, qui provenit de luto terrae, 
est plus snpientine et intelligentine, quam in te! Fao- 
tum est itaque, cum nollet ndorare Adamum, nee obe- 
dire mandato Dei 8. B., espulit illum Deus de coelis 
et factus ent Satan, et de ipso scriptum est (Es. XIV, 
12): Quomodo cecidisti de coelo fili auroras.*“) Nicht nur 
Samael, fondern auch die anderen Engel bes Dienftes follen 
auf Adam eiferfüchtig geweſen ſeyn. So die ſchon angeführte 
Stelle des Talmud, Sanhedr. Bab.: Dixit Raf: in hora, 


) Der abenteuerliche Einfall, daß Samael auf der Schlange, 
wie auf einem Kamel geritten fey, wird fehr oft wiederholt. 
Maimonides fagt im More Nebodhim Tb. II, Kap. 30, De 
Rabbinen hätten fo gelehrt. 

=®) Bei Raimund Martini pugio fidei ©. 564. 
ey" Die Juden Fönnen nicht fatt werden von den hohen Ehren 
zu erzählen, welche Gott dem eriten Menfchen vor feinem 
Balle anthat. Die Engel mußten ihm aufwarten, fich vor ihm 
verneigen. Man vergleiche Hieräber Wirte Elieger. Kap. XI 
"zu Ende, Eifenmenger 1, 48 und 831, wo mehrere Beweis · 
ſtellen ans dem Talmud, dem Gohar und anderen Bädern 
angeführt (Ind. 


* 
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qua Deus voluit ereare hominem primum, erearit tur 
mam unam angelorum ministerii, dixitque lis: estne vo- 
Juntas vestra, ut faciamus hominem in. imagine nostra, 
in similitudine nostrn? Responderunt: Domine mundi! 
Quid est homo, ut memor sis ejus (Ps. VIII, 5). Tum 
dit Deus digitnm suum minimum inter eos, et at- 
it eos et creinnyit eos, sic quoque fecit turmae secundne. 

Wie die Pirfe Eliefer, fo Ichrt auch ber Eohar, daß Samac 
wegen ber Verführung Adams aus dem Himmel geftärzt 
worden, vorher aber ein Seraph mit 6 Flügeln gemefen 
fen.) Auf den Juden mag nun ein Judenchriſt, und dann 
folten heidenchriftlihe Väter folgen. In den apoftolifchen 
Eonftitutionen B. VI, 27 heißt es: 6 dudBoAog dyapısig zaxı- 
vorav voojoag, iyuuddn map Yeod rüg d£iag, dvrl dey- 
ayrikov dıaßoAog algerıoguevag eva. Er mar alfo vor 
feinem Falle ein Erzengel wie Michael. Die Juden deute⸗ 
ten den Spruch Eſaias XIV, 42: Wie bift du vom 
Himmel gefallen, du fhöner Morgenitern, wie 
" wir fahen, auf den Fafl Samaels. Ebenſo bie chriſtlichen 
Bäter. Tertullian im 5. Buche gegen Marcion Kap. 44 
fagt: der Fürft Diefer Welt, defien Paulus Ephef. II, 2 ges 
denke, ſey, diabolam esse, qui dixerit, prophetn referente, 
ero similis ullissimi, ponam in nubibus Ikronum meum. 
Eſaias XIV, 44.) Daffelve äußert Tertullian im nämlichen 
Buche Kap. 47. An den lateiniſchen Vater ſchließt ſich Ori⸗ 
genes an, Homilie über Ezechiel: *) Serpens fait ali- 
quando non serpens, cum in paradiso delicinrum mora- 
retur. Unde posten corruens ob peccata meruit audire 
— cecidit de coelo Lucifer, qui mane oriebatur, coniri- 
tus est super lerram. Vide consonantiam prophetici evan- 
gelicique sermonis! Propheta dieit: cecidit de coelo Lu- 
eifer. Jesus loguitur: videbam Satanam quasi fulgur de - 








*) Die Veweisftellen ſiehe bei @ifenmenger 1, 831. 
) Opp- 111, 356, b unten. 
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eoelo cadenſem. (Luc. X, 18.) In quo differt dioere ful- 
gur aut Luciferum de eoelo ruentem? @uod ad rem 
Pertinet, omnis consonantin de eadente est. Im gleichen 
Sinne fpricht Euſebius ?) und Hieronymus im Kommentar 
zu Jeſajas, wo es heißt:*) Pro Lucifero, qui hebraice 
dieitur Elil, Aquila transtalit ululanfem Aurora filium. 
Vere enim ulalare debuit et ejulare, qui propter super- 
biam sunm de coelo in terram praeeipitatus est'atque 
eontritus. Unde et Salvator ad diseipulos lequitur: 
videbam Satanım quasi fulgur de coelo cadentem (Luc. 
X, 18). Non, mede video, sed prius videbam, quando 
corruit. — Iste est princeps seculi, qui inter stellas cne- 
teras mane oriebatur, et sno vitio de Lucifero Vesper 
effectus est, et non oriens sed oceidens. Aus diefen Stel 
fen erficht man erftens, warum der Fall Satans nicht bloß 
feinem Neide, fondern and) dem Hochmuth zugefchrichen warb. 
Er wollte Gott gleid) an Majetät feyn, nach Jeſajas XIV, 
44; fomit iſt ber Spruch des Apoſtels 1 Timoth. 3, 6 (mu- 
Foselg) allem Anſchein nad) vollfemmen erflärt. - Zweitens 
Akilas der Zube, der griechiſche Targumiſt, bezog Fraft ber 
Ausfage des Hieronymus dic Stelle aus Jeſajas ebenfalls 
auf den Fall des Teufels. Dieß ift um jo wichtiger, weil 
Zonathan Ben Ufiel in feinem Targum beim Wortfinn ftehen 
bleibt,. und alſo kein Zeugniß darbictet. Drittens Yicronys 
mus und Origenes find darüber cinverftanden, daß Jeſus 
(Luc. X, 48) auf obige Stelle des Jeſajas anſpiele. So viel 
ich fehe, Hat man dieß immer in der chriitlichen Kirche ges 
glaubt, und ic Faun mir auch Feinen Gegengrund benfen, 
der irgend Stich hielte. Alſo hat Jeſus, ober beitimmter 
geſprochen, aljo hat der Evangelüt, welcher jene Worte un« 
ferem Erföfer in den Mund legte, den Fall Lucifers im 14. 
Kapitel des Jeſajas gefunden. Das heißt wohl foviel ale: 


) Praeparationes evang. liber VII, Cap, 16. 
**) Opp- ed. Vallarsius IV, 381 
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einen öden Raum, der bereitet war (zur Strafe) und furcht⸗ 
bar. Daſelbſt gewahrte ich ficben Eterne des Himmels zus 
fammengebunben , gleich großen Bergen, gleich ſprudelndem 
Feuer. Sch rief: wegen weldyer Miffethat find fie gebunden, 
und marum wurden fie entfernt an biefen Plah? (Anf meine 
Frage) antwortete Uriel, einer der heiligen Engel, welder bei 
mir war und welcher mich führte: Enoch, warum fragt du, 
warum fiuneſt ba bei dir jelbft und forſcheſt ängfllih? Dieß 
find diejenigen Eterne, welche den Befehl des höchſten Bots 
tes übertreten haben, und hier gebunden find, bie die unend⸗ 
liche Zahl der Tage ihrer Strafe vollendet iſt.“ Sicherlich 
haben in dieſem Punfte perfiihe Lehren auf das Judenthum 
eingemwirft. Den. ficben guten Sterne Engeln entſprechen 
fieben böfe. Aber ſollte man ſich nicht zur Begründung Diefer 
Anficht auf die Stelle Jeſaias XIV berufen haben? — Gebun« 
den find die Frevler; fie fönnen alſo nichts Schlimmes auf 
“ Erden wirken. Dagegen brauchte der Volfsglaube einen Teufel, 
der frei feinen Zerftörungstrich befriedigen mochte, fonft 
"war das Bde nicht erflärt. Deßhalb blieben die Pharijier 
und Rabbinen, die, Leiter und Stimmführer der Maffe, bei 
der einfachen Lehre von Samael ſtehen; ) doch ſchimmert 
auch in ihren Büchern eine alte Ucherlieferung von Etdruns 
gen unter dem Hecre des Himmels in den Tagen des An« 
fange durch. Pirfe Eliefer, Kap. VI. Quarto die compo- 
suit Deus duo laminaria. In prineipio unum non erat 
mnjus altero, sed erant aequalia altitudine, figura et 
.Juce sun, juxta id quod seriptum est (Genes. I, 16): et 
fecit Deus duo: luminaria. Intercessit autem contentio 
inter illa, dixitque unum alteri: ego te majas sun, alterum 
rursus: ego te praestantius sum, neque fait pax inter 
utramque. Quid fecit Dens 8. B.? Unum reddidit 
*) Die Offenbarung Johannis, welche ſich ſtarr zum myſtiſchen 
** hinneigt, ſoricht davon, daß der Drache gebunden und 
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Eohar. R. Menachem von Refanate, ein berühmter Kab⸗ 
balſt, ſchreibt in feinem Kommentar Aber den Peutatench ©. 
438, b: „Der Norden wird der unfaubere Geift genannt.“ 
Zu Begründung dieſer Anſicht berief man fich auf Jer. 1, 44: 
„Bon Mitternacht wird das Unglück ausbreden,“ nnd Joel 
N, 20: „Sch will den von Mitternacht austreiben.“ Wegen 
tezterer Stelle heißt der Teufel oder bie böfe Natur, wie wir 
oben zeigten, ber Mann aus Mitternacht. Bon den Juden 
iſt der Glaube, daß der Sitz des Böen im Norden fey, zu 
den Ehriften übergegangen. Lactantiug fagt im zweiten Buche 
feiner Inſtitutionen Kap. X: Oriens Deo accensetur, quia 
ipse luminis fons et illustrator est rerum, et quod oriri 
nos facit ad sempiternam vitam. Occidens autem con- 
turbatae illi pravaeque menti adseribitur, quod lumen 
abscondat, quod tenebras semper inducat, et quod homi- 
nes faciat oceidere atque interire peccatis. Dann etliche 
Sätze weiter unten: Sieut contrarine sunt lumini tene- 
brae, itn frigus calori. Ut igitur calor lumini est pro- 
ximus, sic meridies orienti; ut frigus tenebris, ita plaga 
est scptentrionalis occasıi. — Dies, quem primus oriens 
subministrat, Dei-sit necesse est, sicat omnia, quaecun- 






que meliora sunt. Nox autem, quam oceidens extremus 
indueit, ejus est, quem Dei aemulum esse diximus (sc. 
diaboli). Noch jtärfer drückt ſich Lactantius im 48. Kapitel 
deſſelben Buches aus: Coelum atque lux — sunt Dei — 
sed malorum principi attributae sunt tenebrae, et inferi 
et supplicium sempiternum. In der Nacht und im Nor 
den thront alfo der Teufel. 

Den Menfchen auf alle Weife zu fchaden, ift die Freude 
der unreinen Geifter. Beſonders fahren fie in dieſelben Hin« 
ein und machen fie befefien. Die Miſchna Erubim Kap.IV, 
4 fpricht von einem Höfen Geiſte (MY M, der bie Men⸗ 
ſchen am Sabbath ergreife und über ben Sabbatherweg 


> Mat ſobala denudata 1, 
m vergleiche ci ala denudata , 667 unter Wy· 
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Teujelinnen weiblihen Geſchlechts und gefeltten fih zu ihm, 
und er zengete Geiſter und Teufel.“ Die eine diefer Teufeld« 
mütter heißt Naama (ebendaſelbſt S. 74), die andere Lilith; 
beide waren urſprüuglich Samaels Kebsweiber. ) Weiter 
wird behauptet, Sumacl habe die Eva felbit geſchwaͤcht: Avoda 
Sarah) bab. ©. 22, b unten: dixit R. Jochanan serperitem 
ea hora, qua rem habuit cum Eva, injecisse ei inqui- 
namentum. Ein Oberſter über die männfiden Ind weiblichen 
Geijter, die aus folder Blutſchande entjtanden, it der Teufel 
Asmodi, von dem auch das Buch Tobi zu erzählen weiß. 
Talmud Gittin Babylon ©. 68: „Als König Salomo den 
Tempel baute, hätte er gerne den Wurm Schamir gehabt, 
mit Hülfe deifen Mofes die Edelfteine auf dem Bruſtſchilde 
des Hohenprieiters gefchnitten haben fol. Er befragte feine 
Rabbinen um Rath, wie berfelbe zu finden fey. Sie ante 
worteten: eitire Teufel beiderlei Gefchlechts (männliche und 
weibliche *°%) und bedräue fie, vielleicht werden fie es dir 
fügen. Sogleich ließ er männliche und weibliche Teufel er⸗ 
fcheinen, und drohte ihnen mit ſchweren Strafen. Gie ente 
gegneten, wie willen nicht, wo der Wurm Schamir ift, aber 
rufe Asmodi, der Teufel Oberiten, .der wird es bir offen⸗ 
baren“ u. few. , 

Es fönnte nun feyn, daß das, was cigentlid) von den 
Wichtern und ihrem fündhaften Geſchlechte galt, auf bie, 
Teufel, welche zu Anfang abfielen, übergetragen worden if. 
Eine wirkliche Verwechslung findet Statt im Buche Pirfe Eliefer 
scortationeım amaverant ge- 





nerationes Caini, viri et mulieres instar bestiarum, atque 
inquinarant se omni immunditie, quisque cum matre, 
sorore sun, et uxore fratris sui, in propatulo et plateis. — 


über dieſen fhänblihen Gegenitand Gifenmenger II, 


a5 u. fig. 
**) Salome war nämlich, nad) der Rabbinen Lehre, ein großer 


Schwarztunſtler, ber die Teufel nach Gutdünten bannen konnte, 
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Viderunt angeli, qui exciderant e loco suo, filios Caini 
ambulantes in scortatione et fucantes oenlos suos instar 
scortorum, atque vagati sunt post illos et sumsernnt er 
ils uxores, sicut seriptum est (Genes. VI, 2): viderunt filũ 
Dei filins kominum. Jedenfalls it der Glaube, daß Samad 
und jeine Schaar die Stammeltern zur Unzucht verleitet un 
Unzucht mit ihnen getrieben Habe, ſehr alt, und reicht weh 
in bie Zeiten Chriſti hinauf, weßhalb wir hier Davon fpreden 
Die Lehre won ber Lilith begründete man Durch die Etck 
Sei. XXXIV, 44, mo der Name Lilith genannt wird; ‘) 
der Talmud weiß von ihr zu erzählen (Nidda E. 24, h 
Erubin 400, b.), und auch Auguflin ſpielt Darauf an, arm 
er fagt: Die Juden 'Ichren in ihren Deuterofeis, daß Yet 
dem erſten Menſchen zwei Weiber erſchaffen Habe ;°°) hiemu 
find Eva und Lilith gemeint. Daß Eva von böjen Enzıla 
geihwäct worden fey, Ichrten die Ophiten, nach dem Ze 
nig des Irenäug: **) Zaldaboth, der böſe Gott, kkui 
eig Weib, da Famen feine Engel und beſchliefen fie: reliquos 
autem (angelos Jaldaboth) venientes et mirantes forso+- 
tatem ejus, vocasse enm Evam et concupiscentes han 
generasse ex en angelos, quos et angelos esse diem 
«(Ophitae). Diefelbe Meinung ſchreibt Epiphanins +) da 
Archontikern, einer judenchriſtlichen Eefte, zu: Paoir, ini 
Sräßohog Adcu mpög riv 'Eday owigdn) aörg, de dit 
yuvaıl, nal Iyivonosv BE aurod riv rs Kaiv xai zdv “Alk 

Nach den bisher entwickelten Stellen erſcheint der Zend 
als cin Geift, ber erſt nad) der Erſchaffung des Menſcha 


*) Biche Gejenius zu der Stelle. 
*) Bmeites Buch contra ndversarium legis. ap, 2. Opp. z 
edit. Maurina VIII, 580. 

“-e) Im erften Buch geden die Kehereien XXX. 7. Niemand, beit 
id), wird zweifeln, dafi es jüdiihe Meinungen waren, mas De 
älteften Ketzer auf das Chriſtenthum Äbertrugen. 

H Havren. 60. Opp- 1, 208. 





abfiel, an Macht tief unter dem Ewigen ftehet, und von 
ihm jeden Augenblick vernichtet werden könnte. Er ift mehr 
ein Verfoßener, der ſich für feine Verbannung zu rächen 
jucht, als ein gefährlicher Empörer. Allein nod cine dritte 
Anficht tritt ung in den älteſten jüdiihen®) Urfunden ents 
gegen. Nicht erſt ipäter gefommen, fondern urfprängficd war 
«(nad dieſer andern Echre) Zwietradht in der Schöpfung; ein 
böfes und ein gutes Grundweſen jtanden einander von Une 
fang entgegen, wiewohl das zweite als das ſtaͤrkere geichile 
dert wird, und jeinen Gegner vielleicht nur um eines 
beſondern Zweckes willen dulbet. Genei. IL, 7 heißt es: 
Dom nr Dre m pn (Gott bildete den Menfchen); 
das Zeitwort hat zwei Jod. Aus diefer @igenheit rechte 
fertigten die Juden ihre Lehre von den zwei Trieben bes 
Meunſchen, einem guten und böfen, Jezer ra nud Tof. Ich 
ſage mit gutem Bedacht, fie rechtfertigten ihre Anſicht, 
denn diejelde war längit vorhanden, man wollte jie aber nad) 
jüdijcher Weile aus einem Bibelipruche begründen. Der böje 
Trieb, das Jezer Hara wird nun im zahlreichen Stellen des 
Talmud und der ältejten Midraſchim für Eins mit Samael 
vder Catan erfläet. Ich beſchraͤnke mid) darauf, zwei anzu—⸗ 
führen. Bava bathr. bab. ©. 16, a. „Er it der Sata, 
ex ijt dee böje Trieb, er it der Engel des Todes. Cr iſt 
der Satan, wie geſchrieben ftchet (Zub. I, 7): Da ging 
der Satan von dem Herrn. Er iſt ber bie Trieb, wie 
geſchrieben ſteht (Geneſ. VL, 5.): 92 a9 miagrpo ron 
und alles Dicdten feines Herzeng war boſe.“ M 
lezterer Stelle nämlich wurde Die Lehre vom böſen Triebe eyee 
getiſch gerechtfertigt. Ebenjo Joma ©. 69, b. „Der Teufel 
int der böle Triebr die Abgdtterei.“ Diefer böie Trieb war 
Schuld, das Adam vom verbotenen Baume af, tab er fi 











=) Züdifh nenne ich die Schriften, welche den Zeiten bes ‚jmeiten 
Tempels und feiner Zerftörung angehören. 











ron dem andern, den ’zweiten Gott!?) Wie viel liegt 
in biefem Worte! 

Die Echre vom Satan, als dem Weltherrfcyer, gab frühe zu 
allerlei Spielereien Anlaß. Im talmudiſchen Traftat Succa, bab. 
©. 52, a. heißt es: „R. Joſua, Levi Sohn, hat gefagt: fieben Nas 
men Eommen dem Jezer hara zu. Gott nannte ihn bad „Bdfe,“ 
weil gefchrieben ſteht (Genej. VIII, 24): Der Trieb des 
menfchlihen Herzens iit böfe von Jugend auf. 
Mofes hat ihn den Unbejchnittenen geheißen (Deuter. 
X, 46): So beſchneidet nun Eures Herzend Bor 
haut. David nannte ihn den Unreinen (Pf. LI, 42.): 
Schaffe in mir Gott cin reines Herz; folglich if 
es an ſich unrein. Galomo hieß ihn den Haſſer (Sprüche 
wörter XXV, 24): Hungert dein Hafier, fo gib ihm 
Brod zu eſſen. Jeſajas nennt ihn ben Anftoß (Jeſ. 
LVII, 44): Macher Bahn, madet Bahn, räumer 
den Weg, hebet Die Unftöße aus den Wegen meis 
nes Volks. Ezechiel hieß ihn den Stein Ezech. XI, 49): 
Ich will das jeinerne Herz ang enrem Fleiſche 
nehmen. oc nannte ihn ben Mann von Mitten 
wacht (Soel U, 20): Ich will den Mann von Mits 
ternacht ferne von Eud treiben.“ So ber Talmud; 
hätten die Rabbinen die Sicbenzahl überfchreiten wollen, fo 
wäre es ihnen ficher leicht geworben, nod mehr Namen bes 
Böden aufzuftapeln. Dieß ift es eben, auf was wir hier 
aufmerfjam machen. Gieben war den Juden bie heiligfte 
Zahl. Sieben Tage ber Weltihöpfung find es, fieben En— 
‚gel des Angefichts, fieben Heilige Sterne; dieſen reinen Sie. 
ben entfprecyen num fieben Mächte der Nacht, ficben gebuns 
dene Sterne, fieben Namen des Böfen. Auch der Sohar 
befennt diefelbe Lehre, jedoch in anderer Geſtalt. Sohar zu 
Erodus ©. 475 heißt es: Septem nomina habet prava 


”) Sohar, Amfterbamer Ausgabe; Ip. II, ©. 246 b. 
26 · 
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eoneupiscentia (Jezer hara) et his correspondent septem 
habitacula Gehennae. Fünf diejer Namen werben beiom 
"ders aufgeführt Sohar zu Levitikus ©. 56. „Der Jeger ma 
heißt das Gewürm oder die Echlange.“ Ferner zu Numeri 
©. 439: prava concupiscentia vocatur ursus, leo, canis, 
asinus, omnigne nomine animalium rapaeium. Ale 
Schlange, Bär, Löwe, Hund, Ejel heißt der böſe rich. 
Das wird man wohl für eine fpäte Träumerei halten? Rus 
hören wir Gelius, oder vielmehr Drigenes: *) „Eching fpridt 
weiter von den fieben Züriten der Teufel (daudvan), ven 
denen die Chriſten durchaus nichts wilfen, wohl aber vickeicht 
die Ophiten. Ich habe mir eine ihrer magiihen ZFigum 
(Saygapıa) verihaift, und die Etellung der Gieben zu tie 
ander gerade fu gefunden, wie Celſus es angibt. Dieicr 
fagt, der Erite habe die Geftalt eines Löwen, er bezeichnet 
jedod) den Nanten nicht, welden jene unreine Sekte (diem 
eriten Dämonen) ertheilt. Ich fand, dab jene heilloſe Figur 
den Löwenfdrmigen Michael nennt, welher Name in im 
heiligen Schriften einen io guten Klang hat, und dem Enz 
des Weltichöpfers ertheilt wird. Der nachfolgende heißt bi 
Eelſus der Och ſe, in der Figur it der Dchfenförmige als 
Suricl bezeidinet. Ein Amphibion, das ſchrecklich ziihe, 
nennt Geljus den Dritten. Die Figur gibt dem Schlangen 
fürmigen den Namen Rapbacl. Der Bierte har nat 
Celſus die Gejtalt eines Adlers. In der Figur heißt der 
Adlerförmige Gabriel. Der Fünfte hat, wie Eching jagt, 
das Gejicht eines Bären. Auf der Figur wird der Bir 
fürmige Thantabavth genannt. Bem Sechsten berichtet 
Eelſus, er habe das Antliz eines Hundes. Die Figur neurt 
ihn Erathaot. Endlich dem Siebenten kommt, nach Geliue, 
die Geftalt des Efels zu; weiter fagt er, derjelbe werde vom 
der Sekte Thafabaoth oder Onvel genannt. Auf meiner 





) Contra Celsam VI, 20. Opp. I, 653 u. fd. 


— 1085 — 


Figur trägt er den Namen Onoel oder Thartharanth, 
und hat auch die Geitalt eines Eſels.“ Zu den fünf Thiere 
namen, welde der Sohar ganz jo wie Ecljus wiedergibt, 
fehlen noch zwei. Ohne Zweifel Fennt dieſe Duelle auch den 
Adler uud den Dchien, als Bezeichnungen des Böien, nur 
wind mir die Stellen nicht zur Hand. Sonſt erzählen ſelbſt 
die Talmudijten von einem Göhen (was im jüdifhen Sinne 
mit Teufel gleichbedeutend ijt), der in Geſtalt eines Adlers 
verehrt werde?). Den Namen Ochſen geben die Kabbaliſten 
dem Teufel oft. So im großen Zalfut Rubeni ©. 41413, a: „Der 
Ochſe it Samael,“ und im Heinen Jalkut Rubeni Nr. A: 
„Samael Lißt ſich bisweilen in der Geſtalt cines Ochſen, 
oder eines Schweines jehen, ſonderlich erſcheint er zur Zeit 
der Plage (der Seuchen) als ein ſchwarzer Ochfe.“ Ein vols 
les Zahrtaufend, eine ganz verfchiebene Sprache und Kultur 
liegt zwifchen Drigenes ober Eelfus und ber Abfaffung des 
Sohar, und doch welche Uebercinftimmung in unbebentenden 
Spielereien! Das macht, weil der Sohar die alte jädifche 
Myſtik enthält, ans welder die Gnoftifer des crften und 
zweiten Jahrhunderts jchöpften. Nie hoffe man das jüdiiche 
und auch das chriftliche Alterthum, die Sekten, die Gnofis 
gründlich zu veritehen, bevor jenes wichtige Buch nicht ers 
foriche it. »ch 

Der Begriff des Teufels, ben wir fo eben entwickelt 
haben, gehört der alten jübifchen Geheimichre oder dem Eifie 
ismus an. Zwei Reiche ſtehen einander gegenüber: ein gute, 
ein böfes, deßhalb fpricht Chriſtus im Sinne der Juden feis 
ner Zeit von einer Baoıeia tod Zarava (Matt). XII, 26). 


Siehe Buxtorfs chaldaiſches Wörterbuch unter Ay). 

**) Here Landauer von Buchau, ein junger judiſcher Gelehrter, 
der die Sprache der heiligen Bücher feines Boltes volltommen 
inne hat und bereits durch eine Schrift ‚Jehova Elohim“ rähms 
liche vroben feined Scharffinns ablegte, fchreibt gegenwärtig 
an einem Buche über die Theologie des Sohar. Ich made 
baranf aufmerkfam, denn es wird ein gruͤndliches Wert werben. 
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zwiſchen dem Monde nnd der Erde ausgefpannt iſt, Vers 
29: Porro descendit in firmamentum, ubi princeps hu- 
jus mundi (cum auis angelis) habitnbat — et non collau- 
daverunt eum ibi, sed atrociter alter alterum trucidahat, 
nam ibi existit potestas mali et contentionie, qune parun- 
per durat (weil nämlic) das Reich des Böjen nad) der Mei 
nung des Verfaſſers feinem Untergange nahe if). Dieſelbe 
Anficht befennt Origened: ?) „Da die Dämonen in ter 
dichten Luft ringe um die Erde wohnen, lauern fie überat 
auf Dampf von Blut und Weihraud) (von heidniſchen Opfern), 
denn fie bedürfen die Räucherungen zur Kojt;“ Unig roũ na- 
ganivsw br z& naxet robre xaL megıyeig däpı, Asduevon rgo- 
gis rüs dd rov dvadumdasam kurmodew, önov wicon 
dsl xal äyuara xal Aßavorol. Man ficht es dieſer Behaupe 
tung an, daß fie aus jädiichen Quellen geſchöpft it; fie hänge 
zufammen mit der Art und Weiſe, in welcher die alten Zur 
ben heidniſche Opfer befümpften und verhöhnten. Sene Die 
katomben, fagten fie, werden den hölliſchen Geijtern darger 
bracht, welche, in der unsern Luft unfichtbar wohnend, vom 
Dampfe ber Opfer fid) nähren. Wir fommen gleich darauf 
zu ſprechen. Bei den Talmudiſten führt Samael gewöhnlich 
den Beinamen princeps abris Dmoy vi. Bekaunt iſt, 
daß auch das N. Teſtament an einigen Stellen Daſſelbe Ichrt. 
Paulus fpriche Epheſ. VI, 12 von nveunarıxa Trug novngiag 
dv roig Enovgaviog, er nennt dem Teufel geradezu deu Fürs 
sten der Luft dexovra rig &£ovaiag roũ diooc. (Ephej. Il, 2.) 
Der Fürſt und Oberjte unter den ewigen Teufeln iſt, 
wie ſchon gejagt wurde, Catan oder Samael. Wic der Erz 
engel Michael dem auserwählten Volke vorftcht und es bes 
ſchuzt, fo verfolgt Samael die Juden. ‚Er ſpielt die Role 
des Anfligers im Himmel. Targum Jeruſchal. zu Bevie, IX, 
2, 5 ſpricht Moſes zu Aaron: „Nimm dir cin Kalb zum 


*) Exhortatio ad martyrium Cap. 46. Opp. 1, 303, unten. 
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und von einem Ende der Welt bis zu dem andern fliegen, 
wie die Engel, endlich, daß fie wiſſen, was in Zukunft ges 
ſchehen fol. Wie! meinft du, daß fie die Zufunft wien? 
Nicht aljo verhält es ſich, ſondern fie ‚hören es hinter dem 
Vorhang, wie die Engel.*) Die drei Stüde, in welden fie 
den Menfchen gleichen, beftchen darin, daß fle eſſen und trin⸗ 
fen wie die Menfchen, daß fie fruchtbar find und fich vers 
mehren, wie die Menfchen, daß fie jterben, wie bie Menſchen.“ 
Ungehener iſt die Zahl, befonders der leztern Klaſſe. Traktat Bes 
rachot Bab. ©. 6, a: „Wenn das Auge mit der Kraft begabt 
wäre, zu jehen (was um den Menfchen vorgeht), Fönnte fein 
Menſch, aus Furcht vor ſchaͤdlichen Geiftern PP von TRTO 
eigentlich) die Schadenden) beſtehen. R. Afai fagt, ihrer 
find mehr als wir, und fie umgeben ung alenthalben, wie 
die aufgeworfene Erde bie Grüblein in den Weinbergen, in 
* welchen die Reben jtehen. Raf Huna behauptet: Jeder 
Menſch hat 10,000 folcher Geiſter zur Rechten, 1000 zur 
Linfen. Rabba jagt: Das Gedränge am Sabbat in ber Sys 
nagoge komme von ihnen her, auch die Kleider der Rabbinen 
werben durch ihr Anreiben fo bald alt und zerriffen, deßgleichen 
rühre von ihnen das Wanfen der Füße her. Wer dieſe Geis 
ſter erforichen will, nehme gefiebte Afche, und ftreue fie um 
fein Bette, jo wird er des Morgens ihre Fußftapfen wie 
Hahnentritte darauf erkennen. , Will man fie fehen, fo nehme 
man bie Nachgeburt einer ſchwarzen Kate, welche von einer 
eritgebornen ſchwarzen Katze geworfen ward, beren Mutter 
gleichfalls Erſtgeburt gewefen, verbrenne und zerſtoße fie, und 
thue Etwas davon in bie Augen, jo wird man fie fehen.“ 
Das Gleiche lehrt der Sohar zur Genefid, ©. 471: „Wehe 
den Menſchenkindern, welche Nichts wiſſen und Nichts achten, 
noch betrachten, denen ba unbekannt ift, wie voll die Welt 


9) D. h. fie horchen hinter dem Vorhang des himmliſchen Terms 
velß, in welchem Gott thront, um bie Gefchide der Zukunft 
ans dem Munde des Höchften zu erlauſchen. 
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„König Salomo ſah, wie ber Engel des Tobes feine sn 
Räthe Alkoraph und Achia grimmig anblickte und dabei mit 
den Zähnen fletſchte.“ Deßgleichen die Peſichta: ) „Kore habe 
ſeine Genoſſen zu einem Gaſtmahle eingeladen, um ſich mit 
ihnen gegen Moſes zu verihwören. Darauf beziehe ſich die 5 
Stelle Pſ. XXXV, 16: Sie freuen fi über meinen 
Schaden — fie beißen die Zähne zufammen über 
mich, ber Fürft der Hölle habe über ihnen mit den Zähnen 
gefletſcht.“ Dieb Bild it, wie man -fieht, ein ftehendes, 
Dfue Zweifel hängt das Klappern der Zähne, welches Matth. :| 
VIL, 42 und font oft von ben Verjtoßenen ausgejage wird, ° 
mit jenem Bilde zufammen. 

Endlich find es ohne Zweifel Teufel der höhern Klaſſe, 
welche‘ die Heiden unter der Geſtalt ihrer Gögen verehren. 
Schon die LXX überſetzen Pfalm 96, 5: Ildvreg ol Heoi ran" 
3dröv datuoric, wozu freilich der hebräiſche Text von Levit. 
XVIT, 7 Anlaß gab. Im Targum Jeruſchal. zu Deuter, 
XXXI, 17 heißt c8: „Sie opfern ben Gösen, welche alecich 
find den Schedim oder Dämonen.“ Ebenſo Levit. XVII, 7. 
Das jüdifhe Altertum war fo offenbarungsglanbig, daß es 
ſelbſt in den Göttern der Heiden, die wir jezt für Rinder der 
Einbildungsfraft anfchen, eigene Weſen fand. 

Zum Schluſſe theilen wir noch eine Stelle über den 
Teufel mit, welcher eine merfwärdige Anficht zu Grunde liegt. 
Joma Bab. ©. 69, b und Sauhedrin 64, a wird aus Ans 
laß des Spruches Nchem. VI, 6; Esra lobte den 
Herrn, den großen Bott, und alles Bolf ſprach 
Amen, Amen — unb fie beteten den Herrn an 
mit dem Angeſicht zur Erde, Folgendes gelehrt: „Sie 
ſchreien zu Gott mit lauter Stimme. Warum jchricen fie? 
Jochanan hat gejagt: ie fehricen wehe, wehe, dieß iſt berjce 
nige (Teufel), welcher das Heiligthum verwäitet, den Tempel 


*) Ugolini XVI, 594 oben. 


— 40 — 


alten heimlichen Gemaͤchern der Welt cin böfer Geiſt, welcher 
ſich daſelbſt aufpält und am Unflathe feine Lujt hat.“ Ebenſo 
Sabbath Bab. ©. 67 a. Eine jaubere Gefchichte wird Bes 
rachot Bab. ©. 62,a erzählt: „R. Tanchum hat gejagt: Wer 
fid) auf dem Abtritt züchtig beträgt, Der wird vor Drei Das 
ſelbſt befindlichen böfen Dingen bewahrt: vor Schlangen, vor 
Sforpionen, vor Teufeln. Zu Tiberias war ein Abtritt, den 
man nit einmal zu zweien und nicht einmal bei Tage bes 
treten durfte, ohne von Teufeln bejchädigt zu werden. Den« 
noch gingen R. Ami und R. Afi allein hinein, uud es Wie 
derfuhr ihnen Fein Leid. Da fprachen die Rabbinen zu ihnen: 
Fürchtet ihr euch nie? Sie antworteten: Wir kennen ein 
Gegenmittel, — züchtig und flille zu ſeyn. N. Afai zog ſich 
ein Schaf, welches mit ihm in den Abtritt ging, damit er 
nicht allein wäre und von den Teufeln beſchädigt würde; 
einen Bock nahm cr deßhalb nicht (ſtatt des Schafes), weil 
cin Bock (der Teufel) fich in den andern verwandelt.“ Hier 
eriheinen die Zeufel in Bocksgeſtalt; in der oben angeführe 
ten Stelle werden ihnen Hahnenfüßc *) zugefchrieben, jenes 
wegen des Bockes Ajael, der in die Würte geſchickt wurde, 
als Sühnopfer (Bevit. XVI, 40). Man dachte ſich daher 
den Teufel ſelbſt als einen Zaun mit Bocksſußen. Hah— 
nenfüße gab man Den Dämonen ohne Zweifel darum, weil 
der Hahn, ald VBerfündiger des Tage, dem Luzifer, d. h. dem 
gefalfenen, Samael geweiht it. Wir Haben hier den Urjprung 
mehrerer Meinungen, die uoch jezt unter unferm Volke vers 
breitet find. Auch der noch immer, bejonders bei Weibern, 
bejtchende Aberglaube, nicht alfein auf den Abtritt zu gehen, 
kommt aus derjelben Duelle her. Endlich glaubte man, daß 
eine große Maſſe der Teufel gegen Norden wohne. So der 


>) Ebenfo im talmudiſchen Traktat Gittin ©. 69, b: „Der Teufel 
Aſchmodi, der den König Salomo verjagt hatte, kam zu ben 
Weidern deffelben Nachts mit Yantoffeln, Damit fie feine Habe 
nenfüße nicht fehen möchten. 
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Gnade für die Hälfte bitten (daß der Jezer hara nur halb 
fo viel Boſes wirfe, als feither), fo wiſſen wir ja, daß im I 
Himmel nie eine halbe Gnade bewillige wird. Alſo ſtachen— 
fie ihm Die Augen aus und lichen ihn laufen.“ Das Ganze . 
enthält, wie man ficht, cine afte Drutung bes ſchwierigen 
Geſichts aus Zacharias V. Immerhin mögen einfältige In— 
den die Erzählung buchitäblidy veritanden und geglaubt has 
ben, daß man ben Teufel in Töpfe einjperren Pünne.*) Die 
Urheber der Sage dachten gewiß nicht jo. Unter dem Ger ı 
wande eines Maͤhrchen trugen fie‘ einen dreifachen, fcharfe 
finnigen Gedanfen vor: daß dag böfe Urweſen Eins mit der 
Materie oder der Luſt ſey, daß man diefelbe durch Enthaltſam ⸗ 
keit baͤndigen Fünne (darum faſten die Juden drei Tage, che 
fie den Teufel in ihre Gewalt befommen), endlich daß Böſes 
und Gutes, Materie und Geift, neben einander beftehen müjfe, .« 
damit dic Welt fortdauere. Lezterer Gedanke tritt am ſtaͤrk⸗ 
ſten hervor. Eine Rechtfertigung Gottes wegen bes Boſen iR, 
der Kern des Maͤhrchens, das deßhalb mit Recht am Schluffe 
dieſes Kapitels ſteht. 


Vielleicht it die Sage von dem Petermännlein, oder dem Tem 
felhen, dag in einem Glaſe eingefperrt ſizt, aus einer wörtlis 
hen Erklärung der talmudiihen Sage entſtanden. 
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hinaustreibe. Im Buch Sifri zu Deuter. XVIII, 12 heißt es: 
„Wer ſich an einen unreinen Geiſt hängt, in dem wohnt ber 
unreine Geift, wer aber der Schechina ſich zuwendet, der ift 
würdig, daß der heil. Geift in ihm wohne.“ Ebendaſelbſt zu 
Deuter. XXX, 16: „Wie ijt die Art der Teufel OTW)? 
fie fahren in den Menfchen ein und werfen ihn nieder.“ 
Das Gleiche findet fih im Buche Peſichta“): Quae est con- 
suetudo Daemonis? quando ingreditar in hominem, in- 
curyat eum super faoiem suam. Artige Geſchichten von 
ſolchen Befigungen durch Teufel werden im ZTalnıud erzählt: 
So im Traftat Meilay ©. 54 a: „Die beiden Rabbinen 
Schimeon Ben Jochai *?) und Eliefer wurden im Auftrag 
der Zudenichaft nad) Rom gefchiett, um ben Kaiſer zu bewer 
gen, daß er cin gegen die Juden erlafienes Geſetz zurück- 
nehmen möchte. Unterwegs ſtieß der Teufel Ben Talamjon 
zu ihnen nnd bat fie mitreifen zw dürfen. Er erhielt die 
Erfaubnig gegen das Verſprechen, nach ihrer Ankunft zu 
Rom in die Zochter des Kaijers zu fahren, und nicht eher 
fie zu verlaffen, bis R. Schimeon ihn rufe; um bie anderen 
Beichwörer, welche etwa der Kaiſer gebrauchen würde, follte 
ex ſich nicht befümmern. Als Merkzeichen jeines Ausfahe 
rens verſprach er, alle gläjerne Gefäße am Hofe bes Kaifers 
zu zerichmettern. Die zwei Rabbinen und der Teufel kamen 
in Rom an, fogleich fuhr lezterer in die Tochter des Kaifere, 
welche unabläffig nah R. Schimeon ſchrie, daß er ihr zw 
Hüffe Fommen möchte. Schimeon ward zu Hof befdicden 
und rief ans: Sohn des Talamjon fahr aus, Sohn des Tas 
lamjon fahr aus. Der Teufel gehorchte; zum Lohne für feine 
Wunderheilungen erhielt num Rabbi Schimeon die Zuräde 
nahme bes Gefches.“ Beſonders werden einzelne Krankheis 
ten der Befigung durch Teufel zugefchrieben, 3. B. bie 
fallende Sucht. Soher zu Benef. ©. 42: „In der Sabbath 
*) Ugolini Vol. XVI, 1170. 


»°). Derfelbe, bem das Buch Sohar falſchlich zugeſchrieben wird. 
Doch war er auch nach dem Talmud ein großer Kabbaliſt. 
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Kunſt, wie die heibnifchen; fie befchmören mit Räucerungen 
und bindenden Sprüden, xaradsoporg.“ Alte Juden mögen 
vielleicht ebenfo ben Chriften vorgeworfen haben, daß ihre 
Beihwörungen Nichts nügen. Ich halte mic) an die Thats 
ade, daß Zuden ſich mit Beſchwörungen abgaben. Gehe 
Vieles berichtet der Talmıd von magiſchen Mitteln. *) Nas 
mentlid) folten ſich die jüdiichen Weiber, nach dem Zeugniffe 
der Rabbinen, mit Zauberei abgegeben haben. Berachot Bab. 
©. 53, a: „Wenn Jemand außerhalb einer Stadt angenehme 
Gerüche empfindet, fo fpreche er den Gegen nicht, fobald ber 
größte Theil der Einwohner jener Stadt Heiden find. Iſt 
fie aber meiſt von Juden bewohnt, jo fpreche er den Gegen. 
R. Joſe dagegen jagt, auch dann ſolle man Feinen Gegen 
iprechen, weil die Töchter Iſrael dergleihen Räucherungen 
zur Zauberei anjtellen.“ Wir haben hier magifche Räuches 
rungen, wie in ber Stelle bei Juſtin. Bon den Zauberfprü« 
chen, die man brauchte, um böfe Geiſter auszutreiben, will 
id) einen einzigen anführen, weil berfelbe auch in anderer 
Hinſicht wichtig iſt. Sabbath Bab. ©. 67, heißt es, man folle 
ber die Bejeffenen ſprechen: MD ob PPITPRTN ” 

FURCHR) a DEZ RU "DR Ta u a non 

Edzard fiberjezt dieſe fchwierigen Worte?) fo: Aui es om 
elusus, ocelusus qui es, maledictus, fractus et anathema- 

tisatus sit Dinbolus filius luti, filius immundi, filius 

coeni, sicuti Schamgas, Marigas et Isteman. Der Teufel 

befommt hier lauter Beiwörter, die ihm ale den Gott des 

Kothes bezeichnen. Unter Koth verftand man zulezt die Mas 

teric, jene gefpenftifche, ungeordnete, wohl gar ſtinkende 
Maſſe, die Gott bei der Schöpfung befeelen mußte, die ihm 








[) 

” *) Eine lehrreihe Zuſammenſtellung über biefen Gegenftand fine 
bet der Lefer bei Edzard Avoda Gara Il, 311 — 366. 

I 99) Am angegeigten Orte ©. 327. Die Gemara fügt bei, diefe 

r Bormel treibe den Teufel aus, der die fallende Sucht verurfache. 
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ſtieg dann auf einen Baum und wartete. ls nun Asmodi 
gefommen war, das Pitsfbaft befichtige und Wein ftatt Wafe 
fers in der Grube gefunden hatte, wollte er Anfangs Nichte 
davon trinken, weil ihm Böfes ahnete. Dennoch vom brens 
menden Durfte getrieben, tranf er, ward toll und voll, legte 
fid) nieder und ſchlief. Jezt ſtieg Benaja vom Baume herab 
und ſchloß dem fchlafenden Teufel mit der Kette. Als Ass 
modi erwachte, ward er wüthend und wollte Die Kette zere 
reißen; aber Benaja fprac zu ihm: Der Name deines 
Herrn it auf dir, der Name beines Herrn iſt auf bie (eine 
Nachbildung von Exod. XXIII, 24). Asmodi lieg fih nun 
von Benaja an ber Kette führen. Unterwegs warf er aus 
Jugrimm einen Dattelbaum um, dann cin Haus, zulezt Fam 
er an bie Hütte einer armen Witwe; auch dieje wollte er 
zerfchmettern, aber die Witwe bat ihn fo flchentlih, daß er 
aus Erbarmen ein wenig zu Geite bug und barüber fein 
Bein brad) *). Am Hofe des Königs angefommen, mußte 
er zwei Tage warten, ehe er vorgelaffen wurde. Erſt zu 
Anfang dcs dritten Tages ward cr berufen, nahm bann 
einen Maßſtab, maß vier Ellen und ſprach zu Galomp: 
Wenn du firbit, beſitzeſt bu in dieſer Welt nicht mehr als 
vier Ellen (in deinem Grab); nun haft bu bie ganze Welt 
bezwungen und bit doch damit wicht zufrieden, bis bu auch 
mich beiner Gewalt unterworfen hatteit. Salomo antwortete: 
Ich begehre nichts Anderes von dir, als daß du mir den 
Wurm Schamir fhaffelt, den id zum Tempelbau nöthig 
Habe. Er ift nicht in meiner Gewalt, eutgegnete Asmodi, 
fondern er gehörr dem Fürften des Meeres, und biefer gibt n 
den Wurm Niemanden als dem Auerhahne, welcher ihm ges 
treu iſt, und einen Eid gefhworen hat! Was thut der 
Auerhahn mit dem Schamir? Er nimmt benfelben mit auf 


*) Darum hinkt der Teufel in der Volksſage auf einer Geite, 
beun er bat einmal fein Bein gebrohen und der Vruch iſt 
ſchlecht geheilt worden. 
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Zohoncv dgya roig Barnovios dyFopiga Inbrarrev, ÜAoro 
ueiv re, ÖgAöyog, jrdyxuss xal xarouadov ra äydn pipe 
nageßıdzero, Gonxöra rs amkdyya ij Inwdaig j; Bordvang 
negıdeig &Heganevev. Selbſt in dem Kotan geſchicht der 
Sage von ber Herrſchaft Salomo's über die böfen Geiſter 
Erwähnung. *) Brauche ich noch beizufügen, dag obige Lehre 
von den Dämonen auch mit dem N. Teſtamente in den mei« 
ſten Punften übereinftimmt, und die hergehörigen Ausfagen 
deſſelben erklärt? 

Noch muß id) von ber höhern Klaſſe der Teufel, von 
ben gefallenen, uniterblihen Geijtern reden. Der Talmud 
vermiſcht ſie meijt mit den niederen oder deu Dämonen ; 
aber in den Tagen Jeſu unterſchied man forgfältiger zwiſchen 
beiden. Wie die Dimonen fid) gerne an wilten Orten aufe 
Halten, fo thronen die höheren Teufel in der Luft. Dieſer 
Glaube hängt mit der 'aferandrinijch = jüdischen Naturlehre zu« 
fammen. Eichen Kreife vder Himmel umjpannen einander; 
Über dem hoͤchſten thront Gott, die anderen werden von Geis 
Kern bewohnt, die um fo reiner find, je höher fie ihren Sitz 
baden. Den Mittelpunfe bildet die Erde, bie naͤchſte Sphaͤre 
zwiſchen ihr und dem Monde dient den unveinjten Menfchen« 
geitern zum Aufenthalt. So Ichrt Philo. *) Er hätte die 
Teufel dorthin verfezt, aber feine Theologie ließ ſolche Weſen 
nicht zu, fordern mur böfe Menſchen; der eſſeniſch- jüdische 
Glaube dagegen, der am Dogma vom Teufel feinen Anjtoß 
nahm, bevöfferte benfelden Raum mit den gefallenen Geijtern. 
In der Himmelfahrt des Propheten Jeſajas, Kap. X, ſteigt 
Ehritus durch die ficben Himmel herab, indem er die Ges 
ftaft der Engel annimmt, die im den niederen Kreiſen woh— 
nen, und deßhalb von ihnen nicht erfanut noch verehrt wird. 
Dann fommt er in das Firmament, oder den Luftraum, ber 


*) In der Sure Namli ober dem Kapitel von den Ameifen, fiehe 
Eifenmenger 11. 443. 
) Siehe meine Schrift Aber Philo I, 370 und fig. 
27* 
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Rabba $. 26 und folgende heißt es: R. Schimeon ben Jo- 
chai manifestavit arcanum et dixit: seriptum est (Genes. 
XXXVI, 31): Istd sunl reges, qui regnarunt in lerra 
Edom, antequam regnarel ver super filios Israel. Bentos 
vos, o justi, quia vobis revelatur arcanım arcanorum 





legis, quod non manifestatum est Sanetis superioribus. — 
($. 30): Traditum est: Antequam Senior seniorum (das 
verborgene Urmejen), Oceultus oceultorum efformaret figu- 
ras regis (des Adam Kadmon, durch welchen die Welt Bo 
and erhielt) et diademata dindematum (die Behälter der 
Materie, welche das Urlicht in fich aufnahmen), prineipium 
et finis non fuit. Seulpsit enge (das Urwefen bearbeitete 
die Materie wie cin Baumeiſter) et proportiones instituit 
(er lich das Urlicht einjtrömen auf die Materie im allerlei 
Graben) et expandit ante se velum quoddam (er ſchuf 
einen Raum aus der Materie, weldyer das Licht einfangen 
und dadurd) wahre Wefenheit, cine Welt, werden follte) et in 
eo sculpsit et.certa proportione distribuit reges et formas 
eorum (cr wollte die Ideen, die ewigen Bilder der Dinge, in 
jenem Stoffe abformen), sed non substiteruni. , Id ipsum 
est, quoil scriptum exstat (Genes. XXXVI, 31): Zati sunt 
reges, qui regnarunl in lerra Edom, anleguam regnarel 
rer super filios Israel. Omnia illa, quae sculpta aunt, 
nee substiterunt, nominibus suis vocata erant (d. h. Gott 
hatte die Abſicht gehabt, eine wirkliche Welt, mit alten For 
men und Berfchiedenheiten zu bilden), nee tamen substite- 





runt. Quare deseruit eos (Senior Seniorum) et o@ 


eultavit se prae illis (er z0g fein Urficht aus dieſer miß⸗ 
rathenen Schöpfung ‚wieder zurüc). Verglichen mug werben 
eine Stelle aus der Idra Suta $. 420 u. fg: Anteqaam 
eonderetur mundus, facies non respieiebant ad (obver- 
sas sibi) facies (die beiden Gefichter des Macroprojopne und 
Microprofopus, durch deren geſchlechtliche Derbindung die 
Welt erft Beſtand erhielt, ſchauten fid) noch nicht an, denn 





gerabezu ausgeſprochen.“) Belchrend ift eine Stelle bei Mair 
monibes. More Nebochim IL, 30 fagt derſelbe: „Aus den 
Worten: der erſte Tag, ber zweite Tag, welche in der Mas 
ſaiſchen Weltfhöpfung genannt werden, hatten cinige. alte 
NRabbiuen ſchließen wollen, daß ſchon vor der Some bie Zeit 
da geweſen fey; bas fällt zujammen mit,dem Glauben an 
bie Ewigkeit der Welt, welden alle wahren Belenner dee 
Geſetzes verwerfen. Denn es iſt eine Grundichre unferer Res 
Kigion, daß Gott die Welt aus Nichts, und ohne einen zeit 
lichen Anfang geſchaffen habe.“ Zugleich führt Maimonides- 
bie Ausfprüce etlicher Rabbinen tadelnd an, welche in Ueber 
einftimmung mit dem Sohar behaupteten, Daß der jehigen 
Melt mehrere anderc vorangegangen feyen. Wir werden bar 
auf zurüdfonmen. 

Es feagt fih nun, wie weit obige Meinung des Sohar 
aaruckreiche? Wir müffen diefelbe in ihre Beftandeheile zerle⸗ 
gen, um bie Unterſuchnng leichter führen zu fünnen. Es liegt 
in jenem Ausſpruche tie boppelte-Behauptung, bag mehrere 
Welten geſchaffen, und daß bie früheren wieder vernichtet 
worben feyen. Eriteres behauptet der Talmud an mehreren 
Stellen, doch weicht er in den Zuhlen ab. Avoda Eara ©. 
5, b heißt es: „Was thut Gott bei Nacht? Er jezt fih 
anf ben fehneftiten Eherub und reitet durch die 48,000 von 
ihm erfchaffenen Welten, wie geichricben ftehet (Pi. 68, 48): 
Zweitaufend Myriaden Wagen befizt Gott JRIZ ‘DDR (eigentr 
Sch Zaufende der Wiederholung oder mehrere Taufende); 
allein man ſoll nicht leſen NW, jondern TTNZ/, d. h. wenis 
ger 2000; daß alſo Gott 20,000 weniger 2000 = 48,000 
Wehen erſchaffen Hätte.“ Dagegen werden im lezten Berfe 
der Mifchna 310 Welten gerechnet. Ofzim XH, 12: „Joſua 
wer Sohn Levi hat gefagt: Gott wird bie Gerechten 340 
Welten erben laffen.“ Gerne: Targum Jeruſch. zu Exod. 








9 Biche bie Beweisſtelle bei Kasse Cabbala denudata Il, x 
197 Mitte, ebenfo 108 unten, . 
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XXVIN, 50: „Auf die Urim und Thummim iſt geſchrieben 
der Namc Jehova, durch welchen gefchaffen wurben 340 
Welten.“ *) Vom Untergang früherer Schöpfungen habe ich 
im Talmud Nichts gefunden. Dagegen flimmen die Midrar 
ſchim mit dems Sohar zufammen. Bereſchit Rabba dritter Ab⸗ 
fehnitt, S. 4, a: „R. Zuba ber’ Sohn Simon hat gefagt: 
Es fiehet nicht geſchtieben (Geueſ. 1, 5):,08 werbe Abend, 
fondern: es wurde Abend, woraus gefchloffen werben 
muß, Daß bie Zeit und ihre Ordnung fchon früßer war. K. 
Abhu Hat gefagt: Wir lernen aus jenen Worten, daß Gott 
(früher) Welten ſchuf und dieſelben wieder zerftörte, bis er 
die jehige bildete und fprach: dieſe iſt mir dienli und ges 
fälle mir, jene aber haben mir nicht gefallen.“ Ebenjo Dis 
draſch Tiflin (zu Pſ. 34) ©. 26, b: „Rabbi Tanduma hat 
gefagt: ber hochgelobte Gott fchuf die Welt zur rechten Zeit. 
Dieb lehret ung, daß Gott Welten erfchaffen und wieder vers 
nichtet hat, dieweil fie feiner nicht würdig waren. Defwes 
gem hat er gejagt, jene gefallen mir nicht, - biefe aber ge⸗ 
fült mir.“ 

Was Ichren nun die alten Väter, oder ift aus ihnen 
fein Zengniß für das Alter obiger Lehren zu entnehmen? Bas 
Alins ſpricht in ber dritten Predigt über die ſechs Tage ber 
Schopfung °) von Ketzern, welche behaupten, daß unzählige 
Welten entftehen unb wieber vergehen: Anelosc PFopdg 
xoous xal naıyyersclag sigaysoı. Diejer Meinung wear 
Origenes zugethan: ꝰo) Non tunc primum, cum bilem 
istam mundam fecit, Deus ooepit operari, sed sicut post 
eorruptionem hujas erit — alius mundus, ita et ante- 
quam hio, esset, faisse alios eredimus. Diefelbe Anſicht 
führt er im 2. Buche, 3. Kapitel weitläufig aus. Der Kürze 





*) Der Grund, warum es gerade 310 Welten find, wurde oben 
im Kapitel von ber Offenbarung angegeben. Es kommt auf 
eine Gematria hinaus. 

=) Opp- ex edit. Jul. Garnier. Vol. I, &. 31, oben. 

“ı) Ilepi dpxeiv II, 5, 3. Opp. 1, 149, a. 


FE 


halber begnägen wir ung den Auszug mitzuteilen, welchen Hier 
ronymu8*) davon gibt: Insecundo libro (prineipiorum) mun- 
dos adserit (Origenes) innumerabiles, non juxta Epicurum 
une tempore plurimos et sui similes, sed post alterius 
mundi finem alterias esse principium, et ante hune man- 
dam nostrum alium fuisse mundam, et post hunc alium 
esse faturum, et post illum alium, rursumque eneteros 
post caeteros. Et dubitat, utrum futurus sit mundus 
elteri mundo ita ex omni parte consimilis, ut nullatenus 
inter se distare videantar, aut certo nunquam mundus 
alteri mundo ex toto indiscretus et similis sit futurus. 
Meber dieſelbe Frage, ob es mehrere oder nur Eine Welt 
gebe, berufen ſich Drigenes *) und Klemens *°%) auf einen 
Ausſpruch des romiſchen Klemens im erſten Briefe an die 
Korinther, }) wo es heißt: „Der nus Menfchen undurchdring« 
liche Deean und Lie Welten hinter ihm gehorchen den Befehs 
len beifelben Gottes“: \Nusavdg dudesinorg ändgavrog xal ol ner 
auröv xoouoi raig adraig rayaic roõ dsonörov devdunorrau. 
Klemens von Rom hat fi) alſo vorgeſtellt, daß hinter dem 
anermeßlihen Decan eine Mehrheit von Welten beginne, er 
war demnac anderer Meinung als Origenes, welcher cine 
Schöpfung nach der andern entitehen laͤßt. Philo endlich 
fagt zu Ende des Buches de mundi opifieio: „Aus Moſes 
lernen wir, daß die erichaffene Welt nur eine einzige iſt, wie 
auch der Schöpfer nur Einer ijt, derfelde hat die Einheit 
auf fein Werk übertragen und feine ganze Wefenheit vers 
braucht zu Hervorbringung des Als: ög BEonoıwoag aure 
zard iv mövaaı To Egyov, ndan sarexpioaro rij ovalg 
sig rıy Tod As yivsow. Ein Ganzes wäre das All nicht 
geworben, wenn es nicht vollſtaͤndig alle Theile umfaßte. 


*) Im Briefe an Avitus. 
*%) Opp. I, 82, b. 
*9 Strowat. V, 12. 
9) Cotelerii patres F, 150 u. 160. 
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Die Schöpfung, die Welt und ihre Theilt. 


Die jüdiihe Geheimlehre befhäftigte ſich vorzugsweiſe, 
wie wir oben gezeigt haben, mit den Maafe Bereſchit 
und Merfabah, d. h. mit der Schöpfung und dem We« 
fen Gottes. Es iſt daher zu erwarten, daß die Myftif uns 
in diefem Kapitel weit mehr Ausbeute Kiefern. werde, als die , 
gemeine pharijäifche Anficht. Leztere hielt ſich an die Worte 
"der Gencfis, doch ſchimmert auch im Talmud die myſtiſche 
Lehre vielfacdy hindurch, zum deutlichen Beweiſe, wie ſehr Dies 
felbe verbreitet war. Wie immer, gebe ich auch in dieſem 
Abſchnitte nicht die ganze Weltanficht des Sohar und bes 
Zalmud, fondern halte mic) an die Ausjprüche, die auf ein 
Hohes Alter zurückgeführt werden Fönnen. 

Genefis 1,42 heißt es: „Im Anfang ſchuf Gott Himmel 
und Erde, und bie Erde war wälte und leer,“ M PR 
0) MN. Bon’ jeher Haben dieſe ſchwierigen Worte den 
Mpitifern zu fchaffen gemacht. Auf eine ſinureiche Weiſe 
erflärt fie der Sohar, indem er eine andere Stelle zu 
Halfe ruft, Genef. XXXVI, 34, welde von Aben Efra unter 
bie zwölf Geheimniffe des Gefehes gezählt wird. *) Idra 





*) Giehe Spinoza tractatun theologico politicus Cap. VIH. Die 
awölf Gedeiwuiſſe kemeilen, Daß dar Ventatau wicht von Ci» 
fes verfaßt fenn Kann, fondern fpätern Urfprungs iſt. 


1% 
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beide waren noch nicht vorhanden). Et propterea mundi 
priores devastati sunt, nam mundi priores sine efforma- 
tione facti erant (ohne die Schöpfung bes göttlichen Manns 
weibs, welches der Welt erit das Siegel der Vollendung aufs 
drückte). Ista autem, quae non fuerunt in efformatione, 
vocantur flammae vibratae, seu scintillae, sicut operarias 
pavimenti exzcutit scintillas e Inpide. Cam enim faber 
eudit ferrum, sointillas elidit quaqua versum. Et istae 
seintillae, quae prosiliunt, flammant et’ splendent, sed 
tatim exstinguunter. Et istae vocantur ınundi priores. 
Et destrueti sunt, nee perstiterant, donec Senior Sanc- 
tissimus eflormaretur et opifex prodiret ad opus suum. 
Der Sinn diejer bildlihen Ausiprüce it nicht ſchwer zu 
enträthjeln. Vor Erſchaffung der jesigen Welt wollte Gott 
mehrere andere bilden, indem cr jein heifiges Urlicht auf 
die Materie einftrömen ließ, aber fie nahm baffelbe nicht 
auf, weßhald der begonnene Weltbau in Nichts zerrann. Gott 
zog jein Licht wieder zurück. Die untergegangenen Welten 
heißen ſieben Könige Edoms. Denn Edom iſt der mpflifche 
Name des böfen Urweiens, oder der Materie. Erft als ber 
Höcyite ſich ſelbſt in Geſtalt des göttlichen Maunweibs offen« 
barte, ſaugte die Materie das Licht ein und die Welt erhielt 
feſten Beſtand. So ebendafeldit $. 427: Deinde prodüt 
opifex nd opus suum et efformntus est cen mas et foo- 








mina, et cum illae seintillae prius exstinetae essent et 
mortuae,, jam omnia (post eflormationem maris et foe- 
minae) consistant. Die Theile der untergegangenen Urmelt 
uber des Chaos werben im Sohar die zerbrochenen Schalen 
en, oder auch die zehen böfen Scphiroth genannt, welche 
den guten entfprehen. Daß bie ganze Darftellung auf eine 
myſtiſche Deutung der Worte Ny AN, fowie zugleich auf 
den Glauben an eine ewige Weltfchöpfung, oder ben urfpräng« 
lichen Gegenfag zwiſchen Geiſt und Materie, hinauslaufe, 
fpringt in die Augen. Erſteres wird in ben Tifune Gohar 











Es fehlt aber nicht an Solchen, welche mehrere, ober aud) uns 
zählige Welten annehmen.“ Philo mag mit lezteren Worten 
auf die -Epifuräer zielen; aber woher haben Klemens von 
Rom, woher Origenes, woher die, welche Bajilius befämpft, 
ihre Meinung gefchöpft? Sollte man nicht auf die Juden 
ichliegen! In der Weisheit Salomo’s heißt es: ‘H navrodi- 
vandg 0» yelp srioane. röv xbonov BE ducgps Ühng. Die 
LXX überjegen, wie mehrfach angeführt wurde, Genef. 1,4, 
2: ’Ev dexf dnoinoev d Heög röv ougavöv al riv yiv. H 
& yñ jv döparog xal duaraoxsuasog. Ein großes Gewicht 
legte man im Alterthum auf die vergangene Zeitform 
Av.) Gott ſchuf im Anfang Himmel und Erde; die Erbe 
aber war (vorher, che fie durch den Schöpfer eine ordentliche 
Form erhielt) unſichtbar (weil das ſchöpferiſche Licht noch 
nicht im fie gedrungen) und formlos. Schon das leztere Beis 
wort nöthigt an eine cwige Materie zu denfen. Sn gleichem 
Sinne ſpricht fid) Joſephus zu Anfang der Altertfümer aus: 
Ev dexi Enroev 6 Seög röv ougaviv al tiv yiv" raurnc 
8: dm öde obn dpyoniung — yeviodaı Yög ö Osdg äxi- 
Asvosw. Entſcheideud iſt endlich die Stelle Heb. XL, 3: 
Hissı vooöuev xarngriodes rodg eiövag dinarı Isod, eig 
TO u) dx Paıvonävav ra Blsndueva ysyovivar. Was kann 
hier das Wort alöveg anders bedeuten, als Welten, alfo 
mehrere ober verſchiedene Welten; dieſe find entitanden, ins 
dem das Sichtbare (die Natur, das All) aus dem Unfichtbaren, 
d. h. aus jener duogpog, döparog üAn, hervorging. Vor⸗ 
her wurde das Chaos nicht geiehen, weil cd, um mit dem 
Sohar zu reden, das göttliche, das ſchöpferiſche Licht noch 
nicht eingefogen hatte; erft nachdem dieſe Einprägung vor 
ſich gegangen, ward, Die Materie fichtbar, und die Welt war 
fertig. Allerdings fpricht ſich der Verfaſſer des Hebräerbriche 


”) Man vergleihe Ambrofins in exacmeron liber I, Cap. VII, 
opp. ex edit. wonach. maurin. I, ©. 13 unten. 
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ber Sieg, 8) M die Herrlichkeit, 9) MD) der Grund, 40) 
al das Reid). Drei davon kommen auf Die rechte Seite 
des himmlischen Menfchen: die Chochmah, Gedolah, Nezach; 
vier in die Mitte: Kether, Tipherety, Jeſud, Malchuth; die’ 
übrigen auf die finfe Seite: Binah, Geburah, Hod. Den 
sehn Eigenſchaften entfprehen dann weiter zehn bibliſche 
Namen Gottes, der Krone der Name TTTIR Chjeh, der Choch- 
mah die Bezeichnung Jah, ber Bina Ichovah, der Gm 
burah die Benennung Elohim, der Gedolah der Name EI, 
ver Tiphereth die Benennung Zebaoth, ‚ver Nezach Jehovah 
Bebaoth, der Hod die Bezeichnung Elohe Zebaoth, der Jeſud 
der Name Schaddai, endlid der Malchut wird Das Beiwort 
Adonai ertheilt. Das Ganze jtelen die Kabbaliiten gewöhne 
lich in der Figur eines Baumes oder bes himmliſchen Hohen» 
priefterg dar. °) Indem die Myſtiker auf dieſe Weiſe den Schöpfer 
ſammt jeiner Wirkſamkeit in eine Geitalt zufammenzogen, wurden 
fie genöthigt, auch dem Boſen daſelbſt eine Stelle anzuweiſen. 
Man half ſich Dadurch, dag man alle guten Eigenſchaften auf 
die rechte (die des Vaters), die ſchlimmen auf bie linfe Geite 
«(die der Mutter) verjezte. Un die linke Seite Mammerten 
ſich nämlich die böfen Schafen re, die Sephiroth ber 
Ungerechtigkeit, oder bie Bruchſtucke der Materie von der 
eriten mißrathenen Schöpfung her. Auf diefer Geite kommt 
die Sephirah Geburah zu ftehen. Dieielbe befümmt nun eine 
Reihe Beiwörter, welche alle auf Zorn und Gewaltthat hin⸗ 
deuten; fie wird genannt —X DOT das Gericht Gottes, 
TI der Schrecken, TIMMD dic Eigenfhaft des Gerichte, 
RR TINTE die Eigenfchaft des harten Gerichts, RI TO 
Die Eigenfehaft der Furcht, MyN WM die alte Schlange, 
ferner ORD MID die Kraft Gamacls u. {.w. ”) Die Anfiht 


) Man findet beide Figuren, ohne welche man ſich kein dem · 
liches Bild diefer fonderbaren Träumereien machen ann, bei 
Bruder historia critica philosoplise 31, S. 1003 u. 1005. 

=) Eine Summer mpseinen 'theelogise ‚Bohariene, Fenuiafis 
©. 1. Rote. 
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Midraſch Tanchuma: dextri perveniant ad manum inno- 
eentine, sinistri ad mannm calpre. Das will freilich 
nicht viel befagen. Alles Fommt wohl am Ende, wie auch die 
feztere Stelle andentet, von ber jüdifchen Sitte her, die Freige- 
ſprochenen vor Gericht ſich auf ‚pie rechte Seite des Sanhedrin 
ſetzen zu faffen. Eine veichere Ausbeute gewähren die Denke 
male der älteften Gnoftifer, und zwar namentlich ders 
jenigen, melde erweislih vom Judenthum *) ausgegangen 
find, wie Valentin, Schundus, Baſilides. Von dem Keher Se⸗ 
kundus berichtet Epiphanius, ®®) er habe gelehrt, daß die erfte 
Achtzahl aus den rechten und linken Vieren (Tetrades) beſtehe; 
jene Tetras nenne er das Licht, biefe die Finfkernif. Adyar 
elvaı rip rede 'Oydodda Tergada dsEıdv wal Tergdda 
agısepdv. Die Dgbons der Gnoftifer begreift befanntlich bie 
fieben erſten aus dem Urlicht entftrömten Geifter, welche mit 
dem Schöpfer eine heilige Achtzahl ausmachen. Noch deut 
licher erklaͤrt ſich unfer Keberrichter im. folgenden Kapitel: 
„nach Sekundus Lehre gehe das Rechte und das Linke aus 
dem Einen hervor; diefes fey in der Mitte, und ziehe das 
Rechte an, freue fich deſſelben, und nenne es das Licht, bie 
finfe Seite dagegen jtoße es fort, als gehörte daſſelbe nicht 
zu bem Einen (dem Urwefen): r& iv deEıc wol eidvune 
&x roü Evög Undpyei aurög dB ueoeirarög dsı, xal daurg 
ir neoodyera, rd dsfıd, xal yaipsı rourog, dskıd di xoist 
xol gög. Ti 8 eddvona dg dAdrgia avros xal bi 
dpısepg xeineva dnodsireı. Eviphanius macht fi Aber 
dieſe Bchauptung fuftig, wie ctwa ein Bauer Aber die miß« 
verftandenen Worte eines Gelehrten, der fih nicht Far aud« 
zubrüden weiß; wir aber fehen ganz Flar, daß ber Gnoſtiker 
den Fabbaliftifchen Baum im Auge hat, oder jenc dreifache 


*) Siehe Neander Entwicklung ber gnoftifhen Soſteme. Mit 
Vergnügen bemerkte id), daß der verehrte Verfafler öfters auf 
die Kabbala hinweist. 

=) Hatr. XXXU, 1. 2. Opp. I, 208. ” 





ob bie jübifchen Gnoſtiker jene Lehre von der griechiſchen 
Sehte entiehnt Haben Fünnten. Indeß fpielt die finfe una 
die rechte Seite bei den Ppthagoräcrn uur eine untergeord⸗ 
nete Rofte, während fie hier auf einen beitimmten Begriff 
korperlicher Geitaltung des Urweſens hindeutet. Fürs Zweite 
finden wir fie auch bei einer jübifchen Partei, die erweislich 
"nichts Hellenifches aufgenommen hat, bei den Chioniten, fo 
daß ber legte Schein einer Mchertragung aus der helleniſchen 
Bhitofophie verſchwindet. In ber fichenten Flementinifchen 
Homilie ) ſpricht Petrus: „Simon Magus ijt die finfe 
Kraft Gottes“ (Zlov dpisepk Tod Gsoũ Auvapig dw); und 
einige Seiten weiter unten: „Die Dämonen würden feime 
Gewalt über euch gehabt haben, hättet ihe nicht zuvor won 
den Opfern geſchmaust, die ihrem Oberften dargebracht wur ⸗ 
den. Denn biefes Gefeh wurbe vom Anfang an burd Gott, 
der das Weltall erfchaffen hat, über die zwei Herrfcher (die 
zwei Untergötter, Chriſtus und Satan) den rechten und den 
linken verhängt, daß der eine von ihnen feine Gewalt haben 
fort, den Menfchen Gntes oder Boſes zu thun, wenn biefe , 
nicht zuvor am einem Tiſche mit demſelben gegeifen (vom 
feinen Opfern gefojtet) haben: oürw yde dr? deyis Und zoo 
nävre weloavrog Ieod dvoiv Indsors äpyovor, dekıp re nal 
Ivawöng (dich iſt die wahre Lesart, wie ſchon Davis bes 
merft), öpiodn vonoc, un äxsıw Indrepov auriv äfsalav, bin 
ur) noorsoov rıwı uorocnecoc vvnrai, Öv sunonam. q̊ nandons 
PovAerar. Wie ihr durch Theilnahme an ben @dhenopfern 
Sklaven wurdet des Heren der Bosheit (75 rĩe xaxiag exor« 
xarsdshögree), fo werdet ihr, wenn ihr die Gohen verlafet 
und darch den gutem Herrſcher der rechten Geite zu Gott 
fliehet (dv r5 Gec; dk zo dyadoi wai dskıon randvog 
nE00PÜyTTE), nicht nur Heilung für eure Leiber, fondern auch 
Geſundheit der Seele finden. Denn Er allein (der oberite 





®) Coteleli patees 1, 678. 
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Höchften zu. Mcuferem ‚gab die Ekelte 1 Chron. 
XXIK, 44, mo David betet? TJehovah⸗ 
vnd Die Mache FAT und die Schonheite 
und der Sieg RA) und bie Ehre IAM/ dein ist, 

Yard und der Reichthum UP und bie Serelichfeit 
TAITI in Deiner Hand iſt Kraft MD und 
In ber That find es zehn. Eigenfehaften, die hier von Gore 
ausgefage werden. Aber ein Wort, Geburah, kommt zimeie 
mal vor, drei andere (Fühod, Ofer, Roach) fehlen iu Dem 
Sephironhverzeihuift des Eohar. Die Sephiroth ſind Daher 
nicht aus dieſer Stelle entſtanden, wohl aber bemüzte man 
fie, um die zehn Sephiroth biblifd zu rechtfertigen, nachdem 
fie in die Oanbenatehre aufgenommen worden waren. Ihr 
Urfprung iſt alfo anderswo zu ſuchen. Nur buch die Se⸗ 
phiroth erfenmt man Gore, fie find feine Offenbarung, oder 
mit anderen Worten, darch fie IR das ſichtbate Werk Gottes, 
die Welt, erſchaffen. Beinahe alle Stellen, welche von den 
Sephiroeh handeln, ſprechen diefen Grunbgebanfen aus, nur 
find fie gewöhnlich mir anderem, mict hergchörigem Wort · 
ſchwall verbrämt. Wan iſt daher in wahrer Berfegenheit, 
welcher Beleg zu wählen. Ich will einen Ausſpruch der 
Zifune Sohar (fpäteren Bufäpe zum Sohar) nehmen, S. 43,a: 
wo Elias fo betet: Dowmine mundorum, tu es iste unus 
extra numerum, tu os exvelsus super omnes excelsas, 
absconditus abseonditorum. Nulln mens te omnino 2 
hendere valet. Tu es, qui prioduxisti decom orilines, 
quos vocamus Sophiroth, ad illaminnndum in its mundos , 
absconditos, qui non revelnti sunt; et ımu reve- 
lau sunt: Er in is te absoondis pc Altis ha num. 
Et tu annexus es Sephivis ot unls te ‘cum illis. Er 
quonlam tu es in medio ipsarum, quicunque- sepurat 
unam ab alia ex istis decem, reputatur ei, no ai sepa- 
vasset te ipsum. Wie Die leztern Worte aubeuten, = 03 


Bloß jebn Sephiroch, nicht mehr, nicht — 


Werdichte Dee Neheiftentpums. MI. ⁊. 





— 
Rhenferd Recht mit feiner Behanuptuug, baf der Offen 
barung Zobaunig 1, 43 dans wmv wa sigden dab 
öv, wel dw wald Ipyönsvog, xalı dnö rev Inrie 
& isın indmon rod Hboru auroß; dieſelbe oder eine äntidhe 
Anficht zu Grunde liege, Offenbar wollte der Verfaſſer de Buchs 
zehu himmliſche Wefen zufammenitelfen zugleich umterſcheidet 
er aber die drei erſten ald höhere, won ben fieben anderem, 
Demo ift Diefe Trennung fo alt fie auch ſeyn mag, wicht 
marelich ; fie wurde ber Lehre won ben zehn Sephiroth von 
Außen her aufgebärder, weil man Die drei Geftalten ſchon 
vorher oder zu gleicher Zeit kannte, und mit dein ach, 
ſelbſt gewaltiamer Weile, vereinigen wollte, u 

Woher, kommen num die zehn Sephirerh? Wir konnen 
den Talmud zu Hüffe rufen, dem diefe myſtiſche Lehre ebene 
falls wicht nubetannt ift. Chagigah dab. S. 42), n heißt u: 
„Raf Sutra Hat gefage, durch zehn Eigenſchaften Wortes dt 
die Welt geſchaffen worden. durch die Meisheit 
durch Bertand ORT). (aeichbedentend mit FI), durch 
fenneniß MYTP durch bie Kraft MI durch Rufen RI 
durch die Etarte MID durd) bie Gerechtigfeit PIE durch 


das Gericht DIFWI, durch Die Gate TED durch das Er 


barmen DORT Durdy Weisheit und Vertand, Denn cd 
ſtehet geihrichen (Sprüciwörtee I; 49): Der Herr bat 
die Erbe durch Weisheit gearündet, und bi 
Berſtaud die Himmel zugerditet. Durch Erfennt 
Ebendaſelbſt B. 20): Dart feine Erfennenip find die 


Tiefen zertheifet. Durch Rrafe und Grärfe, denn es 


Heiße @f. LNV, DI Er fehet die Berge feſt in fer 

ner Kraft, er iſt geräftet mit Stärke Durch Rufen 

(ob NAVI, 19: Die Säulen Den Yimmels zirrern 
ji Hi R 

und entfegen Tin vor fei nen N —— * 

der ‚eine Menge Beweisſtellen aus ben Echriften fhäterer, 

Sabbalhtem AuÄÄdRt orre rat 





— En — 
— * 
Bershtistit und. das Geist, denn «6 
pi. XUVU, 2): Gerechtigkeit und Gericht iſt bie 
Bette feines Thrones. Durch, Öhte, und Erbarmcr 
wegen (PI-XXV, ©: Bedente, o Ders beiner Darm 
berzigfeit und Deiner-Odre, welche vom Anfang 
an geweſeun iſt.“ — Wir haben hier eine göttliche Zehnzahl 
wie im Sohar, auch zum Theil dieſelben Namen, dech trägt 
"Ale den Stempel der Willkür, Denn warum / follte mas 
nicht mehe als zehn Vegeichnungen göttlicher Wirkfamfit | 
"aus ‚ven ‚Heiligen Büchern; — 
den wahren Grund jener Lehre noch, nicht. Näher f 
dem Ziele eine zweite talmudiſche Gtelles Roſch haſo 
'@&.32 0: „3chumal joll man in die Trompete Moße 
fang deo Jahres, dieß it Geieh für Die Rinder J 
Rabbinen ſtritten darüber, wie man dieß Gebot 
toune, Da ſprach R. Jochanan, es ward gegel 
zehn Worte, durch weiche die Welt erſchaffenn 
Welche zehn Worte? meint du Das. Wort 2 
ſelbe wird ja nur neunmal wiederholt, R. So 
wortetes der Ausdruck MERTI (mit welchem 
aubebe) Ät jelbit eines won. dem zehn jchöpfeeifd a 
Denn eo ſtehet gefchrichen. (Pf. XXX, 6): Der 
mel iſt durd das Wort des deren gemarh 
ſprechen Die Rabbinen von den zehn Worten der Bid 
So Pirle Elieſer Kap. I zu Ende, welde Steite 
wähle, weil Die zehn DBajomer einzeln aufgefohrt 
Decem verbis ereatus est mundus, enque suntz 
Dous, fint lux (Genes. 1, 3), et dixit Deus: fiat 
(Genes. 1,6), et disit Duus: oonilunnt aquae (Ge 
et dixit Deus: herbascat toren (Wenes, I, 11), ee 
Deus: sunto luminaria (Genes. I, 14), et disit Deus: ver 
tilin prodacant aqune (Genes. |, 20), et dixit 
ferne terra (Genes.l, 24), et dixit Ali. = 
nem (|, 26), et dizit Deus; eooe vobis dedi (I, 29), # 















dixit Deus: non est bonum, hominem esse solam (Genes, 


U, 19). Die zwei legten Vaſomer werden mit Uarecht ge _ 


zaͤhlt, denn es ſiud feine ſchopferiſchen Worte, Die Crelfe 
aus Roſch Haſchang rechnet nur neun, da ſie Vereſchit als 
das zehnte aunlmmt. Hieraus erficht man, daß die Rabbir 
nen mit Gewalt zehn haben wollten, und darum den Tert 
" mißhanbelten; bis Herausfam, was ihnen befichte. Des, Grund 
iſt jezt nicht mehr ſchwer zu enträthfeln. Sie fanden In ber 
Gencfis fhöpfertfche Worte Goites, aber nur. acht, bagegen 
im Defaloge, der heifigiten Urkunde. ihres Glaubens, beflimme 
zehn. Dieſen zu Lieb wurden auch zehn ſchopferiſche Bajo« 
mer im die Gencfis hineingedeutet, wobei der Eine dieſer, 
des Andere jener Rechnung folgte, wie ed bei gemaltfamen 
Erklärungen überaft zu geichehen pflegt. Nach dem Vorbilde 
der zehn Schöpfungsworte ſchufen dann bie Myſtiler weiter 
ihre zehn Sephiroth, weil ihre Gotteslehre am Ende auf 
Emanation beruft. Die Sephltoth ſind folglich eine hebraͤtſche 
Wendung des alexandriniſchen Logosbegeiffe, und wir ‚haben 
hier cin zweites Beifpiel, wie dieſe fremde Behre won den 
palaſtlulſchen Inden verarbeitet wurde. — Es bleibt ann noch 
übrig zu beweiſen, daß die Myſtiker felbft ihre Sephitoth den 
zehn Bajomer und folglich auch dem zehn Worten ‚vom 
Einai (deun die Zehnzahl der Bajomer ift ja Diefen nach - 
gebildet) gleichfehen. Sohar zur Gene. S. 45 beißt cs. über 
die Anfangeworte der Shöpfungeurfunde: MEI it das 
Gcheimniß der Ehochma, RZI-Ihup) it bas höͤchſte Geheim⸗ 
mift, das Niemand Fennt (Die Kerher oder Krone), OME, 
bezieht ſich auf die Binah, das Wörshen MS verbinder die 
Ehefed und Gebura, . OMU bezicht ſich auf die Tipheret, 
das Wörthen MIN) verbindet Mega) und Hod, das 1, vor 
dem Wortchen IM bezeichnet zugleich dem FINT P°TS den Ger 
rechten ber Erbe ober die Kirche Iſraels. Der ganze Ders 
DR 82 MP u. fm, beichnet. die, Chochmah. 
Das erfte Bajomer MR v7) TOR Ta beziehe ich auf 


*) Andere Stellen, in welchen die Sephlroth als 


’ -m— 
® 
die Eheſede weldhe zur Rechte Gottes if won i ; eigu 
aus in Die ganze Welt. (Sofort 
Eheſed ein Vorbild Abrahams ſey, mad wir, —— 
foigenten Unfpiefungen auf Zfart, Jotob, Zofepf, Dante 
Aaron, ale nicht zur Sache gehörig, übergehen) * 
Bajomer INT TON MONN Gesicht ſih auf 
Hura. — Das dritte Boom DEI OT Ku 
aiche ih auf die Tipheret, welche genannt wird bie mi 
Ge — Das vierte Bajomer FIR REIN 
üft. die Erufe des Gerechten (oder der ran TO). 
fünfte Bajomer Mg m Mor Tan | 
auf Die Zedet oder Maleputh, — Das. ſcete 2 
Een nr, Do org IN Die Eine Rad. — 
Febente Bajomer PT REN IN ON it die € 
Hd. — Das achte Bajomer IR Up IM? 
ift der höcyite Grad (die Kether). — ‚Das neunte 
DO mon Do To in der Om 8 
weit der Eobar; rechnet man nad) die Chorhmalı d 
unter dem Morte Bereſchit verborgen ft, fo hab 













Seppirorh bepiehen fih nicht mur auf bie zehn 
Schöpfung, fondern auch auf die zehn Gebote | 
True Sohar ©. 401, a: Bentus est ille, apı 
fides in Deum — decem verbis comprehensn, ii 
tntione una, sine permistione versntur, .nnm älla f 
hortus, in quo omnes Sephiroth, quas unum sun 
tatae fuerant. Ganz deutlich) ertlärt fi ber 


doſiſche Arafte Dargeftellt werden, findet man — 
borae bebaoicae U, 269 u. fig. gefummelt. — — 





——— denudate 11, 6. ©. as Mitte ko ın 
-) Eine Wbil rue ne 





ehetwäch verfolgt werden? I bem ü ; 

An den) Virle Afoth Kap- V, 4 heßtese, 

peirmenge — 
Das imdens erſten Kapitel der Genefie nur acht ſchopferiſche 
Baſomet vorfommen, und die Zehnzahl alfe 

krembartigen ⸗ Gedanken gm lieb erzwungen ib; ba wir‘ fer 
wiſſen⸗ daß Die Juden von jeher in der Benefis bie: tiefjten 
Geheimnifte ſuchten und fanben, fo behanpie ich Fühn, obiger 
Ausdruct weist auf eine Befannefhaft mit den wefemefichen 
Elementen der Sephirothmyſtit hin. Der Jahalt des Buches 
irre Mfoth, reicht. aber. bis An die Tage Eprifti hinauf, alfe 
auch die Lehre won den zehn Schbpfungsworten ¶ Ich Tann 
mich zugleich auf die Väter berufen. Drigenes jagt au 
— vapdiera 6 sig meh Egeiong: "Dirfe: zehn 
Namen Gottes weifen auf eine zehnfache Thätigfeie des 
Schöpfers bin, wie idh oben gefagt, 2) Endlich befdpreibt ja | 
ſchon Eelſus die zehnfache Kreisfigur, **) aus welcher nad 
ber jadiſchen Myſtik die Welt entftanden iſt. Die bereits 
erörterte Stelle, Dffenbarung Xohaunisl, 4. B., begnäge 
Ar mich, Hier ins Brdächtnig zu rufen. Wir haben indet 
noch ein judiſches Zeugniß Aber das Alter der Ephärenlehte, 
welches fart ein Jahrhundert Aber unfere chriftlichen Urkunden 
Hinaufreicht:) Maimonides fagt in feiner Schrift, Morch Mer 
bocdim, won dem chaldätichen Targumiſten Fonathan Ben 
Miet: 2) Dieam aliquid de ve, ad quam inelinavit Jona- 
than‘ Ben Usiel. ' Videns ille aperta verba prophetae 
(Koch. X, 18) rolae ipsae vocatae sunt bab2 im aurihun 
‚meis, statim eonchusit, rotas esse coelos, ac proinde per- 
petwo transtulit voccm Ophan per Galgala, h. 'e. apAaera, 


et’@phanim per sphaeras vel galyallaja. \' — 


»** 
More Nebochim TIL, 45 ich folge 3. Buxtorſs Uebdetſetzng 


Bxzeehiel rotax nit osse sient nepeotum Tharschisch (Ezech. 
1,16). Hio enim color, siout notum (est, 0oelo attribur 
itar. Cum autem seriptum reperit(l, 15): ZI vidi (and: 
malia, et ecce rola una in terra, quas verbn sine dubie 
docent, rotas esse in terra: hoc durum‘walde-ipst visum 
est juxta sontentlam Illam.  Nihilominus 'tumen’expositio« 
nem sunm secutus est, jurta quam ferrd' sumitun pro 
erpnnsime eoelorum. — Sic enlın vocer: Zt rofa una in 
terra, interpretatur: Sphaera una posila erat sub altilu- 
dine coeli. Im der That verhält es ſich fo, wie Maimoniv 
des fügt. Ben fiel weicht überhaupt‘ im dem eſichte des 
Wagens mertwärbig. vom hebräifchen MWortfinne ab, ohme 
daß ich mir em beutfiches Bild von feiner Borftellung mar 
Wen kounte. Nur foviel ſehe ih, das er die Epfärenichre 
in die Stelle hineindeutet, und das genügt für meinen Zweck. 
Plato- hat gelehrt, die Welt ſey die Frucht göttlicher 
Ideen. Er trug eine Eigenfchaft bed menfhliden Beritans 
des auf die Gottheit über, denn wenn ein Baumeiſter eine 
Stadi ſchaffen wi, fo entwirft er zuerſt einen Plan auf dem 
Papier oder in feinen Kopfe. Es iſt dieß gewiffer Art eine 
geitige Stadt, nach welcher die wirkliche gebaut wirds "gleir 
herweife orduen wir die Erſchelnungen der Welt nach allge 
meinen Begriffen von Gefchlechtern und Arten, unter welche 
die einzelnen Geſchopfe· Thiere, Bäume, Pflanzen, Steine he: 
faßt werden. Es mag ſeyn, daß Play ſelbſt feine Lehre von 
dem Ideen mittelbar oder unmittelbar aus dem Morgenlande 
entfehnte, durch ihn Fam fie jebenfattd erſt recht im Umlauf, 
denn · glänzend hat er’ fie bargepteite und ansgejhmüdt, fo 
wenig auch bie Lehre ſelbſt eines groſen Philoſophen 
ſeyn mag, 9) Spätere mißbrauchten fie noch wiel wuer wie 


ee 
ü 





C25 ee Se 
entftanden. Die Juden in fi den 
felben, ſobald die helleuiſche Philbſophie unter ihnen befannt 
wurdes ¶ Sogleich erhielten die Ideen einen arfen jadiſchen 
Beigeſchmack Bei Phils find fie zugleich Begriffe 

fräfte, ſelbſt perſonliche Aefen nad "Engel, — 
Ämm anermehlihen Schopfungelteiſe hin’ und her, wie ltr 
dermänfe in der Nacht Von ihren Vrüderm in Alerondeſen 
nahmen ‚die palaſtiniſchen Juden das fremde Gewärd auf, 
Vharifier und Myſtiker, der Talmud | 

ſich zu der Ideenlehre, verſteht fid nach ihrer Weife, | 
gemat dem abentenerlichen Geiſte des Wolfe erhieften die Inf 
tigen Weſen jezt eine derbe Geſtalt. Man lehrte, Alles, mad 
auf Erden fen; Stadte Tempel, Schulen Thiere / Menſchen 
Habe feine weſen haften Vorbilder, gleichſam feine Doppeladın 
ger Am Himmel; zugleich fudhre man Die Ideen and Dem Pre 
iatenche heranszudeuten, um den Griechen die Ehre der Eve 
findung weqzuhaſchen. Eine ganz Phitenifhe 

die Erſchaffung der Welt durch‘ die Ideen finder ſich im R. 
Aberbams Ben Dior Kommentar zum Buch Iciras“) In 
intelligentia mentali divina omnes virtmtes eollectse sunt 
et sieuti’in serinarlo quodum plantatne.ı Et propteren 
educuntur do on omnes virtutes spirituales per subsills- 
simam ‚emanationem, sicuti forma neılificii est in nnehir 
tecto in ingeniosn mentis delinentione, et propteren, om- 
nes formae aedifichi, qune In ipso nedificio sunt, vınmes 
produeuntur e potentia formarım- in mente architeeti de- 
linenrarum ; unumquodgque genus de genere sus ee non 
por alienam existit. Exemplam hujus rei: | 

turae fenestrae, qune est in delinentione mentis artificie, 
est cnusa fenestrae actu — er 


Urtheil ward ihnen Durch Ariſtoteles rag —— 
Abraden, — hobet, pofitiver Geiſt Nichts von 
- ichterifcpen Cindildungstraft tiffen ea, 
> Eiche die Ausgabe des Bache von Rittangel ©, 18, 





— — 
fenestrae in mente artificis non,est enusn axia in pariete 
domus depietne;. delinentio enim, fenestrne non est de- 
Tinentio ayis; et propteren diserung snpientes mostri, 
quod emanet una forma) ab alla, h. © quodique genus 
de genere «no in formn. Manches mag immerhin eigene 
Auſicht des Kommentators ſcyn, doch beweifen Die lezten 
Worte, daß er zugleich den allgemeinen Glanben der ſudi - 
sden Moftifer ausſpricht. Aber nicht nur wie Begriffe des 
bimmichen Baumeiſters dachte man fid die Ideen, ſoudern 
zugleich auch als, Weſcuheiten.· Sbhar zum Exbdus S. 88 
heiße «6: Cam Deus hune mundum ooncleret, eundem, ad 
modum mundi superni ‘condidie, ut hie mundus esset 
imago mundi futari; et ar modum mundi superni hunc in- 
feriorem eondidit, utunus mundus alteri responderet, Mau 
vergleiche hiemit Echemoth Rabba S. 432. a: „Was Goit oben 
im Himmel geſchaffen, bas hat er auch unten auf Erden gefchaffen: 
Sem Himmel iſt eine Wohnung und Ginftermiß. eſ. 63,45: 
Erod, XX, 24. Job, XXL, 455 Auf Erden iſt das Gleiche. 
3 König. 8, 12: Da fprad Salome: Der Derribat 
geredet, er wolle im Dunkelmwohnen BomHims 


mel heiße es Zeh 6, 2: Serapbim fanden hber ihm, 


von ber Erde heißt es Erod. XXVI. AS: Das Holz Gi 
sim Rand. Im Himmel find Eherubim (Pf. 80,292 Der 
du über Eherubim throneit. Deßaleichen auf Der 
Erde, Exod. XXVIL, 8: Einen. Eherub am die 
tem Ende Im HDinmel find, Räder (Eyehe u 40) 
Die Räber erhoben Sid empor... Ebenſo auf der 
Erbe (Ebendaſelbſt V. 45): Und fiche, ein Rad mer 
aufder Erde. Im Himmel bewohnt Gott feinen Heiligen: 
Tempel (Pf. 68, 45), auf Erden it gleichfalls, ein Tempel 


Gertes, Erod. XL, 44. — Im Himmel int ein Thron Bots, 


tes (Job 25. 5), auf Erben gleichfalls, Jerem. 47, 42: Im 
Pimmel if ein Altar, ein Zelt, ein Vorhang, 6, 6. 40, 
22. Pf. 104, 2, ebenſo auf Erden, Erod. 24. Numer. 
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XXIV, 5, Grob. XXVI, 4. Im Hin 
——— — 














n Re — Cohn, Zuda EL 
fnge: Die feuige Bunbesfabe, der. feurige Tifc, und 
feweige Leuchter ſind vom Himmel herwicbergefliegen,, 
ſah dieſelben und bildete nad Ihrem Bilde bie heiil 
rathe, wieigefcprieben jteher Erud. XV, Ad; ( de 
daß du es. mahen nad ihrem Bilde, das du a 
dem Berge geſehen haft, Ebenſo heißt es 
50: Du ſollſt die Wohnung aufricten m dee 
Beife, die du gejehen haft. auf dem B 
Ganz ‚aus denſelben Greifen leiten auch unfere Alt 
ser die platoniſche Ideenlehre ab. Juſtin der 
im Aufruf an die Griechen Kap. 29:9) „Das dritt 
welches Plato neben „Bott und ber Materie auı 
er von Niemand, anders, als von Mofes entichnt, 
Namen (eldog) borgte er von ihm; dor) hat er 
Wiffenden (von den user) gelernt, Daß man Nic 
fich verſtehen Fünne, ohne myſtiſche Betrachtung ber 
des Geſehaebers, od dudagdeis nagd ruv eiddrer, Dr, 
brög, nusıxjs Ssoplag rov und Muwelog 

yucaxsw dsl duverov —  baher bie Berjtöfe 

die Wahrheit, während er jonft altes Befunde aus, 
tateuche eninahm, Den er jedoch — nämlich nach 

nung alter Ehriften uud Juden — nicht immer 

Fand. Was die Ideen betrifft, ſo lege Moſes dem 
folgende Worte in ben Mund: Nah dem Bo 

bas ich bir auf dem Berge zeigte, folift di 
Stifeszelt maden, Erod. XXV, 9, und etliche | 
weiter unten (40): Nach dem Bor bilde feld [73 


¶ Opp. ©. ad Mitte. 


| 
| 
| 
| 
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mahen, das dir auf dem Berge gezeigt wart. 
Diefe Siellen verftand Pläto nicht recht / dieweil er nicht in 
den geheimen Sinn eindrang, und darum verfiel er it den 
Irrthum. daf die Idee etwas Geſchiedenes {ep won der Er⸗ 
ſcheluung, und vor derſe lben eriftire* if... Derfelben Une 
ſicht Hutdige auch Ironie, wenn er fügt?) Deus heile 
ad idoln revertentem populum erudiebat, per inultan vo: 
cationes pracstruens cos perseverare ct seryire Deo: per 
ea, quae erant secunda, ad prima vocansy hie. par ty- 
piea ad vera, per temporalin ad neterun, per earmaltr ad 
spiritalia, per terrenn ad coelestin, 'quemadmadum‘ er | 
dietum est Mosl (Exod, XXV, 40): Füries omnia Juata 
Iypum eorum, quae vidisli in mönte. Guadinginta enim 
diebus discebat tener« sermones Dei et chnrneteres coe- 
lestes et imagines (idiag) spiritales et prüefigurntlonen 
futurorum, Daß Philo auf gleiche Weife die Iderulehre 
dem Judenthum zufchreibe, habe ich anderweitig gezeigt. Man 
veralfgemeineree mn den Cpruch Des Penrateuche und behauy · 
tete, daß Altes, was auf Erden beſtehe, fein Borbildim Hims 
mel habe. Co Sohar zur Genef. E& 91: Qüodeungue in 
terra est, id etiam in coelo est, et null res tam 
est in mundo, quae non alil simili, qune in coelo est, cor- 
respondeat. Ebenfo zu Exod. & 25: Auidquidin terra est, 
id omne typum gerit rerum quarundam admirandurem 
«coelestium), imo etiam arbores et herbne omnes, Das 
Alter diefer Lehre reicht Über unſere chriſtlichen Urkunden his 
auf. In der Himmelfahrt des Propheten Eſaiac Kap. Vlt, 10 
heißt «8: Ur supra (in eoolo), ira et in terra, nam sinii- * 
litudo ejus, quod est in evelis, hie in teren est, Der 
Gruudſatz wird im Hebräcrbriefe ausgeſprochen, VIII, Br Oi 
lageig Unodelyuarı xal ug Murgebuas rov dnugaviov, uu- 
He xeypnudrusaı Moucig, wihhen kurskeim rin agejr. 


*) Contra hacres, IV, 14, 5. , . 








188," die da ſizt auf dem Throne des 
Himmel überdem Altarc.“ Ebenfo 
©. 49 br Coolum dieitue bxa}, habitacnlum, 





Himmliiche Ernde und ber dortige Tempel, 
tern ſonſt ahnlich, viel größere a 














reſchtt Rabba ©: 69, a: Dixie R. Simoon: tom; 
leste ·non majore altitudine exstructum est 


qrn seriptum est (Genes. XXVIII, 17): ı 
caeliz un litterat AM} decem et deto 







zehn mit ihr erſchaffen worden ſeyen. 
54, a und Nedarim 39, b heißt ed: „ 
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erſchaffen, ehe die Welt gegründet war: das Gefeh, die Bufin 
der Garten Eden, Die, Hölle, der Thron der Herrlichkeit, das 
Hans des Heiliathums und der Name des Meiind.“ Daſſeibe 
wird wiederholt Pirfe R. Elieſer, brittes ‚Kapitel, wo zugleich 
die Beweisſtellen angegeben ſiud, Berner zehn Dinge wur · 
den erſchaffen nach, Gründung ‚bes Himmels und der Erde. * 
Pirfe Afoth Kap. IX, 6: Zehn Dinge find, erichaffen wor -⸗ 
den am erften Freitag zwiſchen der Abenddaͤmmerange wie 
Mandung der Exde (im welche Korch und. feine Rotte verſaut), 
der Mund, des Brunnens (der Mirjam, Mofis Schweſter, wel 
ber Iſrael durch die Wäre begleitete), das Maul ber Hetin: 
Bilcams, der Regenbogen, das Mauna, ‚ber Crab Mofis, der 
Wurm Schamir, die Sqrift (des Gefches), und die Abſchrift, 
die zwei Tafeln. Einige ſeten binzus die Teufel (Eherinn), dus 
Grab Mofis, der Widder unſeres Vaters Abraham, und die 
erite Beißzange* (da man nämlich, um‘ eine Zange zu ihmicen, 
schon cine andere ‚braucht; fo forgte Bote durch feine Allmacht 
für die erſte Zange, mir welcher die ſpaͤteren gemacht wurden. 
Man ficht, dieſe Grille Fomme auf die Frage hinaus, ob Die 
Henne oder das Ei früher geweſen fey). Der Tarqum Je- 
ruſchalemi gibt dieſelbe Zahl wieder, Numer XXII, 28: 
Decem res creatne sunt, postqunm mundus conditus est, 
in prineiplo sabbathi inter duns vesperns: Manns, pu- 
| tens, virga Mosis, (vermis) Schanir, ivie, nuben glorine, 
08 terrae, scripturn tnbularum foederis, daomones, 08 lo- 
quens asinae, Zehn Dinge find auch hier, nut werben zum 
Theil andere genannt. Zu vergleichen. iit noch Mecten, deisse 
Varaſcha, Mitte: Decem res erestne sunt in vigilin sab-- 
barhi: arcus cnelestis, arcn legis, imanna, virga Mosis, 
seriptura, Sehamir, tabulae, apertio oris terrne mil ‚absor- 
bendos impios, aportio oris fornneis’ (der Gluchoſen. dk 
die Hölle), sepulchrum Mosis et spelunen, ubi stetit Mo- _ 
ses et Elias. Alii addunt vestes hominis primi, baculam 


*) Ugolind Bel, XIV, 306 aben. * 
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die Hälfte über, bie andere Hälfte unter dem Boden, weß« 
halb geſchrieben itchet (Job 40, 48): Er läßt fih dan⸗ 
ken, als wolle er den Jordan mit-feinem Munde 
ausſchöpfen. Derfelbe Ochſe it zu dem großen Gaſtmahle 
der Gerechten (in jener Welt) beitimmt. Derum heißt es 
(Sob 44, AA): Der ihn gemacht hat (Gott), wird fein Echwert 
an ihn fegen.“ — Im Talmud ift die Zabel weiter ausgemalt. 
Bava Bathra Bab. ©. 74, b: „Raf hat gefagt: Bon altem 
(Lebenden), was Gott in feiner Welt ſchuf, hat er ein Maͤnn⸗ 
fein und cin Weiblein erſchaffen. Alſo bildete er auch vom 
Leviathan, ber eine ſchlechte ober krumme Schlange ift (Jeſ. 
XXVI, 4), ein Miännlein und ein Weiblein. Hätten nun 
dieſelben ſich mit einander vermiichet und Junge gezeugt, fo 
würden fie die ganze Welt (wegen ihrer Größe und Gefräfe 
figkeit) zerftört haben. Was that ber heilige Gott? Er hat 
das Maͤunlein verfhnitten, das Weiblein umgebracht und 
eingeſalzen für die Gercchten auf das Zufänftige, weßhalb 
gefchrieben ſtehet (Jeſ. XXVII, 4): Er wird ben Dras 
hen im Meer erwürgen.“ Bon dem großen Ochſen 
vder dem Behemoth heißt es cbendafelbit: „Bott hat auch 
von dem Behemoth, ber auf den taufend Bergen liegt, ein. 
Mãnulein und cin Weiblein erſchaffen; wenn diefelden ſich 
mit einander vermiſchet und gemehret hätten, würde ihre 
Brut die ganze Welt zerftörct haben. Was that Gott? Er 
hat das Männlein verfcnitten und das Weiblein erkältet 
Cuntüchtig zum Zeugen gemacht) und bewahrt fie ben Gerech⸗ 
sen für bie zufünftige Welt, weßhalb geichrieben ftchet (Job 
40, 44): Eiche feine Kraft it in feinen genden — 
dieſe Worte bedeuten das Maännlein — und fein Bermds 
gen im Nabel feines Bandes — das geht auf das 
Weiblein.“ Einige Stellen aus Hiob, den Palmen uud Jeſajas 
gaben, wie man ficht, Anlaß zu der Zabel; vielleicht dürften 
auch alte Ueberlicferungen von untergegangenen Ricfenthicre 
Geſchlechtern zu Grunde liegen. Merkwuͤrdig iſt, wie weit 
elchichte des urchrigenhume. I. 3 








getrennt wurden an bemfelben Tage, fo daß das eine in dem 
Tiefen des Mecred, das andere in ber wafferlofen Oede woh ⸗ 
net, Und er (der Engel) antwortete: Du Menfchenfind wit 
Geheimniffe erforfchen. Aber der Engel bes Fricdens, der 
bei mir war, ſprach: Diefe beiden Ungeheuer find durdy die 
Macht Gottes vorbereitet, um einſt Speiſe zu feyn.“ Gegen 
bie fonftige Regel lauten in biefem Falle die älteren Bücher 
(Henody und Esdras) noch abenteuerlicher, als das fpätere 
(der Talmıd). Denn kanu man fi) etwas Abgeſchmackteres 
denken, als daß zwei Ungeheuer, von denen das eine in der 
Tiefe des Oceans ſchwimmt, Las andere in der warferlofen 
Eteppe lebt, uriprünglidy cin Paar, oder Minnfein und 
Weiblein deſſelben Geſchlechtes gewefen feyn ſollen! Das N, 
Teſtament, das Überhaupt Nichts von ben wilden Auswüchfen 
des Zudenthums aufnahm, ſchweigt auch von Behemoth und 
Eeviathan, doch fpielt es wenigſtens infofern auf ſie an, als es 
das meſſianiſche Gluck unter dem Bilde eines Gaſtmahls darſtellt. 

Noch müffen wir die Art und Weiſe ſchildern, wie fich 
die älteften Zuden das Weltall dachten. Die Erde ſteht In 
der Mitte des Ganzen, brüber hin wölben fid) ſieben Hims 
mel, einer über dem andern. Chagigah Bab. S. 42, b: „R. 
Ichuda har gejagt: Es gibt zwei Himmel, weil gejchrieben 
ſtehet (Deuter. X, Ah): Siehe des Herren beines Got« 
tes ift der Himmel und aller Himmel Himmel, 
Dagegen behanpter R. Riſch Lakiſch, es gibt firben Himmel, 
fie Heißen: FI der Vorhang, N das Gewölbe, IWF 
die Woffen, I} die Stätte, |WM die Wohnung, FI der 
Aufenthalt, MI der Aether; das Velon dient zu Nichts 
" anderem, als‘ daß es Morgens zufammengezogen und Abende 
wieder andgebreitet wird, und an jeglihem Tage die Werfe 
der Schöpfung erneuert. Bon ihm gilt der Spruch, Jeſaias 
h0, 32: Der die Himmel ausbreitet wie einen 
Vorhang, und ihn ausfpannt wie ein Zelt zum 
Wohnen. Der Rafia oder das Gewölbe iſt ber Ort, wo- 
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ſprach Raphael, einer ber heiligen Engel, welcher mich beglei. 
tete: Dieb find bie Plige der Freude, wo die Geiſter, die 
Seelen der Berftorbenen verfammelt werden; für dieſe wurden 
fie bereitet, und hieher wandeln alle Seelen der Menfchene 
Kinder.“ Uber nicht Alle bleiben daſelbſt, Tondern es findet 
Trennung ſtatt. Ebendaſelbſt V. 5: „Ich fahe die Geiſter 
der verſtorbenen Menfchenföhne; ihre anklagenden Stimmen 
drangen zum Himmel empor. Da fragte ich Raphael, mei 
nen Begleiter: Wellen Geiſt iſt ber, deifen Etimme gen Him⸗ 
mel emporreicht und anflagt? Der Engel antwortete: Dieß 
iſt der Geiſt Abels, welcher erſchlagen ward von Kain, feinem 
Bruder, er Magt an, bis der Gaame des Brudermörders 
Frbewertilgt iſt. — Sch fragte nun, wodurch it 












der Todten, und auf folgende 
weibten (won ten Ungeredsten) getr ei 
dur Warter, durch Licht ofen. anf Diejelbe Weiſe 


Erde desraben werden. — So it 
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Dieſe hohe Auszeichnung ward nach der Lehre des Talmud nur 
wenigen Sterblichen zu Theil. In der Toſaphta Chagigah I,fs 
heißt es: „Bier Menfchen*haben das Paradies betreten: der 
Sohn Azai's, der Sohn Soma’s, Acher und R. Akiba. Der 
Erite hat es gefehen und ſtarb, der Zweite hat es gefehen und 
ward entzuckt (929%, mente abreptus est), der Dritte hat 
es gejehen und ſchnitt Pflanzen daraus ab, ber Vierte (R. 
Afiba) fticg hinauf im Frieden, und wieder herab im Fries 
den.“ Ebenſo die babyloniſche Gemara zu dem Traftate, ©. 
44, b. Mehrere werben aufgezählt in dem Buche Derech 
Erez jotah, das dem Talmud beigefügt it, ©. 20, e: „Neun 
find bei ihrem Leben in das Paradies gefommen: Cnod, 
der Sohn Jareds, Elias, der Meſſias, Elieſer Abrahams Knecht,” 
Hiram, König von Tyrus, der Mohre Ebedmelech (von dem 
Jeremias 38, 7 berichtet wird, daß cr den Propheten aus 
der. Grube herausgezogen habe) und Jabez, der Sohn Rabbi 
Schuda’s, des Fürjtenn. f. w. Einige fügen noch bei R. Joſua 
Ben Levi.“ In einer andern Gtelle des Talmud, Ketuboth 
&.77 b, wird wirklich behauptet, daß R. Joſua, Levis Sohn, 
lebend ins Paradics gefommen ſey. Das Büchlein Sira ©. 
45, b führt noch Mehrere auf, und gibt zugleidy die Gründe 
an, warum fie fo hoher Ehre gewürdigt worden fenen. *) 
Mit der alten jüdifchen Lehre von den himmlischen 
Wohnungen ſtimmt nun auch das N. Teſtament überein. 
Bwar ‘mögen die Wonnen. des Paradiefes von Verſchiedenen 
auf verfchiedene Weiſe ausgemalt worden feyn, doc) fehren 
die meiften Farben, die wir in der obigen Stelle des Jalkut 
aufgetragen fanden, in unferen heiligen Büchern wicder. Fers 
ner wird Luc. XVI, 23 u. lg. gelehrt, wie Verbammte und 
Selige, die Bürger des Paradiefes und der Hölle, fo nahe 
neben einander wohnen, daß fie ſich unterreden können. Nur 
ein Schlund trennt fie, wie im Bude Henoch (XVI, 26): 





*) Eiche Eifenmenger I, 867 u. fig. 
o · aiq · des unrifentgums. IL 2. 4 
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fein Gührer, Rap. IV, 35, 36:*) De his (über die Zukunft ' 
bes Meſſias) interrogarunt animae justorum in promtua- 
rüs enis, dicentes: usque quo hie erimus, et quando 
veniet messis mercedis nostrae? Et respondit iis Arch- 
angelus Jeremiel: (tum demum venturus est Messias) 
quando impletas fuerit numerus eorum, qui ut vos estis. 

Weiter unten Kap. VI, 22 (Lawrence IV, 23) heißt es: *°) 

„Zur Zeit des Meſſias wird es geichehen, bag: anpicali in- 

fantes loguentur et confabulabuntur, et praegnantes pa- 

rient infantes trium et quatuor mensium et suscitabun- 
tur et vivent. Et tellus, quae non apparet, apparebit 
seminatn, et plena promluaria invenientur vacua. Der 

Sinn der lezteren Worte ift ohne Zweifel der: cine neue 

Erde wird, geſchmückt mit allen Früchten, erſcheinen, Die 

Schatzkammern der Seelen, welche früher voll waren, find 

geleert, denn alle dort aufbewahrten Geijter haben Menſchen · 

leiber augezogen, und die lezte Bedingung der Ankunft des 

Meffias iſt fomit erfült. Wenn es oben zweifelhaft iſt, 

06 mit den Worten: animae in promtanriis suis, nicht vers 

ſtorbene Gerechte zu veritehen feyen, jo haben wir hier ges 

wiß folhe Seelen, die früher noch wicht geboren, in ber 
himmliſchen Schagfammer aufbewahrt werden. Es gibt alfo 

im Himmel einen Ort, wo die ılngebornen Geelen woh— 

nen.) Man vergleiche noch bie bereits angeführte Stelle 

*) Bei Lawrence Kap. II, 44, 45. 

) Ich eitise hier ganz nach Lawrence, weil der lateinifche Tert 
ſichtlich verdorben iſt und keinen Sinn gibt. 

Mit dem Talmud und dem vierten Buche Esdrä ftimmen andy 
die Recognitionen überein. Im britten. Buche 26 vertheibigt 
Petrus gegen den Zauberer Simon die Zreiheit der menſchli⸗ 
den Seele: „hätte jie Gott rein gut erfchaffen, fo wärde die 
Gerechtigkeit Bein Verdienft fepn, weil wir dann aus Nothe 
wendigteit gerecht wären. Deßhald itehe auch dieſe Welt Län» 
ger, ais es font der Ball ſeyn würde, indem eine beſtimmte 
Adzebi guter Gunlen.auf Erden geweſen fe miſſo, ehe die 

4, 2 
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ein, und in foldem Sinne gebraucht fie auch Panlıs. Man 
ſieht alſo, daß in feiner Zeit die geſchlechtliche Verbindung 
zwiſchen Mann und Weib Gegenjtand geheimer Forfhungen 
war. Er beutet weiter die Worte der Geneſis quf das Band 
zwiichen der Gemeinde und Chrijtus; ganz fo auch der Sohar 
in ben angeführten Gteflen und an anderern, Mareren, wo⸗— 
non jpäter, in der Lehre vom Meffias. 

Gine geheime Zweiheit läge aljo im Weſen der Scelc. 
Dody diefe wurbe nur behauptet, weil Adam urſprünglich 
nad ciner alten Dentung der Worte Genef. I, 27: „Gott 
ichuf den Menfchen nad) feinem Bilde, nach dem Bilde Got— 
tes ſchuf er ihn, ale Männtein und als Fräulein erſchuf 
er fie,“ Mannweib gewefen jeyn ſoll. Wie die göttliche 
Zweiheit fi) in eine Dreiheit verflärt, fo auch die meuſch⸗ 
liche. Es iſt eine durchgreifende Lehre des Sohar, daß der 
Menſch aus drei Theilen bejtche. Hören wir einen gelchrten 
Kabbaliften, R. Abraham Scha, der in feinem Buche Zeror 
Hammor ©. 3 fügt: „Im Sohar wird gezeigt, daß Gott 
drei Seelen (vder Theile) des Menſchen erfhaffen habe, die 
WEI (die thieriſche Seele), den IM (oder Geift), bie Mu 
«(oder die vernünftige und heilige Seele). Die Nepheſch hat 
er erihaffen in Bezug auf biefe Welt, den Ruach wegen ber 
mittleren Welt, die Neſchamah für die oberite Welt.“ . Ebenfp 
der Fabbaliftifche Zalfut Chadaſch ©. 154, a: „Drei Formen 
der Seele find in dem Menſchen, die eine MI it die ver« 

‚ münftige Gecle, bie zweite AAN it bie redende Seele, bie 
dritte WDI die viehiſche Gecle, welche aflezeit begehrt.“ Nach 
diefen allgemeinen Zeugniffen wenden wir ung zum Gohar 
ſelbſt. Zur Geneſis ©. 254: Psyche (WD)) anexa est corpori, 
spiritas (MN) psychae, et mens (MAY) spiritui, ad inatar 
eandelao, quae inserta est ellychnio. Ebenſo ©, 443, 
Garaſcha WI): omnin gradibus constant alio super allum 
eonstitutis, psyche (DJ), spiritus (MM), mens (MAY), 
gradus gradu superior. Psyche prima, qui gradus est 
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gut, fo wird er nad) "zurüctgelegtem dreizehnten Jahre und 
" einem Tage des Ruach theilhaftig. Wenn feine Werke fere 
ner recht find, ſo befommt er im zwanzigſten Sahre 
die Nefhamah. - Handelt derfelbe aber nicht gut, fo bleibt die 
Nepheſch und der. Ruach ohne Neſchamah. Bisweilen erlangt 
der Menſch nur die Nepheſch, welche ohne Ruach und Nes 
ſchamah jeyn muß. Peztere beide bleiben dann an einem ver« 
borgenen, aber dem heiligen Gott befannten Orte, wo für 
jegliches fein Plag zubereitet ij.“ Dieb ſtimmt ganz mit 
der Lehre des Sohar überein. Die Nepheſch ſtammt aus der 
linfen Geite, oder aus dem dunfeln Weſen in Gott. So die 
bereits angeführte Stelle aus Siphra Dezeniutha °) IV, 
7, 8:.Cum homo inferior descenderet in hune mundum — 
e duobus Interibus dextro et sinistro compositus erat; 
quond dextrum latus, habebat mentem sanctam NrYaY) 
RZ quond sinistrum, psychen animalem iM] UP}. Da 
nun die Erfahrung zeigt, daß vice Menſchen mehr oder 
minder grobe Cünder find, ſo folgt, daß ſolche hoͤchſtens 
den Rund, feineswegs die Neſchamah haben Fünnen. Sohar 
vajifra €, 42: Sunt quidam, qui digni exhibeantar mente, 
sunt quidam, qui digni inveniantur exsuscitatione spi- 
ritus, sed et alii dantur, qui non sunt digni-nisi psyche 
animali. Menſchen Tezterer Art gehen im Tode unter, denn 
die Nepheſch ift am ſich nicht unſterblich, fie wird es erſt 
durch ihre Verbindung mit dem Ruad) und der Neſchamah. 
Der Sohar drückt diefe Anficht in Bildern aus, wie folgen 
bes: *°, Vestis est quaedam externa, quae subsistit et 
non subsistit, videtur et non videtur, hac vestitur psyche. 
Die Kabbaliſten fagen daher, die bloße Nephefch wohne im 
Grabe. °°*) Die Edeliten dagegen befommen alle drei Geelen, 


*) Siehe Cabbala denudata II, a, 375. Die Siphra Dezeniuthe 
bildet mit den beiden Idra die älteften Stüde des Sohar. 
**) Angeführt aus dem Sohar, Cabbala denudata I, b S. 110. 
S Siede ebendaſelbſt. 





niederiten Grab nimmt bei Lezteren das Fleiſch ein, der 
Pfyche fommt bie zweite Etufe zu. Die Kabbaliſtes nker 
die hebraͤiſch redeuden Myſtiker brüden ſich meiner Meinung 
nach folgerichtiger und fcharffinniger aus, deun nicht dag 
Fleiſch felbft — welches für ſich eine todte Maffe ift und 
Feine Gleichftellung mit geiftigen Kräften zuläßt, — ſoudern 
Die wilden Triebe, bie in ihm wirfen, das thieriiche Leben, 
oder nach der Begriffsbeilimmung Mofis, die Nepheich, ‚för 
nen mit der Geele und dem Geiſte verglichen werden. Der 
helleniſche Sprachgebrauch hatte einmal Die drei Worte ougk, 
Yo, nvsüpa aufgenommen; man räunıte der oaͤok vielleicht 
deßhalb die unterite Stelle ein, weil in der 'gricthiich«jädie 
fchen Theologie die Lehre von ber Materie .als höfem rw 
fen jtärfer hervorgehoben wurde, als in ber aramäifchen. 
Dennoch finden fih im N. Teſtamente Spuren von der füs 
hariſchen Eintheilung. Brief Jafobi IM, 45: oux äsw au 
 oopia ‚ävaden xarepyoniun, AN dmirssog, Yuxımı, 
Sarpovındng. Hier iſt der Begeiff yuxıxög dem Irdiſchen, 
ja ſogar Tenflijchen gleich, cr bezeichnet alſo ıdie niederſte 
Stufe, und da die neutejtamentlichen Schriftſteller ſonſt Drei 
Kräfte im Menſchen unterfheiden, jo müffen .aljo, ganz wie 
im Sohar, zwei höhere Grade über der Pſyche ſtehen. Ebenſo 
Brief Juda 19: ward rag davrov imidvulac nopeviueas 
rov doeßesv — Yuxıxol, meöne un Exovreg. Ueberall 
' werben die Begierden dem Fleiſche zugefchrieken, puxexad 
ävdgamo: find alſo ſolche, welche dem Fleiſche gehorchen, 
ober gleich den aapxıxotg. l Kor. Ih, 44: vuxixöc dvd 
mog ou Alysrm rd tod musdnarog rod Hoi. KV, Ah: 
isı oöna Yuyıxov, xal Esı oöpa musunarınov. Auch hier 
deutet Paulus die niederfte Gtufe an; warum nimmt er num 
nicht, feiner gewöhnlichen Ausdrutksweiſe gemäß,. Worte wie 
xolxög oder oapnıxdg? Allem Unfchein nach hat er ſich 
von einem andern Spracdgebraud) als dem helleniſtiſchen bes 
ſtimmen faffen. Die jüdifchen Wireftifer vom Snde ves · erſten 








quse homo peracturus est, *) et hinc anima redit in 
eorpus suum. Ebenſo Sohar zu Exod. ©. 522, 295 und 
542: anima singulis noctibus nscendit et judicatur se- 
cundum lancem justitiae. Es verficht jih, daß bieg nur 
von guten Seelen gilt, welche mit der Neſchamah bekleidet 
find, Wenn je jchlechte hinaufjteigen wollten, werben fie fort: 
getrieben ; ebendaſelbſt &. 545: Nocturno tempore in 
somno animae sursum ascendunt; si justae sint, admitten- 
tor osqae ad locum, qui dieitur Sanetum Sanctorum, sin 
minus, foras expelluntur. Das flingt wie bie Neben, 
welche mein werther Landsmann Dr. Kerner zu Weinsberg 
von Magnetifchen vernahm. 

Mit dem Glauben an das Hinanfr und Herabfteigen 
Ber Seelen hängt eine wunderlihe Meinung zuſammen, die 
ſich chen fo gut im Talmad, mic im Sohar findet. Im 
Traftat Beza hab. S. 46, 4 heißt es: „R. Jochanan jagt: 
Affe Sebote, die der Herr ben Kindern Iſrael ertheilte, bat 
Er ihnen öffentlich gegeben, ausgenommen ben Gabbath, 
welchen Er ihnen insgeheim gab. Denn es ftehet gefchrieben 
Exod. XXXI, 43): Halte den Sabbath, denn der 
ſelbe ift ein Zeihen zwifhen mir und den Kim 
dern Ifrael ewiglich (alſo nur zwiſchen zweien, folglich 
iſt er den anderen Völkern verborgen). Einwendung: Bern 
dieß wahr wäre, fo follten ja die Heiden wegen Vernach- 
laſſigung ‘des Sabbath nicht beitraft werden. Antwort: Den 
Sabbath hat er ihmen verfündet, aber nicht feinen Lohn, oder 
wenn du willit, ſag id dir, er hat ihnen auch den Lohn 
‚geoffenbart, aber nichts von dee ITM MO), von ber über 
füffigen Seele gejagt. Riſch Lakiſch lehret, Jehova gab den 
Iſtaeliten beim Eingange des Sabbaths eine übrige Seele, 
meldye am Ende bejielben wieder fortfliegt. Wegen derſelben 


=) Denn böfe Gerlen dürfen nicht binauf, wie fogleih gezeigt 
merden fol, 


heißt es (Erod. XXXI, 17): won may var Oo: „Die 
wahre Bedeutung dieſer Worte iſt freitich „Gott ruhte 


"und ſchöpfte Athem.“ Uber die Rabbinen ceflären am 


ders: Sabbath, das heißt der Sabbath iſt aus, J wehe, 
oder dahin iſt die Seele W2I, d. h. fie fliege fort mit dem 
Ende des Sabbaths. Auch im Traftat Taanith bab. ©. 27, b 
wird diefe Anſicht nur mit ctwas veränderten Umjtänden 
wiederholt. Rabbi Salomo jagt in feinem Kommentare zu 
erſterer Stelle: die überfläffige Seele bedeute ein freudig, ine 
brunſtig Herz, das den Sabbath mit Andacht feiere. Das iſt 
eine vernänftelnde Erklärung, welche aber dießmal nicht fern 
vom Ziele triff. Man ficht es jener Auſicht an, daß fie 
urfpränglich der Geheimlehre angehörte. °) Ju der That kehrt 
fie Häufig im Sohar wieder... Sohar zu Levitifus ©. 482: 
die sabbathi adhne una homini superadditur anima ro- 
dundans e mundo venturo. Ebenſo zu Erodus ©. 457 
u. 158: die sabbathi homini datur anima redundans, um 
ſonſt noch oft. Die Juden glaubten an biefe Grille bis auf 
die neueren Zeiten, wo Die Aufklärung auch unter ihren ein 
zureißen begann. Ihre leeren Mahlzeiten am Sabbath eut⸗ 
ſchuldigten fie Häufig durch Berufung auf die überfläffige 
Seele, die von Rechts wegen als ein himmlifder Gaft gute 
Bißlein haben müfle. Go ber Jalkut Ehadafch**) ©. 44. 
Nr. 40: „Das Geheimniß der Wolluſt des Sabbaths iſt, bie 
überfläjfige Seele zu beluſtigen — damit fic den Segen beim 
Eſſen ſpreche.“ Selbſt die bereits angeführte Stelle Taanich 
bab. S. 27, b fpielt, nady meinem Gefühl, auf diefe Entfepuldigung 
der Sabbathmahlzeiten an. Denn dort heißt es, man faite am 








9) Bie ic ſchon öfter zu zeigen Gelegenheit Hatte, iſt der Zulue 
Binzelnen uyftifcen Lehren nicht fremd, aamentlich werben 
ſolche dem Riſch Lakiſch, R. Simeon um Jochai und Uns 
deren in den Mund gelegt. 

“) Ein Babbaliftifches Buch aus dem Fhnfpepnten Iahrgmdert. 
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Pflanzengeiſter und die Kräfte von Metallen fahren in ihn“ 
u. ſ. w. Der Sohn des Baftlides, Iſidor ſchrieb ein Buch über 
die zugewach ſene Seele, mepi 7900gvoUg Yuyig, worin 
er die Anſicht feines Vaters zu rechtfertigen fuchte. Nahmen 
nun jübifhe Gnoſtiker zu Anfang des zweiten Jahrhunderts 
an, daß böfe Seelen dem Meuſchen nad Der Geburt zue 
wachſen, warum ſollten je Dich nicht auch von guten ger 
glaubt haben? Lehren doch bie älteiten Keher, daß der 
göttliche voog oder der Logos erjt bei Der Taufe auf die Per⸗ 
fon Jeſu heeniedergejtiegen jey. Das jezt ben Glauben an 
die Möglichkeit einer zuwachſenden guten Seele Yoraust 

Die Talmudiſten wie der Sohar, find darüber einig, daß 
die Seelen vorher lebten, che fie in die Leiber kamen. Im 
Midraſch Tanchuma, Abichnitt Pefude, heißt c8: „Alle Ecelen, 
welche von dem erſten Menſchen her gemejen und bis zum 
Ende der Welt jeyn werden, find in ben ſechs Tagen ber 
Weltſchopfung erſchaffen worden und befinden ſich alle im 
Paradies.“ Zum Beweife der Prierijtenz berief man ſich 
auf Stellen wie Deuter. XIX, 44, 15: Ih made die 
ven Bund-nidt mit Euch allein, fondern Beides 
mit Eud, die ihr heute hier feyd, und mit ung 
ſtehet vor dem Deren unjerem Gott, und mit des 
nen, bie heute nicht mit ung jind. Mit Seelen, die 
-nicht gelebt, habe Gott Feinen Bund ſchließen können, folglich 
möffen alte Iſraeliten ſchon erfchaffen geweien jeyn. Ferner 
auf Jeſajas 48, 46.*) Der Talmud fpricht vom Guph, in 
welchem ſich dic Scelen vum Anfang an befinden ſollen, wie oben 
gezeigt ward. Nad dem Eohar befinden ſich die Seelen im 
Parabiefe, che fie hernieberfteigen und mit Leibern beBleider 
werden; zu Erotus ©. 267: Spiritus hominis, antequam 
nascatur, in paradiso vestitur vestimento et vultu quodaın 








*) Der Beweis für bie Praͤexiſtenz ber Seelen aus biefem Sprüche 
wurbe oben mitgetheilt. ©. 231. 
Gsefilägte des Urdrikenthums. IL 2. x 5 
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welche ſich mit ihrem Leibe verfündigeen, fahren in tie Hölle 
und werden in derjelben 42 Monate fang geitraft; nad) Vers 
Auß der 42 Monate ®% vergebet ihr Leib, ihre Secle wird 
verbrannt, und der Wind zerſtreuet fie unter die Fußiohlen 
ter Gerechten, wie geihrichen fteht (Malcach. IV, "5): 
Ihr werdet die Gottloſen zertreten, deun fie 
werden Staub ſeyn unter euren Fußfohlen.“ Die 
leztere Klaſſe von Eündern ift offenbar weniger verdammlich, 
ale die erjtere, welche zwar cwige Pein leidet, aber doc) forte 
dauert: dennoch werden die geringeren Uebelthäter härter bes 
ſtraft als die größeren, denn Vernichtung erſchien den Juden 
als die Ärgjte aller Bußen. Allein jo it es auch nicht ge« 
meint. Man muß eine Stelle aus dem Jalkut Schimconi 
zu Hülfe rufen, ©. 88, c: „Die Gottlojen werden in der 
Hötte 42 Monate gepeinigt, ann kommen bie Gerechten und 
ſprechen zu Gott: O du Here der Welt, diefe find ja Iſrae- 
liten, welche früh und ſpät in die Synagoge gegangen find und 
deinen Namen angerufen haben. — Drauf fpricht der heil. 
hochgelobte Gott: Wenn es ſich aljo verhält, fo gehet hin , 
und heifet fir, worauf" die Gerechten ſtracks hingehen, auf die 
Afche der Gottloſen ſtehen, und um Gnade für fie bitten. 
Nun macht der heilige Gott, daß ſie aus ihrer Aſche, weiche 
unter den Fußfohlen der Gercchten iſt, wicder -auf ihre Füge 
ſtehen, und jühret fie zum ewigen Lehen.“ 

Man Fann dieß als die rechtgläubige Echre der alten 
Juden betrachten. Zwar widerſprechen einige Stelien, wie 
3. B. Traftat Erubim ©. 19, a, Chagiga S. 27 a: „Riſch 
Lakiſch hat gefagt, das Feuer der Hölle hat Feine Gewalt 
über die Sünder unter ben Fieaeliten« ID MON TI), doch 
damit it wohl nur gemeint, daß fie nicht zu Aſche gebrannt 
werden, wie die mittleren Sünder in obigen Stellen. 


Durchgehends kommt bie Rechnung von 12 Monaten vor, wer 
gen der Stelle in Miſchna Roſch Haſchana, we Gott Alles auf 
ein · Jahr, d. h. 12 Monate richtet. 
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nicht au einen gefonderten Ort, wie bei den Katholifen, 
fondern in einen flammenden Strom der Hölle verfezt. Auch 
darin ſtimmt der Sohar mit dem papiftiichen Glauben übers 
ein, daß cr den Kinderſeelen cin eigenes Behälter, jedoch im 
Paradieje, anmweist. Sohar zu Deuter. S. 524: In para- 
diso quatuor sunt parietes, ut conclavia fiant pro infan- 
tibus, pro pueris, pro adolescentibus, pro senibus. Fer⸗ 
wer zu Erod. S. 201: Locus quidam paratus est pro infan- 
tibus, qui moriuntur, in quo nen perfecte quidem justi 
eonsistere queunt, Endlich befinden ſich im Paradiefe auch 
noch Wohnungen für fromme Heiden und gerechte Könige 
der Welt, welche den Juden Gutes erwiefen haben. Eben. 
dajelbſt S. 485: In paradiso mansiones sunt quaedam 
pro piis e populis gentilibus et pro regibus mundanis, 
qui bene faciunt Ieraelitis: Dieß it ein edles Zeugniß für 
Die milde Gefinnung der Sohariſten. 

Diefe Lehren reichen ihrem weſentlichen Inhalte nad) in 
das Zeitalter Jeſu Chriſti hinauf. Daß man damals geglaubt habe; 
die Seelen der Gerechten werden unmittelbar nad) dem Tode 
in das Paradics, die der großen Sünder in die Hölle verſezt 
Dafür bürgt die ganz populäre Erzäflung von Lazarus und 
dem reihen Manne. Eine bejtimmte Anjpiclung auf das 
Zegfeuer, als Bolfsmeinung, finde ich in ber Stelle I Kor. 
UI, 43 u. flg.: dxdsov ro Äpyoy Pavapöv yarıjoera, — örı 
dv nvel dnoxakunreras, xal indsou ro Egyov, Ömoidv äsı, rd 
mög Bonyıdası. "Es ruvoc To doyov uva — moHov Araba- 
rar. "Es ruoc TO äpyov xaraxanasraı, Inmwänoercn, aurög 
& owdrjestaı, oürag di sg dıa nupöc. Ich fage nicht, 
dag Paulus hier cin Fegfeuer fchre, wohl aber, daß er biefe 
Meinung, die zu ſeiner Zeit unter dem Bolfe verbreitet war, 
als ein Bild gebrauche. Mögen bie Rationalijten dagegen 
einwenden, was fie wollen, das unbefangene Gefühl des His 
florifers wird mir Recht geben; überhaupt nähert ſich die ges 
ſchichtliche Auffaſſung — allerdings mit verfdicdenen Hintere 

@eitite des Unheitenspuus, II. 2. 6 
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Neben dem Fegfeuer kenut die jadiſche Geheimlehre 
noch ein anderes großes Mittel ber Länterung — die Wande⸗ 
rung der Scele burdy verſchiedene Leiber. Auch bei den Tal— 
mudijten fommen wenigſtens Spuren davon vor. Im Tar— 
gum Jeruſchalemi zu Num. XXI, 5 Heißt es: „Er jandte 
Boten aus zu Laban, dem Aramäer, diefer ift Bilcam, ber 
Sohn Beor.“ Beide ſollen nämlich eine und dieſelbe Seele 
feyn. Sanhedrin Bab. leztes Kapitel: „Bileam ift derfelhe 
mit Beor, mit Kuſchan Rijchatajim, *) mit Laban den Sp 
rer.“ Gleicherweiſe ging die Seele des Pinehas in Elias 
über. Der Targum Jeruſchalemi überfezt Num. XXV, 42: 
»Siche id) gebe ihm (Pinebas) ‘den Bund des Friedens, ich 
will ihn machen zum Engel des Bundes, daß er ewig lebe, 
am die Erlöfung (die Tage des Meffins) anzufäudigen“ 
Lezteres Amt kommt ſouſt, nach der cinjtimmigen Echte aller 
Rabbinen, nur dem Elias zu; wirflid jagen Einige, daß Eligs 
und Pinchas Eine Seele ſeyen, und fo hat es gewiß aud; ber 
Targumiſt gemeint. Daß Melcifetef und Gem, Noahs 
Sohn, eine und diefelbe Gecle gehabt haben follen, bezeugt 
Bereſchit Rabba und der Targum Jeruſchal. zu Genef. XIV, 
48: Melchisedec iste erat Sem, filius Noae. Nach Epie 
phanius°°) theilsen die Samariter diefelbe Anficht: ol Zape- 
‚gsiras röv MeAysoedix voulsew elvaı zöv Ziu. Der gute 
Vater verftand die Meinung der Samariter ſchlecht, denn er 
sechnet heraus, daß ja Gem gegen 4200 Jahre alt geworben 
feyu mößte, wenn er und Melchiſedek auf natürlichem Wege 
Eine Perfon ſeyn follten. Aber ſo dachten fih auch jene 
Keger die Sache nicht. Im Sohar it bie Lehre von ber 
Seelenwandehung vollfommen ausgebildet. Sſe wird Gilgnl, 
die Fortwaͤlzung ber Seele, genennet. Sohar zur Geneſis S. 
en . 

Ein fpeifher König, dem bie Ifraeliten zinsbar waren, fiche 

Buch der Richter III, 8, 10. 

) Haeres. 85, opp- I, 472. 
‘ 
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452 heißt es alſo: „Wenn ber heilige Gott ſich bemühet, eine 
Seele zu verfegen und biefelbe in ihrem Ort nicht wohl ge 
rich, fo reißt er fie heraus aus ihrem Ort und fezt fic an 
einen andern; Tas it tie Veränderung des Orte. Und wenn 
fie abermals nicht geräth, fo zicht er fie heraus und impft 
fie auf einen andern Baum, und verändert ihren Namen. 
Dieß iſt die Uenderung des Namens. Wenn jie alsdann 
nicht gedeiht, ſo reißt er fie heraus und impfet fie auf cine 
andere Pflanze, und verändert ihre Werke gänzlich; Dich ii 
die Veränderung der Werke. Wie oft gefchicht aber dich? 
Bis zu taufendmal, wie gefchrichen ſteht (Pf. 405, 8: Das 
Wort, Das cr verheißen hat auf taufend Ger 
ſchlechter. Eben darauf bezicht ſich auf die Gtelle (Hohes 
Lied VEN, 42): Dir Salomo gebühren Zaufend, 
nämlich taufend Geſchlechter, in melde Gott die Exele 
pflanzt und fie einpfropft, bie fie geräth. Das Gehrimnig 
diefer Echre iſt niedergelegt in dem Spruche (Erod. XX, 6): 


Ich thue Barmberzigkeit an den Tanfend, bie 


mid lieb haben und meine Bebote halten.“ Der 
Zweck des Verſctzens iſt, wie man fieht, die Eecle durch verichies 
dene Wechſei vollkommen zu machen. Gott wird dabei unter 
tem Bilde eines jergjamen Gaͤrtners dargeftellt, das auch kei 
Paulus und Philo“) vorkommt. Wenn die Seele auf dieſe 
Weiſe in einen neuen Leib übergeht, fo folgen ihr die Wir 
kungen ihres frähern Zuftandes nad, d. h. ſie wird jezt bee 
lohnt oder beitraft für Die guten Werke oder die Sünden, bie 
ihrem vorangegangenen Leben in einem andern Leibe ange: 
hörten. R. Menaſſeh Ben Iſrael jagt in feiner Schrift 
Niſchmat Chajim ©. 159 a: „Im Bude Bahir *) wird je 


lehrt, daß cin Gerechter, dem es übel gchet, zuvor (im frä: .| 


hern Leibesleben) aottlos geweſen fen, und jezt wegen der 


>) Giehe meine Chrift über Philo 1, 402. 
") Diefes myſtiſche Buch iſt älter, als der Sohar; ſiehe Zunz €. | 
408. Ich habe es nie zu Geſicht bekommen. 


— 5 — 


vorigen Sünden geitraft werde, der Gottloje aber, dem es 
wohl gehet, ſey zuvor gerecht geweien und genieße nun bie 
bie Früchte feiner früheren Werke.“ Rabbi Menajieh vers 
ſteht Erſteres namentlich von folchen, die als Krüppel, lahm, 
blind, geboren werden. Unmillfürlic wird man erinnert an 
bie Stelle Johannis IX, 4, 2: nagayov eldev dudgumov 
rugAöv dx yeverig, nal jgurmoav auröv ol nadnral aurod 
Abyovısg‘ Tig fuagrev, obrog f ol Yovsig aurou, ira tupAög 
yevvndj. Die Jünger glaubten, ba der blind Geborne ſchon 
vor der Geburt habe jündigen Fönnen, aljo mußten fie auch 
annehmen, daß cr früher ſchon ein Menjc in anderen 
Leibe geweſen fey. Ich wenigſtens jehe Feine jonjtige genügende 
Erflirung. Man wird ſich weniger hierüber wundern, wenn 
ich erit gezeigt.habe, wie alt der Glaube an die Seelenwan— 
derung bei den Judeu iſt. Drigenes jagt: *) „Einige meinen, 
Die Geele Johannis des Täufers fey biefelbe mit der des 
Elias, früher feye fie Elias, zum Zweitenmale Johannes ge . 
manıt worden.“ Ebenderſelbe berichtet: *) Quidam opinati 
sont ex eo, quod dietum est: ipse es! Elias, qui ventu- 
rus est, (Match. XI, 14) animam Eliae eandem esse, quam 
Johannis. Quod enim dixit: ipse cst Elias, non ad aliud, 
sed ad animam referendum putarunt, et ex hoc paene 





solo sermone dogıma introduxerant usreve@pardosug — 
quasi etiam ipeo hoc Jesu confirmante. Nicht nur aus 
dieſer, jondern auch aus der andern Stelle, Matth. XIV, 2, 
vechtfertigte man ſehr frühe die Lehre von der Geelenwanderung. 
Man hätte fie aber nicht in fo ſchwachen Beweifen gefunden, 
wäre fie nicht unter dem Bolke, von dem das Ehrijtenthum 
ausging, verbreitet geweſen. Origenes läßt uns nicht in Zwei ⸗ 
fel über den wahren Urfprung. Er fagt: **) „Die Juden 
lehren, jener Pinchas, Eleazars Sohn (ber erweislid bis zu 





®) In Maithaeum tom. XILI, 2. Opp- IH, 570, 
Bruchſtuck des fiebenten Bandes zu Matth. Opp. II, 441. 
“**) Tam. VI in Jolannem. Opp. IV, 115 unten. 
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am jängften Tage bezeichnet, alſo auch in der obigen Stelle. 
Dagegen trug: Baſilides die Lehre von. ber Seelenwanderung 
zu Unfang bes zweiten Jahrhunderts ganz fo wie ber Em’ 
dar vor. Die Seelen fahren von einem Leib in den andern, 
um nach und nad) geläutert, und dem göttlichen Urlichte 
gleich gemacht zu werden, Selbſt in Thierkörper verjezt er 
fie, was auch bei jpiteren Kabbaliften vorfommt; Leiden, 
welche ein anfcheinend Unſchuldiger hier. erduldet, find Stra⸗ 
fen für Sünden, welche bie Seele in einem frähern Leibes -· 
leben beging. Diefelben oder ähnliche Bibelſtellen werden van 
Bafilides ald Beweis jeiner Lehre angeführt. ) Nach die— 
ſen Flaren Beweifen wird, hoffe ich, Niemand mehr zweifeln, 
bag die Ecelenwanderung den Zeitgenojien Jeſu Chriſti bes 
kannt war, und baß fie zur alten jüdiichen Myſtik gehörte. 
Eine beſonders wichtige Wendung erhielt fie durch das 
Dogma von ber Wanderung des Logos durch verjchiedene reine 
Körper, wovon ich in dem Kapitel vom Meffias. das. Weir 
tere berichten werde. Nur war Lezteres Fein Gilgul der Läu⸗ 
terung, fondern zum Heile anderer Seelen angeorbnet. 
Bliden wie nun ein wenig zurüd. Talmud und Gohar 
laſſen die beiten Seolen gleich nad) dem Tode in das Para- 
Dies oden den Ort der Seligen aufjahren, die Mittelmäßigen 
müffen zur Länterung durch das Fegfeuer, oder aud durch 
andere Leiber wandern, bie ſchlimmſten werben ſogleich nach 
bem Ableben im die Hölle verjtoßen. Cine Ruͤckkehr auf bie 
Erde durch Auferſtehung des Leibes iſt aljo, icharf genau 
men, für die Erſten eis Pein, ba fie dadurch bie himm⸗ 
Uifche Ruheſtaͤtte verlieren, für die Dritten cine Milderung 
wohlverdieuter Strafe, was ganz gegen bie judiſche Abſicht 
kauft, für die Zweiten unnöthig, da ja bie Seelen bet Mit 
telmäßigen ohmedich in andere Leiber führen, bie fie genug 
fam gereinigt find. Dennod lehrt nicht nur ber Talmud 
> Man fehe Neander Entwieiung ber gnoftifhen Sotteme ve 
aub fg, wo alles Kergehbrige mohl: zufasumengefiett it." 
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lieb haben von ganzem Herzen, d. h. mit beiden 
Arten des Triebes, mit dem guten, wie mit dem böfen, und 
von ganzer Seele, d. i. wenn Er auch deine Seele von bir 
nimmt.“ Weiter begrändete man bie beiden Triebe aus dem 
Zeitworte 78 (Genei. II, 7), wie wir fchon früher bemerke 
ten. Berachot bad. ©. 61, a: „Ruf Nachman, ber Sohn 
Ehisda, Hat geiagt: Das Wort Bajizer, welches zwei Jod 
befaßt, zeigt an, daß Gott dem Menfchen zweierlei Triebe, 
einen guten und einen böſen anerjchaffen habe.“ Der böje 
Trieb übt eine jchr große Macht über das menſchliche Herz. 
Zargum Jeruſchalemi zu Erob. XXX, 22 ruft Aaron zu 
Gott: „Du weißt es, v Herr, daß bie Iſraeliten Cöhne der 
Gerechten (d.h. Gerechte) find, aber ber böfe Trieb hat fie 
fündigen machen.“ Berachot jeruſchal. ©. 49, b: „Rabbi 
Tanchuma betete: Laß Die wohlgefallen, o Here, zu zerbres 
en und abzuthun das Joch des böjen Triebes aus unferen 
Herzen, denn du haſt ung erfchaffen, deinen Wilten zu thun, 
wir find ſchuldig, demſelben nachzuleben, thäten cd auch gerne 
Allein, was hindert und? Der Sauerteig in dem Teigel 
Bor Dir ift Fund und offenbar, Daß Feine Kraft in ung iſt, 
demfelben zu wiberftehen. Deßhalb laß Die wohlgefallen, o 
Herr, daß iu unſerm Looſe wohne Liebe und Brüpderfchaft, 
Friede und Freundfchaft, und begluͤcke unfer Ende mit Hoff ⸗ 
nung.“ Dieſes auch im N. Teftament häufige Bild kehrt 
fehr oft wieder. So Berachot bab. ©. 17, a: „R. Alerans 
ber pflegte zu beten: Herr der Welt, es it Fund und offene 
bar vor Dir, daß wir gerne deinen Willen thun möchten. 
Es hindert uns aber der Sauerteig und ber irdifhe Dienft 
(die Pflidyt gegen die heibnifche Obrigkeit). Laß Dirs dem. 
nad) wohlgefallen, ung zu crretten aus ihrer Hand, fo wol 
len wir ung befleißigen, zu thun die Gejehe deines Willens 
on ganzem Herzen.“ Alle Sünde fommt her von dem böfen 
Zrieb. Der Targum Jeruſchalemi überjezt die Etelien, wo 
es heißt:. „Der Herr verhärtete das Herz Pharaos,“ regelmäßig 
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Patrtarchen ꝰ) werden fieben Geifter aufgezählt, welche Sem 
Menfchen bei der Schöpfung mitgegeben worden feyer: ber 
Geift des Lebens, bes Geſichts, des Gehdrs, bes Geruchs, 
der Rebe, bes Geſchmacks, der Vegattung. Meber ber Sinn 
des Geſichts äußert ſich der Verfaffer fo: meine dodosug, 
ned’ Ag ylvaraı itıdvnla, über die Begattnng fagt er: 2Bdomon 
meina onopäg xal owovsiag, nef Ag ouvdgxgerar did 
rös gyılmdoviag 7 duaepria. Auf daſſelbe laufen die 
Sagen vom Falle ber Wächter und des enften Meier . 
paares hinaus; dem das Eſſen vom verbotenen Baum fol; 
nach der Erflärung vieler alten Juden, dem Genuß fichfchlle 
her Wolluſt bezeichnen. 

Die "Sünde beſteht Abrigens nach der Lehrte des Tale 
mud nicht blotz im ber Außern That, fondern Bas Berußte 
feyn, daß man etwas Boſes thue, gehört dazu, um Die 
Sande vollfommen zu machen. In ber, Miſchna wird ba 
und dort zwiſchen That und Abſicht unterſchieden z. B. San⸗ 
hedrin VII, 4, 6. In der Gemara zw kezterer Miſchna heißt 
es: „Wenn einer in ein Gbtenhaus eintritt und bafelbſt betet, 
im Glauben, daß es eine Synagoge fen, deſſen Herz iſt zum 
wahren Gott gerichtet“ (und fotglich hat er auch Feine Tov- 
ſande begangen, obgleich ſonſt der Goötzendienſt mit ber Hm 
richtung beſtraft wird, ſondern es iſt eine Sande des Jer⸗ 
thums). Die Talmnudiſten unterſcheiden daher zwiſchen Sürts 
den ber Bosheit und des Irrthums oder der Schwachhelt. 
Buch Siphra zu Levitikus XVI, *) heißt es über den Spyrach 
«XV, 24): „Waron ſoll feine beiden Hände auf dis Haupt 
bes Bockes legen, und befennen auf. ihn affe: Miſſethat M' 
der Kinder Iſraels, und Affe ihre Uebertretung 
im an ihren Sanden Drorrbrh: Unfere Weiten fagen, 
FO find Sünden, die Mat and Bosheht begeht; die 





2) Fabrieius cod. pueud. Vet, Test. I, 522. 
**) Ugelini.XIV, ©. 1302 auten. — 
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laſtert, bei dem verhält es ſich auders; die Buße Hält das 
Gericht nicht auf, der Verſöhnungstag bringt Feine DVerges 
bung, dic Strafen von Oben tilgen die Sünde nicht, fondern 
alle dieje drei Halten bloß das Gericht auf, und erft ber Tob 
tilgt die Eünde.“ So die babylonijche Gemara; in der jerus 
ſalemiſchen befommt Lie Eache cine andere Wendung: „Die 
Buße und der Verſöhnungstag heben den dritten Theil ber 
Schuld auf, ein anderes Drittel die göttlichen trafen, aber 
erit der Tod tilgt aus.“ Lightfoot führt dieſe beiden Stellen 
zur Erflärung von Matt). XIL, 32 an; allerdings „liegt dort 
eine ähnliche Anficht zu Grund. Doc it damit die Sünde 
wider den heil. Geiſt noch nicht voltändig erläutert, Ich 
werde tiefer unten davon handeln. 

Fänge man frühe an, den böfen Trieb, aus bem alle 
diefe Sünden entjtehen, zu befämpfen, fo Faun man ihn 
nach und nad bemeiftern; gibt man ihm Raum, fo wirb 
er immer mächtiger. Die Talmudiſten bedienen ſich eines 
glacklihen Bildes. Sanhedrin bab. ©. 99, b: „R. Aſche 
hat gefagt: Der böfe Trieb iſt Anfangs dünne wie. Spinnen» 
gewebe, zulezt wird cr jo flarf wie cin Wagenftrang.* Wer 
fi) ihm ganz zum EHaven hingibt, von dem heißt es: er 
laufe der Hölle nad), oder cr habe das Joch des Himmele 
reich abgeworfen und dafür bas Joch von Fleiſch und Blut 
auf ich genommen; °°) denn ſchrecklich it das Ende ber 
Sünder. Daher überfezt der Targum Jeruſchal. zu Deuter. 
XXIX, 48: „Ricmand beharre in feiner Miſſethat, denn füß 
iſt der Anfang aller Sünde, aber ihr Ausgang bitter, wie 
töbtliches Gift.“ Das ficherite Mittel, um den böjen Trieb 
zu Aberminden, iſt das Geſetz Mofls und feine Früchte: gute 
Werke und Buße. Avoda Sara bab. ©. 5, h: „Heil ben Iſrae- 
fiten, wenn fie ſich mit dem Geſetze befchäftigen und mit 
guten Werfen, jo ift ber böfe Trieb in ihre Gewalt gegeben, 
und fie bienen ihm nicht.“ Ebenſo Kidbufhim ©. 30, b: 


*) 60 Kidduihim Jeruſchalemi 1, 3. Ze: 
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heißt es: „Nach R. Eleaſar hat Hanna (die Mutter Su 
muels) Worte wider Gott ausgejtoßen, weil gejchrieben ftehe 
A Sam. I, 10): Sie war beträbt und betete rg, 
db. b. wider den Herrn Auch Elias Flagte den Herrn 
an, da er fprach (I König XVIN, 37): Du hast gekehrt 
ihr Herz nah hinten. Daß aber Gott fpäter die ſelbſt 
zugeſtanden und dem Propheten Recht gegeben habe, beweist 
R. Schemucl aus dem Spruche (Micha IV, 6), wo ber 
Herr von JIſrael ſagt: MM TIR, dem ich Uebel gethan 
habe,“ d. h. Gott iſt ſelbſt Die Urfache alles Uchels, indem er den 
bien Teich erfchaffen bat. R. Ehama, der Sohn des R. 
Ehanina fagte: „Die Füße der Kinder Iſrael würden wanfen 
(und nicht vor Gericht jtchen Fönnen), wenn nicht drei 
Schriftſtellen wären; die erſte Micha IV, 6, die zweite 
Jeremias XVIN, 6: Siehe, wie der Thon in des 
Töpfers Hand, jo ſeyd aud ihr, vom Haufe 
Sfrael, in meiner Hand. Die dritte Ezechiet XXXVI, 
26: Sch will euch ein nen Herz und einen neuem 
Geiſt geben, und ich will das ſteinerne Herz au. 
eurem Fleiſche wegnehmen und euch ein fleifchern 
Herz geben.“ Dieſe Sprüche werben, wie man fieht, bee 
nüzt, un zu beweiſen, Daß cs blog von Gott abhänge, den böfen. 
Trieb umzuwandeln, und daß Er durch Erſchaffung deſſelben 
ſelbſt zum Böſen Anlaß gegeben habe. Im Traktat Succa 
bab. S. 52, b wird ſogar behauptet: „Gott bereut es, daß 
er vier Dinge erſchaffen: das Gefängniß, die Kaldäer, die 
Jsmaeliten und den Jezer hara.«“ Wollte die hebräijche 
Theologie aufrichtig ſeyn, fo mußte fic zulezt dieſen Satz 
zugeſtehen. Denn Demjenigen, der etwa behaupten möchte, 
der fhndhafte Trieb in den fpäteren Geſchlechtern rühre von 
ber eriten Uebertretung Adams her, wird mit größtem Rechte. 
erwibert, daß ſchon Adam einen Reiz zur Sünde in feinem. 
Innern gefühlt haben müſſe, weil er fonjt das Gebot. Gottes 


nicht verlegt hätte. Doch heißt dieß nach der Bee Anſiche 
Seſwdichte des Urchriſtenthumo. 11. 2. 











ietae sint 
illi et ejas generationibus et generationibus generatio- 


tamen transgressus est. Vide quot mortes 


num, usque ad finem omnium generationum. Die Ges 
rechten jterben bloß wegen Adams Sünde. Midraſch Koheleth zu 
Vi, 416: „R. Aſaria hat gejagt, in derfelben Stunde, wo 
Gott den Adam erſchuf, nahm cr ihn und führte ihn herum 
unter allen Bäumen des Paradiejes, und jpra zu ihm: 
fiehe an meine Werke, wie jchön und Lieblich fie find. Deie 
netwegen habe ich Allee erſchaffen, was ich erſchaffen Habe. 
Sey daher achtſam, daß du nicht verderbeft und verheereſt 
meine Welt, denn wenn du fic verberbeit, jo wird Niemand 
ſeyn, der jie wiederherſtellt, und nicht allein Dieß, ſondern 
auch für die Gerechten wirt bu die Urfache des Todes jeyn, 
wie geſchrieben jtehet (Zei. LVII, 4): Der Gerechte Fome 
met um, ugb ift Niemand, der cs zu Herzen 
nimmt. Ebenjo heißt es (Koheleth VII, 16): Der Ge 
rechte fommt um in feiner Gerechtigkeit. Wen 
war Moſes, unjer Echrer, gleich? Er war glei dem Sohue 
einer gefangenen Frau, welde im Gefängniß einen Sohn 
gebar, ihn erzog und dann jtarb. Einmal ging der König au 
der Thüre des Gefängniffes vorüber, da fing der Knabe an zu 
ſchreien und zu rufen: O Here! ich bin hier geboren und erzogen, 
und weiß nicht, wegen welcher Cünde ich gefangen gehalten‘ 
werde! Der König antwortete: Wegen der Cünde deiner 
Mutter!“ Das iſt ein dielbeſagendes Gleichniß. Die Gerech · 
ten leiden und ſterben alid huß um der Schuld ıhrer 
namentlih Adams willen. Deßhalb heiße co im Zamımd, 
Baba Bathra bad. ©. 47, a und Echabbath 55, b: „Bier 
Männer find bloß durch den Rath der Echlange geitorben: 
Benjamin, der Sohn Jakobs, Amram, der Bater Moſis, 
Hai, der Vater Davids, und Amaſa, der Sohn Jſai.“ 
Wie alt dieſe Meinung fen, geht Hervor aus dem Targum 
Jonathan Ben Ufiel zu Ruth IV, 32: „Obed zeugte Zah 
7e- 
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aufert animam a quolibet homine. Ebenſo ©. 262, b: 
dixit R. Schimeon , quis removebit pulverem ab oculis 

is, o Adam prime! Deus 8. B. dedit tibi tantummodo 
unicum praeceptun, nec tu potnisti seryare ipaum, quia 
decipi te sivisti verbis suhdolis, quibus te pellexit ser- 
pens iste malus, secundum id, quod seriptum est (Genes. 
I, 1): el serpens erat callidus. Ideoque tu corraptus 
es ab isto, attraxistiyne tibi et omnibus generationibus, 
qune ex te venerunt, mortem. Und jo noch öfter. Auch 
die andere Behauptung wiederholt der Sohar, daß mehrere 
Menſchen bloß wegen des Raths der Echlange geftorben 
ſeyen; nur gibt er zum Theil andere Namen. Sohar zur 
Geuneſis ©. 483: Amram, Levi er Benjamin mortui sunt 
propter solum consilium serpentis. 

Den bisher entwicelten Beweisſtellen liegt die Anficht 
zu Grunde, daß nur der Tod, nicht auch die Sandhaftigkeit 
Adams fid) auf jeine Nachkommen eritredt habe, und daß 
es folglich Menfchen geben Fönnc, die trotz des anerfchaffenen 
böfen Triebe Feine wirfliche Sünde begehen. Ganz entſchie⸗ 
den behauptet Lezteres der Talmud. Schabbath bab. ©. 55,a 
heißt es über den ESpruch Ezechiel IX, 6: rm TTRn 
«Fanget an von meinem. Heiligthum) „man folle nicht lefen 
MD fondern WM von meinen Geheiligten, dieſe ſind 
Diejenigen, welche das ganze Geich vom Aleph bis zum Tau 
gehalten haben.“ Gleich auf ber folgenden Seite wird dann 
gefagt: „Iſt nicht Mofes und Naron geitorben, die doch das 
ganze Geſetz erfüllet haben?“ Bava Bathra 47, a: „Drei 
find, über welche der Jezer ra nicht geherrfcht hat, Abraham, 
Iſaak, Jakob.« Yoma ©. 28, b: „Abraham hat das ganze 
Geſetz vollfommen gehalten, weßhalb geichricben ftehet (Genef. 
XXV, 5): Abraham ift meiner Stimme gehorfam 
gewefen und hat gehalten meine Gebote.“ Ferner, 
als Samuel auf Sauls Begehren von ber Here heraufber 
ſchworen wurde, foll er nad Ehagiga ©. 4, b Mofen mit 
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fir genommen und geſprochen haben: „Viellcicht werte ich 
vor das Gerictt gefordert, ſtehe mir bei, denn ce ijt Fein 
Bort in Deinem Gefeh, welches ich nicht gehatten hätte.“ 
Sa im Traftat Kethuboth wird geleien, daß Rabbi Chanina, 
als ihm der Todesengel holen moftte, ausgerafen haben fl: 
„Brinac tas Giicgbuch her, und ſiehe ob Etwas drinnen ficht, 
Bas id) nicht gehalten habe.“ Hochmuth mag beionders bei 
lezterer Stelle der Grund ciner ip gewagten Bchanptung jem, 
altein gewiß nicht minder graͤnzenloſe Ehrfurcht für gler 
reiche Vorfahren. Phito, Der Die Seelen durch Abfatt ans 
himmliſcher Heimath auf die Erde kommen lüft, hatte gewiß 
noch mehr Urſache, alle Menden für Einter zu erflären. 
Dennoch madıt er — ohne Zweifel aus Nüdjiht für den 
Geichgeber — eine Ausnahme, de poenitentia €. 405: ro 
endir awöhug duagreiv idor Yeov, raya db zal seie 
Evbgög. *) Indeß ift Obiges bei weitem nicht die Meinung 
alter Rabbinen, andere jagen, wic der Tod, jo jen auch 
die Günde dem menfchlihen Gefchlechte gemeinfam. Den 
Webergang ven der einen Anficht zur andern mag folgende 
tatmudifche Stelle bilden; Avoda ſara S. 5, a wird geſag 
„R. Joſe behauptete: Die Iſraeliten empfingen das eich 
deßhalb, damit der Engel des Tores nicht über fie herrſche, 
wie geſchrieben ficht (Pi. LXXXU, 6, ): Ich babe ge 
fa ihr jend Götter, und allzumal Kinder tes 
Hochſten . i. unfterblich); weil fie aber fündigten , beißt 
es weiter, ihr werdet fterben, wie Adam, oder wie 
ein Menſch.“ Die Nachkommen Adams befanden ſich alio 
in der gleichen Lage wie er, fie fündigten, und fierben dee 
halb mie er. Bamibbar Rabba zu Numeri XX, 24 heißt 
es: „Alle Gercchte, die von Adam :crframmen uud über die 
der Tod beſchloſſen ward, ſcheiden nicht cher, bis fie Das An 
gefht der Schechina gefchen und Adam Vorwürfe gemacht 














9 Gicst meine. Scheift über Phile I, 100. 
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haben, indem ſie zu ihm fpreden: Du haft uns den Tod 
verdient. Adam aber antwortet ihnen: Ich habe nur eine 
einzige Ende begangen, unter euch dagegen ift Keiner, ber 
nicht zum mindeſten viermal gefündigt hätte.“ Alle Patriare 
hen und Propheten haben gefündigt. Midraſch Tanchuma zu 
Schir Haſchitim I, 3: „R. Meir Hat gefagt: Zu der Stunde 
als Jiracl auf dem Berge Sinai jtand, um Das Gefeh zu 
empfangen, fprady Gott zu dem Bolfe: Ich will euch mein 
Geſetz nicht geben, wenn ihr mir nicht Bürgen ſtellet, daß 
ihr cs auch halten werdet. Da riefen ſie, Herr der Welt, 
unjere Väter (die Patriarchen) fenen unjere Bürgen! Gott 
aber antwortete: Enre Väter jind ſelbſt folder Art, daß fie 
Bürgen bedürfen. Abraham iſt ſchuldig vor mir, weil ee 
gejagt Hat (Geneſ. XV, 8): Hcer, Herr, woran foll 
ih erfennen, baß ih das Land befiten werde? 
(Er war aljo ungliubig.) Iſaak iſt ſchuldig vor mir, weil 
er Eſau, meinen Feind, geliebt hat, da doch gefchrieben 
ſtehet (Maleachi I, 3: Ich (der Herr) haſſe Efan, 
Jakob iſt ſchuldig vor mir, nad) dem Spruche (Jeſaias XL, 
27): Warum fpridt du denn, Jakob, mein Weg 
ift dem Herrn verborgen. Rum erwiderten die Kinder 
Sfrael: Die Propheten mögen unfere Bürgen ſeyn, aber Gott 
ſagte abermals, auch fie find ſchuldig vor mir, wie gefchries 
ben steht (Jerem. I, 8): Die Prieiter gedachten 
nicht, wo iſt Jchova — und dic Hirten haben ger 
gen mich geſündigt. Deßgleichen (Ezechiel XI, 4): © 
Sfracl, deine Propheten jind wie Füdhfe in der 
Wirte!" Auch Mofes und Aaron haben gefündigt. Schabs 
bat bab. ©. 56: „R. Ammai hat gejagt: Es gibt Feinen Tod 
ohne Schuld. — Auch Moſes und Aaron find wegen ciner 
Schuld geftorben, weßhalb gefeprieben jtchet (Numer. XX, 42): 
Der Herr fprad zu Mofe und Aaron: Darum, 
weil ihr nicht an mid geglaubt Habt, und mid 
nicht Heiligter vor ben Kindern Iſrael, follt ihr 
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cum ille peccaret, totus mundus peccavit, cnjus pecca- 
tum nos portamus et patimur. Quod non ita se habet 
cunı peceatis poxteritatis ejus. Diejelbe Auſicht liegt eben⸗ 
falls einer von Voiſin angeführten Talmudſtelle zu Grunde :*) 
„Das Ende des Menfhen* it der Tod. Die Urfache hier 
von it, weil das Geflecht des Menſchen geſündigt hat: 
DIN 9 Non; dieß iſt die Natur feiner Einpfropfung 
AN PO NT, oder die Sünde Adams und Eva’s.“ Das 
kaun wohl nichts Anderes heißen, als Die ganze Menfchheit 
oder alle Seelen jeyen "in dic Adams cingepfropft geweſen, 
und folglich habe in ihm das ganze Geſchlecht 7 gefündigt. 
Bon den Juden iſt Diefe Lehre zu dem ältejten Chriſten übers 
gegangen ; einige Vüter jagen, Die Geclen der Nachkommen 
Adams jeyen in feinen Lenden geſteckt und hätten dort ges 
fündigt. Origenes im Kommentare zum Römerbriefe Buch 5:°®) 
Omnes homines, qui in hoc mundo naseuntur et nati 
aunt, in lumbis erant Adae, cum adhuc esset in para- 
diso, et omnes homines cum ipso vel in ipso expulsi 
sunt de Paradiso, cum ipse inde depulsus est; et per 
ipsum mors, quae ei ex praevaricatione venerat, conse- 
quenter et in eos pertransüit, qui in lumbis ejus habe- 
bantur. Das klingt ganz jürijd. Das vierte Bud) Esdrä 
endlich behauptet zwar nicht, daß alle Seclen in Adam ber 
faßt geweien, aber die Allgemeinheit der Sünde und bee 
Todes wegen Adams Uehertretung lehrt cd aufs Beſtimmteſte. 
Kap. ML, 7 u. folgende 9°) fpricht der Prophet zu Gott: 
Ta introduxisti Adamum in paradisum , quem plantave- 
rat dextra tun, antequam terra fundata esset. Et tu 
ipsi mandasti mandatum justum, et defecit, et posten tu 
creasti in eo mortem et in generationibus ejus. Der 





*) Boiſin fagt, fie finde fi im Traktat Berachot I, aber ich habe 
fie dort nicht gefunden. ” 
**) Opp. IV, ©. 546, b. oben. 
Lawrence I, 7. 
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im Romerbriefe wirklich liegen, oder von den Bätern. darans 
entwickelt wurden, waren alfo im Judenthum vorhanden, und 
das Zeugniß des vierten Buche Esdraã beweist vollends fon 
nenflar, daß der Apojtel Paulus jene Auſichten aus dem 
Glauben feiner Zeitgenofen geicöpft haben muß. 

Das Ebenbild Gottes, nad) welchem Adam geſchaffen 
ward, verjtanden die Rabbinen wörtlich, So Berejchit Rabba 
zu Geucſ. V, 4: „R. Tanchuma jagt, Niemand foll feinen 
Nätpiten gering ſchätzen; thut er Dieß, jo ſoll cr willen, wen 
er verachtet, nämlich Denjenigen, von welchem es heißt: er 
macte ibn nad dem Gleichniß Gottes.“ Dieſes 
Ebenbild hat durch die Sünde einige Veränderung erlitten, 
doch nur bei dem schlechten Menſchen. Sohar zu Genefis 
IX. 2. ©. 74, a: Veni et vide, qaid de statu primo seriba- 
tur (Genes. IX, 6): in imagine Dei fecit hominem, item 
(Genes. V, 1): in simililudine Dei fecit cum. Postquam 
antem commiserant peccatun, imagines eorum alienatae 
sunt et mutatae ita, ut nune timorem sentiant propter 
feras bestins. Ab initio omnin animalia mundi erectis 
ocali 





webnntur imnginem sanctam supremam (in ho- 
mine primo) trepidantia eamque timentia. Ex quo autem 
peccarant homines , haee imago ablata est oenlis eorum 
atque in alinm conversa, ita ut homines jam metunns 
oeteras erenturas. Veni et vide: omnes isti homines, 
qui non peccant adversns Dominum sunm, nec legis pras· 
eepta transgrediuntur, istis manet hie imaginis splendor 
immutnbilis ab imagine suprema, omnesque mundi bestine 
pavore et timore pereelluntur propter illum. @uando 





autem homines violant legis prnecepta, matatur eorum 
imago’ ita, nt omnes tremorem sentiant et pavorem prae 
erenturis aliis, eo quad mutata es 
et recessit ab iis, atque tane dominantar ferae in Hlos, 
quin non vident in ipsis imaginem supremam, ut dece- 
bat. Ebenfo daſelbſt Th. IT, S. 46, b: Beriprum est 
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Qoando enim spiritus- illi (die ungebornen Seelen) pro- 
deunt e locis suis, singuli exornantur coram Rege 8. 
B. ornatu pretioso, nempe personam hominis repraesen- 
tante, prout illa in hoc mando conspieitur, et ex illa figurn 





ornatuque hoc pretioso prodit haec imago. Estyue ter- 
tiam aliquid a spiritu (seu mente) illoque prior in hune 





mundum vonit, tempore nimirum concubitus: nec ullus 
datur homo in mundo, in quo non inveniatur haee Ze- 
lem, sea imago. Isrnelitis autem, quoniam sanoti sunt,;; 
haec imago saneta est, illisgue e loco sancto advenitz. 
cum aliis, qui Deos alienos colant, imago haec descen- 
dat e speciebas istis malignis, atque e latere impuritatis. 
Unde non licet homini miscere imaginem sunm cum ima- 
gine hominis gentilis, quoniam illa sancta, haec vero 
impura est. Das neue Tejtament fpricht ſich befanntlich 
nicht beſtimmt über die Frage aus, ob Das Ebenbild Gottes 
durch den Sündenfall verloren jey ober nicht. Aus den zus 
fälligen Bemerkungen der Apoſtel möchte id) ſchließen, daß 
die Lehre ‚des Sohar, ihrem weſentlichen Inhalte nad, im 
den Zeiten Jeſu Chriſti befannt war, und von ben heiligen‘ 
Schriftſtellern aufgenommen wurde. 4. Korinth. XI, 7- Heißt 
es vom Manne: sixav xal döa Fsod Undoxav. Jakob. IH, 
9 im Allgemeinen von ben wirklichen Menſchen (olos vun 
Aooroi sinw): ävdpono, nad nolcoiv dtoũ yayovöreg. Das 
Ebenbild iſt alſo nicht verloren. "Dagegen Kolojf. I, 40: 
ivducaods Töv viov Kudgwnoy, Tov dvanamoupevov eig 
Iniyvoaı xar' eindva Tod xrisavrog auron. Das göttliche 
Ebenbild finder ſich demuach bei gewiſſen Menſchen nicht, 
nãmlich bei denen, die erſt gebeffert werden müfen. Eben 
dieß it, wie wir fahen, die Lehre bed Gohar. D 

Nur noch einige Worte über die rabbiniſche Eintheilung 
der Menſchen, nad) ihrer Gerechtigkeit oder Sünde. Im 
Buch Siphri zu Deuter. XXXIL, 2 heißt e8:*) Dirit R. 











*) Ugelini 8. 15, Seite ar2. 
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„Moſes rief gegen die Iſraeliten zwei Zeugen an, bie ewig 
dauern werden, inden er zu dem Bolfe ſprach: Sch bin 
Fleiſch und Blut, morgen werde ich jterben, weil ihr 
aber einſt jagen möchtet: wir haben das Geſetz nicht empfan⸗ 
gen, wer iſt es, der ung der Lüge zeihe? darum habe ich 
zwei Zeugen aufgerufen (Himmel und Erde), die cwig 
dauern.“ ©) 

Ich Fomme nun au die ſchwierige Lehre vom Schickſal. 
Ju einer Religion, welche Ichrt, daß Tem Menfchen zwei 
Triebe auerſchaffen feyen, ein guter und ein böfer, oder 
welche gar behauptet, Daß bie auerſchaffene Seele böfe jey, 
und die gute erft hintendrein vom Himmel herabgeſchickt 
werde, mußte Die Frage wegen der fittlichen Freiheit des 
Menſchen frühe in Streit fomnen. Daß dieß geihah, dafür 
bürgt und Joſephus. Denn nad) feinem Zeugniß unterfchier 
den ſich die drei judiſchen Sekten durch ihre Lehre vom Schickſal. 
Alterthämer Buch XI, 5, 9: ol @apıoaioi rwa al od 
ndvra tig slmapndvng elvas Adyacıy ipyov, rwd db dg dav- 
Toig Unapyew, oupßaiva rs zai od yivaodaı. TE di rov 
’Eoompiv yivog ndvrav riv einagpivm xupiav dnopalverar, 


) Ich kann mir das Vergnügen nicht verfagen, bei Diefer Gele 
genheit eine Stelle bei Clemens von Alerandrien zu erläutern. 
‚Stromat. IT, 4 (opp. I, 520) fagt er: @Aoı zıvds unpoi nal 
ovrıdavol rov dvSpenov und diapöpwv dvrdueov mAacIH- 
var Adyust, nal zä ni ukypır dugahod Snobestpas rege 
elvaı, ra Ävep9e db zıjs 1jzrovos, ou ö1 xapıy Öpfpeadaı Ov. 
vuoias. Der obere Theil bed Körpers ſey bimmlifcher Natur, 
der untere vom Nabel abwärte,, ald ber Sitz des Geſchlechts. 
trieb6, teuflifher Art. Diefe Meinung ſtammt allem Auſchein 
nach aus Periien und hatte ſich von dorther unter den Juden 
verbreitet, denn Sanhedrin ©. 39, a heißt ed: ein Magus 
ſprach zu R. Amimer, die Hälfte deines Körpers nach obem 
Homme von YYYiT Ormuz, bie andere Hälfte nach unten 
von yon — offenbar Ahriman! Die Juben waren wide 
—* in Babdlonien; viele ber dortigen aa —— ven 
ihnen aufgenommen. 





zal undiv 5 un war dweiung iger dvßgeinos dnevrg. 
Zaddsratoı Ü, rijv niv sinappivm dvampodcıw, ovdiv eivan 
raum d£wövreg, oüre xar auriv rd dvdpdmwe rölog 
Aapßdvsw, dravra 85 dp Muiv adroig riserrai, dc rov 
dyadıv alrisg jnäg auroðc Tıonivag, zei rd yeipw nad 
Ajusrigav ddskiav Aqupavovrag. Ebenſo Bu XVIN, 1,5 
von den Pharifäern: IMoaoosodei re sinapuivn r& ndrre 
dEroüvrsg, ou ro dvpwneis rö BeAöusvov rjg in auroig 
öpnig dyamoürra doxicav ra Be, spdow yerladar 
xal 75 Äueivng BeAsurngig xal tiv dvdgunen, ro Hekı- 
avrı npogywpeiv er dperäg 7) xaxiag. Bon den Eſſenern 
$. 5: Loomoĩc d& inl ro Ied xaralıneiv glei ra ndvra 
ö Aöyog. Endlich im zweiten Buche des Kriege, Rap. VIII, 
44, von den Sadduzäern und Pharijäern: oi Bapıoaioı 
eluaguivn 75 xal $e5 mpoodirası ndvra, xal TO iv npdr- 
raw r& dlxara xal ui), xard vo mAsisov ini roig dvdgamos 
xsiogaı, Bondeiv de eig ixasov sul riv einapnivmm. Zadde- 
xaioı 8 iv niv einapnivn navrdnasw — dvamgodeı, zai 
zöv Haöv EEm roũ dpgv rı xaxdv an Bpgv rihevran, gaoi 
&b in’ dväpenen bxdoyi tb re xaAöv xal ro xandv npoxsio- 
Hut, xal rö xurd yroumv ixdsg, robror ixarigp noogıivar. 
Die Effener lehrten aljo, daß der Menſch nnfrei, die Pharie 
füer, daß er halbfrei, Die Sadduzaer, daß er ganz frei ie. 
Ih Habe dieſe Frage anderweitig unterfucht, “) muß aber 
hier, mit neuen und reicheren Hülfsmitteln ausgeftattet, noch 
einmal darauf zurüdfommen. Die Sadduzäer haben Feine 
ſchriftlichen Deufmale hinterlaffen, aus beiten man ihre Ans 
fichten erforſchen koͤnnte; dieſe Sekte verdient auch wegen 
ihrer untergeordneten Stellung im jüdiihen Staate geringe 
Beachtung; für das pharijiifche Dogma ſtelle ich ben Talmud 
als Zeugen, ber ja erweislih von ben Abkömmlingen ver 
Pharifier verfaßt worden it, für deu eſſeniſchen Lehrbegriff 





*) Iu meiner Schrift über Phile IT, 519 u. Mi. 
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sonstitutum est intra sertiluum erentionie: Im Himmel 
find Bücher des Lebens und des Todes, In welde bie Namen 
der Bbſen und Gutem verzeichnet find, Ebeudaſelbſt E. 87, 
58, 59. Leztere werden die Borausbejlimmten oder Die Ers 
mählten genannt; in der mefltanifchen Zeit ſteigt bie File 
des Segens auf fie herab, Sohar zu Erod. S. 95: Ulo 
tempore, nit R. Simeon, benti sunt, qui residai erant 
in mundo. Quinam vero sunt jati? Nulli residui erunt 
eseoptis TI praedestinatis, qui assumserunt focdus 
sanctum et ingressi sunt in foedus sanctum. — Illi sunt, 
qui residuß erant et ad vitam seribentur, Unde hoo 
probaturf ex verbis Jesaine IV, 3: ef fiet, residuus in 
Zione et superstes Hierosolymis sancıus dicilur ipse, 
omnis qui scriplus est ad vitam Hierosolymis. Discimus 
inde, quod per residuos in Zione et auperstites Hicro- 
solymis illi intelligantur, qui pracdestinati sunt ad duos 
ordines, qui seilicet in hoc foedus Ingressi sunt et illud 
obseryarunt. Der Sohar hat die Lehre vom Gericht am 
neuen Jahre aus dem Talmud aufgenommen, und weil es 
bier der Gegenftand fo mit fich bringt, fpricht er oft, als 
würde des Menfchen Wille von einer Notwendigkeit = 
herrſcht. S. 498 e und d: Ua die, qua judielum exsun. 
eitatur In mundo, cum scilicet Deus $, B. sedet super 
-throno judieii, ut judioet mundem, decet hominem exei- 
tare in se poenitentiam convertique a peccatis suis, Illa 
enim die parantur scripturne. — Si dignum se praebet 
homo, ita ut convertatur coram Domino suo, schedalne 
deoretorum de Illo conscriptao lacerantur, et S.B. Deus 
parat homini illi diem expiationis, diem eonversionis. 
Si convertitur a peccntis, bene se habet res; sin minus, 
tum jabet vex obsignari deeretorum schedulns. Vae isti! 
— Si tnmen dignmm se praestat conversione perfeota, 
pront decet, bene so habot; sin minns, negotium suspen- 
ditar usque ad ultimnm diem festi, ae est ootarn,. 
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andeca non tangunt fata stellaram et planetarum. Con: 
rarium nutem nccidit plebejis et:idiotis,-qui legt operam 
non dane. Den Vorwurf, dab Gott durch die Borherbeftimmung 
auch das Böfe, Das in der Welt geſchieht, ſelbſt bewirte, 
verhält der. Sohar, indem ‚er. lehrt, Das Boſe erfolge, wenn 
ih Gott den Meuſchen entzieht, Wo en ſich einmiſcht, kann 
nur Gutes geſchehen, ‚wo er ſich eutziehe, nur Böfes, weil 
die Marur bes Enblichen verborben it. Sohar zur Geueſ. 
©. 277: Deus smetissimus atque benadiorus nullisonen- 
turae mala quaedam infert, sed tantum praesentiam suam 
geatiosnm eidem subtrahit, atque sie illa per se perĩt· 
Hören wir nun die Vater. Epiphanius ſagt von ben 
Pharifiern:*) sinagudvn zul dspovouia apödge na auroẽc 
Zum Beweije feiner Behanptung führer er eine 

Reine, hebraiſcher Sterunamen an. Nach Origenes Zeug · 
niß, ſtand im der Predigt des Petrus, (einem. ſeht alten 
Apofeppbon); man ſolle Gott nicht werchren nach Art ber 
Juden, ol Aarpeducw dyykhug, zalı pri. zalı wehren. — 
welche den Engeln, bem Gtüstögort (MI) 22, fiehe Ich: 6b, 
44) und dem Monde dienen. Das mag gefagt ſeyn, wegen 
ihres Glaubens an ein Gtenenverhängnif. Weiter berichtet 
Drigenes, iu dem Gebet Zufephs (Ebenfalls einem jadiſchen 
Apofrpphon) ſpreche der Erzvater Jafob zu feinen Kindern: 
dviyuov. dv ralg, nÄekL rad. odpavoo, doc aupfijesren dulv 
ai zoig vioig Unov: sch habe in den Tafeln des Himmels, 
B. h. eutweder in dem Sternen, ‚oder in dem großen himmli« 
ſchen Buche — eure Schickſale gelefen.“ So kann man wide 
ſprechen, ohne ein Berhängniß anzunehmen.  Diefer Glaube 
‚war in Drigenes Tagen unter ben Chriſten- ſehr verbreitet 
nad) unferes Vaters Zeugniß;*) Die Schrift nenne Chaldaͤer 
Diejenigen, welche dem Wahne des Verhaͤngniſſes anhängen: 





———— — — 
”*) Opp. IV, 226 unten. —“ 
97%) In Joremian howljo XX. Opp- Ill, 20, b. » 
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finden wir woͤrtlich bei dem jadiſchen 
und feiner Schule wieder; „Alle im 
lebenden Wefen find den Naturgefehen 

fuß der Geftiene, burdp deren Wed 
wiedere Weltlanf beſtimmt wirdz von 

oder jener Geſtirne rühren all d 
Boltern her, Nicht aber bie "Selirne (lb, 
ende Urſache betraditet werden, fie find 
Werkzeuge geitiger Mächte, Die ſich zu ih 
die Seete zum Pelbe, Dieſe Machte Mind el 
boſe / daher im Kampfe mit einander 
threr entgegengeſezten und mannigfalti 
Verhaͤnguiß (die eluapadm). Nur die — 
befreit bie Meuſchen von dieſer R 
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bie fleifehliche Geburt · unterworfen · wurden z "daher nach ber 
vbehre der Valentinianer die zwölf Apoſtel, ale Berfündiger 
des Evangeliums der Wiedergeburt, den zwölf Sternen des 
Thierfreifes eutgegengeſezt find, melde leztere dem Geſede 
der irdiſchen Zeugung vorftehen; der Aftrologie ſchreiden fie 
Wahrheit zu bis zu der Taufe, durch welche der Menſch aus 
dem Reiche ber  eiapakn erhoben und In das Reich der 
Borfehung (ngövore) verfegt wird.“ Man fege ſtatt der 
Worte „Taufe, Wiedergeburt, Ehriftus,® welche der eigentljänt« 
lichen Etellung Balentind angehören, „eich und Studium in: 
demielben“, fo haben wir bie Lehre des Sohat, zum beutlie 
hen Beweiſe, daß die alte Gnofid aus dem Judeuthum ande 
gegangen iſt, and nme in jenem ——— —* 
wahre Erflärung findet 
Je mehr man fih.den gen Sea: apeinähe, "dene 
eutjchiedener wird dad Schictjal zu einer Boraugbeftimmung der 
Guten zum ewigen Leben, der Ben zur Verdamnmiß, ohne 
daß der Sterne irgend Erwähnung gefchicht. Jonathan Ben 
Ufiet überfege in feinem Targum dem Spruch 1 @am. XV, 
29 folgendermaßen: „Wenm du auch ſprichſt, ich will umteh · 
ron von meiner Schuld und Vergebung ſuchen, damit ich und 
meine Söhne das Reich Irenel behalten auf immer: fo will, 
ſchon ift befchfoffen über die vor dem Gott der Siege Iſeacls, 
bei welchem kein Werhjel, und. derimärht Ändert, mad er eins 
mat beſchloſſen ; Denn er iſt nicht mie Menfehenfinder, welche 
Etwas fügen und lagen, Etwas beſchließen und es doch nicht, 
halten.“ Ebeuderſelbe an Def IV, 5: „Wer übrig bleibt; folk 
zurüdfehren nad) Zion, wer das Gefep erfüllt, folk wohnen 
in Serufalem; Heilig wird genannt ein Jeder, der aufgeſchrie - 
ben iſt zum ewigen Leben.“ Im hebraiſchen Tert heiße ca 
Bloß „zum Leben.“ Der Veifap „erig" zeigt; daß ber Uehere 
— am cine Vorausbeſtimmung auf alte Ewigfeit dachte. 


— mders, Generife & ſeiung der orne 
& are sernehuen 


Eoflemt. ©, 139 und 140. 








hd 

Son Die" Hirden nnd pre" Verbandete Meferten "die 
Schafe den wilden Thieren ad, Dapı fie vom ihnen verſchinm 
gen würden. Jedes vonihnen ward zu feihrer Zeit ausgelie« 
fert, "jedes von ihnen ward auch mufgefchrieben im ein Buch; 
wie viele von Ihnen verſchlungen wurden (ward mufgefchrlee 
ben in ein Buch).“ Ebenſo Kap- 96, 167 „Dente aicht In 
eurem Janern, nor fprecher it eurem "Herzen, Daß Frevel 
nicht offenbar; noch gefehen werden, Denn im Himmel wird _ 
jeder Fehl aufgeſchtieben vor dem WMan vergleiche 
hiemit Himmelfahrt des Jeſaſas Kap. IN, 22: Angelus 
ostendit miht Kbros, sed non libros, quales une hujas 
mundi, er expandit cos, et libr! soripti sunt illie, sed non 
#icut libri hujus mundi. Et permissum est mihi, et logt 
illos. Et ecce faeta filforum Ieratlis illie soripta sunt, 
re⸗que ab iis gestne. Et inguam profecto nihil occul- 
tum est in septimo coelo, quod agatur In mundo. Ganz 
deutlich fieht man, daß nad; ber Vorfteltung des Verfaſſers 
Am die lezteren Bücher eingetragen wird, was bereits geſche · 
ben; daß fie alſo Vergangenheit’ euthalten und Feine Zufinft, 
Aber ebenſo gewiß ik anderer Geitd, daß die DE 


sen Bücher Tünftige Geſchicke 
alſo auch der Giaube an eine — — 


zu Grunde liegt. Much das’ vierte Buch rt elle 
ewige Erwaͤhlung der Guten ud *5* 
ten. Kap. 6 ſpricht Wort: geſcha ffen na, 
Habe ich die meffianifdien Zeiten, Br m TE 
geordnet.  Diefer allgemelne Cap erhält folgende Werte 
dunge *) Antequnm niminafetur mensura eoelornm et 
— — — vestigium mundi, —— 
u E27 u Fee Sue I 27 
den a ee 0, 
—— 5 Meinen dei Babricius Ih au 


Ye der Abofli . 
teub don einande UM * J Da, ——— 
er ab, bo J 


— 




















jedoch, man ſollte dieſe Anfiche nach der andern brurcheilen 
. h. befchränfen oder mildern), welche ane ſeibſt Erwas 
zuſchteibt, und und {m einen gewiſſen Grade veranmörtfich 
mache für unfere Bergefungen, in welchem Ginne ſich vor 
und ſchon der Gefengeber auoſprach“ Deutlich) ſieht mai, 
daß Jofephus hier den efeuifhen Lehrbegriff vom Geſchit 
durch den phariſaiſchen befahränft wien will. An anderen 
Stellen weigt er fic wieder auf die effenifhe Seite. Co im 
festen Buche vom Kelege Kap. IV, 8: „Bei dem Uiterr 
gange des Tempels gibt der Gedanfe einigen Troſt, daß cin 
unabaͤn derliches Geſchict wie über Tebenbige — * 
über Gebaude und Orte verfüge.“ N 
Die Lehren, DE 1 Betr ihnen 
N. Teſtament wieder. Paulnd befenme das eſſeniſche 
von der ewigen Vorangbeftimmung. Die Briefe, weiche 
trus zugefehrieben werden, enthalten Epuren davon. 
Bücher des Lebens und des Todes geſchieht vielfache Ermähr 
nung in der Offenbarung Johannis IL, 5: nzöv — ob 
m) Warsipo ro Övope aihrod re — 
X, 8: dr od ylypanran md ävkılare ——— 


Zeig. XX, 19: Bißhla otchednocn, sul Bılkiov auis 
nveggig, 5 da ig Zain Eee a 
yerannivor ba org BßAloıg — 

a — * 


m rog mugds, XXL, an Ba 
BıßAlg rg Zong. XXI, 19: eh Stoc ro pie 
005 abroo änd PißAow' ri Men vergleiche noch 
Dpitipp. IV, 3. Das war ein Bild, unter 
welchem ſich das Judenthum bie Borherbeftimmung verflune 
tichte, % Doc if zu bemerken, daß ber Mpoftel Paulus 
mandmat, gleich Zöfephus, fhmanfe, und top ſeuer arten 
— —— 


yñ 





8* eice meine Schr aber Dear, 2. 
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Gottes. Da ihn nun die Gefchöpfe gewahrten, färchteten 
fie fi und wähnten, daß cr ber Schöpfer fey, und kamen 
alte ihn auzubeten. Er aber ſprach zu ihnen: Ihr wollt mich 
anbeten, nicht fo, fondern laßt ung Stärke und Herrlichkeit 
anziehen, und Denjenigen zum Könige erwählen, der ung 
erfchaffen hat; denn das Volk macht wohl, daß Einer als 
König regiert, aber der König Fann ſich nicht felbit zum 
Könige aufwerfen, wenn ihn das Volk nicht‘ dazu erwaͤhlt. 
Adam ging alſo hin und huldigte Gott als feinem Könige, 
worauf ihm alle anderen Geſchöpfe nachthaten.“ Auch beſaß 
Adam urſpruuglich eim Licht, durch welches er von einem 
Ende der Welt zum anderen ſah. Chagiga ©. 12, a: „R. 
Elieſer jagt: Adam hat durch das Licht, welches Gott am 
eriten Tage erſchaffen, von einem Ende der Welt bis zum 
andern gefehen.“ Wäre Adam rein und unſchuldig geblieben, 
fo würde er wie geitorben ſeyn. Dieß geht aus den oben 
angeführten Stellen hervor. Ich will noch einige beifügen ; 
Bereſchit Rabba Abſchnitt 9: Dignus erat primus Adam, 
qui non .gustaret saporem wmortis. Bajifra Rabba Abs 
ſchnitt 22: Ex Eliae exemplo constat Adamum, si non 
peccasset, perpetuo vietarum faisse. Schemoth Rabba 45: R 
@uoniam praeceptum tuum nihili fecit, .ideo induxisti 
super illum mortem. Rad dem Talmud dauerte das Glüd 
der eriten Meuſchen nur fehr Furze Zeit. Sanhedrin ©. 38, b: 
„R. Acha jagt: Zwölf Stunden hat der Tag; in ber eriten 
Stunde ward der Staub zufammengebracht, aus dem Adam 
gebilbet worden iſt, in ber zweiten wurde cr zu, einem uns 
förmtichen Klumpen (DS) gebildet; in der dritten wurden 
feine Glieder ausgeſtreckt, in der vierten empfing er feine 
Seele, in der fünften jtand er auf feine Füße, in der ſechs⸗ 
ten nannte er die Namen der Geſchöpfe, in der ficbenten ward 
ihm Eva zugefellt, in der achten jtiegen zwei ind Bett, und 
vier Famen heraus (denn Kain und feine Schweiter ward in 
derjelben Stunde gezeugt und geboren), in ber neunten warb 
Geſchia · Deo Urcrifentyums, IL. 2. 9 
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Seit. Als Mofes feinen 
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seht, um dle Cage ciae⸗ 
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flärker ausdrüre, als bie Worte: | 
unterſcheidet das Buch drei eirten vom 
&.314:*) Trin sant proonmgonern, alteram altero 
mios; oratio, clamor et Inerymae. Oratio fit vocc 
‚clamor vore \elevata,  laerymae autem sup 
eine Anficht, welche offenbar der, Verfaſſer bes 
auch theilt, wenn er Rapı V, 7 dom t 
‚reis aibaie wis vapxig abron ding ve 
mobg ror dwvänevon ae: — u 
vie loxvode nal dungban mgogewiruug. | 
Ib habe, wie man ficht, aus 
die Grumdfäge entwickeit, nach melden 













Arigeng die Theile deſſelben mit noch vorhandenen jadiſchen 


Gebeten aufs Wort übereinftimmen, ſo hade ich das Ganze 
nirgends bei Juden gefunden, wohl aber haben fie viele hn⸗ 
liche Gebete. Veradot jeruſchal. S. 7 m werden untersans 
deren. folgende angeführes Gebet N. Schemuels: „Dant-und 
Lob fey deinem Namen, Dein iſt Größe, Gewalt und Hart 
icpfeit. Laß dir wohl gefutlen, Herr, unfer Gott, du Gott 
anferer Väter; daß du und umtertügefkbei „unferem Falke, 
und und aufrichteft von unſerer Erniebrigung. Dem du 
unterügert die Faltenden, und bie Gebeugten, 
du biſt voll von Barmherzigkeit, und ee iſt fein Anderer 
außer bir. Gelobt ſeyett da Bott,“ — Gebet War Kapıa's: 
„Bor dir ſoll man fi) neigen, vor dir ſoll man ſich 
‚vor bie nieberfaffen, wor bir anbeten, Alle Enice ſollen fih 

ET: ibeeitimab mid ereen ao. ai 
ax an ec, ten, Wet 

Witfius enercitaiio — * 


de oratione 
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wor dir beugen, alle Zungen follen dich verehren. Bein, 
Here! if Majeftät, Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank, 
denn Alles, was im Himmel nnd anf Erden ift, das it 
dein. Dein, Here! ift das Reich, und ba biſt erhöhet zum 
Saupte Über Alles. Reichthum und Epre ift vor die. Du 
herrſcheſt Aber Alles, und in deiner Hand iſt Kraft und Ge 
wol. Xu beiner Hand fiegt es, Jedermann groß umb mäde 
Sig zu maden. Nun unfer Gott, wir banfen bir und loben 
deinen’ herrlichen Ramen; von ganzem Herzen und von gem 
zer Seele beten wir Dich an. All' unfere Glieder ſprechen: 
Ber ift wie bu, Herr! Der du bie Elenden erretteft won dem 
Gewaltigen, und die Armen and ber Hand Deffen, ber 
fie beraubt." —- Noch mag verglichen werden das Gebet Has 
menu, Berachot bab. ©. 29 a: „Mache uns veritändig, 
Herr, zu erkennen beine Wege, und beſchneide unfere Herzen, 
Dich zu fürchten, vergib ung unjere Schuld, daß wir ſeyen 
die Erlösten, laß ans ferne feyn von unſeren Plagen, kB 
und fett werben auf den Auen deines Landes, und verfanmie 
beine Zerjtreuten von den vier Enden der Erde; bie fo irren 
wider beine Erfenntniß, laß gerichtet werben, und über bie 
Gottlofen rede aus beine Hand; laß beine Gerechten ſich 
freuen über den Bau der Stadt und deines Tempels, über 
das Wachſen des Horns Davids, beines Knechtes, und bie 
Erhebung ber Leuchte des Sohnes Iſai, deines Gefalbten; 
ehe wir rufen, wolleſt du antworten; gelobt fenft du, Herr, 
‚ber du Gebete erhöreft.“ Anklaͤnge aus bem Vater Unfer 
Fehren überaff wieder, aber die edle Einfachheit fehlt, wodarch 
ſich das chriftliche Gebet auszeichnet. Der Rabbine Fam 
meiſtens feine gefhwäßige Zunge nicht bezaͤhmen und’ entſteüt 
‚durch Wiederholungen und Wortſchwall. 

Roc) einige Worte über die Stellung beim Gebet. Be 
rachot jerufh. ©. 21 a heißt es: „R. Jakob, der Cohn 
Ada fagt: Jemand mag beten, gegen welche Gegend bes 
Spimmels es auch fey, fo darf mau ihn Darum nicht tadeln, 







bei ee Männern, Die ihren 
gegen den Tempel des Heren und Ihe 
licht gegen Morgen gekehrt ha 
gen Sonnenaufgang beteten. Maı 
Schein vermeiden, ald bete man bie Sonne an. 
Tatmud. Offenbar iſt biefer Ausſpruch ‚gegen bie Effener 
gerichtet, welche von allen Zuben allein gegen Morgen beten 
Kegel if, Daß man fh, heim Gebet gen Ben Tempel Kr, 
Ebendaſelbſt: „Ein Blinder und Einer, der die e 
wicht kennt, bete nach Oben, gemäß dem Spruche, I 
& 44: Sie werden beten zum Herrn, E13 e 
anherhalb des gelobten Landes, der wende ſich gegen 
Sie werben beten zum Derrn gegen bei 
zum Bande (DB. 49). Iſt Jemand im Lande Iſtael, 
wende er ſich gegen Jeruſalem (B. 44), Gegen den Wes 
zur Stadt. Ber in Jerufalem betet, wende ſich den 
Tempeiberg (nah B.44): Zu dem Daufe, dasirh bei 
Namen gebant habe. Wer Im Tempel betet, wende 
gegen Das Allerheiligſte, nach IL Chr. & 24: Gie werden 
beten an biefer Stätte. Demnach wer gegem 
vom ande Iſtael oder dem Tempel ſtehet, werde. fäm üee 
fiche gegen Abend, mer gegen Abend fichet, gegen. 
Wer gegen Mittag ftehet, wende fich gegen Mitternacht, m 
gegen Mitternacht ſtehet, gen Mittag, und alfo bete ganz 
Sirael gegen Einen Ort,“ Ebenfo | &47,b: 
„Daß man nicht gegen alle Gegenden der Welt, ſondern gem 
Jetuſalem beten mäffe, erhellet aus Daniel 6, 40, wo ce 
heiße: Er harte an feinem Sommergaufe offene 
Fenfler gegen Jerufalem. Und fo hielt es ber Pror 
‚phet nicht erſt feit den Tagen feiner Gefangenfhaft, ſondern 
fdhon worber, weil dabei hebt: ae in 













fiehe (@evitie. I, A): — — 
ihn verfößmen. Sie befragten Gotte 
des Sanders · Er 
verſchont erden; Darm heißt es in 
Der Here it gubund fromm, denn 
die Sünder auf dem Wege, Denn i 
hun.‘ Midroſch Schte baſchtrim Aber die Wort 
416: „Sein Geſchmach id füße und ganz f 
Ein foiher if mein Freund, nein — 
Solcher, uhr Tochter Ferufale mor Gibt’ es einen 
füßerm Geſchmact fir dich, als der, von welchem geſchricben 
ſteht (Eye. 33, 40): So wahrntsih lebe, Ip— 
der Herr, ich habe fein Gefallen am 
Gottlofen, fondern daß ſich der Bortiofe befehre 
von feinem Wefen und tebe, ©o befehirt euch doch 
rum von enrem böfen Werfen. Warum wollt ihr 
ſterben, ihr vom Hanfe Iiraett Abermal iſt Fein 
ſaßerer Gefehmact für bich, von welchem es heißt 
Ezech 48, 32): Ich habe Fein falten an zuheiweh_ 
Seerbenden, fpriche der Herr, Darum befehrer 
fo werder ahr Geben. Und ebendafeldft (8: 27): Wenn , © 
der Gottloſe ſich bekehret von feiner bie 
feit, bie er verübthat, und nun recht und gut hans 
delt, fo wird er feine Bere febendig erhalten. 
"Gibt es für ihn einen fügern Geſchmack als dlefen?*— Die 
Buße macht, daß der Meffias kommt. Co im Chelet Cams 
hebrinz „Raf Hat gefagt: Alle Friſten find vor 
Über, feine Aukunft hängt jegt blok noch ab von der Büfie 
und vom guten Werfen, R. Cliefer Ichrt: Wennbie Ffrackiten 
Bufe thun, werden fie erldet, wo nicht, ſo werden ſie nime 

erldet.“ ¶ Ebenſo das Vuch Eifi zu Deuter. 
nen —2* ihr wandelt, thut 

fchet, auf welchem Wege | 
ieberferflellen im Eure 







Buße, fo will ih euch fogleih 


Seãdte, wie geſchrieben fteht (Fer. MXXI, 24): gg 
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wieder, Zungfrau Ifrael, Fehre dich wieder zu 
biefen deinen Städten.“ Endlich, Taanith, Jeruichal. 
&,.64, a:.8i vesipuerit Israel, vel uno die, illico adreniet 
redemtor. Bojifra Rabba S. 454 0 heißt es ſoget · „Mus | 
der Stelle. (Bi. 1: Die Opfer, die. Gott gefallen, 
fi ſteter Geiits ein reuiges und dem 
ie wirſt du, Bott nicht neradtem 
fernen wi, Daß Der, melcher Buße ıhuti fo, angejehen, wich, 


aber. Der ‚Cace. nad dräct ih der Kalmud ans, rat 
Sanhedrin ©. 32: „Die zwei Paraflete des Menden ind 
bie, Buße und die guten Merle c. 
WBollendet iſt die Buße erſt, weun bie Veichte daze 
Homme; dee mann «Der Büfeude aut feine Sunden befennt, 
Targum Jeruſchal. zu Levitil. XVI, 6: „Aaron folt 
ren für die Sünde darbringen — und 
durch die Beichte Curch wörtliches Delenntuiß)- 
die, Münuer feines Hauſes.“ Ebenbafelöft: 
ihr eure Sunde bekennet vor dem Herrn, 
fepn.“ Geneſ. 40, 8 Nberfegt — fo: da 







AS: „Die Weifen leugnen und verbergen ihre 


inbeft bu es anch- bei Juda: Im der 

Thamar begangene Sande ihm offenbar mar, | 

auch, wie geſchrieben ſteht (Geneſ. 38, 25) 

ſorach, ertenne doch, nämlich. deinen, Schöpfer. une 


| 


fi 


ſchame did) niche vor Fleifch und Blut. Sogleich bezihmite 
Jada feinen Stolz und betannte «feine Schild). "Zegliher 
aber, der feine Sande nicht bekennt, Ift' nor Gott verflacht. 
So finten wir es bei Kain, welcher leugnete und⸗ ſorach 
(Genf. IV, N: Sollte ich mei 

feyn? Darum ward er von Bott 

weht (ebendaf. B. 44): Wer flucht 

Als er aber feine Sande erfannte und Sunde 
iſt grob wor Die, daß fie nicht vergeben werden 
da antwortete Bott, wenn ich Kain nicht vergebe, 

Pforte allen Büpenben fhliepen® hi. |. 1. Sanhebrin Nerufc. 
veret Nigmar Haddin: „Neder der feine Emden beichtet, 
hat Theil am ewigen veben. Beweis dafue Das Belfpiel Ahand, 
zu dem Joſua ſprach? Goſ· 7,49): Mein Sohn, gib 
dem Herren, dem Gott Jfraelt, die Ehre und beidhte 
und fag am was da gerhan halt, werbehleimür 
Nichto. Da antwortete Ahan und prad: Bahr 
did ih habermich verfündige anbem Herrn, dem 
Gott Zſrael, undfo uno for gerham Und woraus 
fernen wir, daß ſeine Ende ihm vergeben murdeT Mus‘ dem 
Sprude B. 25: Weil du uns berrüber haft, ſo der 
teübe did der Herr an biefem Tage. ' An biefem 
Tage bfoß ward er betrabet, alſo wicht‘ an dem fünftigen, in 
der andern Welt:* Feruer fall man febe Sande einzeln bes 
fennen. Zoma dab. S. 15 1 „Radhi Yuma füge: Feder der eine 
uebertretung begeht, ſoll namentlich feine Sünde befennen.“ 
Doc herrſcht hierader Peine Mebereinftinmung. oma Ber 
rafchal, zu Ende Heißt es: „R. Juda Ben Verhern fügt: Der 
Büßende folt feine (boſen) Werfe einzeln anfzählenz aber R. 
ariba füge: dieß ſey nicht wörhig.“" Formeln der Veichae wer · 
den mehrfoch angeführt. Co Toſaphta Joma Hk, 1: „ie 
beichtet man? Ach Herr, ich bin ungehorfam gemefen / ich 
habe gefünzigt, ich habe gefehlt vor dir, ich und mein Haus, 
und nun, © Heer, vergib mir meine Fehler und meine 





man an 


ohne Buße firbe, Pie 
@tiefer Kapı 45° mid Folgende "Befehidte erzahle „Rom 
und fiche die Kraft der Buße an Gimeon" an 





Genef. XL, 14: nYofeph verlieh das Vertrauen 

uud hielt ſich bloß an das Bertenuen auf Menfdien, darum 
ſprach cr zurdene Munbfchenfen Gedente mehr, wein/es der 
gut geht." Hier iſt zwar nicht "der eigenttiche Blntibe ger 
meint, doch kommt das Wort rzisig bei "dem neuteſtament - 
lnchen Sqriftſteleen “in gleichem Sinne on" Man ſieht 
abrigens leicht, daß mufere Grete‘ einen lelſen Tadel gegen 
Joſcyh enthält, weil er auf Gott minder vertroute als auf 
Drenfhen. Ebenderſelbe Targum zu Numer. Xl, 32: „DW 
ſtanden Meuſchen unter dem Bolfe auf; melde des Glaubens 
entbeheten NTEPEIIFTTP und ſammelten Wachteln den game 
gen Tag und die sans Nacht, und den folgenden Tag — 


‚Glaubens fey, erficht man aus dem Buch 
gRatiin zu Erd. XIV, 305 „Es Haft. (AV, 50): Das 
Volt fürdtete den Herr ° Co lange fie in Aeghpten 
waren, fürdhteten ſſe Gott nicht, wohl aber jest: Das 
Bolt farchtete den Herenrotinb fie glaubten am 
ihn und feinen Kneht Mofes, Wenn le san Mor 
ſes glaubten, fo glaubten fle noch viel mehr an den’ Here 
Hierans ſollſt du abuehmen, daß wer an den guten Hirten 
glandt, fo angefehen wird, als. glaubte er an Den, welcher 
fprach, und bie Welt war da. Schr wirkſam iſt der Glaube, 
weichen die Iſracliten gegen den Hochſten 
nachdem fie geglaubt hatten, wohnte alsbalde u 
auf ihnen mad fie fangen den Lohgefang, een 
den Worten; fie glaubten an dem 
Moses feinen Kuecht, folge der Eprudy m .“ 

[1 











deine Augen Tech 
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Esträ. In der ſchon angeführten Stelle Kap. VI, V. 5, werden 
die zur Geligfeit Auserfornen mit den Worten: qul fidem 
thesaurizaverunt, bezeichnet. In der legten Zeit, ehe ber 
Meſſias Fommt, foll ungeheure Gottlofigfeit auf Erden here 
ſchen. Diefer Gedanfe wird Kap. V, 4 fo ausgedrüdt: 
sterilis erit a fide regio. Glauben und gute Werke erwere 
ben das ewige Leben IX, 8 (nach Lawrence): Aui enlvus 
faetas fuerit et poterit effugere per opera sun et per 
fidem, in qua crediderit, ille immunis erit a ernciatibus. 
Ebenfo wird XIII, 23 von ben Gerechten gefagt: Ani haberit 
opera bona et fidem ail altissimum. Hiemit vergleiche man 
den Targum Jonathan Ben Ufiel zu Jeſaias 26, 2 u. fid. 
»Deffnet die Thore, und hinein trete das gerechte Volk, wel 
ches bewahrt hat das Gefeh mit vollkommenem Herzen. Mit 
vollfommenem Herzen haben fie Friede bewahrt, Friede ſol 
innen zu Theil werden, weit jie gebaut haben auf bein Work, 
Bauet auf das Wort des Heren in Ewigkeit und afle Ewigs 
feit, denn dann werdet ihr erlöst.“ Daß fchon die alerane 
driniſch ⸗ jadiſche Geheimichre den Spruch Geneſ. XV, 6 
zu einer allgemeinen Regel geſtempelt hat, und daB Philos 
dem Glauben eine der hoͤchſten Stellen unter ben Gnaden— 
mitteln ammeist, wurde von mir An einem andern Orte 
gezeigt.) 

Der große Werth, ben man dem wahren Glauben betr 
legte, hat frühe bei den Juden eine Folgerung hervorgebracht, 
die fih ſpaͤter in der katholiſchen Ehriftenheit wiederholte. 
Außer der rechtgläubigen Kirche gibt es Fein Hell, alle Keher 
find verloren. Mifchna Sanhedrin X, 1: „Ganz Ifraet 
(auch Die, welche um ihrer Verbrechen willen zum Tode 
geführt werben, wenn fle vorher Buße thaten) haben Theil 
an der zufünftigen Welt, weil gefhrieben fteht (Jef. 60,24): 
Dein Volk follen lauter Getechte fenn, und fie 





>) Giche meine Schrift über Philo I, Asa u. Mg. 
. ı1* 
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Fenersbrunſt an einem Orte aus, ohne daß Verletzung bes 
Sabbaths daran Schuld wäre, wie gefchrieben fleht (Jerem. 
XVIL, 27): Werdet ihr aber mid nicht hören, 
daß ihr den GSabbathtag heiliget und Feine 
Laft traget durch die Thore von Jerufalem am 
Sabbathtage, fo willich ein Feuer unter euren 
Thoren anſtecken, das die Hänfer von Jeruſalem 
verzehren und nicht gelöfcht werben ſoll.“ Viele 
Juden glaubten, daß die zwei Zeritörungen Jeruſalems durch 
die Ehaldärr, wie durch Titus, eine Strafe für Sahhathe 
Schändung geweſen feyen. Einer Ähnlichen Anficht huldigt 
ſchon Philo, wenn er in dem Bude von den Grafen und 
Fluchen das namenlofe Wehe, weldes vor der Ankunft des 
Meſſias über die Juden hereinbrechen fol, von Entheiligung. 
des fiebenten Tages und Jahres herleitet, *) was in feinem. 
Munde um jo mehr auffällt, weil er fonft gar gerne vernänfe 
tele und Alles aufs Mildeſte deutet. Der gemeine Volksglau⸗ 
ben hatte ihn fortgeriffen, benn fir ben großen Saufen ber 
Zuden gab es nichts Heiligeres als die Giebenzapl und ihre; 
Seite, Fein ſchwereres Verbrechen, als die Entweihung derſel⸗ 
ben. Wüßten wir dieß nicht qus anderen Gründen, ſo Fönne. 
ten wir es aus dem N, Teitamente abnehmen, Daß unfer: 
Herr am Sabbathe Kranke heilte, daß feine Jünger an- Dies 
fem Tage Aehren ausrauften, brauchten bie Pharifäer als 
Anlag wüthender Verfolgung. Gie haßten von ganzer Seele 
einen Lehrer, der das Weſen über die Form, Liehe unk. 
rechte Gefinnung über Aeußerlichfeiten erhob. 

Wer nun die bisher beſchriebenen Pflichten erfüllt, ber 
beſizt gute Werfe, hat durch fie Berdienft erworben, und darf 
deßhalb des Lohne gewärtig feyn, Der Targum Jeruſchel. 
zu Genef. IV, 7—9 theilt folgendes Zwiegefpräch zwiſchen 
Abel und Kain mit: „Gott fagte zu Kain: Iſt es nicht fpr 


) Siehe meine Schrift über Philo I, S. 515. 
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au den Jiraeliten: „Ich will mich ı 
fern und euch dem Lohn geben eurer 
euch ſtart machen und euch vermehren.“ zu 
XXI, 10: „Als Bileom ber Sonder ſah, dap bie Kinder 
Iſrael ihre Vorhaut beſchnliten, und Diefelbe im Staube der 
Waſie verborgen Hatten, ſproch er: Wer kann zählen bie 
Verdienſte diefer Starken und die Summe der guten Were, 
welche auch mie einem einzigen aus den ler Schaaren Iſraels 
angehdren.# Damit man fehe, wie alt biefe Borfteltung ſey⸗ 
möge lezteren Stellen eine andere aus dem Targum Jonathans 
Ber Ufiel zw Ruth I, 12 folgen: „Bone spricht zu Ruthe 
Der Herr möge die vergelten In Diefer Welt mit reicher 
Vergeltung für dein gutes Wert, und dein Lohn möge groß 
feym in jener Welt 'bäftir, daß du gefommen bit, Profelytin *) 
zw werden, und" dich zu flüchten unter ben chatten der 
herrlichen Schechina Gottes, und wegen dieſes Verdlenſtes 
ROT) wirft du befreit vom Gerirt der Hölle, fo daß bein 
Theil iſt bei Cara, Nebekta, Rahel und Lea.“ Yedes gute 
Berk hat feinen beſondern Bohn. Co erwirbt z. B. nah 
Baba Bathra ©. 40, 'n ab b Ulmofen das Anſchauen 
Gottes; cs befreit Den Menſchen vom Tod und Gericht, 
made, daß der Mirdthärige feuchter, wie die Sterne des Him« 
mels, bewirkt, Daß der Meſſas bilder kommt. Pirfe R. 
Etieſer Kap. 55 heifit «6: R. Simeon’ dicit: eflicacin elec- 
mosynne mortul suscitnbuntur, und meiter unten: R. Asa- 
rin dielt: ¶ Ut cognoscas vim eleemosynae, von! et vide 
exomplum Sallonä, ilii Tikva, qui erat ex «magantibas 
sune netatis et quotidie eleemosynns erogabat, Roid 
feeit? implevit hydriam aqua, et consedit nd portam ur- 
bis, atque euilibet venienti ex itinere potum praebait, 
et reduzit animam illius ad ipsum, Ob meritum autem 
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andy durch beine Hand fallen im dieſer Belt, wird die doch 
der Lohn deiner guten Werke auſbewahrt 
dor mir in der kanftigen Welt,“ Ebenſo X: bab. S. 
44, b: Qucmndmodum in sesulo füturo piis reponclitar 
praeminm bank operis atiam levissimi, quod perpetzarunts 
ita in seculo hoc rependitur impiis praeminm eujuscu 
que levisstn bont operis, Dirfee Grundſatz wied auch im 
N. Teſtomente auf dem reihen Mann angenanbe : Inc, XV, 
25 de DA Ton wahre, br Ania or 
dyadd oov iv ri Zof con, nal deitapog Önokug wik wand, 
von dd 6ds naganakelrun, a 8 ddrmzoo. Man brandte 
ihn vielfach, um Gott wegen des zeitlichen Glacks der Cote 
loſen und des Unglacts der Frommen zu rechrfertigen, indem 
A der andern Welt Altes ausgeglichen werben fell 
Nicht nur Thaten, auch Leiden werden als Verdienſt are 
gerechnet, wenn fie unverſchuldet kommen, oder vom Heren als 
Zuchtmittel verhängt find, Groß iſt beſonders der Vreis 
görticger Züchtigungen bei den Rabbinen. Buch, Deerhikta: zu 
Eywd. XX, 25: „Der Menſch ſoll ſich mehr über Gtrafges 
richte freuen als über Gater. Denn wenn er Nichts als 
Gutes genießt fein ganzes, Leben lang, ſo werden ihm feine 
Sanden nicht vergeben, und warum werden fie vergeben? 
wegen der Züchtigungen! R. Elieſer jagt: Giche es flchen 
geichriehen (Sprücdwörter I, 44): Mein Kind, verwärf 
die Zucht des Horen nicht! Warum? der Oruud che 
dabei ebendafeibft); Denn melden der Herr lieh hats 
den zührigt cr. Was it dns Reichen, Dafı der Vater Wohle 
gefalten hat. an feinem Sohne? Die-Füchtigungen!, Raf ber 
uf ſich auf ben Epruch Deuter. VI, 5: Du erfennefb 
in deinem Derzen, daß ber Herr, bein. Gott, Dich 
gezährige Hat, wie cin Barer feinen Sohnz uch . 
tigt, R. Zonarhan font; Lichlich find die Zücriguugen, 
durch Ne-äft der Bund des gelebten Landes aeſchleien wor- 
deu, Dam es heißt gleich nach den Worten: Den Deere 











sum Deren befchren. Finder er feine, 

fol er vermuthen, daß er ſich dielleicht zu wenig mit Dem 
Geſehe befchäftigt, nach DI. 94, 42: Wohl Dem, dem du 
zůchtigeſt, o Here, und durch dein Gefeh Lehreit, 
Finder fich auch die nicht, fo iſt es offenbar, Daß es Zach · 
rigungen aus Liche find, uach der Stelle Sprüchwörser II, 
42: Wen ber Herr lieb hat, den zachtiget er. Raf 
Hung ſagt: An wem Gott Wohlgefallen hat, Den zachtiget 
er, und fo erfitet Raf Huna auch den Spruch Jeſ. 53, 40: 
Ber dem Herrn gefiel, den fhlägt er mit Krank 
heit, Wollte man einwenden, Lezteres gelte auch von Büchrigums 
gen, die nicht aus Liebe verhängt werden, und por welchen ber 
Menſch erzierert, fo erheite das Gegentheil ans ben naͤchſtfot. 
genden Worten des Spruches: Benn er feine Seele zum 
Stuldopfer gegeben hat 6. h. freiwillig) Wie ein 
Säuldopfer (mad Levit. 4, 5) mit dem Bewußtfenn der 
Schuld verbunden ſeyn muß fo muß man ſich auch bei Zuch · 
tigungen bewußt ſeyn, baß ſie aus Liebe kommen. Der Lohn 
aber Deſſen, ber ſle als ſolche annimmt, ft angezelge In, ben 
Worten (B. 40): Er wird Samen fehen und lange 
teben. Ueberdieh wird Gottes. Lehre durch ihn beſtändig 
bleiben nach dem Spruhe: Des Herrn Boruchmen 
d. 6. der wahre Glaube) wird durch feine Hand Fort 
gang haben!“ Weiter unten heifit es noch: „Eo ein Knecht 
um eines Auges oder Zahnes willen, welches doch nut eines 
‚von feinen Gliedern ift, Die Freiheit erringt, wie viel mehr muſſen 
Büchtigungen, welche den ganzen Feib vun Sanden reinigen, 
den Menſchen frei maden! Damit jtimmt überein, mas R. 
Stimcon, der Sohn Latijch, bemerft, daß der Musdrud 
Bund von Galz und von Züchtigungen gebraucht merbe: 
von jenem Levit. I, 43: Das Galz des Bundes; von 
diefen Deut. XXIX, 1: Dieß find die Worte des Bun 
des (hurz zuvor ſey nämlich von Zuchtlgungen die Rede, alfo 
beziehe ſich auch der Auadeuct: Dieß find die Worte des 
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Nach dem Tode muß jeder Menſch Rechenſchaſt geben 
von alten feinen Thaten bei Leibesleden. Pirfe Afoth III, 
4: „Spruch R. Akafia: Habe Acht auf drei Dinge, fo wirft 
du nicht in die Hände der Sande fallen: Bedenke, woher du 
fommit, wohin du geheft, und vor werk du dereinſt Reden» 
Schaft geben mußt. Woher kommſt du? aus einem ftinfenden 
Tropfen! Wohin geheft du? an cinen Ort, 10 Erde, War⸗ 
mer und Motten find! Vor wem mußt du dereinft Rechen⸗ 
fehaft geben? vor dem Könige aller Könige, ven hochgelob⸗ 
ten Gott!“ Vor Den Thron diefes Richters begleiten ben 
Menſchen nicht Schatze, nicht Gold, ſoudern bioß gute 
Werke. Ebendaſelbſt legte Miſchna: „König David ſagt 
(Pf. 449, 72): Das Gefeh deines Mundes ift mir 
Lieber, als vieltanfend Stacke Gold und Silber. 
Mit Recht, denn in der Stunde, wo der Menſch abſcheiben 
ans diefem Leben, begleiten ihn nicht Gold, nicht Silber, 
nicht Edelgeſteine, nicht Perlen, fondern bloß das Geſetz und 
gute Were Es muß daher des Menfchen erſte Sorge 
ſeyn, daß er fich ſolche fhügende Verdienſte erwerbe. Doc 
fo er nicht ſtolz darauf werden, meh er ſie erworben hat. 
virke Afoth I, 14:. „R. Hillel fagte: Wem ich mie nice 
ſelbſt helfe «indem ih mir Verdienſte erwerbe), wer wird 
mir ſonſt helfen? Wenn ich nie aber auch helfe, was bin 
ip? (mein Verdienſt iſt gering gegen das, was ich zu thuu 
ſchuldig bin). Wenn ich es aber nicht jetzo (in biefem Leben) 
thue, wann darnach?“ (Mac dem Tode ift es Ans mit bem 
Berdienften, dort drüben Fünnen feine Mehr errungen werben.) 
Natürlich ht ein großer Unterſchied unter ben Berbienften; 
Märtyrer erlangen 3. B. durch eine Stunde voll Schmerzen. 
das ewige Leben, während Andere kaum durch Anitrengung 
vieler Zahre zu demfelben Ziele gelingen. Darum heißt es 
Avoda Cara dab. ©. 48, a: Dirit R. Juda sanctus: Ali- 
quos una hora. sibi acquirere seculum futurum, alios 
autem aolummodo maltoram annorım mertis. Wan muß 
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fo maſſen fie, von Frommen und. 

auferordentlihies Verdient bewirken; das, 

tragen werben kann, Eigentlich ſollte den Frommen, 

treffen, weil ihm für feine Tugend. nach dem adiſchen Defe 
hoher Lohn gebüber; trifft: es ihn Body, fo.hater ſich Dadurd 

einen Echap im Himmel. für. ſich oder. für Andere, erworben, 
Gemäß diefem Geifte Faufmännifder. Abrechnung, melde. im 
innerſten Weſen des Judenthums liegt, beißt es iu) ber jerw 
ſalemiſchen Gemara zu Kethuboth All, 3: „Eiebenzehn Fahre 


Zahnſchmerzen. RX. Joſ 

„Per Schüler des R. Bon berichtet: · ¶ Während jener dreige hn 
Jahren farb. nichts. Lebendes im Lande Kfrack, und Feine 
ſchwangere Frau. that, eine Fehlgeburt.“ Das Mberflieende 
Berdienit des. heiligen Mannes bewizker nämlich, daß Gott 
über das ganze Land Fein Unheil verhängter Mlsı das größte 
Leiden beteachteten num die Juden den Tod. Den Tod, un 
mentlich gewaltiamer, galt daher als Verſohnungemittel aller 
Sanden. Darım hieß man, nadı ber bereits angeführten 
Siele Miſchna Sanbedrin Kap Vi, 2, den Verbreher, wenn 
er feine Kraft mehr haste bie Beichte abzulegen, nor der Dine 
richtung ſagen: Drein Tod ſey die Verſohnung aller Deiffer 
shaten. Aus demſelben Grunde, lehrt Berachot bab . S. 
60, 0: „Wer in das Bad gehet, bete alſo- Laß. dir mohlge 


fallen, Herr, baf du mich aus diefer und auderem Gefahren _ 


erretteſt, damit feine Schande und Sünde anf mid) falle, und 
fette dieß gefchepen, ſo möge meig Tod. die Verſohnung ſeyu 
für alte meine Sünden.“ Ebenfo Eofaphta Joma Kapı IV, 44; 
R. Jehudn dieit: Mors et dies espiationum espians eum 
poenitentin, poenitentin explat cam. morte, et dies mortis 
seen est sieut poenitentia, Er hat can. ſo-viel ſahnente 
Kraft als bie Bupe. Wenn num, felo® die Pinvihtung bes 
Berbreders feine Miſſethaten fühnt, fo mußsder 

dete Tod des Gerechten cin augnehmendes Berdieni 
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scriptum. oxstat (Ps, 51; 19): "Sucrificka, quae Deo pie 
cent, sund spirilus. eomirastus. Et non. soluas hoc, sed 
etiam oratio humilis enm beneplacito nceipitur,; juxtn 
id, quod ibidem dieitur: Cor eonfrachum et contrilum, 
‚Domine, non despieies. Dagegen erhiete ſich der Glaube am 
Beſchneidung. Paſſah und Berfohnungstag Im votter Bluthe. 
WIN man einen Ausbruef der cheiſtlichen Theologie auf Die 
jadiſche übertragen, fo muß man fagen: dieſe deet ſiad bie 

Sanhedrin bab. Kap. Xl, 


verheißen ung durch das Verdituſt der Beſchneidung and der 
Hölle zu erlöfen, und mo ſteht dieß, gefcricben?  Badariad 
IK: Durch das Blut deined Bundes haſt du uns, 
beiue Gefangene, aus ber Grube erlöst, darin 
kein Wafier it, Schemoth Rabba Abfchnict 46. ,& 
430, ©, d: „Gott ſpricht: Ich vergebe euch aus Erbarmen 
(bloper Gnade) im Blute des Pafcha und im Blute der Ber 
ſchneidung / und will eure Setlen fühnem‘ Abſchnitt 47, Eu 
#434, b:  „Qfracl wird Dun“ gweifaches Blut erlöst, "durch 
das Blur des Pafcha und der Beſchneiduug, wie geſchrieben 
ſteht Ezech. AV, 6: In deinem Blute Sehe, Im deis 
mem Blüte leder Endlich noch Pirke R. Elieſer Kapı 
29: „An dem Tage, wo bie Firaeliten aus Aegdpten zogen) 
wurden Ale beſchnitten, vom Größten bis zum Kleinften, 
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nach dem. Spruch (of. V, 5): Allesn Bolf, das and 
309, war befhnitten. Sie nahmen nun ‚das Blut des 
Vaſcha und. bas Blut der Beſchneidung und: befirichen bamit 
die Schweien ihrer Haͤuſer, auf. daß ber. Herr, wenn en 
worüberzöge und beides Blut fähe, Erbarmen fühle über 
Airael, wie gefchrieben ſteht (Ezechiel XVI, 6): Ich ging 
vor dir vor&ber und ſahe dich in deinem Blate 
liegen und ſprach zu dir: in deinem Blute lebe, 
in deinem Blute lebe R. Elieſer behanptet: Gott 
habe den leztern Ausdruck zweimal wiederholt, weil er gleich⸗ 
fam fagen wollte: durch das Verdienſt bes Blutes ber Be 
ſchueidung und bes Pafcha habe ich euch aus Negypten erldet, 
durch baffelbe Verdienſt will ich euch. eridfen, am.Ende bed 
vierten (sömifchen) Reiche“ (wenn der Meifias kommt). 

2... Roc höher ala die Beſchneidung wird der Berfähnunge 
tas geachtet. Derfelbe ift das größte und heiligfte Feſt der 
Synagoge. bis .auf diefen Tag. Seine Einfegung ſtehet Levit 
XVI. Ich will den bereits angeführten Stellen, weicherfeine 
Mad preifen, noch einige beifügen. Mibrafdy Tiltin: übe 
DE 45, ©.418,:b: „Der Berföhnungstag verfhnet- ade 
Günden, mit weldyen bie Zuben in allen Tagen des Jahres 
befleckt worden, wie gefchrieben ftcht (Levit. XVE, 30): 
Denn.an biefem Tage geſchieht eine Berföhnung, 
daß. ihr gereinigt werdet; von allen euern Gün 
den werdet ihr gereinigt vor dem Herrn.“ Pirfe 
R. Eliefer Kap. 46: „Wäre der Berföhnungstag nicht, fo 
würde die Welt nicht ‚beftehen, denn ber Berföhmungstag 
füßnet in diefer und fm ber zufünftigen Welt, weßhalb ges 
fagt wird (2evit. XVI, 34 u. XXI, 32): Er ſoll euch eiw® 
Sabbath bes Sabbaths feyn, ein Sabbath in diefer und 
ein Sabbath in der zufünftigen Welt. Und wenn-aud ſchon 
ale Feſttage (in der meſſianiſchen Zeit) aufhören, jo vergehet 
hoch der Verföhnungstag nicht, denn derfelbe fühnet alle 
geringen und ſchweren Suuden, wie gefchrieben jteht (Levit. 


XV1,50): Denn an biefem Tag gefhicht eure Ber 
fühnung — von allen euern Sünden. Es heißt 
nit von euern Sanden, fonbern von allen euren Sanden.“ 
Doch erhält lezterer Satz in der Miſchna Joma VII, 9 cine 
fehr weife Einfhränfung : „Die Sünden, welche ein Menſch 
gegen Gott begangen hat, fühnt der Verfühnungstag, aber 
nicht Bie Eünden, welche derfelbe gegen den Rächften begans 
gen ,:bis ber Nächite ſelbſt verzeiht. Diefe Erklärung rechte 
fertigt R. Elieſer aus ben Worten Levitif. XVI, 50: Ihr 
werdet gereinigt von allen euren Günden vor bem Herrin.“ 
Legtere Deutung wurde von der Synagoge aflgemein angenoms 
men, und hat außerordentlich viel Gutes gewirkt, indem fie 
serhinderte, daß das arme, von Außern Drängern unters 
drackte Bolt auch noch durch innerliche Zwiſtigkeiten list. 
Hatte das Feſt, ohne Zuſtimmung ber Betheiligten, auch bie 
Unhilt gegen den Nächſten ſtiulſchweigend getilgt, fo würde 
es vom feiner hohen Weihe eingebüßt haben, indem bann der 
Eindrud einer perfönlichen Verföhnung wegfiel. So aber warb 
es zur veligiöfen Pflicht für jeden Belcidigten, feine Rachen 
gefühle vor allem Bolf dem Höciten zum Opfer zu brins 
gen, unb überwältigt von dem Zauber eines bruberlichenben 
Gefepes, haben ſich in hundert und taufend Fällen die bitters 
Ken Feinde am Verſoͤhnungstage anfrichtig die Hand zum 
Srieden gereicht. Solche Wunder kann nur geoffenbarter 
Glaube wirken. 

Die eben angeführte Miſchna fließt fo: „R. Afifa fagt: 
Heil euch, ihr Iſraeliten, vor wem werdet ihr gereinigt und 
wer reinigt euch? Gucr Bater im Himmel! Weßhalb es 

(geb. XXXVI, 25) Heißt: Sch will rein Waſſer über 
end fprengen, baß ihr rein werdet von aller 
eurer Unreinigfeit. Darum wird aud) (Jerem. XIV, 8) 
Gott die Hoffnung MD *) Iſraels genannt. Wie cin 

Da My sugleich Hoffnung und einen Wafferbehälter bezeichnet, 


fo macht Hier die Mifhna ein Wortfpiel mit Km Een, 
Sefggicgte des Unchrütenthume. I. 2. 


Waſſerbehaͤlter die Unreinen reinigt, fo macht Gott Arad 
rein.“ R. Atifa feiert mit biefen Worten, wie man fiche, 
den erhabenen Eharaftcr bes Berfühnungstages, ber im "der 
That das Höchite jüdiiche Feſt it. Wan glaubte nun, Daß 
bie, welche durch die angegebenen Mittel bie göttliche Ber 
gebung erlangen, fo rein wären, wie Kinder. Biccurim Je 
ruſchal. lezte Seite: „Es ftehet gefchrieben (1. Sam. XHI, 4): 
Saul war ein Jahr alt, als er das Rei antret 
Bar er wirffih nur ein Jahr alt? Nein! fondern ber Te 
wit fagen, daß ihm alle Sünden vergeben worden, und bei 
er deßhalb fo uuſchuldig geweſen ſey, wie ein einjäh 
riger Anabe.“ 

Wir find fertig mit ber alten jübifchen Echre vom ben 
Mitteln , die göttlihe Gnade zu erringen. Faſt das game 
tatholifche Dogma: ber unenblihe Gnabenfhab ber Kirche, 
das Aberflichende Berbienft ber Heiligen, ber Begriff gutir 
Werfe, wieberholt fich hier; oder vielmehr es ift vom levi⸗ 
tiſchen Zudentfum zu ben Papiiten übergegangen. Beiden 
Kirchen iſt daher auch ein auffallender, oft gefühlter Biden 
ſpruch gemeinſchaftlich; wenn nämlich hier das Berdienft der 
Biter und der Verföhnungstag oder die Beſchueidung, dort 
das Mekopfer, die übrigen Eaframente und der Gnadenſchat 
der Kirche alle Sünden tilgen: was hat der Menfch dam 
nöthig, ſelbſt Gutes zu thun! Im Lehen fuchte man dieku 
Widerſpruch dadurch unſchädlich zu machen, daß man mit 
Hintanfchund des Echrbegriffs auf die Werkthätigkeit jede 
Einzelnen drang ; doch befennen aufrichtige Rabbinen, daß ber 
Stolz auf die Verdienſte der Väter ſehr nachtheilige Folgen 
habe. Uebrigens iſt jene Anſicht von der Nechticrtigung 
des Menjchen aus dem inneriten Weſen des Judenthams 
hervorgegangen, benn das urfprängliche DBerhältnig eher 
vas zu feinem Volke war weniger ein rein veligidfes als ein 
ſtaatsrechtliches. Für jede Pflichterfülung wird dem Gehen 
ſamen ein befonderer Lohn zugefagt; wenn nun ein Frommer 
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Gh dur ungewöhnliche Treue mehr Verbienſt erworben 
hat, als ex für fich ſelbſt bedarf, fo ift es naturlich, dag. 
derfelbe ‚feinen Ueberfluß an Kinder und andere nahe Ber 
wandte übertragen darf, ungefähr wie ein Reicher die Di 
onen, welche er errungen, entweder jterbend feiner Familie 
Hintgeläßt, oder auch noch bei Lebzeiten unter die Angehderi⸗ 
gen vertheilen kann. Auch hat das Rabbinenthum die Lehre 
nom fremden Verdienſt nie fo mißbraucht, wie die Päpfte 
in den verdorbenſten Zeiten der Kirche, welche das Dogma 
von ber Rechtfertigung ded Menfchen vor Gott zu Guuſten 
ihrer zeitlichen Macht und ihrer Schatzlammer mit unerhörs 
ter Anmaßung ausbeuteten. Endlich wird, hoffe id, Nies 
manb ‚zweifeln, daß die oben entwidelten Meinungen im 
Ganzen bis in die Tage Jeſu hinaufreichen. Außer den 
Zenguiffen gleichzeitiger oder noch älterer Schriften bürgen 
bafür ber Apojtel Paulus in den Briefen, und die Evanges 
Gen: diefe, indem fie vielfach auf die judiſche Anficht anfpier 
len, und aud Manches (wie z. B. in ber Bergprebigt und 
ſouſt) in unjeren Glauben aufnehmen, jener, indem er fie, 
namentlich was deu Verfohnungstod anbetrifft, ebenfalls beis 
behält, ſonſt aber (zumal im Römerbricfe) heftig Dagegen cifert. 


Meuntes Kapitel. " 


Ber Plan Eottes mit dem jüdifchen Volke, Vorfehung. Diefe 
und jene Welt. Wann foll der Meſſias kommen? 


Seit dem Ende der maffabäijchen Zeiten, ja noch fräher, 
richt ſich ein wehmuthiges Gefühl der. Unbehaglichfeit in 
allen auf uns gefommenen jüdifchen Schriften aus. Die 
Welt ſchien ihnen, weil der Staat unaufhaltfam feinem Bers 
derben cutgegeneilte, immer ſchlimmer zu werden. Doch hob 
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diefem Tag geſch ie ht euro men 
föhnung — von allen enern Sinden Es heita 
nicht von euern Sanden, ſondern von alten 


veztere Deutung wurde von der Synagoge allgemein angenom 
men, und hat außerordentlich vick Gutes gewirkt, indem fie 
serhändeete ¶ dat das arme, "von Außen Drängerm untere 


Gefehes, Haben ſich in Hundert und tauſend Fräften die bittere 
Ken Feinde am Berfohmmgstagesanfrihtig die Yand zum 
Frieden gereicht: Solche Wunder Ann mir geoffenbarter 
Glaube wirken, nr ee ö -· 
Die eben angeführte Miſchna flieht fo: ¶ Re tifa ſagte 
Heil euch / iht Iſtaeliten, vor mem werdet ihr gereinigt‘ und 
wer reinlgt end)? uer Vater Im Himmel! Wehe 
Eh. XXAVL, 25) heitt Zen wilt rein Waffer Aber 
euch ſprengen, daß ihr rein werdet son alter 
eurer Unreinigfeit. Darum wird/aud (Ierem. XIV, 8) 
Gore die Doffuung MP) Ziracis genanunt, Mir ein 
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der Glanz. der Weisheit aufs mit dem Tode R. Gamalicie 
des Alten, die Achtung vor der Thora (denn früher Rubiete 
man. chend im, Gefche Iezt aber fing man any wegen über 
handuehmender Ehwachheit des belbes, dabei gu  fipen), mit 
Ähm ſtard zugleich Die Reinigfeit und Mbfonberung (ber dchte 
Prarifätsmus); mit dem Tode R. Jemaels, dcs € 
Pafi, boͤrte auf der Glanz des Priefterehuma; 
des Rabbi (Juda des Heiligen) Lie Demush amd. Die Furcht wer 
der. Ende. Re Pinchad,ı der Eolm Jair, fast: Seitdem 
ber Tempel, zerflöet worden, ſchaͤmen. ſich die, Getehrten mub 
die von. vornehmen Geſchlechte, und verhallen ihre Haupter ; 
die Wunderthater find gering geſchazt, die fo ſich auf ihren 
Arm und ihre Zunge verlaſſen, find mächtig worden. Da 
ÄR Niemand, ber Iſrael Ichre, Niemand, der für. das Bolt 
bete, Niemand, welder‘ (dem. Herru) befrages Auf wen 
folfen wir ung alfo verfaffen? Aufunfern Bater 
im Himmel, R, Eliefer, der Große, füge Sritbem ber 
Tempel zeritört worden, haben die Weiſen angefangen „wie 
Schulmeiſter, die Schulmeiſter wie Vorfänger, Die Borfünger 
wie (Ume Haarez) Lahen zu ſeyn, and) dieſe werben immer 
ſchlechter, und. Niemand iſt, der da frage aber forſche. Auf 
wen follen wir ung verlaffen?. Auf unfern Bater 
im Himmel!“ wo N A 

Man glaube wicht, Daß dieſe trübe Anficht erſt ſeit dem 
Untergang) des; zweiten, Tempels nufgefommen fey; ‚ Geraume 
Zeit vor dieſem furchterlichen Ereianis Spricht: ſich Philo in 
aleichem Sinne aus) Die Weltgefbichte ‚weist -uns-wohl 
fein anderes Bol auf, das fo. vollfommen auf die Gegen - 
wart verzichtet hätte. Dagegen, ſchwelgte ihre Einbildungs · 
Traft, in den herrlichſten ‚Bildern der nädıften Zufunft in 
welcher — 
ſagten heißerjehnten Erretters erwarteten, Die Frage, 

7 * u vr — 


Siede meine Sqhtiſt über vhilo 1, 78 u. Ag, ferner atanı. fg. 











Weit mehr Nachdruck legte man auf bie Worte Dam 
Ix, 24. ———— 
bein Boff: Denn Gründe, «bie weit älter ſind als das 
Buch Daniel, veraulaßten, Dirfe Rechnung harf ins. Ange 
au farfen. Iu der Giebenzahf AR die Welt eneftanden, in ber 
Siebenzahl, der heifigiten von allen, ſollte fie auch beitchen. 
Nun fand man im Aten Verſe des Ofen Malmd: Tau 
ſend Jahre ſiud ver bir, wichein Tag icon ſehr 

frühe die wahre Beſtimmung eines Tags- der ‚großen. Sieben, 
Wenn die Belt einen Sabbath währer, und ein. Tag deſſel. 


Thaͤtigleit Gottes. Wollte, man bi — Rechnung, dic. enweidr 
Gich bei. ben, alten, Juden im Branche wars mit den 70 Wochen 
bei Daniel in Einklang bringen, fo mußte die Behmapl auf 
bie Wochen übergetvagen, werden „da; man Die, Sieben ſchen 

im ‚der Zahl Gicbemzig, haste, Alſo wenn Siebenzig Sie · 
beuer · gleich 7000. Iabsen finds, ſo-⸗ Äf einer Siebeuer 
oder eine Woche gleich 400 Jahren Mau verſtehe mich 
recht! Es Liege wicht in meiner Abſiche den wahren Siau 

jcaet ſchwierigen Stelle bei Daniel entwickeln 


dern bfoß zu zeigen, zoie (jenen Vers 


Henochs. "Beide pmen Daniel mac ,..beide het ihn fe 
einen großen Propheten; "beide bedienen“ ſich eudlich einer 
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ihrre Berfanfs foten die" Beredhteni‘ wie Sprbhlinge Des 
‚Stämmen ewiger it, ihten Lehm ermpfahen, ſeben · 


Durch ihre Reinheit (e wi g e) Wohntingen‘ im N ; 
werben. Das Hand bed großen Könige "wird für! Immer 
gebout ¶ Oernach I det neninten¶döbehe ſot das 6 
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ihr Shmwd. Und Gott volleudete am festen 
Zage.alle feine Werke und rahte aus am fiebten 
Zage von Allem, was er gemaht. Das ift zugleich 
Erzählung gefchehener Dinge und Weiſſagung auf die Ze 
kunft. Ein Tag ift vor dem Herrn wie tauſend Jahre, da 
er num in ſechs Tagen Alles gemacht, fo folgt, daß mit dem 
soooſten Jahre die Vollendung fommt.“ . Diefe Werte find 
wicht fo zu vehftehen, als ob mit dem Jahre 6000: Ui 
aus wäre, fondern bann folgt erit ber Sabbath, d. h. de 
41000 Jahre des Meffias, und erft nachher Fommt die m 
dere Welt. Faſt biefelden Worte braucht ber unbekannte 
Berfaffer der Fragen und Antworten bei Juſtin $. 74,9% 
und aud Hippolytus iſt derſelben Meinung, bei Pherins | 
Eod. 202. Auf die griechiſchen Väter möge ein lateiniſcher, 
Lactantius folgen, VII. Buch der Inftitutionen 14. Mundem 
Deus et hos rerum naturae admirabile opus (sicut arennis 
nerne scripturse libris continetur) sex dierum spatie 
„onsummavit, diemque septimum, (quo nb-operibus suis 
requieverat, sanzit, Hio est autem dies sabbati, qui 
Hingun Hebracorum a numero nomen acecpit, unde septe- 
marius numerus legitimus ao plenus est. Nam et dies 
septem aunt, quibus per vicem revolutis orbes conficiun- 
tur annorum, et septem stellae, quae non- ooeidunt, et 
septem sidera, quae vocantur errantia, quorum dispares 
eursus et inneyunbiles motus rerum ac temporum m 
rietates effioere creduntur. Ergo quonlam sex diebes 
wuncta Dei opera perfecta sunt, per secula sex, id et 
annorum sex milli, manere hoo statu mundum neeease 
est. Dies enim magnus Dei mille annorum cireule ter- 
minatur , sicut indieat propheta, qui dieit: anle scale 
iuos Domine mille anni tanquam dies unus. Et siont Deus 
sex illos dies in tantis rebus fabricandis laboravit, it 


*) Opp. ©. 4617. 
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ünd werde durch die 6 Tage der Schöpfung angezeigt, welche 
6000 Jahre bedeuten, wie ber Palm fingt: Taufend 
Zahre find vor dir wie ein Tag.“ Im Talmud Fommt 
wenigſtens etwas Nehnlihes vor. Avoda Sara hab. ©. 9, 
a: „Ueberlieferung aus der Schule des Elias, 6000 Jahre 
wird bie Welt dauern, 2000 vor dem Gefeh, 2000 unter dem 
Geſetz, 2000 weitere unter dem Meſſias.“ Daſſelbe wird wie 
derholt Sanhedrin im Abſchnitt Ehelef. Die, welche fo re 
eten, zogen ben Sabbath ober das fiebente Jahrtanfend zu 
ber Fünftigen Welt. Bei Weitem die Meijten glaubten jedoch 
daß bie Herrichaft des Meffias taufend Jahre dauern werde, 
worüber fpäter. 

Indeß waren bie Anhänger bes Weltſabbaths nicht 
keinerlei Meinung über die Ankunft des Meſſias. Sie ichwanl: 
ten zwifchen den Jahren 5000 und 5500. Der falſche Ho 
noch fezt fein Erſcheinen, wie ich gezeigt habe, um das Jahe 
5000, fo baß volle 2000 Jahre für die meffianifche Her 
ſchaft Abrig blieben, was mit der angeführten Stelle des Teck 
mud Abereimtimmt. Auch Zofephus gibe zu verfichen, dab 
die Prophezeiung Daniels um das Jahr 5000 erfüllt ſey. 
Dagegen fagt Hippolytus*), daß Jeſus Ehriftus ums Jahr 
5500 gefommen ſey; und bieß ift bie verbreitetite Anficht. 
Sie wird befannt vom Evangelium des Nifodemus, ”) wo 
Seth fagt: Mer& rò owreltodiwu dnd xriseng wdonov 
Een nevranoyiıa nevrandoıa, tere zarddy dv ri yü dp 
voyerig vlog ros ob dvavdgumfoug. Ebendafelbit €. 
795: Invenimus in libro primo de septunginta, °*) abi 
Hoontus est Michael archängelus ad tertium filium Adae 
Yrlmi homthis, de 'guinque millibas ‘et quingentis amais, 
In quibus ventirus esset de -coelis dilectissimns Dei 
—— 


=) Ausgabe von Babrieins, Anhang zum erſten Thl. ©. 40, oben. 
*°) Siehe Thilo Cod. apoer. nov. Test. &. 692. 
—* — find die 70 Bücher gemeint, die Esdras geichriehen 
Haben foll. — 
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alias Christus, et adhue consideravimus, quia forsitan 
iste est Deus Israel, qui dixit ad Mosen (Exod. XXY, 
10): Fac tibi arcam testamenti in longitudinem cubitorum 
duorum et semis, in altiludinem cubili unius el semis, in 
Iatitudinem cubiti unius et semis. In his quingue cubitis 
et semis intelleximus et cognovimus in fabrica arcae ve- 
teris testamenti, quia in quinque millibus annorum et 
semis ventarus esset Jesus Christus in arca corporis, et 
sie seripturae nostrae testantur, ipsum ſilium Dei esse 
et dominum et regem Israel. Ebenſo das Hypomneftifon 
bes Jofeph: *) dmi iv TOD owripog ylvımoıw ouvciyercu 
ind ’Adöy irn nevranıgyikia nevrandoıa. 

Ich glaube nun, daß dieß die Frift für den Meffias war, 
welche um die Zeit Jeſu den Meiften gefiel. Denn nicht weil 
Ehriſtus wirklich um dieje Zeit geboren worden ift (man 
kennt ja fein Geburtsjahr gar nicht), fagte man, der Meffias 
komme ums Jahr der Welt 5500, fondern umgefefrt, weil‘ 
bie geübelnde Theologie jenes Zeitalters es fo verlangte, ber 
flimmte man feine Erfcheinung jo. Denn wie id) bereits 
fagte, Nichts it willfürlicher als die alte jüdifche Zeitrech⸗ 
nung. Joſephus erklärt zum Beifpiele, er habe feine Alterthümer 
geſchrieben ums Jahr 5000 der Welt, was etwa mit bem 
Jahr 75 unferer Zeitrechnung ober mit dem Jahr 5575 ber 
fabbathiichen Wera jener Griechen Abereinftimmt. Joſephus 
‚und bie Lezteren find alfo um volle 575 Jahre auseinander. 
Noch. größere Abweichungen findet man bei Juſtin, Klemens, 
Drigenes. Kurz myitifhe Gründe waren es, und Feine hiſto— 
rifche, welche jene 5500 Jahre an bie Hand gaben. Ma 
fieht dieß Mar aus dem Beweife, den die Stelle Exod. XXV, 
40 zu geben gendthigt wird. Noch deutlicher zeugt dafür. 
ein Bruchſtuck von Julius Afrifanus: **) ol Tovdaioı dpi 
pöv dröv nevranıgyıllav nevraxoolan elg iv Imgdvaar roc 





®) Fabricns cod, pseud. vet. Test. U, ©. 339. 
=) Siehe Thilo a, a. O. ©. 602, Note. 
14° 
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— annis quadringentis, et erit post annoa has, wori 
etur filius meus, Messias, et qui spiramentum. 
habent homines, et convertetur in antiquum #i- 
lontium diebus septem — et erit post dies septem et 
exeitabitur, quod nondum vigilae secalam et morletur 
corruptum, et terra reddet, qune in terra dormiant, et 
pulvis eos, qui in eo silentio habitant, et promptunria 
reddent, quae iis commendatae sant animae, et revelabi- 
tur Altissimus super sedem judieii, eto. An diefe älteren 
Schriftſteller ſchließen ſich mehrere talmmdiftifche Rabbinen 
an. Echabbat bab. &. 63: „R. liefer fügt: Nicht einmal 
in den Tagen Des Meffias wird man aufhören, Waffen zu 
tragen. ſondern erſt in der Fünftigen Welt,“ Ebenfo Erachim 
bab. S. 45, b und Midraſch Tiltin zu Pf. SL: „Die Either 
des Heiligehums hatte eben Saiten (dich ſoll bewieſen wer _ 
den aus Pf. 46), die Either im den Tagen bes Meſſias wird 
mit acht Saiten bezogen ſeyn (wegen der Aufichrift von 
XL, 4), aber in der Ainftigen Welt wird bie Cither 
Saiten umfaſſen (wegen Pf. 92, 4° Eine fehr 
Stelle findet fih im Targum Jeruſchalemi zu Erod, KV, 
46: „Der Herr wird ſtreiten mit feinem Worte gegen bie 
vom Haufe Amalet, und wird fie verderben bis auf brei 
Geſchlechter, aus dem Geſchlecht dieſer Welt, aus bem Bee 
ſchlecht des Meſſiac, ans dem Geſchlecht Der fünfrigen Wein“ 
Hier bilden die Zeiten des Meſſtae eine Mittelfiufe zwiſchen 
diefer und der Fünftigen ‚Welt; durch des Meſſias Herrfchaft 
gelangt man in die Ewigkeit. So haben ſich bei weiten bie _ 
Meiften bie Sache vorgeftellt. Ebenfo gewit — 
es Andere gibt, welche die Tage des Meſſias fir Eli 
halten mit der Fünftigen Welt *) Midraſch Tanchuna S. 
— — “ 

*) Bekanntlich entiiand ein Streit über bi —— 

und Rhenferdius 
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77, e: Dieit sanctus Benedietus: in hoe munde, quo- 
niam nuneii mei fuerunt caro et sanguis, de jis deere- 
tum est, aut non intrent terram, at in mundo fataro ego 
witto vobis nancium meum subito, et preeparabit viam 
meam coram facie men, ut scriptum exstat Malach, Ill, 1. 
Rhenferdius mag fagen, was er will, allgemein glaubten bie 
alten Juden, daß Elias, auf den hier angefpielt wird, bem 
Weſſias vorangehen werde; gehört nun Elias der zufünfts 
gen Welt an, fo muß dieß aud) von dem Gefalbten bes 
Herrn gelten. Daß der Midraſch Tauchuma fonft die Tage 
bes Meſſias zu der jehigen Welt rechnet, thut Nichte zur 
Sache, benn in jenen alten Kommentaren treiben ſich bie 
verfciedenften Mieinungen bunt durch einander. Deßgleiden 
heißt es Baba bathra Kap. „Die Jiraeliten werben den 
keviathan verfpeifen Ma Try) in der fünftigen Zeit,“ mes 
wohl nichts Anders feyn kann, als die andere Welt. Run 
herrſcht gar Fein Streit darüber, daß der Leviathan in bes 
Hagen des Meffias verzehrt werde. Ferner Midraſch Tanchume 
©. 23, a: „Warum wänfchten unfere Väter im Lande Ifrael 
begraben zu werden? Weil die Todten in Kanaau auferwedt 
werben zu Anfang der Tage des Meffias.“ Ueberall wird 
Auferweckuug und Gericht zur Fünftigen Welt gezogen. 
Ebenfo Sanhedrin bab. ©. 440, b: Tradunt Rabbini, nea 
erit portio in seculo futaro decem tribubus, juxta id, 
quod scriptum est (Deuter. XXIX, 28): Z£ evulsit eos 
Dominus e terra eorum cum ira el ezcandescentia ei in- 
dignalione magna. Evulsit eos Jehova e terra eoram in 
‚hoc seculo, et ejecit eos interram alienam in secalo fu- 
turo; haee sunt verba Rabbi. Sed R. Simeon Acconen- 
sis dieit: Si opera illorum similia fuerint hodiernis, non 






bie künftige Welt je für Eins mit der Zeit des Meffias gehal- 
ten worden fen, doch iſt nach meinem Dafürhalten Bitiins 
nicht dinreichend widerlegt, ich theile einige Beweisitellen mit. 


Kinder 
Mar, Daß die Fünftige Welt ihm ‚angeföre. 
(eine Oloſſe zu der. Ormara, Dieauf dem Raude bes; Tale 
mund abgedruckt bei: „Die künftige Welt, 


At) füge daber 
das find Da a 
Kapitel werde ich noch andere 
mit dem Unbruch jener Welt: erwartete. —— ‚Rap Iron 


Soeben wir Aeienihienhe den alten Juden Fine 
u Mefling 


dere beſahten es. Dieß bezeugt R. Elias (in 
Zifchbi mir | 
wegen ber . 
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tempore Messine non plane abolebitur, portiancala enis 
qunedam illius anperstes writ. Hier find die beiden Seiten 
unterfchleben. Dagegen wird zum Exodus, Blatt 23 Spalte 
90, auf folgende Weife über das Lied Moſis (Erod. XV, 4) 
geſprochen: Traditio est, quicungue hoc eanticam quotidie 
canit eique animum adhibet, dignus est, qui idem illed 
canat tempore fataro. In eo enim continetur secalum 
hoc et seculum futurum, in eu exstat colligatio fidei, in 
eo quoque oecurrunt 'tempora Messine. Die Zeiten bes 
Meffias und bie Fünftige Welt erfcheinen hier ziemlich deutlich 
als Eins. Noch klarer, ebendafelbft Blatt 24 Spalte 95: Canti- 
cam hoc agit de hoc tempore et de tempore futuro, de 
diebas illis, quibus rex Messins adparebit. Daß EStreit 
über biefe Frage unter ben myſtiſchen Echrern herrſchte, erie 
hen wir aus dem Sohar zu Genef. Blatt 82, d: „Es if 
kein anderer Unterfchied zwifchen diefer Welt und den Tagen 
ded Meffins, als daß die Reiche der Welt dann den Juden 
umterthan feyn werden. Much zwiſchen dem Ende biefer Welt 
and der Auferitehnng der Todten ift Fein anderer Unterfchieh, 
als daß am Ende höhere Reinheit (der Sitten) und Erkennt 
niß herrſchen wird. NR. Nachmann behanptet noch, auch die 
Lebensjahre des Menichen werden fänger ſeyn. R. Joſeph 
fügt: Sind denn die Tage des Meffias und bie 
Anferitehung ber Todten nicht Eins und Daf 
felbe? Nachman erwiderte: Keineswegs! Denn fo Ichren wir: 
Die Erbauung des Tempels geht voran der Bereinigung aller Ger 
fangenen, dieſe Bereinigung geht wieder voran der Auferjtchung 
des Fleiſches, dieſe iſt dag Peztc von Allem. Bewiefen wird dick 
aus den Worten des Pfalms (147, 2. 3): Der Herr 
bauet Sernfalem und bringt zufammen die Ber 
jagtenin $fracl, er heiter, bie gerbrodhenen Her 
jene find, und verbindet ihre Schmerzen. Durch 
die Heilung der zerbrochenen Herzen wird nämlich die Aufere 
ſtehung der Todten verſtanden. Aus dieſem Spruche geht 


- at - 
hervor, daß die Etbauung Iernfalema dac Erſte in/ ba 
folgt die Vereinigung der aflerlept werben bie 
zerbrochenen Herzen geheilt. Uchertieferung: beb 


- ung: Um 40 Jahre erfolgt die Vereinigung ber Zerſtreuten 
fruher, als die Auferſtehung des Fleiſches. — R. Cahana 
ſagt: Wie viele Drangfale und Kriege werden ſeyn won Ders 
einigung der Zerftreuten His zur‘ Auferftehung der Todtent 
wohl Dem; der ihnen eutrinut, wie geſchrieben ſteht (Dantel 
X, 4): Zur felben Seit wird bein Bolf errettet 
werden, Alte, die im Buche gefchrieben find. Ri 
Juda fagt: In jenen Tagen werden Viele gereinigt; weiß ger 
waſchen und bewährt, mad) dem Spruche Bad. X, N; 
Ich will fieliutern, wie man Silber läutert, 
und prüfen, wie man Gold präfet. Unb wiederumt 
Es kommen Tage, von denen man fprücht, fie ge 
fallen mirnidt. Wonder Zeit, wo diefe Drangfale ber 
gnnen, bie zur Auferfichung des Fleiſches ſind es 40 Zahres 

Um mindeftens 40 Jahre soll alſo bie Zeit bes Meſſias 
früher ſeyn, als die Auferfichung, mit welchen bie andere 
Belt, b. 9. die Ewigkeit, beginnt. Doch ütnad) ohigem Spruche 
des Sohar Fein großer Unterſchied zwiſchen beiten Epochen. 
Der Streit Aber das Verhaͤltuißz der Tage des Meffiae und 
der andern Welt weist auf eine bedeutende Verſchiedenheit in 
erſterer Lehre bin. Denn ein ſolcher Meſſias, deſſen Hert - 
ſchaft mit Erneuerung von Himmel md Erde und mit fo 
vielen anderen wundervollen Greigniffen beginnt, muß noche 
wendig ein ganz anderer ſeyn, als derjenige Geſalbte, tele 
der das Bolt Iſrael erſt durch menfchliche Waffen vom Joche 
feiner Unterbrüder befreien, und durch Kriege zur herrſchen- 
den Nation erheben follte, Und fo verhält es ſich aud. Bier 





verſchiedene Pehrmeifen vom Meffias, aus verſchiedenen Wure 


zein emporgefproßt, auf eigenthämliche Art ausgebildet, abe 
aleich bald nachher mir einander vermiſcht, Finden ſich im dem 
alten Judeuthum. Die eine Partei hielt ſich am Diejenigen 
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Schriften, welche wahrhaft vom Fünftigen Erretter weiffagen: 
die großen und kleinen Propheten, bie Pfalmen u. f. w., und 
bitdete ihren Begriff damad. Die iſt die erfte Auſicht, 
welche ich die „gemein prophetifche“ nennen will, Meiſt wird 
nach den Pfalmen, nach Jeſaias, Micha auf menfchliche und 
begreifliche Weife der Fünftige Held beſchrieben und gefeiert. 
Dieb fehien einer zweiten Partei zu nuchtern und ge 
mäßigt; eine uͤbermenſchliche Ratur woliten fie zum Meeffies 
haben, alfo folgten fie ausfchließlich der Lehre Daniels um 
ben religidfen Meinungen, melde in biefem fpätern Bude 
herrſchen. Mit dem Namen „Dauieliſches Vorbild“ hezeichet 
ich biefe zweite Anficht, welche fid) zur eritern verhält wi 
Myſtik zur hiſtoriſchen Deutung. Drittens wird man fd 
erinnern, daß es zur Zeit Jefu eine große Sekte ) unter ben 
Juben gab, welche nur den Pentateush als göttliche Offenbe⸗ 
rungsquelle anerfannte. Deßhalb mußte diefelbe ihre Lehre wom 
Meffias vein aus den fünf Büchern Mofis entnehmen. I4 
wenne bieß das „gemein mofaifche Vorbild“, und bemerfe zum 
Boraus, baß dieſe Lehre unglaublichen Einfluß auf unfer 
heilige Bücher geübt Hat, und den Gchläffel zum wahren 
Verſtaͤndniß des N. Zeftaments bildet, Endlich fand eine 
Abtheilung lezterer Partie alle Schaͤtze göttlicher Weisheit 
und fomit auch die Erkenntniß des Meffias nur in dem eriten 
Kapiteln der Genefis (den Werken des Anfangs) niebergelegt. 
Ihr verbanfen wir bie vierte, oder „Die myſtiſch-moſaiſche. 
Anſicht vom Gefalsten des Herrn. Es iſt für meinen Zwed 
worhwendig, daß jede der vier Lehrweifen in möglicher 
Schärfe und Reinheit aufgefaßt werde, was feine Schwierig 
keiten hat, weil, wie ich bereits fagte, alle vier zufannmen, 
ober einzelne derfelben, frühe mit einander vermengt wurben. 





*) Die Efie. 
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Die alte jadiſeht — Meffins und dem lezitn Bingen; 
9 gendn in pronnetifee Worhiin. ante 


Im Traltatt Canton bab. S. 9, b und 99m heift,enr 
‚dies Messiae ill Intereodie die- 


07 


Inter. hoe tempus er. 


wird wiederholt, Deradhos. babı. &, „34. b; 
jagt: Zwwiſchen ‚ber. jehigen. —— 
At. Fein. anderer Unterfchied, — 


zul ndong zig yis aal geircy 
— ar ia ri a Anime Ba 


*) Contra Celsum Il, 29. Opp. I ai oben. — 





Säge weiter unten führt unfer Bater fort: Tum vero secan- 


dam formam, quae in hac tita est, et secundum 

Aujus dispositiones dignitalum vel ordinum, vel 
potestatum, roges se foro et principes arbitrantar, sieut 
sunt isti terreni. — Et ut breviter dieam: secundum 
vitae Aujus conversalionem per omnia similia volunt exse 
omnia, quae de repromissionibus erspeelanlur, ia wet 
iterum sit hoc quod ext, Hoc ita sentiunt, qui Christo quidem 
eredentes, judaico aulem quodam sensw seripluras divinas 
infelöigentes, nihil ex his dignum divinis pollicitationibus 


prnesumderunt, Deigenes fage alfo felbf; dieſe Meinung 


flamme von dem Juden herz woher anders follten jene Ehrie 
fen fie auch empfangen haben, ba uufere heiligen Bücher weit 
ſtarter für geifige Hoffnungen zeugen, als für finnfiher 


An Drigenes fliegt ſich Juſtin der Märtyrer am Ja 


dem Gefpräch mit dem Juden Tryphon, 5. 49, ſagt diefer 
Nabbine: *) Wir Juden glauben, dad der Meſſtas ein (biofer) 
Menſch ſeyn und von Menfchen abftammen werbez +menm er 
kommt, ſalbt ihn erſt der Prophet Elias“ zum Könige), wat 
rüg ndvrag nusig rov Apırdv Audpanon ig dvdpuimen mpog- 
doxönev yaıjorodeı, xal rov ’Hhlay yoloas auro Novra. 
Ein folder menſchlichet Held war es, den die Juden erwar · 
teten, als fie unter Titus und Befpaftan ben Schild erhoben, 
nad derfelbe Wahn verleltete fie 50 Jahre fpäter den berilche 
tigten Bar Chochba als ihren Meffias anzuerfennen. Die 
Juden waren nicht fo völlig der Welt entfremdet, nicht fo 
unbefannt mit dem gewöhnlichen Lauf menſchlicher Dinge, 
daß nicht fehr Viele winter Ihnen jene aüberſchwäͤnglichen Er - 
wertungen eines Gottes, ber mir Allmacht ausgeräftet her⸗ 
niederfteigen md Alles mit einem Schlage umfehren werde, 
für Träumereien gehalten hätten; alfo ſchuf man bie Bew 
heißungen der alten Geher durch Vernänftelei fo lange um, bie 


*) Op: 146, oben, ⸗ 


— 





Beihlehem. Yonarhan zu Micha V,2: yUnb-du Berhtehem 
Epprata, zw Mein warft du, um unter den Taufenden des 
Hauſes Juda gezähle zu werden; aber aus die ſoll min em 
ſtehen der Geſalbte, daß er die Herrſchaft führe über Iſrael 
er, bein Namen genannt ward vom Anfang an.“ Leztere 
Worte fpielen auf die früher entwidelte Meinung an, da 
ber Name bes Meſſias vor ber Welt gefchaffen werben fep- 
Zu vergleichen iſt mit der targumifchen Geile eine Erzählung 
im Berachot Jeruſchalemt & dt, az „Ein Araber ſprach 
zu einem pflügenden Juden: Euer Meſſtas ift-geboren. Wie 
heißt cr? fragte der Jude, und erhicht zur Antwort: Mena 
em, des Disfias Sopm! ‚Wo ift er her? fragte er weiten. 
Mus dem Konigsſchloſſe zu Bethlehem Juda, erwiderte der 
Araber.“ Daß dieſet Glaube unser den Juden zur Beit Jeſu 
‚allgemein verbreitet mar, erſieht man aus dem Befheide, 
welchen die Rabbinen und Hohenprieiter Matth. IE, Au. Ag 
den Könige Herodes erthellen, — — 
Dohannis VII, 42. u en 
Schon lange vor Ehriſtus ———— 
dafı die Zeit des Meffias erfallt ſey, und daß er alſo getom - 
mei fen ſollte. Diefe Meinung führte auf den Wahn, dab 
er bereitd geboren, aber am irgend einem unbekannten Orte 
verborgen ſeyn märe. ' So Jonathan Ben Uſſel zu Micha 
IV, 8: „Du, o Geſalbter Ffraels, der du verborgen DIR 
VEIT wegen der Chnben des Voltes von Zion, bie wire 
das Reich zu Theil,“ Eine Cpur dieſes Glaubene findet ſich 
auch in der bereits erwähnten Erzählung mus Berachot Jers · 


ſchalemi ©. 14, &i „Der Jude, dem der Araber die erfolgte 


Geburt des Meifias angezeigt, fand bafelbit die Mutter und 
das Kind. Als er mm mach einigen Tagen miederfam, und 
nad dem Rinde fragte, antwortete Die Mutter, gleich nadh 
dem Jenet den Singing gefehen, {ep ein Sturmmlad gekom . 
men, und hätte denfelben mit fort genommen.“ In gleie 
dem Cinne Aupert ſich der Jade Tryphoa bei Yuflin dem 
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Jonathan Ben Mfiel zu Amos IX, 44, wo der Here fpricht: 
„In jenen Tagen will ich aufrichten das Reich des Haufes 
David, das zuſammengeſturzt war, ich mil ihre Bi 
wieder bauen, ihre Gemeinden nieder Herftelke; 
fett (das Haus Davids) Aber alle Reihe, vernichten 
zerſchmettern zahlloſe Schaaren der Feinde; es ſelbſt 
ſoll gebaut und gegründet werden, wie in ben Tagen der 
Vorzeit. Beſthen werden fie die Ueherbfeibfet Edome*) 
u. ſ. wee unſäguiche Beute werden die flegreichen Krieger - 
Iſraels unter ihrene Meffias gewinnen, Co derſelbe Targum 
au Jeſaias NÄXIIN, 25: „Der Here wird und Mache vers 
schaffen an den Schaaren Gogs. Bu jener Zeit wird bie 
‚Krafe ver (heipnifchen) Wölfer dahin ſeyn, fie werben einem 
CS cyife gleichen , deſſen Takelwert zerriffen If, deſſen Maſt⸗ 
baum nicht mehr feſt geung Hält, Daß die Segel über 
Ähm ausgefpant werden konnen. Dan wird Jfegel die 
Shäge der Wölfen unter ſich vertheilen, eine Maſſe von 
Beute und Reichepfimern, und wenn ſelbſt Lahme und Blinde 
unter Ahnen find, fo offen auch diefe Theil am der Beute 
betommen.“ Der Glaube an einen ſolchen Meſſſae ‚gab ven 
Juden unter Nero die Waffen in ‚bie Hand, Frei wollten 
fie ſehn vom römifdhen Joch nd nur Gott und feinem Def 
fins gehören. So Angitfich ſonſt anch Joſephus die wahren 
Weweggtande des jüpifthen Kriegs zu werhüffen ſucht, fo ent 
ſchlapft ihm doc) da und dort ein wichriges Befeneniß, Im 
Trem Bache vom Kriege, Rap N, 4 erzäßle er z. Bet Meh · 
sere Juden, welche iach der Crithemung Jeruſaleme in 
Megypten eine Zuflucht gefunden, hätten dort —5 
angezettelt, indem fie ihten Gaſtfreunden zuſprachen, die Rise 
mer miche für beſſer zu haften als fe ſeth und nur Bott 
ale — Oberherru a ee 
* > em hebrälfhen Tert Zei Nil ei 


aber ch erinnern, n 
der — ein Name für — 








Ziter zurüctfübren. Targım Sorufepalen — 
3 u. fig, „Mein Wort wird mit Wohlgefallen eure 
annehmen und ſich Eurer erbarmen, es 


Wird euch wieder ver 
Fammelu aus alten Volterı, — —— 


Gott zerftreut hat, Wärer Ihe andı auseinander geworfen 
Bis an Die Gränzen des Himmels, ſo wind gu doch dae 
Wort des Hettn durch die Hand Elias bes : 
verfammeln, und dann zurheführen durch die, Hand) des 
Königs Mefftas. Das Wort des Herrn eures. wird 
euch wicder bringen in das Fand enger Wären, daß Ihr cs 
beſthet, es wird euch Gutes erwelfen und euch neryielfäftigen 
mehr als eure Bären,“ Noch ſtärter Jonathan Ben fiel zu 
Zadar, X, 4 u. fig. (Dev König, ———— 
Helden des Hanſes Iſcaet werden — 
mie Koth auf ber Strate zertreten, ſie werben 
Sthlachren Kiefern, denn Das Wort, bes Here | 
und Die (feindlichen) Meiter werden zu — 
das Haus guda fMirfen und ertsſen das Haus Jofenh, 
ich will ihre Gefangenen fanmeln und mich ihrer exbarmen, 
es fol ſeyn, als hätt 16h fie, wie in die Verbannung Bere 
floßen; denn ich, dee Herr, erhdre hr Alchent Das 
fbönfte Zeugniß euthait iupsß das vierte Bud) Esbrä, , Der 
Prophet ſieht eine Mare | 
Sohn Gottes fammeln, der qus dem Moe aufgeicgen iR 
(Kap. NUN, 42). Auf die Brage, mas dieß bebeute, erhält 
. De un 
Ei Legion, en ern 
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er folgende Antwort (Rap. XIII, 59 bei dem Lateiner, Abyſ. 
XI, 42): Et quod vidisti eum (Messiam) colligentem ad 
se aliam multitodinem pacificam : hae sunt novem tribus 
(der Lateiner hat decem), qune captivae factne sunt de 
terra sun in diebos Salmanassar regis, quas enptira 
duxit in regnum suum, et transtulit eas trans flumen, 
. et translatae sunt in terram aliam. Illae autem oe 
inierunt consiliom, ut derelinquerent multitudinem ge⸗ 
tium, et proficiseerentur in ulteriorem regionem, ubi 
nunquam inhabitavit genus humanum, ut observarent 
ibi legem suam, quam non fuerant servantes in terra 
san. Per introitus autem angustos Enphratis introierunt; 
fecit enim iis tum Altissimus sign, et statuit venas | 
fluminis quo transirent. Et regio illa erat iter anni et 
dimidil anni, et nomen ejus regionis Azaph (nad; dem 
Abyffinier, ber Lateiner hat Arsareth, der Araber Acsarari 
Kararawin). Ibi inhabitarunt usque in novissimo tem- 
pore, et posten, cum rediturae erunt, iterum Altissimes | 
etare faciet venas fluminis, ut possint transire. Propter 
haec vidisti multitadinem populi conferre se (ad Mes 
siam) et inveniri in finibus meis bentis. Ich habe drn 
Text nad) meiner Gewohnheit aus dem Lateiner und Abyſ⸗ 
finier zufammengefezt, wie er mir am treuften den urfprüng: 
lichen Sinn wiederzugeben ſchien. Die größte Abweichung 
zwiſchen beiden ift decem jtatt novem tribus. Da es fih 
Kaum begreifen fäßt, wie aus zehn neun werden follten, wäh 
rend das Gegentheil fehr natürlich iſt, Habe ic) die Besart 
bes Abyffiniers vorgezogen. Ich ſtelle mir nämlich vor, daß 
der Verfaffer des Buchs den Stamm Dan von der Rüdfchr 
ansnahm, wozu die Offenbarung Johannis Kap. VII cinen 
merfwürbigen Vorgang barbietet. Die rabbinifche Sage weiß 
von ben Daniten folche Undinge zu erzählen, daß fie der 
Theilnahme am Reiche Gottes unwärdig fchienen. Hippolptus®) 


*) Opera ed. Fabricius I, S. 9 unten. 
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„und nad) ihm Theodoret *) erflären fogar, auf jübifche Ueber⸗ 
lieferung geftüzt, daß der Antichrift aus dem Stamme Dan 
erſtehen werde. Aus foldhen Gründen mögen bie Berfaffer 
des Aten Buchs Esdrä uud der Offenbarung Johannis ben 
Stamm Dan aus dem Verzeichniß der übrigen weggelaſſen 
haben. Uebrigens iſt die Geſchichte der zehn Stämme, wie 
fie Hier erzähle wird, fehr fabelhaft. Sie follen nicht in 
Medien, geblichen, fondern cine weite Strecke von 48 Mona⸗ 
ten Wegs in menfdenleere Orte gezogen feyn. Auch that 
Gott dabei Wunder, er machte auf dem Hinzuge die Wafler 
des Euphrat jtehen, daß fie trocken hindurcgehen Fonnten, 
wie beim Durchgang über das rothe Meer, und dem Eins 
bruch über den Jordan. Daſſelbe Wunder fol Gott bei 
ber Rackkehr wiederholen. Aehnliches wird in der fpätern 
jadiſchen Gage von den zehn Stämmen berichtet. *°) ‚ 

Die Talmudiſten find im Zweifel darüber, ob biefelben 
an dem Reiche Gottes Theil nehmen dürfen. Schon bie 
Mifchna fagt (Sanhedr. X, 3): „Die zehn Stämme werden 
nicht wieder in ihr Land fommen,“ von ben Gemarijten bes 
jaht R. S meon die Frage, aber nur bedingt. R. Juda 
Dagegen verneint fie. *°) Allein zur Jeſu Chriſti Zeit muß 
man einig darüber gewefen feyn, daB fie zurückkehren wer . 
den — denu nicht nur bürge dafür das einflimmige Zeugnig 
des Targum Jonathan, und bes Aten Buchs Esdrä, fondern 
auch das 7te Kapitel der Offenbarung Johannis, wo zwölfe 
taufend Ermählte aus jedem Stamme, mit alleiniger Aus- 
nahme Dans, aufgezählt werben. Auch Philo iſt gleicher 
Meinung. 3) Wenn cr naͤmlich fagt: „Sollten die Juden 





*) Quaestiones ia Numeros ill. 
=) Man fehe Eifenmenger zweiter Theil, wo viele Zeugniſſe zur 
fammengeftellt find. Einige laffen fie im fernften Indien, 
Neuere, wie R. Menaffeh Ben Ifrael, fogar in Amerika wohnen. 
Man fehe die früher angeführte Stelle Sanhedrin bab ©. 110, b. 
+) Siehe meine Schrift über Philo 1, ©. 518. 
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anih bis an die Gränzen der Erde als Gefangene und Sklaven 
ihrer Beſieger zerftreut fenn, fo folfen fie body, wie mit 
Einem Schlage und an Einem Tage, frei werden. — Wem 
ihnen dann diefes Heil zu Theil wird, fo werden Alle, die 
Zuvor in Hellas und in ten Ländern der Barbaren, auf dem 
Feſtlande und den Inſeln zerftrent waren, in Einem Zuge fih 
erheben, und von allen Seiten her dem Einen angemiefenen 
Dre zueilen:“ fo begriff er gewiß auch die zehn Grämm 
unter ben Ruͤckkehrenden. 
Obgteich der Meſſias feine Feinde mit Gewalt ber Waß 
* fen bezähme, fo toird doch das Verhältnig ber Wölfer zu 
ihm , nicht bloß als ein feindfiches dargeſtellt, fen es, Dub 
leztere aus Furcht vor ihm feine Gnade zu erringen ftreben, ſey 
&, daß ſie fih aus Achtung vor ihm freiwillig unterwerfen 
Vielfach wird behauptet, daß die Nationen und ihre Füriten 
Hm ats Huldigung Geſchenke darbringen werben. So Ehe 
mot Rabba ©. 124 e und Peſachim bab. ©. 118, b: „U 
Könige werben einft dem Meſſias Gefchenke darbringen, im 
Erſten vor affen Aegyptenland. Wenn nun ber Geſalbte as 
ftehen wird, biefelben anzunchmen, ſpricht Gott zu ihm: 
nimm fle, denn fie haben meine Kinder in Aegypten beber 
bergt. Hicdurch wird der Spruch erfüllt (Pf. 68, 32): Die 
Fürften ans Aegypten werden Fommen. Rah tie 
fem wird Mohrenland alio fliegen: hat er von den Yegyp 
tern, welche doch Iſracl mit Knechtſchaft Gebrädt haben, 
Gaben angenommen, wie viel mehr wird er jle von und 
nehmen, die wir biefelben nicht unterlocht haben ? Alsdann 
wird Mohrenland feine Gefrhenfe darbringen, fo daß ber 
Spruch erfüllt wird (ebendajeläit): Mohrenland wird 
feine Hände ausftreden gegen Bott. Hierauf wer 
den afle Königreiche Solches hören und ihre Geſchenke bringen, 
wie geſchrieben ftchet (Pi. 68, 33): Ihr Königreidhe 
auf Erden finger Gott.“ Weiter wird erzählt, bag nur 
bie Geſcheuke des edomitiſchen Reiche, d. h. Roms nter Dir 


% 
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Ebriſteuheit nicht angenommen werde 
Nabba zu Geueſis XXXIII, 40: „Ale Geſchente, 
Datob unſer Bater dem Eſau gegeben hat, werben 
heimgeben au den Meſſtas. Wie beweist mail | 
Pam 72, 40: Die Kbnige von Tarſis und dei 
fein werden En en 
beißt nidhes fie werden Gefchenfe Bringen, ſondern 
Endlich gehört noch hieher eine Stelle aiıs Der Werefehlt Rabba 
des Moſes Haddat ſchan *) Aber Gene. XXxV, 6 · „Woraud 
bewetst man, Dap die vom Reiche Gab ir den Tagen bes 
Meffias fommen, und ihm dienen twerdeh ? Aus dem Spruche 
Jeſ 60, 6: Die Menge der Kameele wird dich des 
decken, Drvmedare ans Midian nd Epha, Sie 
werden aus Saba alle fommen, Gold und Weihe 
rau) dringen und Des Heren Bob werkändigen® 
Schon Jonathau Ben Ufiel bezieht: in feinem Taryum ezteen 
Spruch auf dem Meſſiac, er hat alſo geglaubt, daß. bie 
Heiden des Sadens dem Mefflas Geſchente darbringen. Much 
der Erzähtung von ven Magietn / welche dem heugeborheit 
Ehriftusfinde Gold, Weihrauch und Myrrhen zu Füßen ge⸗ 
breitet Haben ſollen, Ulegt obige kette des Jefhlas und det 
Glaube zu Grunde, Daß der Meffins von den Wölfen Ber 
ſchente empfange,  Hlevan fpiter 0 
Die beferen Heiden; welt dem Geimme Des Meſſae 
nicht unterlegen find; werben nicht bloß ſich Ähm uiterivers 
fen, fondern auch die währe Religion annehmen, d.h. fh 
zum Judenthume befchren. Mooda Sarah bab. S. 24, mt 
R. Eliefer ſagt: alle Heiden ſollen unter dem Meſſias Ved · 
ſelyten werden, und zwar ang eigenem Antriebe (aicht durch 
Gewalt gezwungen); Raf Zofeph fügt beiz wie bewcidt man, 
daß bie Heiden einft ſich zum Judenthum befehren werben? 
Ans dem Sprucht (Zepfan. HE 9: Daun will ich den 


») Bei Raimond Martini & ar. > ws 
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Bölfern zuwenden eine reine Lippe, baß fie Alte 
des Herrn Namen anrufen.“ Eine Anfpielung barauf 
findet ſich auch Berachot Jeruſch. ©. 42, b: „Wenn Jfrad 
den Willen Gottes thut, ficht fih ber Herr überall nach gie 
rechten Leuten unter den Voͤlkern um, bringt fie herzu, und 
vereinigt fie mit Sfrael, wie Jethro und Rahel; wenn fie 
aber Gott erzürnen, nimmt’ er bie Gerechten unter ihnen 
hinweg.“ Daffelbe lehrt der Sohar zu Erobus ©. 74, 
Spalte 281: „Wenn der König Meſſias ſich offenbart, werben 
alte Völfer ſich zu ihm verfammeln, auf daß erfüllet werde 
der Spruch (Jeſ. XI, 40): Es wird geihehen zu 
jener Zeit, die Wurzel Iſai, welde da ſteht als 
ein Panier für die Völker, foll gefuht werden 
von den Heiden und herrlich wird ihre Rufe 
ſe yu.“ Ebendafelbit Spalte 444: „Rabbi Simeon Hub an zu 
veben über den Spruch (Zei. I, 3): Tie Völker wer 
den hingehen und fpreden, Fommet, laßt ung auf 
ben Berg bes Herrn fteigen, zum Haufe des Gob 
tes Jakob, daß Er ung lehre feine Wege und daß 
wir wandeln auf feinen Pfaden; denn von Zion 
geht das Gefeh aus und bes Herrn Wort von Je 
zufalem. Sicherlich wird diefe Weiffagung erfüllet werden; 
denn die anderen Völker find beftimmt hinzugehen und zu 
laufen, daß fie unter die Flügel der Schedina hinauffteigen 
Eönnen.“ Allerdings fehlt cs im Talmud nicht an entgegen 
gefezten Behauptungen. Jevamoth bab. ©. 24, b: „Unicre 
Rabbinen lehren, daß man zu bes Meifias Zeit Feine Pros 
felyten annehmen wird, wie man aud) in den Tagen Davids 
und Salomos Feine angenommen hat.“ Ferner Avoda Sarah 
bab. ©. 3, b: „R. Joſe jagt, in ber Fünftigen Zeit ſollen 
die Völker der Welt Fommen und Profelyten werden. Wird 
man fie aber auch annchmen? Es ijt cine Ueberlieferung, daß 
man fie nicht aufnehmen werde, wie dieß aud nicht in den 
- Zagen Salomo's und Davids geſchah. Denuoch werden fie 


Profelpten, hingerifen zu, dem Judenthum ourch unſern 
Ganz, nice. aus Eiche zur MWahehet); fie werden Dentzettel 
am ihre Haupter und Arme. binden, Franzen am ihre 

die Mefafa au ihre Tharpfoſten heiten.“ Weiter wird dann 
erzählt, daß. diefe Eindeinglinge beim Ausbruche des 

mit Gog und Magog ſchuell wieder abfallen — 
Grundſatz des Zutritts der Helden, welchen die IRRE 
sen fo ſtart und entfchieden behaupten, iſt ‚hier zugeſtanden, 
aber er wi fo wie ans Haß umgangen, Adem man 
den Neubekeheren ſchlechte Abſichten und eine wandelbate 
Geſtanuug unterfegt. Einen Mittelweg ſchlägt der — 
Schimeoni cin I, ©. 68, a: „Ein alter Dann 

NRabhinen: Werden auch die Voltet ver Welt heit Br 
an den Zeiten des Meſſiac? Er antwortete: Mein Sohnt 
jedes Bolt oder Reich, das die Kinder Ifrael bedruckt bat, 
wird ihre Hertlichteit fehen, aber dann gleich in. Staub vet · 
gehen und ewig nicht mehr leben, wie geſchrieben fteht (Of. 
442, 40): Der Gottloſe wird es fehen und eo S wird 
ihm verdriefen. Jegliches Reich und d Bolt dagegen, das 
die Iſraeliten nicht bedruckt und verhöhnt bat, tom⸗ 
men, und fie werden unſere Winzer, und Aderleure ſeyn 
wach dem Sprude (Ich GL, 5, 6): Fremde werden 
ftehen und eure Heerden meiden, Yusländer wer 
pen eure Weingärtner und Ackerleute jevm. r 
aber folte Priefter Des HYerem heißen.“ & die 
teren Jaden z allein die früheren, Die geitgenoſen Jefu 
glatbten ohne Zweifel an eine nligemeine Befchrung der Se 
den zur Religion Jchoow’s. Pfile °) braucht, mit Bezug auf 
dieſe Profelpten, Diefelben Bilder vom milden Sprößling, dee 
in den edlen Baum eingepfeopft werde, wie Paulus im 
Alten Kapitel des Römerbriefs, fo dab man. if 
anzunehmen, der Heidenapoitel ſyreche Meinungen nungen. aus, i 









*) Eiche meine Schrift über Philo 1, 514. > 
weilte des rheienttums. I. % 16 
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Hausge noſſen bavon, mach dem Soruche (Deuter, KNXH, As): 
Mit dem Ferte der Nieren des Watzeus. Unfere 
Rabbinen fügen, daß ein Watzentorn fo groß ſeyn wird, abe 
zwo Nieren des größten Ochſen.“ Daffelbe finder ſich auch 


Schabbath bab. S. 30, bi „Alle Bäume werden tüglichen 


Ertrag geben, und ſelbſt die uafruchtbaren werben fruchtbar 
feyn.* Am naͤmlichen Orte heißt es weiter: „R.Gamaliel ſat 
und prebigte: Die Bäume werben alle Tage Früchte tragen, wie 
geſchrieben ſteht (Ezech KVEL 25): Es wird Hefte prime 
gen and Frucht geben, de he gleichwie alle Tage Die 
Aeite an den Bünmen bangen, alfo wird auch alle Tage 
Frucht an den Bäumen ſeyn. Als Einer von R. Gnmaliels 
Schüfern ihn hieraber auslachte aud fpradr Es Heißt ja 
‚Prediger 1, 9): Richts Menes geſchleht unter ber 
Soune, gab er ähm zur Antwort Komm her, ich will die 


dm diefer Wehe ein Gleiches yeigen, ging hinaus and wies 


ihm eine Kapernſtaude (am welcher zu gleicher Zeit Bluthen, 
ungeitigt und reife Beeren ſeyn Folien * Ferner Kethuboih 
Gab. &. Art, be „R. Chija hat gefnge: Mlle anfruchtbaren 
Bäume im Lande Iſcael follen einſt Früchte tragen, well ges 
ſchrieben ſteht (Joel IE, 22): Die Bäume h. alle 
Bäume) werben ihre Früchte bringen, der Feigen. 
baum fammt dem Weinfod Toll feinen Ertrag 
geben.“ Veſonders wish bie Fruchtborkeit der Rebe gefeent 
Keruborh 414, bz „dm diefer Weit hat man Mahe bier" ° 
Trauben im Oerbſt zu leſen mad zu treten; in ber fünfeigen 
Welt wird man eine einzige, Traube auf einen Wagen oder 
ein Schiff laden, und dann Die Traube in eine Ede des 
Haufes fegen, und aus derſelben gleichwie aus einem grofen 
Falle abzapfen, das Holz der Mebe aber wird ald Brenn 
ſtoff zum Kochen der Speifen dienen; feine Traube wird es 
geben, in welcher nicht 50 Eimer (AU) Wein enthalten find, wie 
geſchrieben ſteht (Deuter. XXAIl, 44): 9] AAyN ayT- 
Du wirft das Blut der Traube an lauterem 
ı6* 





consequentem, et omnia animalin jis cibis utentin, qune a 
terra aceipiuntur, pacifica et consentnnen invicem feri, 
subjeetn hominihus eum omni‘ subjectione. Meiter fährt 
Papiae In dem Bruchſtacke fort: Der Here habe gefage: Er 
adjeeit dicens: Haec eredibilia sunt oredentibus. Sed 
Juda proditore non oredente ot interrogante: Auomordo 
ergo tales geniturae an Domino perficientur? Dixisse Do- 
aninum: Videbunt, qui venient in illa. Iſt das um nicht 
ganz Daſſelbe, was in obigen rabbinifchen Ausiprüden ehrt 
Selbſt das wiederholt ſich, daß hier, wie dort, ein Schiller bie 
Rolle des Zweiſlers übernehmen mmufl, Zweitens: welche 
Worte find abentenerliher, die des Papias- oder der Rabbte 
men? Sicherlich "die Behauptungen des Erſteren. Kein 
Menſch wird num glauben, daß Jeſus Ehriſtus wirllich bie 
Reden ausgeſtoßen habe, die ihm Papias, ohne Bweifel 
nach uralten Apofryphen, Im den Demmd lege, denn ſonſt 
müßte Fein wahred Wort im N, Tejtamente ftehen; aber 
ebenſo wenig kann andererfeits gelaugnet werden, daß jene 
grobſinulichen jadiſchen Hoffanngen mit aller ihrer Derbheit 
bis in das erſte — nd warum nicht noch weiter?) 
hin aufteichen. —8 
Ein großer PR eine herrliche Danpeftabt 
Haben. Wie man von Aaguft, dem eriten römischen Kaifer, 
fagte, dab er Rom Mein amd bölgeen angetroffen, marmesn 
and mie Prachtgebduden bedeckt hinterlaffen habe, —— 
‚der Zuocnmeffiad feine Stadt Jeruſalem aufs 
verſchouern und vergrößern. Midraſch Tin ©. 39, a Aber 
Dion 87: „R. Pinchas hat geſagt: Ing wird Gott 
den Sinai, Tabor und Karmel herbeib und Jeruſalem 
auf die Spihe derfelben fehen, wie geſchrieben ſteht (Ef. I, 2: 
Es wird gefhehen in pen legten Tagen, daß ber 
Berg des Gotteshauſes fett ſtehen wird anf ber 
Spige der Berge“ Peſachtn bab. & 50, a: „Die 
Schrift ſagt (Bad. XIV, 20): Es wird gefdehen au 
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hiezu über Thiere, deren Größe dem ungehenren Schwalle 
der Bolfsmenge entfpricht.. Der Niefenfiih Leviathan und 
der Ochſe Behemoth, welche beide eingefalzen wurden in ben 
Tagen bes Anfangs, find dazu beſtimmt. Ich habe das Alter 
diefer Meinung oben nachgewieſen. ) Hier nur noch eine 
Stelle. Bava Bathra ©. 75, a: „R. Jochanan hat gefagt: 
Der hochgelobte Gott wird den Gerechten eine Mahlzeit vom 
Fleiſche des Leviathan zurichten, wie gefchrieben ſteht (Hiob. 
XL, 30): Die Gefellen werden eine Mahlzeit über 
ihn Halten.“ Die Juden machen großes Weſen von die 
fem federn Biffen, den wir ihnen von Herzen gönnen. "Ger 
wiß muß man ein fanatifcher Liebhaber von Salzfleiſch ſeyn, 
um nad) einem Braten zu gieren, ber feit 5000 Jahren und 
drüber eingepddelt iſt, ftammte er auch urfpränglich von 
einem Fiſche her, welcher fo Föftlich if, als die gelbe Zus 
relle des Lago maggiore. Doch muß ich zur Ehre der Zuben 
bemerken, daß bie Bernänftigeren unter ihnen zugeftehen, der 
Schmaus des Leviathan fey nur auf den Pbbel berechnet. 
Sohar zu Genef. ©. 321: Pro plebe dietam fult, quod 
faturo tempore comesturi simus enrnem Leviathanis at- 
que bovis (Behemoth) et bibituri vinam optimum, ut 
corda illorum allicerentur ad timorem Domini, quia nulla 
alia re citius adliei potest humana natura, quam cibo 
et potu. 

Mit der Pracht und Größe des meffianifchen Jeruſalems 
ſteht die rabbinifche Heiligkeit feiner Bewohner in richtigem 
Verhaͤltniß. Pirke R. Cliefer Kap. 34: „In der Fünftigen 

Zeit wird der hochgelobte Gott das Land Iſrael an den Eden 
faffen, und alle Unreinigfeit daraus jchütteln, wie ein Menſch 
thut, der ein Kleid ausftäubt und alles Unreine wegwirft, 
was barin it, nad dem Spruche (Hiob. 38, 43): Daß 
die Eden der Erde gefaffet und die Bottlofen 


*) Giche oben Seite 34. 


Ginausgefhätreft werden.“ Unreinigfeit Yan vatarich 
unter dem Weffias ich beſtehen, denn er elßft HE > 
ger und Gerechter. Targum Jonathan zu Eſalas 
Dann wird dem Meſſias Sfraeld ein Thron bereitet, mit 
Glact, er iger anf Ihm in Wahrheit Im der Ctadt 
richtet und fuchet das Necht "und thut, mas Abi 
— Zargum Jerufhnlemit zu Gene. 40, 42: „Yet fc 
gen die Augen des Könige Meffind, wie Faser Wein, fo dap 
er nicht ſchauen Fan Hureret und Vergiehung ünfehloigen 

Bluts, feine Bühne find weißer als Milch, weil er nicht ver 
ſchlingt Raub noch Erprefungen.“ Siebenfach wohnt ber 
Geiſt bes Herrn auf ihm. Jonathan zu Jeſatas XI, 2 und 
Mg. (Der Meſſias geht aus von dem Stamme Zfat): „uuf 
ihm thront der Geiſt der Weiſſagung vom Seren, der 
Geift der Weisheit und Erfemniß, der Geitt bes Ras 
thes uud ber Gtärfe, der Geift des Willens und der Furcht 
bes Heren.« Ebendaſelbn zu Iefilas 44, 4 „Giehe, mein 
Kuecht/ der Meffins, ich will ihn annehmen, mein 
an dem mein Wort Wohlgefaffen hat, ich will meinen 


Geiſt über ihm aucgiehen, mein Bericht ſoll er ben Wölfen 


offenbaren.“ Zur vergleichen it noch Pirfe R. Eliefer Kap. 
3 zu Enbe: Sechsfach wohnt Weisheit, Erfenntuiß und 
Verſtaud auf dem Meffiad, wie geſchrieben ſteht Ef. XI, 2.* 
Aber nicht nur der Drefflas felbt, ſondern auch feine Untere 
thanen werden des Geiſtes doll fen, denn dann wird Die 
Prophezeibung von Joel IE, Au, fig. erfüllt. Co Midraſch 
Tanchuma ©. 65 e und Bamibbar Rabba Abſchuitt 1b: 
@oum Moses manum Josuns , dixit Dens 8, 
B: In sooulo hocWingali eantum vatieinantur, 
sed in seculo futuro omnes Iarnelitne erunt prophetae, 
sient seriptum exstat Joel IH, 1 et se. Der Ichonadienft 
tommt unter bem Meſſias in höchſten Flor, —— der Weiſ⸗ 
fagung Ezechiels bricht dann ein befruchtender Strom aus 
dem Tempel berbor und waſſert das Fand." Ganfedrin Hab 








noioy zapmodg Bchdexe, kard java Ira Erasov drodidode 
rbv sagndv abros · mul ri Gilde rad Eidov eig Sspdamn 
röv bovcu. Nur läßt der Berfaffer ben Strom nicht aus 
den Tempel hervorbrechen, 'fondern aus bem Throne Botied, 
der an die Gtefle des erftern getreten iftz denm In der Dffente 
barung Johaunis herrſcht nicht das wein prophetifche, ſondern 
mehr dad mofaifche Vorbild des Meiftas, welches dem Tem 
pelbienfle widerſtreitet. Diefe Gtellen zufammen beweiſen, 
daß unter dem Meſſtac, fo mie er hier aufgefaße At, das 
alte Gefey und die Eeremonten votllommen fortbeflehen ſollen. 
Denm wozu hiehe es font, alle Heiden werden ſich zum Wios 
ſalemus befehren, und aus dem Tempel fliege eiuſt der Erom 
des Lebend heraus. Ullerdiugs beſtand unter den alten Ju - 
ben aud der Glaube, dat das Gefeh Mofls unter dem 
Meffias abgeſchafft werden ſolle, aber diefe Meimung gehört 
nicht zudem rein propheriihen, alſo mit zu dem hier ent 
wictelten Zweige des meſſtantſchen Lehrbegeiffen 

Endlich wird das Glack der Bewohner des meſſtaniſchen 
Landes dadurch vollfommen, dap unter ihnen fein lorperlicher 
Schaden, kein Blinder, fein Lahmer, lein Ausfähiger mehr zu fine 
den ſeyn wird. Peſichta Rabbarhi S. 29,0, Jattut Ochimeonil; 
©. 78,01 108 in der Fünftigen Welt gefchieht, geſchieht auch jegt 
(nach dem fü die Mefflastehre Döcht mirhtigen Grundfap eher 
leth 1,9: Nichts Neues unter der Sonne). Was geſchieht In der 
Fünftigen Zelt? Es wirb erfüllt ber Spruch (ef. 36, 5. 6)ꝛ 
Alsdann werben die Angen der Blinden aufge 
ehan und die Ohren der Tauben gedffnet werden. 
Dajielde geſchah auch im dieſer Welt, denn cd heifit Ered. 
XIX, 8: Und alles Bolf antwortere und fprad: 
Altes, was der Here geredet hat, wollen wir 
thun (es war alfo fein Tauber unter huen); ferner Erod. 
XX, 48): Und alles Wolf fah den Donner (alfo wir 
auch Fein Bunder km Wolfe). Weiter wird #4 in jener Weit 
geicpeben , daß alle Lahmen geben (def. 36, 6: Wisdann 
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werben die Lahmen fpringen wie ein Hirfch; das ge 
ſchah auch in diefer Welt Exod. XIX,47): Mofes führte 
das Volk aus dem Lager Gott entgegen (folglich fand 
ſich kein Lahmer in Iſrael). Endlich wird in der Fünftigen 
Welt die Zunge des Stummen lobfingen (Efaias 35, 6): 
Der Stummen Zunge wird Lobgefänge fpreden. 
Auch Die war verwirklicht in ber gegenwärtigen Welt, denn 
es fteht gefchrieben Exod. XIX, 8: Und alles Bolt ank 
wortete zugleich.“ Ebenfo Jalkut Sthimeoni ©. 457 a 
und Midraſch Tiin 49, d: „Bon ber Fünftigen Zeit hans 
delt der Spruch (Jef. 55, 5): Die Augen der Blinden 
werben aufgethan“ u. f. w. Endlich Berefhit Rabba 
Abfchnitt 96: „Komm und ſiehe, was ber Herr gefchlagen 
hat in biefer Welt, bas wird er heilen in ber Fünftigen Zeit. 
Die Blinden werden geheilt nach dem Spruche: Dann wer 
ben bie Augen der Blinden aufgethan; die Lahmen 
werben geheilt, denn es heißt ebenbafeldft: Alsdaun wer 
den bie Lahmen fpringen wie .ein Hirfd.“ Man 
erfieht aus biefen Stellen, daß viele Rabbinen die Erfüllung 
bes Spruches Jeſ. 35, 5 und flg. in ben Zeiten des Meſſias 

- erwarteten. Zwar gibt nun Sonathan in feinem Targum 
demfelben eine geitige Deutung, indem er überfezt: Dann 
werden die Augen bes Hauſes Ifrael, die, gleichſam blind 
waren für bas Geſetz, geöffnet, und ihre Ohren, Die taub, 
waren für die Worte der Propheten, werden hören. Dage⸗ 
gen läßt Matthäus (Kap. XI, 5) unfern Erföfer fo beſtimmt 
auf jenen Spruch des Jeſajas anfpielen, dag man annehmen 
muß, etwas ber Art fey damals von ben Zeiten des Meffias 
erwartet worben. 

So herrlich und überfehwängfi nun aud bie Freuden 
ber Juden im Reiche des Gefalbten find, fo hat daſſelbe doch 
eine gemeffene Dauer. Nur jtimmen die Rabbinen über bie 
Zahl feiner Jahre nicht überein. Hauptſtelle ift Sanhedris 
bab. ©. 99, a; „R. Elieſer lehrt: Die Tage des Meſſias 


währen vierzig Jahre, weil ed beißt (Pi, 95, 10): Vler zig 
Jahre habe id) Verdruß gehabtian biefem Boffe: 
«nämlich während des Zuge durch bie Waſte. Da num Bott 
die Iſraellten vierzig Jahre geplage hat, ſo muß er nach 
dem Vergeltungsrecht, das feinen Wirfen als Richtſchnut 
dient, eben diefelben vierzig Jahre lang unter dem Meſſiac 
erfreuen. R. Eliefer, Sohn Aſarias, fagt: Des Meſſſas 
Tage währen ficbzig Iahre, weit: geichrieben ſteht (Jeſ. 25, 
45): Bu der Seit wird Tyrus vergeffen ficbenzig 
Jahre, nad den Tagen eines Königs, Wer it diefer 
jonderbare König? Gage, es fen der Meſſias gemeint, Raf 
behauptet, fir werden drei Geſchlechter währen, mac dem 
Sprude (P. 72, 5): Man wird dich fürdten, fo 
fange Sonne und Mond ſcheiut vom Geſchlecht zu 
Geſchlecht (ine hebräichen) Text Heißt 8: INT. Dor 
fort aun Ein Geſchlecht, Dorim zwei bedeuten, zufammen find 
es alfo drei Geſchlechter) Aus einer andern Ueberlie feruug 
fernen wie, daß R. Elieſer geſagt habe Die Tage des Meſ · 
Nas währen vierzig Jahre, weil cs heißt (Deuter. VIIl, 5): 
Er bemüthigte dich und lieh di Kungern (nämlich > 
vierzig Zahre fang in der Wüfte), und wiederum (Pf. 90, 45): 
Erfreue uns wieder mad den Tagen, da du ung 
 plagtejt (nad) den Jahren), da wir das Bofe fahen 
alfo dauert die Vergeltung vierzig Fahre). R. Duſa ſagt: 
Sie werden 400 Jahre währen, denn es ſtehet gefdeichen 
Geneſ. 45, 13): Man wird fie zue Dienftbarfeit 
zwingen und plagen 400 Jahre. Und wiederum Pf. 
90, 45: Erfreue ung, Herr m. f. w. (wie oben), Raf 
ſagt: Cie werden 365 Jahre währen, nad) den Tagen der 
Sonne, weil die Schrift lehrt (Eſaias 63, 4): Denn ich 
babe einen Tag der Rabe mir vorgenommen, das 
Jahr, bie Weinen zu erfdfen, ift gefommen (Jahre 
und, Tag find hier gleich gefeit, alfo zähfe biefes göttliche 
Dahr — fo wird geſchloſſen — 365 gemeine Jahre). N. Abimt 
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die Tage eines Baumes, Der Stamm eines Bates 
wahret über 600 Jahre. N. Eliefer ſagt: Die Tage des 
Meſſſas währen 4000 Jahre, weil es heißt a 3 * 
Ih habe einen Tag der Rache ingmeinem & 78 
ein Tag des hochgelobteu Gottes find 4000 Jahre. R. Je⸗ 
ſua fage: Sie werden 2000 Jahre Dauer, weil Die Schrift 
lehtt (Pf. 90, 46): Erfreme ung nad) den Tagen, da 
du und geplagt haſt. Dis Wort Tage bedeutet (weil 
es In ber Mehrzahl ſteht) zum Mindeſten zwo Tage Gottes 
«und diefe find gleich 2000 Jahren). Bon biefen virfchieder 
nen Sahlen falten die 40 und die 400. Jahre weg, weil 
fie nad) einem mofaifehen Vorbilde gerechnet find, das wir 
beſonders darſtellen worden. Wir Haben alſo die Wahl zii 
hen 70, 90,°) 565, 1000, 2000, 7000 Jahren, und eini 
gen nicht genau beſtinnnten Friſten. Welche von dieſen Mes 
mungen in Yaflı Ehrifti Tagen bei Denen, die ihren Weeſſiac- 
begriff bloß aus den älteren, Propheten entnahmen, am 
meiſten Anklang gefunden Habe, Fann man aus Mangel fihe 
we Nachichten micht meyr entſcheiden. Wadhrſchelnlich 
hertſchte auch damals, wie ſpater, Feine Uebereinftimmung, 
Icder zählte nad Beheben. Die zweite Frage it, ob biejer 
migen Rabbinen, welche die Tage ıded Meſſias auf 600— 
7000 Jahre, alſo welt über bie Graͤnzen bes 
Menſchenlebens hinaueructten, geglaubt Haben, ein 

felbe Meſſias werde fo lange regieren. Matmonſdes ſagt in. _ 
feiner Auslegung über den Talmud zu Sauhedrin S. 420, 
a: „Miffe, daß der Menſch aothwendig ſterbe und wieder da ⸗ 
Hier zuracktehre, woher er genommen iſt. — Much der Meſe⸗ 
ſtas wird ſterben, amd an feiner Statt wird ſein Sehm und 
Cntel regieren; auch Hat ver Prophet. (Efaine) feinen Ted 
Müclidy verfündigt, weit es heißt (ef. 49, Mr Er wird 

n icht verſch machten, nokh zerbro chen werden, bie 
—— I 1 


=) Die drei Menfchenalter mac der Rechnung Rufe 
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Targum eruſchaten zu Rum. XL, 20: a 
‚geht hervor aus dem Bande Magog am Ende, 
wird feine AUnterfönige fammeln, bie mit Kronen 
Foo, und feine Hauptfente, die geht fd in ar 
altes Bolf gehorcht ihm, er wird feine Streiter In Se 
ordirung  aufiteflem im Lande Iſroel gegen die Rinde 
Gefangenfehaftz aber fängt iſt ihm bereitet die Stunde 
Vearderbens ihre Seelen werben verbrannt durch Die 
flamme, welche heroorbricht unter dem Throne Er Äbre 
Leichen · werden liegen auf ben Bergen des Landes Ifrael, alle 
Thiere des Feldes und Bögel des Himmels werben fommen 
und ihr Mas verzehren; dann füllen alle Geſtorbeue Iſraels 

wieder aufleben, von dem Ochſen Gehemoth) rn ber 
ihnen beveitet iſt vom Anfang am, und den Lohn ihrer Werfe 
empſahen.“ In der zweiten Pesart auf dem Rande heift es: 
„Am Ende der Tage wird Gog, Magog und ihe Heer hin 
anfziehen gegen Jeruſatem, aber fie follen falten durch die 
Hände des Meffins; fieben ganze Fahre long werden Die Kine 
der Iſrael Feuer anzünden aus ihren Waffe, | und de 

nicht möthig haben, im den Wald zu gehen und Blume zu 
fauen.«  Derjelbe Targum zu Deutet. XXXIV, 2 uud flg.: 
(Das Wort des Herrn verfündigte Moſt auf Dem Berge 









der 


Nebv ae Geheimniſſe der Zufunft) „den Kanig, der ſich ver- 


bünden wird mit dem Beherrſcher Des Nordens, un die Be- 
wohner der Erde zu verderben, Die Ammoniter uud Moabie 
ger, bie da in der Ebene wohnen und Sfrach unterdrücken 
werben, die Geſaugeuſchaft der Schuler Etid, die aus dem 
Thale Jericho vertrieben wurden, und die Oefangenfchaft der 
ESchaler Elifä, vie da aus ber Palmenſtadt wandern mußten 
durch die Schuld Ihrer Brüder, ihrer 200,000 Mann; die 
P lagen. eines jeden Zeitaftere, Die Rache, welche einſt reifen 
wird Armalgus,”) ben Goltloſen, ——— wie 
Des ——— — | 

> Eon Armillue genannt, von bem wi fie, bandehn werden, 


Weiche Dr& Nnsrlenthume, I. 2 1 
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Famitieitweife Warum Bife Trauer? dar. ten 
R. Duſa und die, andern Lehrer, Die Einen ſagen: um 
Meiiias, den Sohn Joſepho, der 
MAndern wegen des böfen Teiche, der a 
Flirde fe auf dem, ber die tele wom Tode des Meffing; 
Sofephe Cohn, verſteht· Denn auf ihm begiehen ſich Die 
Worte der Schrift (Bach. KUN, 40): Cie werden fehen 
auf mich, den fie durchbohrt haben, fie werben 
ihm beklagen, wieman klaget über ein singiges 
Kind, fie werden über ihn jammern, mie/man 
jammert über. einen Erfigeborten.« Weiter Heiße 
es In demſelben · Trat iat· „Unfere, Rabbinen lehren, dap Gott: 
am Meffiad (tem Sohne Davids), wenn er ſich offenbaret, 
sprechen wird: heiſche von mir, was du begehrefb, will: ich 
dir gebe; twie-gefehrieben eher. CP. U, 8): Bitte von 
mir, fo wält ich bir die Heiden zum Erbe geben 
A fm Wenn Davids Cohn nun ſiehet datz der: Meffins 
au dan Etamme Fofephs umgehracht tft, (Cturch Gogh wird 
er zu Gott fprechen: Ich begehte won Dir nichts Anderen, alt 
wie gefchrieden. 


das Beben’ (und die wird ihm zu 


Boereſchit Rabba aber Geneſ. 49, Ad 


Vichet (Pi 24, 6)2 Er bittet dich ums Leben, fo 
gidmduigm langes Leben immer und ewipfich.t. 





Es eher geſchrie · 
Bew (Efaind 52, WO) Wohl euch, Die ihr färraltente 
halben an den Waffeen. Dieſes Ehen bedentet nichts. 
anders, als Almoſen geben m Werke der Ratmherʒigleit 
than, mac dem Eprude (Ei. 85, 1): Woran Alle, die, 
übe duejtig fend, fom — ——— 
ſo handelt, der verdient die 
den Geſalbten. Muf fie beziehet ſich PC 
Au sſh icen d 
Dos: Wort nusiciden, mist auf 


beiũt (Mateachi IV. 6) —— 
ven Bropheter Ella s. Der Zub — 








Verderben ihrer Hafer fehen, darum wirb gefage: mein Auge 
bat Ent an meinen Feinden, 
vehre vom doppelten Meffiad, ' elle Th. I, &,9%, bi) 
Necesse est, ut temporo futuro Messias rex, quando 
veniet , possident collem supremum, sub cujus alamıze 
reoipiat — ac constituntur in vitam supremain. Brinde 
onim prodibit tum temporis Messins flins Davidis. Quod 
mysterium continetar verbis (Ps. I, 7): enarrabo stat- 
tum Jchovae dicenfis ad me: tw es filina meus, cg0 hodie 
te genui.“) — Hacc tamen natura non relinguetur soln, 
sed adjungetur ipst Messias alter, filius Josepht, qui 
ibidem stabilietur, nee in ullo alio- Ioco.  Auia were 
iste orit oollis inferior, destitatus proprietatibus witali- 
bas, morietor hie Messias, et ocolans in statu mortis 
permanebit ad tempus, doneo reoolligat iterum vitam hie 
‚vollis, Noch gibt es einige andere, aber minder Mate Ctellen. 
Das find die hauptſächlichſten Zeugniſſe, bie ich über Meſſias, 
Ephraims Cohn, In ben Altern jadiſchen Schriften auffinden 
Fonnte. Mur zwei vom ihnen, Das erſte und Das leztett, 
iprechen Flar vom Tode dieſes Meſſſas, die andern laſſen die 
Frage unentichieden. Gründe, welche den Glauben an einen 
doppelten Erlöfer hervorrufen mochten, waren frühe vorhane 
den. Denn wenn das Reich Juda in Dadida Sohn einen Mefiins 
sefaß, warum füllte dann dem Reiche Ephraim nicht das gleiche 
Recht zugeftanden werden I eberdieh bedurfte man einem Meſ - 
Tias, der unter der Hand feiner Feinde fiel; wegen der Weil 
fagung (Dan. IN, 26): Nach den 62 Woden wird 
Meffias ausgerottet werden und wicht mehr-fein. 
Auch bet unfern ritficen Vatern finten ſich Spuren) von 
einem Wefen, wie ein Untermeffias, ter erfiegen  foll. 
— — ana u 
oh Er arte vom ein apeeimen theologiao söhn- 
nn a u * 
“., * el iR: Diefer Wear, Davids Sohn, hat eine gött- 
liche Natur, eines Leben kommt im zu. 


Bactantius fagt im 7ten Buche der Juftitutionen 47te8 Kapitel: 
‚Imminente jam temporum conclusione propheta magnns 
mittetur a Deo, qui convertat homines- ad Dei aynitio- 
nem et aceipiat potestatem mirabilia faeiendi. Ubieon- 
‘que non audierint eum homines, elaudet coelum et ab- 
stinebit imbres et aquam convertet in sanguinem, et ern 
eiabit illos siti ao fame, et quicnngne conabitur eum 
Iaedere, procedet ignis de or6 ejus atque amburet illum. 
His prodigiis atque virtutibus oonvertet multos ad Dei 
‚sultum, peractisqgae operibus ipsias alter rex orietur er 
Syria*) malo spirita genitus, eversor ac perditor gene 
ris humani, qui reliquias illius priorie mali cum ipso 
deleat. Hic pugnabit adversus prophetam Dei, vincet et 
änterficiet eum, et insepaltum jacere patietur. Sed post 
diem tertium revivisoet atque inspeotantibus et mirantibus 
‚sunctis rapietur in coelum. Rex vero ille teterrimus 
erit quidem et ipse, sed mendaciorum, propheta, et » 
ipsum constituet ac vocabit Deum et se coli jubebit, ut 
Dei filium, et dabitur ei potestas, ‘ut faciat signa et pre- 
digia, quibus visis irretiat homines, ut adorent eum. de 
bebit ignem descendere de coelo, et solem a suis curs- 
bus stare, et imaginem loqui, et fient haec sub verbo 
ejus, quibus miraculis etinm sapientiam plarimi allicien- 
tur ab 00.“ Dieſer gottloje König wird unzweifelbar als 
Antichriſt geichildert, alfo muß jener Prophet Gottes, jein 
Gegner, der getöbtet wird, aber am britten Tage wieter aujr 
fteht, notwendig ein Meifias feyn. Weiter unterjcyeidet 
ihn PLaftantius genau von Jeſus Ehriſtus, Davids Sohne, *) 
welcher viel höher ſteht; alio verhalten ſich beide gerade fo 





*) Der Antichrift, dem Antiohus der Erlauchte ald Vorbild dient. 

*) 3a demfelben Kapitel wuten: gegen den (chlinmen König, der 
den Propheten bes Himmels getödtet hat, mittet Deus regem 
magunm (i. 0. Jooum Christum) de coelo, qui eos eripiat <i 
liberet, omnesque impien ferro hgmigue disperdat. 








ten gefolgt. (ni due pn 
von zwei, nicht von Einem‘ 

wie die Muferftepung: —— 

Hat er ganz genifr aus ber Apofaipfe entichm, 
aur Ein Kämpfer dem Antichriſt wibeeftcht, fkammt < 


vne hos· ni —— 





einem oder mehreren ET 
noch cine weite Kluft, bie erſt ter aus 
mochten. Daß fie Damals noch auggefhtte, war, hliehe 
ich and folgenden Thatſache; Nichte machte den heiligen 
Sßriftitelteen des Neuen Bundes, namentlich dem Apoſtel 
Paulus mehr Mühe, als die Juden, ihre Landsleute zu übers 
reben, daß Ehritus, ber leldeude, der ſterbende Chriſtuc, 
wahrer Meſſias ſey, und Dapı ſich auf ihm die Verheißungen 
der alten Seher beziehen. Wäre mum zu jener Zeit der 
Glaube an einen Meſſias, der feinen Feinden erfiegen werde, 
unter ben Juden verbreitet geweſen, ſo wirden fie ſich deſſelben 
ſicherlich bemärhtigt haben. Denn melde Lehre konute für 
ihren Zweck nüglicher ſeyn, um ihre Landsleute ans Ihrem 
eigenen Denkfreife herans zu überzeugen? Daß auch Fein 
Schatten einer ſolchen jüdifhen Meinung im Neuen Teſta - 
mente zu finden iſt, ſpricht allein uuwiderleglich für einen 
fpäteen Uripeung derſelben. Hbchſtens mag da oder dort ein 
einzelner Rabbine ‘zwei Meſſtaſſe angenommen haben, allge 
mein, oder auch nur unter Vielen verbreitet war dieſe Lehre 
damals gewiß nicht, 

Ich habe oben die Gründe dargelegt, warum id es 
für wahrſcheinlich halte, daß diejenige Partei umter den alten 
Juden, welche einen rein politiſchen Meffins, geſtüzt auf die 
Weiſſagungen der Propheten, erwartete, fchon zu Jeſu Chrüiti 
Zeit geglandt habe, Davids Sohn: werde auf felnem Bette 
ſterben und das Reich feinen Kindern hiuterlaſſen. Dieſer 
Tod Äft ſehr verſchieden won dem Untergange des; Sohnes 
Ephraim. Denn jener zahle, obgleich ein fiegeeicher, gewaltiger 
Held, als Meuſch der Natur feinen Tribut, dieſer unterliegt 
feinen Feinden, weil er zw ſchwach gegen ſie iſt. Abermal 
etwas ganz Anderrs wäre ein Meffins, ber zur Verſohnung 
des Bolts Martern und den Tod erdulden müßte, und deſſen 
Leiden einen Hauptbeftandtheil feiner göttlichen Seudung bil« 
deten. Run hat gerade derjenige Prophet des Alten Bundes, 
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den die Synagoge zu Ehriſti Zeit als den wichtigſten Ver. 
fündiger des Rommenden verehrte, Jeſaias, eine Weiffagung 
hinterlaſſen, welche bie rechtgläubige chriftliche Kirche auf den 
Tod des verfühnenden Erlöfers bezieht, und welche auch der 
unparteiifche Gefcichtfchreiber. nad meinem Dafürhalten, 
nicht anders deuten kanu. Ich fehildere hier diejenige Lehre 
vom Meifias, welche. bloß aus ben Propheten genommen 
worden iſt. Jeſaias gehört zu benfelben. Alſo bleibt mir 
die Frage zu beantworten übrig, ob die Juden in Ehrifli 
Tagen das 55jte Kapitel diefes Schere auf den Erretter ke 
zogen, und ob jie überhaupt an einen für das Volk Leiden 
den Meffins geglaubt haben. Sanhedrin hab. ©. 98, b heißt 
ed: „R. Jochanan fagt: die Welt ijt wegen bes Meſſias er 
fhaffen worden. Und was ift fein Name? Die Schuler R. 
Schilo jagen, Schilo iſt fein Name, wegen des Spruches 
(Genef. 49, 40): bis Schilo komme. Die Ehüler R. 
Jaunal's fagten: Innon ijt fein Nanıe, weil geſchrieben ſtehet 
Palm 72, 47): Sein Name währet in Ewigkeit, 
vor der Sonne (if) TR fein Rame. Die Schüler 8. 
Ehanina’s jagen: Chanina, d. h. Gnade ift fein Name, wegen 
der Steffe (Jerem. XVI, 43): Ich werde euch nicht geben 
d.h. Gnade. Andere behaupten, Menachem fey fein 
Name, nad dem Spruche (Klagel. I, 16): Fern iſt von 
mir DM, d. 9. der Trdfter. Die Rabbinen Ichren 
MOM der Durchbohete oder auch NW *) der Kranke it 
jein Name, weil gefehrieben ſteht (Eſaias 53, 4): Für 
wahrertrug unfere Krankheit und lud auf fih 
unfere Schmerzen. Wir aber hielten ihn für ben 
Geplagten und von Gott Gefhlagenene u. ſ. m 
Auf dem näcjitvorhergehenden Blatte des Traftat Sanhedrin 
wird erzähft, daß ber Meſſias an den Thoren Roms fire 


>) IA gebe dieſe Stelle nach einer alten beſſern Lesart, bei Marı 
tini S. 8er. 
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Eſalas 55 berufen), fo geftehen fie zwar uothgedrungen zu, 
daß die Eprüdhe ſich auf den Meffins beziehen, dagegen leng · 
men fie frech weg, daß ber Hnfeige (Yefus) ber Mefflas Fey, 
ſoudern fle jagen, der wahre Befalbte werde erſt Fommen 
und Leiden, und regleren nnd ein anberungewürdiger Gott 
fepn: ronrov db un ever row Noiröv rokuder Aiyan* Üed- 
vd da nahe, ul Bacıkeicas war mpodxunmneor 
yarkodıı Gsdv buoköyoben Yu derſelben Echrift weiter 
unten, *) füge ber Jude Tryphon zu feinem” chtiſtuchen Geq ⸗ 
ner: „Ob der Meffite auf fo fehmihliche Meife am Krenge 
erben follte, Daran 'zweifern wir, "denn der, welcher am 
Kreuze ſtirbt, wird im Geſetze werfluche, dehhalb Ran ich 
Jenes unmdalich glauben. Klar iſt es zwar, daß die Schrift 
einen leidenden Meffins verfüuder, aber Tarüber, ob ex anf 
eine, im Gefep verſtuchte, Weile enden ſollte, will ich erſt 
deine Beweife hören: madızrön niv ron Npırör Ir ai ypa- 
yal unoVowovoı, pavepdv dewr el 88 did 700 dv rap von 
searnpauövs nddug; Bahiude nadeiv, u Iyeg zul napl 
zoöre duodiiken. Einige Sahe tiefer unten Fährt der Jude 
fo fort: „bap der Meſſtas ſterben, und nie cin Schaf (jur 
Schlachtbant) abgeführt werbe, wiſfen wir, alten ob er ger 
treuzigt werden, nd auf ſo ſchmahliche und ſchandliche Weife 
eines Todes ſterben ſolle, Dir vom Geſehe verſiucht ift, Das 
maßt du nd eat darthun. Denu mir Mimen fo Etwas 
nicht einmal denken: ¶ Hadet⸗ niw ydp (röv Nusöv) zul dig 
ag6ßeror dydjosedee oidanev" st DR zul Kuvpddiw wa 
oürog alo xocõg wal driieig did roũ werarmpagdum dr ro vou 
Yavdro, drödston Am, jucaie ydp VB" sig irmsar zoure 
dee Ievauede,  Diefen Worten zufolge hätte Tryphon in 
feinem und feiner Landsleute Namen bekommt, Daß der Mich 
ſias dulden und fterben werde, und da ſich das) Säfte Ks 
pitel des Jeſalas auf Ähm beziehe. Alleln es frage ſich erſtens, 
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ob Juſtin die Meinung ded Juden, mit dem er cine Unter 
redung hielt, trem wiebergebe, und zweitens, ob biefer Rab 
bine feine eigene wahre Gebanfen, oder aud die feines 
Volts ausſprach. Entſcheiden läßt ſich dieg nicht mehr. In 
dep and) die Glaubwurdigkeit des Vaters in jeder Beziehung 
zugeftanden, würden jene Stellen bloß ſoviel bemeifen, baf 
im zweiten Jahrhundert mande Juden an cinen leidenden 
Meffins glaubten. Ih Halte dieß durchaus nicht für ums 
wahrſcheinlich. Denn dit fürchterlichen Stürme, welche ſeit 
Menfchengebenfen, durch die Zerftörung Jerufalems und ihre 
Folgen, fo wie durd) ben Aufſtand Bar Chochba's Aber die 
Nation ergangen, waren geeignet, eine ſolche Auſicht unter 
ihnen zu erzeugen. Ob dieſelbe aber aud im criten Jahre 
hundert, vor all diefem Unglüct, Eingang gefunden hatte, das 
iſt eine andere Frage, bie fid) nicht beantworten läßt, ohne 
daß man ältere Ducllen abhört. Das Ate Buch Esbrä, wie 
das Buch Henoch ſchweigt von einem leidenden Meſſias; der 
Targum Jonathan deutet das böſte Kapitel des Jeſaias 
allerdings auf den Geſalbten, aber in der ſonderbarſten Weiſe. 
Die Stellen, welche von Leiden handeln, werden auf das ijraes 
litiſche oder andere Völker bezogen, oft ganz falſch überfezt. Dem 
Meſſias kommen nur Triumphe zu. Folglich zeugt der Tar⸗ 
gum gegen die Annahme, daß ber Glaube an einen leiden» 
den Gefalbten damals unter den Juden verbreitet gemefen 
ſey. Noch mehr flreitet dagegen Pas Neue Teftament, denn 
märe jenes der Fall geweien, fo würden fich eriteng bie 
Jünger beſſer in den Tod ihres Meiſters gefunden haben, 
zweitens hätte dann Paulus gewonnenes Epiel in feinem 
Streite mit den Juden gehabt, denen er beweijen mußte, daß 
der wahre Chriſtus leiden und fterben ſollte. Sagt biefer 
Apojtel nicht, das Kreuz vder der jhmähliche Tob des Herrn 
ip cin Grein des Auſtoßes für Barbaren, Griechen und 
Juden? Nie und nimmermehr reimt ſich diefer Sa mit der 
Annahme, ein leidender Meſſias jey in jener Weilfagung von 














== 
al nhmdhiv Üderog. Der leztere Theil vdn Abaine Prophe⸗ 


elung iſt durch die Sandfiuth bereits erfüdkt, der 


wird erſt am Ende der Zeiten vermieflicht werben: 
> Rad Erunenerung des Otmmels and Der 

Die Auferſtehung zum Gericht, Leztere wird eingeleitet 
angeheure Voſannenſtohe / welche über bie Gräber Hin aſchat, 
fen. Viertes Buch Esdra Vi, 23 und 25: Tuba canet en 
sono, quam eum ommes audierint, expavascent, 

nis, qui derelietus fuerit ——— 
praedixi tibi, ipse vivet et videbit salutare meuim, 
finem mundi mei. **) Ebenſo Berachot dab. ©. 4, bi 
zlcher den Epruc (Miſchte XXX, 40): Gehinnom 
das Grab, die Ocbärmutter and die Erde 
weiche fart, frage R. Taf: Was dem Die Bedeutet 
md das Grab fir Wehnlichfeit hätten? Die Unenoer tr" 
Die die Mutterinus- und eingehen läßt, ſo auch dad Grab, 
Hieraus läßt ſich der Schluß ziehen: Da das Kind fine in 
die Mutter hineingeht, aber mit Schreien und Weinen het 






"ang, fo muß, da man in’ das Oraß mit Meiner unp Screen) 


. geft, das Heransfommen much viel mehr von Giſcheen nid 


Geröfe begleitet ſeyn Kindem dann die ertdach 
Dieſer Gedante wird hier als Etwas ganz Betauntes darge- 
freie. Noch gehört hieher Targum Jeruſchalemt zu Errd 
RX, 48: „Alles Bolf fahe die Donner — imd die Stimme 
der Pofaune (welche fo ertöne), wie wenn Götr die Torten 
anferwedte.* Diefe Sielle ifhdarım wicelg, Avelt fe zeugt, 
Daß die Weltpofaume, die einft über &e Gräber erfoaden, 
foß, den Trompetenſtotten nachgebildet it, welche Bel 

digang des Gefehes vom Cinai herab gehört wurden 
Fommen fpäter Hierauf zurh: Die Apöftel Paitus i 
watihäub gebenten  Befannte ebenfag ——— 
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Pojaune, gemäß dem Glauben ihrer Zeit. 1 Kor. XV, 54 52: 
"ndvrsg nv od xondmospede, ndvreg db dAAarnoönsde, 
dv dröug, dv ding 6gYaluod, dv ri drydry ade (ook 
nlosı y&p), xal ol vexgol iyepdmoovras äpdapror. I Theſ 
IV, 16: 6 xöguog dv zehsvonarı, iv par dgxayyäkov sl 
iv adınıym Ge00 xaraßıjoeraı dr ougavod, xal ol vengoel # 
as dvasıjoovra.. Matth. XXIV, 31: drossAsz roic 
dyrikovg auroü uer& odAmıyyog Yovig usyälng, xal imow- 
dkovor roðc xkexrodg, mur iſt in lezterer Stelle nicht ge 
rade von ber Auferjtchung die Rebe. 

Auf die Stöße der Pofaune, welche bie Schläfer im 
Gtaube wedt, ftehen die Todten auf. Viertes Bud) Cotri 
Vu, 32: (Exeitabitur, quod nondum vigilat seculum 
et morietur corruptum) et terra reddet, quae in en dor- 
miant et pulvis, qui in eo silentio habitant, et promp 
tuaria reddent, quae iis commendatae sunt animne. Did 
begegnen wir hier gleich der ftrittigen Frage, ob alle, oder 
nur einige, in bas Leben zurückkehren. Joſephus fagt Alt 
thümer 8. XVII, 4.5: „Die Pharifäer glauben, daß den Ser⸗ 
fen unſterbliche Kraft inwohne, und baß ihnen unter ber 
Erde Belohnungen oder Strafen zu Theil werden, je nachdem 
fie bei Leibes Leben fi) der Tugend befliffen, oder dem as 
fter gefroͤhnt haben; die Schlechten werden (nach ihrer An 
ficht) ewig eingefperrt, die Guten aber leben leicht wieder 
auf: xal zoig av eigyudv otdiov noocriſtoſa.. zoig di da- 
advrw od dvapıov. Das heißt doch, die Schlechten dies 
ben ewig in ber Höffe, die Guten fehren am Eude der Zeir 
ten, oder auch noch früher in andere Leider zurüd. Dagegen 
fügt Paufus Apoſtelgeſchichte XXIV, 45: Anlda Eye ee 
zöv Jeöv, jv xal aurol ouroı npogdsyorras, dvdsaoı wills 
ioeodaı verpüv, dixaiov re xal dölnom. Mit dem Xu 
drude „biefe«, auf welche der Aopſtel mit den Fingern hise 
weist, find bie pharifäifchen Volksälteften gemeint, die bei 
der Verhandlung zugegen waren. Demnach) behauptet Paulus, 


= 7 — u 


bie große Maſſe der Juden glaube am 

ftehung, mährend biefelbe, nad Joſephus 

Guten eingefaränft worden ſeyn foll, Das: iſt ein 

ſpruchz do Haben beide Zeugen altem Anfehein mach R 

Denn auch bei den ſpäteren Pharifiern herrſche über die 

Frage Fwiefpält, indem einige Lehrer re ohn⸗ 

Ausnahme, andere war die Gerechten auſerſtehen laſſen. F 

wWwiſchua Sauhtdrin Kap. N, werben mehrere 
fchen aufgeführe, tie feinen Theil an der jer 
Haben, nie vor Gericht geſteut werden, a 
auferſtehen. Ebenſo Kethuboth dab. &, 104, bi „N. 

bat gefagt: Die umgelehrten Lalen (Ammehaarey 

u nicht mehr lebendig, weil geſchrieben ſteht ee 
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Die Todten werben nice wieder leben, die Ber 
© Rorbenenftehen wicht anf“ Im den mächften Worten 
5 Wird der Grid diefes Untterfehlede zwiſchen Weiſen und Une 

Bi ſo angegeben: „Einen Jeden, der dem Lichte des Ger 

u. fie) Gingibt, mache Das diht dos Beepes wieder leben. 


bab. Kap. Lund Bereſchit Rabba wird geradezu der Grundſatz 
aufgefteiit: Virtotes pluviarum sunt pro justis ntque im- 
„sed resurrectio mortuorum pro justis tuntum. Auch 
der Eohar lehrt bloß theilweiſe Auferftehung. Zur Gene. ©. 
'410: Mortut inter gentiles et idololatrus non resurree- 
turi sunt tempore seculi venturl, Dagegen Pirfe Aforh 
W522: „R. Eliefer fagt: Die fo geboren werden, find ger 
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| Bonen aum Todoy Die fo ücben, ind Saft, mieer hen, - 


dig zu werden. Die fo leben, find bejtimmt, gerichtet zu 
werden, ya erfahren um Tund zu dhum, bafı Er, Gott, ber, 
Bildner / der Schöpfer, der Mitwifende, Be 
ger der Cnnde fen, und dermaleins richten 

Welt.“ Diefer Sad iſt gang allgemein: Pe 
der auf. Ebenſo Roſch Haſchanah ©, 16 bs Tres classes 


"dig, und einen Jeden, der dem Lichte des Geſehes nicht obr 
: macht das Licht des Geſehes nicht Tebendig.“ Taaniıh 


- “rn u 
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Eoce videte coram vobis ab alio Intere gandium 


er consolationem, ot ex alla latere judlieium et.iguem. 
Haoc ad eos dieturas est in die judieil. 


fehrießenen Weitgerihte geht Die Mnferfhung woranz. mn 


Mind es Uebelthäter, die Gott fo anredet, alfe 

tur die Frommen, ſoudern aud die Sünder zum Geric 
auf. Demnach; kehrt derſelbe Zwieſpalt, welchen wir bei den 
Beitgenoffen Zefn, nad) dem Beuguiß des Apo 
und des jüdifchen Geſchichtſchreibers finden, auch 
teren wieder, Diejenigen, welche die Böfen wicht 
laſſen/ verfehen eigentlich das Gericht: (dom in diefe Welt, 
oder in bie naͤchſte Zeit mad) dem’ Tode, Nach ihrer Anſicht 
Fommt ber Günber foglei in die Hölle, er iſt alſo ſchon 
gerichtet, und es iſt darum nicht mehr nDehlg, ba derſelbe 
auferſtehe. Zeugnüffe: für Diefe Meinung find oben angeführt 
worden. ) Ginige nahmen auch an, baf gewiffe Sander 
den ewigen Seelen - Schlaf fehlafen ; diefe ind dann ebenfalis 
ſchon gerichtet, und bevürfen des Weltgerichts nie mehr, 
So Berahot Jeruſchal. S. 35, a: „R. Mcha fragt über Kor 
heleth IX, 4: Ob denm die, welche ihre Hand am den Tempel 
gelegt, Hoffnung hätten (dag fie wicht in bie Hölle Fommen, 
wenn fie Buße thun)7 Unnchmen konne man fie nicht, weit 
fie ihre Hand wider den Tempel des Heren ausgeftrect ; vers 
flogen auch acht, weil fie Bute getban. Darum gilt von 






ihnen der Spruch (Jerem. 54,57): Sie follen einen 


ewigen Schlaf ſchlafen und nicht mehr auf wachen. 
Die Rabbinen von Caſarea führten dieſen Spruch an, um zu 
beweifen, daß bie Kinder der Heiden und die Deere Rebu - 


kaduezars nicht wieder lebendig umd alfo auch nicht 


würden!“ Zur Zeit Jeſu Eheifi hielten dagegen bei 
die Meiften an der Echre eines allgemeinen Gerichts 

Welt fett, wie man daraus abnehmen kann, ae 
— Quellen (namentlich Onfelos und. N 


Kom 


2 Zum Kapitel vom Menfhen. 7 
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zweiten Tode (ber Gotilofen) reden. Dieß ſezt aber den 
Glauben an die Auferſtehung Aller voraus, folglich ſpricht 
nicht Joſephus, fondern der Apojtel (Apoſtelgeſchichte XXIV, 
45) im Sinne der Mehrheit. 

Gleicher Zwiefpalt herrſcht über die Frage, wer die Tod ⸗ 
ten auferwecken folle, ob’ Gott, ob ber Meffias, ob Elias? 
Die Entjcheidung hängt von ber Art und Weife ab, in wer 
her man fich die Erneuerung ber Welt dachte. Diejenigen, 
weiche glaubten, daß am Ende der Zeiten Himmel und Erde 
in ungeheurer Glut zufammenbrenne, fonnten nichts Lebendes 
mehr in die neue Welt hinübergehen laſſen; folglich mußte 
ber Meffias mit feinen Unterthanen fterben, wie denn bas 
vierte Buch Esdrä dieß ausdrücklich behaupte. Dann Fonnte 
aber auch der Meffins die Todten nicht auferweden, weil er 
ſelbſt erft aus dem Grabe auferftchen mußte. Anders ver 
hielt es ſich mit den Chriſten, nicht weil fie einer eigentham ⸗ 
lichen Vorſtellung folgten, fondern wegen der Gefchichte ihres 
Erlöfers. Diefer war von der Erde verfhwunden, man em 
wartete feine Ruckkunft erſt mit bem Anbruche jener Welt. 
Während des großen Brandes der Erde glaubte man, befinde 
er fih bei Gott und habe nichts davon zu leiden, alje 
konnte man ihm auch das Geſchäft der Todtenerweckung 
übertragen. Die meiften Juden dagegen behaupteten; daß 
Gott ſelbſt es ſey, ber bie Echläfer des Staubes erwedk. 
Zargum Gonathan zu Je. 26, 49: „Du biſt es (Jchova), 
der die Todten wieber lebendig macht, der Die Gebeine ihrer 
Leichname wieder erweckt. Alle, die im Staube wohnen, 
werden wieder aufleben und dic preifen; denn ber Thau des 
Lichts, dein Thau kommt Denen zu Gut, melde das Geich 
erfüllten, aber die Cünder, welchen du Macht gabſt (Gutes 
zu thun), und die dennoch bein Wort übertraten, wirſt du 
in die Hölle verſtoßen.“ Mittelit des göttlichen Lichtthaues 
ſoll naͤmlich, wie wir gleich fehen werden, die Auferweckung 
erfolgen. Ich bemerfe nur noch, daß hier ebenfalls allgemeine 
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Auferftehung gelehrt wird. Toſaphta Berahot Kap, Tr 
„Wer über ein Grab geht, fol alſo beten: Gelobt fey (der 
Het), der die Zahl won euch allen Ferm, gelobt fd. der“ 
Altes weiß, der ſelbſt richten, der ſelbſt bie Bao = 
werfen wird, ja, ber die Tobten ins Leben ruft fein 
Wort. Banhedrin bab. ©. 115, a: „Drei Schtuſſet find 
feinem Gefandten abergeben (fondern Gott vorbehalten): 
Der Schlüffel des Lebens, des Negens, der Auferſ 
Dagegen beißt es Miſchna Sotah zu Ende: „Die 

hung ber Todten geſchieht durch ben Propheten Elias." Ohne 
Zweifel nahm man an, daß dieſer fich während bes MWelts 
brandes bei Gott verborgen habe, und erſt nad Gruudung 
der neuen Erde wieder zum Vorſchein komme, wo er dann 
auch bie Todtenerweckung beſorge. Bieraud iſt zu erfehen, 
dab die Juden Diefes Gefhäft nicht aud dem Grunde Gott 
vorbehielten, weil e8 etwa zu hoch ſey für ein erichaffenes: 
Weſen. Im Traftat Peſachin &, 68, a heißt es ſogar⸗ „R, 
Samuel, der Sohn Nachman, ſagt im Namen Jonathaue: 
Die Gerechten werden insfänftig Tode auferwecken, teil ger 
ſchricben ſtehe Gachar. VIIL, 4): Es fellen mod fürder 
in den Straßen zu Jernfalem alte Männer und 
Weiber wohnen, bie vor hohem Alter am Stabe 
gehen. MWelter helfe es mm (2 Könige IV, 29): Efifa 
fprad zu Gchafir: Oürte beine Lenden und nimm 
meinen Stab im beihe Hand-und gebe hin und 
Lege meinen Stab auf des Knaben Autlitz. Wie 
nämlich Gehaft mit Eliſa's Stab den Naben erwecket, fo 
werden auch jene alten Männer Berftorbene mit ihren Sta- 
ben ins Leben rufen." Das ift ein bündiger Schuß! Wenn 
alſo Elias, wenn font einzelne Gerechte die Todten ind Bor 
ben rufen werden, warum nicht aud ber Mefllas? Wirklich 
lehren Dief Einige. Mitraſch Miſchte ©. 67, €: „Warum 
Heißt der Meſſias Jinnon (nach Pf. 73, 4799 Diemell er 
die Schläfer des Staubes auferwecken wird.“ Ebenſo Pirke 





es auf den Ambos und fhlug es mit dem 
der Ambos zerbarſt und Das Bein litt ei 
Auch der Sohar pflichtet dieſer Auſicht bei, zur 
206: Ecce os quoddam, quod incorruptum remanek in 
homine etinm sub terra, lud, inquam, os fnetum est ai- 
ent massn formenti: et per Hlud renerifionbit ar restan- 
rabit Deus S. B. omne corpus. Drigenes fpielt in einen 
Bruchſtcte bei Hieronymus auf dieſeibe Meinung an; *) 
wenn er fagts Singulis seminibus «st ratio qunedam a 
Deo artifieiose insitn, quae füturas materins in medullne 
principlis tenet, Et quomodo tanta arboris magnitude, 
teunous, vami, poma, folia non videntur in semine, sung 
tamen in ratione seminis, qunm Grasei gripjerruöv/vo- 
cant, et Än grano frumenti ost intrenseons vol medalle 
vel yonula, quae quum in terra fuerit dissolata, trahit 
‚ad so ricinns materiaa, ot in atipulam, folin aristangue 
eonsurgit, aliudque woritur, aliud resurgit —s sie.et in 
ratione humanoram oorporum manent quandam surgendi 
antiqua prineipin et quasi dvraguirn, ie, seminanium 
mortnorns sinn ternae confovetur. Auum autom Jadieil 
dies advenerit, et in roee archangeli ct in moviima 
tuba tremuerit terra, morebuntur statim seminn et in 
puncto horae mortuos germinnbunt, Ich ſtehe daher nicht 
an, das Weſentliche dleſes Glaubens His In die Tage Fein 
zurůct zuverſetzen, befonders weil auch der Apoſiel Paulus I 


Kor, XV, 37 und fig. in einem ähnlichen Sinne ſpeicht, 


Es iſt nun ganz folgerichtig, wenn die Nabbinen weiter Iche 
ren, daß bie Tobten mit ihren Schäden aufjtchen ſollen. 
Denn das Dein Eus muß aud den Keim diefer Mängel im 
ſich tragen. Sanhebrin S. 9, bi „Simeon, der Sohn Bar 
tiſch eilt Die beiden Cprüce aufammen (Jerem, 54 8): 
Siehe,ich (der dern) will fie fammeln, Lahme, 
Blinde, Schwangere und Kindbetterinuen; und 
— — 
Opp· I, 30, bs 
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erguidet du. Etwas anders Pitte 
Ende: „Bon welden Orte fommt ber Than 
hung ? Bom Haupte des hochgelobten Gottes, « 


fein Haupt ſchutteln, den a 


falten laſſen und bie Todten auſerwecten wird, 
ben ſtehet hohes Lied br 2): Ich ſchla fe, 
Herz wachet — mein Haupt iſt voll 
Stelfe aus bem Targum zu Jefajas, welche 
diefer Meinung beweist, und and über ihre 
ſchluß gibt, wurde bereits angeführt. *) — 

Nach der Auferſtehung beginnt Das große Welt — 
der von den Propheten — — 
Herru. Alles ſteht zitternd da, wie ein Dlik tie 
Race über die Uchelthäter. Onkelos zu Deuter, XXXII, das 
„Mit doppelter Gewalt eines Dliges von einem Ende des 
"Himmels zum andern wird mein Schwert erſcheinen (fpr 
der Herr), meine Hand wird das Gericht volikweden, 
werde ich nehmen am meinen Feinden und meinen 
vergelten.“ Recenfhaft muß Jeder geben von feinen Sur 
ven. So wörtlich Targum Jeruſchal zu Rum: XV, 34 
Die Ausglelchung zwiſchen Lohn und Berbienft, Uebertretung 
und Strafe finder dann ſtatt. Siphri zu Deuter, XXXU, 
4: „Bolltkommen ift vor Gott der Lohn des Gerechten und: 
bie Strafe des Gottlofen ſchiebt er auf, aber ‚jener, und dieſer 
empfängt nicht Altes vollfommen in biefer Belt, Denn es 
ſtehet geſchrieben (Deuter, XXXII, 54): Iſt ſo lches nice, 
bei mir verborgen und verſtegelt in meinen Shin 
gen? Wann empfangen nun beide den Lohn? Wann dee 
Herr zu Gericht fit! darum heißt es! Denn alle feine 
Bege find Gerichte (Deuter, 32, 4), weil er zu Gericht, 





















ſizt mit jedem Einzelnen, um Ähm zu geben, , Ei 
bahrtz weiter Heißt es: Gost ift ve den. 


») Seite 300. 
> D. 5. Strafe und Belohnung, r . ” 
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Gerechten für jedes Gebot, das er im dieſer Welt erfaut, 
wolfonmenen Lohn gibt in jeuer Welt, fo wird er auch dem 
Gottloſen volfonmenen Lohn geben für jedes leichte Gebot, 
Das derſelbe erfüllt hat in diefer Welt; wie er den Gottlofen 
im der fünfeigen Welt für die Sünde jtraft, Die cr begangen 
in dieſer Welt, fo wird er auch den Gerechten vollfommen 
trafen wegen jeber Uebertretung, bie er hier auf ſich gela⸗ 
den.“ Keime That bleibt verborgen, denn Gott iſt allwiſſend 
und überbieß dann werben die himmlifchen Bücher gedffnet, is 
weiche jebes Menſchen Thaten eingetragen find. Dieräber 
vergleiche man bie oben angeführten Stellen.“) 
Unerbittlich ſtrenge ergeht das Gericht beſonders über 
Die Heiden. Cie werben. dafür beftraft, daß fie den wahren 
Gott nicht verehrt. Peſichta Rabbathi &. 64, d über den 
ESpruch Gachar. Ih, 10): Frohlocke und fey fröhlie \ 
du Tochter Sion, „R. Ehanania fagt: Die Schrift redet 
Yite von derjenigen Zeit, wo ber heil. hochgelobte Gott eink 
Me Bölfer der Welt richten wird. Dann wird Gott alle 
Vroſelyten, bie ben (jüdifchen) Glauben angenommen haben, 
herrufen, und vor ihnen die übrigen Bölfer richten. Warum, 
wird er zu diefen fprehen, habt ihe midy nicht geehrt und 
den Abgöttern gedient, welche Nichts find? Da werden die 
Bolker der Welt antworten: Herr der Welt! wenn wir auch 
vor deine Thäre gefommen wären, fo hättet du und nicht 
angenommen. Er aber antwortet: Die Profelyten hier fob 
len wider euch Zeugniß ablegen. Sofort werben dieſe zu den 
Bölfern fprehen: Warum habt ihr den wahren Gott nicht 
verehrt, und dagegen Gögen gedient, an denen Nichts ift? 
und zw dem Herrn werden fie jagen: O dn Herr der Welt! 
iſt Jethro nicht ein Prieſter der Abgötterei geweien? Nad 
dem er aber zur Thüre des wahren Gottes gefommen, haft 
dar ihn angenommen! Haben nicht auch wir ber Abgöttcrei ge 
dient, und als wir vor dic Thüre des h. hochgelobten Gottes 
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gefommen find, haft du und angenommen! Hierauf verfiunumen 
die Gottlojen über die Antwort der Projelpten, und bad Geriche 
ergehet über fie“ u. f. m. Noch ftrenger büßen diejenigen Bölfer, 
welche das Haus Iſrael bedrüct haben. Avoda Sara ©, 2, 
a unten und flg.: „In der fünftigen Welt wird ber hodge» 
lobte Gott das Geſetzbuch in feinen Buſen nehmen und von 
dem Throne des Gerichts herabrufen: Wer dieles Bee ern 
füllt hat, der fomme her und empfange feinen Bohn, So— 
gleich werden alle Völker bunt durch einander herkstfieömen. 
Aber Gott befichlt ipnen einzeln und in Ordnung herangukomunen, 
Zuerft tritt nun das römifche Reich auf. Der Here fengs es. 
Was habt ihr in der Welt gethan? ie antworten: Here 
der Welt! ‚wir haben viele Marktpläge eingerichtet, Baͤder 
gebaut, Gold und Eilber gefammelt, und zwar Alles zu 
Gunften der Kinder Iſrael, damit fie ungeftört mit bem Ges 
ſetze ſich befchäftigen Eönnten. Aber ber Herr antwortet 
ihnen: O ihr Elenden, was ihr gethau habt, das habt ihr 
für end; gethan; ihr habt Marktpläge eingerichtet, um lieber« 
liche Weiber darin zu halten, ihr habt Bäder gebaut eurer 
Wolluſt wegen; was das Gold und Silber betrifft,. fo ger 
Hört daffelbe mein, wie geſchrieben ftehet (Hagg. U, Ma 
Mein it Silber und Gold, ſpricht der Here ber 
Oeerſchaaren.“) Iſt einer unter euch, der biefes (bad Ge⸗ 
deh) erfüht Hat? Sogleich gehen die Römer fort mit. Heu⸗ 
len und Kingen. Nach ihnen kommt das perſiſche Reich, 
Gott ſpricht abermal: Was Habt ihr gethan in der Wels? 
Sie antworten: Herr der Welt! wir haben viele Brüden 
gebaut, viele Städte unterjocht, viele Kriege geführt: und 
zwar Ude um der Kinder Jfeael willen, damit. fie une 
geftört fih mit dem Gofege befcäftigen konnten. Aber. ber 





*) Spricht hier nicht Gott ganz wie ein Jude! Oftmals it mir 
über vorliegender Arbeit der Wit Lichtenbergs eingefallen: Die 
Lesart (Genef. 1, 2): Gott fhuf den Menfhen nah 
feinem Bilde, ſeye falſch; es follte umgekehrt beißen: Der 
Menfdı ſchuf Gott nach feinem Bilde. 








— m — 





sed solummodo folgor glorias Domini, ut in eo omniä 
videant illi, qui eum exspeetaverunt. Bekanntlich bilder 
die Offenbarung Johannis Kap. XXI, 23 den Spruch bes 
Jeſajas anf ähnliche Weife nach. Die Wonne der Gerechten wäre - 
jedoch nicht vollfommen, wenn der Reiz zur Sünde fortdauerte. 
Darum wirb gelehrt, Gott werde dann den böfen Trich vers 
nichten. Midraſch Tanchuma ©. 64, e: „Die Iſraeliten 
ſprechen zu Gott: Herr der Welt! du Fennft die Stärke des 
bdjen Triebes und feine Macht. Der Hochgelobte antwortet 
ihnen: Ränmet ihn allmaͤlig weg in dieſer Welt, dann milk 
ich ihn entfernen in der Fänftigen, wie gefchrichen fteher (Jeſ⸗ 
62, 10): Macher Bahn, mahet Bahn, räume bie 
Steine weg, und weiter (Jeſ. 57, 44): Machet Bahn, 
machet Bahn, räumet den Weg, hebet die Ama 
ſtoße aus dem Wege meines Bolfs. Im der Fünftis 
gen Welt werde idy ihn mit der Wurzel ausreißen aus meir 
nem Bolfe, nad) dem Spruche Ezech. XL, 19): Ich will 
Das ſteinerne Herz wegnehmen aus eurem Leibe 
und eud ein fleifhern Herz geben.“ Derfelbe Mi— 
drafh ©. 79, d: „Gott ſpricht zu den Sfraeliten: Zu dieſer 
Welt habt ihr zwar Etwas gelernt, aber wegen bes — 
Triebs wieder vergeſſen; dagegen in der Fünftigen Welt will 
ich den böfen Trieb mit der Wurzel ausreißen, daß ihr 
Nichts mehr vergeffet nady dem Spruche Ezech. XI, 19. Je- 
doch nicht dieß allein, fondern ihr follet nicht einmal eines‘* 
Lehrers bedürfen, wie geſchrieben fteht (Serem. XXXI, 34): 
Keiner wird DdenAndern, noch ein Bruder feinen 
Bruder lehren und fpreden, erfenne ben Herrn, 
ſondern fie follen mid Alle erfennen.“ Pirfe R. 
Eliefer Kap. 29: In futuro secalo auferet Deus ab Isra&- 
litis praeputium cordis (figmentum malum) neque obfir- 
mabunt amplias cervioem sunın adversus orentorem suum, 
juxtn id, quod seriptum exstat (Exzech, XI, 19): Tellam 
cor lapideum e carne vestra, el reddam vebis cor carmeus. 
19° 





Seine Gewalt it ewig und vergeher nide, fein 
Königreich hat Fein Ende, Das iſt eine himmuſche 
Geſtalt, nicht erfehaffen, wie bie Menfchen, nicht verainalich, 
wie fie, fondern ewiger Art, wohl höher ala die Engel, weit 
diefen bie Weltherefdaft nicht zufteht. Den 

der Verfaffer des Buches ſelbſt darunter verftanden, 

anders die jüdifchen Lehrer von jeher. Der füfde Yo, | 
welcher , wie ich ſchon Dfterd zu bemerfen 

den Spuren’ Daniel folge, nennt Den MReMIad dongigdnäfe 
Menſchenſohn, Kap, 46, 1 1. flg. Henocd fpricht: „Da ſahe 

ich ben Alten der Tage, deſſen Haupt weiß mar mie Wolle, 

und mie ihm einen Andern, ber einem Menſchen glich. Sein 
Anfehen war voll Huld, glei einem der Heiligen Engel. 
Alsdanı fragte ih meinen Führer, der mir jedes Geheimmß 

in Betreff des Menfchenfohnes offenbarter Wer derfelbe 

und woher er ſey und warum er dem Alten ber Tage ber 

gleite ? der Eugel antwortete und Tprach: Dieg Ift der Mene 

fhen» Sohn, dem Strohtigfeit zufomme und bei dem fie 
gewohnt hat, und welcher enthäflen wird alte 1) 
was verborgen iſt denn der Herr der Geifter hat ihn 

ren, und fein Eood überftrahlt das Loos Aller vor dem Herrn 

der Geiſter in ewiger Reinheit. Diefer Menfcen: Sohn, 

welchen du ficheft, fol anfjagen die Könige und Gewaltigen 

von ihren Lagern, und die Mächtigen von ihren Thronen, 

er wird Löfen die Zäume der Starken °) und in Stucke 

bie Zähne der Sünder. Er wird Könige von ihren L 

und Herefchaften flogen, weil fle nicht huldigen und. kobs 

preifen und ſich beugen vor Dem, der ihnen ihre Reiche vere 

Hiehen hat. Die Mächtigen wird er zu Boden fehlagen und 
Verwirrung über fie bringen. Finſternis fol ihre Wohnung, 
Würmer ihr Bette feyn, und doch follen fie Feine Hoffnung 


*) Das heißt wohl, ex wird die Bnme fen, ee an 
den Kindern Sfrael angelegt — 
Unterdrhetung ein Ende 


2 





er wird der Ilı 





_ — 


I 
— 


der Geiſter, feine Herrlichteit Dauert von Ewigleit zu Erigl 
feine Macht von Geſchlecht zu Geſchlecht. Auf ü 
der Geift des Verſtandes und Der Weidheit, ber. 
gehre und ber Kraft, der Geiſt Deren, welche ſchlafen in Gen 
wochtigfeit, © er wird richten Das Verborgene“ er 
als Henoch, doch nenne cs ihm Sohn Gottes und läfie ibe 
im Himmel leben, che er auf Erden erfcpeint. Kap. XIV, 7) 
ſpricht nämlich Gott zu Esras: anferent te.ab hamin!has, at 
manebis porro cam-flio meo, ubi existaneii, qai sunt sient 
tu, usquo quo finiatur mundas.. Da der Berfaffer des 
Buchs den Eodras als einen alten 
betcachtet, fo muß der Meffind wohl feit Aubeginm der 
Belt im Himmel wohnen, wenn ber Prophet, zu- ihm forms 
men ſoll. Zabeh ſchon Lunge Zeit vor biefen beiben Vachern 
if die Lehre von der vormeltlichen Eriftenz des Mefflas aufe 
gefommen, Der Grieche (LXX) überfejt Pf. 72, 5 folgen 
dermaßen: (O Gott fehenfe dein Gericht dem Könige and 
deine Oerchtigfeit des Könige Cohne, Ders 4). Diefer Ks 
nigsfogn, heißt es weiter: xgwel Tobg nroyeug rad Mani, 
sol odes rodg wlahg zov memjrov nal ranswmdas ouvxo · 
gäreny nal avumapaysvei rg Maps wal mod arg anhjmg 
yovadg yevedv. Er wird. jo lange leben ald die Sonne, ct 
war ſchon vor dem Monde und dauert von Geſchlecht zu 
Geſchlecht. Im Tten Verſe wird weiter von ihm gefngt: dvas 
rehet dv ralg Mudgeug abroad zul Asa wire 
uns, dog.od duravaugedj 9 ehr. m fünnse immerhin 
einen bloßen Ueberfepungsfehler vermuthen, wenn nicht arte 
dere, noch bedentendere, Abweichungen bewieſen, DaB eigens 
thamliche ¶ Anſichten ben Uebertrager zum Mufgeben des 
u 
°) Das, heißt: ber Geil 
Su vhs. RU IE 0 


w. f. m., bie —— 
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Die chen geſchilderte Anſicht von Meflad, die: 
einem himmliſchen Weſen macht, it auch in dem 
Zeiten wicht untergegangen, nur findet fie. im 
Vertreter, weil die Rachlömmlinge ber — 
tiſchen Vegriffe zugethan waren. Ju den 
wie der ziemlich ſtart hervor. In der —— _ 
Moſes Haddarſchan über Geneſ. NNVIL, 10 heißt es nad 
N. Marin: sE8 eher geſchtieben Bad. IV; 7) 
bi du, du großer Berg? Diefer große Berg 
Meſſias, und warum nenne der Propher ihn einen geofen 
Berg ? Darum, weil er höher ift ala Die Patriarchen, nad 
dem Spruche (Ief. 52, 45): Eiche mein Kmecht wird 
weiſe feyn, er wird erhöhet und hoc erhaben 
fevn. Er wird erhaben ſeyn über Abraham, von dem ger 
ſchrieben ſtehet re 22): Ich erhebe meine 
Hände zu dem Herrn. Er wird erhaben feyn über 
Mofes, von dem es peift (Mum. XI, 43): Du fpriht zu 
mir: erhebe das Volk in deine Arme, wie eine 
Amme das Kind aufhebt. Er wird erhaben fenm aber 
bie Engel des Dienjtes, von denen es heißt Ezechiell, 48): 
Fran Ihre Erhabenpeit, und Erhabenheitfommt | 
ihnen zu. Darum (weil der Mefflas Höher it als dieſe 
Alle) wird von ihm der Ausdruck gebraucht: Wer biſt dm 
du großer Berg.“ Ebenfo Midraſch Tanchuma —— 
ber Kralauer Ausgabe): Seriptum est (Jes. 52, ce 
prosperabilur servus meus. Hic est vox Messias ‚qui ex, 
tolletur et olevabitur et altus erit valde. ‚Extolletur 
sopra Abrahamum, de quo scriptum est (Genes, 14, 22); 
sustuli manım meam. Elevabitur supra Mosem, de quo 
scriptum est (Num. XI, 12): dieis mihi, eleva ipsum in 
‚sinum fm! Altos erit sopra angela« ministeril, de qui 
bus dieitar (Exech, 1, 18): alliludo ipsis. Hine elfatum 






*) Pugio hdei S. 350, — 
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derjelbe würde darum auch mic. kommen , wenn, Bott 
Gnade für Recht ergeben ließe, und um. ber wenigen 
men willen das Heil ſendete. Dleſen — 
Ate Buch Esdra fo aus, Kap. VIl, 62 u. * 
fagt: Scio Domine! quod yoeatar Altissimns misoricons, 
quoninm miseretur corum, qui semper quasi nihil Pr 
runt, et olomens, quoninm miseretur eorum, qui poeni- 
tentinm faelont in loge tun. Ht longanimix ext, He 4 
longanimitatom prnestat jis, qui preecant, ‚gunst fllis 
Et munifous est, quoniam donat Hs, de quibus dixi, quod 
digni sint propter opern aus. Et. multae_miserioordiae 
est, quoninm wultiplicnt misericordias his, qui punesen- 
tes sunt, et qui prneterierunt et qui futuri aunt. Si 
enin non multiplicaveri! misericordias suas, 
bitur seculum cum Ais, qui inhaereditubunt in eo. Er 
munifieus est, suonlam si non donnverit de bonitate ann, 
ut alleventar hi, qui iniquitatem fecerunt,. 
\ iniquitates non poterit decics millesing para viificarı ‚har 
minwm, Ex juler est, quoninm si nun eustodiverit epi-- 
feiom suum, quod facit, delendo maltitadinem pacoaio⸗ 
ram, utique non derelingnerentur — ex iangmerabili 
multitudine eorum, nisi valde, pausle;, Do wird. die 
kommende Welt aur Wenigen zu Theil. Gleich im den 
mächten Verſen heißt es weiter: Respondit (Deus) et dixit; 
hoc seculum fecit Altissimus propter multos, futorum 
| autem propter pancos. Eooe, exponamjfibi similitudinem, 
Interroga terram et dieet tibi, quod dat ipsa Insum 
| multum, unde fiat fietile, sed. ‚pulverem paucum , ‚ande 
aurum fit: sic et actus praesentis seculi. Nam multi 
ereati sunt in co, sel pauel salrahuntur, Die Erfornen 
gleichen den wenigen Goldkornern, die auf Erden gefunden 
werden, die andern Menfchen dem berfüfig vorhandenen. 
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Köthe. Ein anderes Bild wird gebraudt, Kap. IX, 24, %) 
wo ber Herr fpridt: Servavi mihi acinum de botro et 
plantam unam de multa silva. : 

Dem Anbruche bes Heiles gehen, auch nach dieſer Auf⸗ 
faſſung des Meffiasbegriffes, wie nach der oben gefchilderten, 
fürchterlihe Wehen voran. Kap. IX, 4 und flg. (der Herr 
ſpricht): Cum videris, quod transierit pars quaedam sig- 
norum, quae tibi praedicta sunt, tanc intellige, quod 
adpropingunverit constitutum tempus, in quo visitaturus 
est Altissimus mundum, quem fecit. @uando videbitur 
in mundo commotio singularam regionum, quando tur 
babuntur gentes et pollutus erit populus, et in mutuns 
‚enedes ruent principes et consternabuntur daces: tunc 
Antelliges, quod de his erat Altissimas locutus ante tem- 

as constitutam. Sient enim omne, quod factum est in 
secalo, initium habet pariter et consummationem, et con- 
summatio est manifesta: sic et Altissimi tempora initia 
‚Imbent manifesta in prodigiis et virtutibus, et consum- 
wationes in aotu et in signis, Et erit, omnis, qui sak- 
vus factus faerit et qui poterit effugere per opera sus, 
et per fidem, in qua eredidistis, relinquetur de praedie- 
tis pericnlis et videbit salutare meum in terra men, et 
in finibus meis, quos mihi sanctificavi ex secalo hoc. 
Diefe Worte erinnern ftarf an das 24ſte Kap. bes Matthäus, 
was nicht zu verwundern ift, ba beide Schriften aus derfele 
ben Zeit flammen, und die Meinung der damaligen Juden 
ausfprechen. Noch merfwürdiger ift eine Schilderung ber 
mefftanifchen Wehen im Buche Henoch Kap. 98, 4 und flg.: 
„In dieſen Tagen ſoll der Vater niebergefehlagen werden mit 
feinen Kindern, Einer im Ungeficht des Andern, Brüder wers 
den mit ihren Brüdern todt niederfallen, bis ein Strom entſteht 
aus ihrem Blute. Der Bater wird feine mörderifche Hand nicht 
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zuedhaften von feinen Kindern, mod) von fel 
Kindern, er iſt mod) guäbig, | er fie bloß 
nicht auch vorher martert), Der J— 
gegen feinen geehrtern Bruder, Bon dem Grauen 
dis Sonnenuntergang ſoll das. Morden bar er 
ſollen waten bis an die Bruft, die Wagen bi 
verfinfen in dem Blute ber SAuder.“ Das (iin 
Offenbarung XIV, 20: änarjdn 7 Ayros K 
al icm ocx alua din zig Anvad cxot won ya 
ü Kriegen folt, 


Gottesftabt, von ben Feinden gang oder | 
ehe der Meſſſas In ben Wollen des Himmels fommt. 
Juden deuteten nämlich, wie ich gezeigt habe, Das Buch 3 
miek ganz auf bie Zufunft, auf Die Erſcheinnng 
"tem Da es min Dan. IX, 26 
und das Heiligehum, wird zerſtbrt vor 
des Fünftigen Fürfen, daß es dahin ſch 
wie durd eine Flathz bis zum Ende bee Krie, 
Äft Bergeerung (ber Crabı) bejhloffen, ſo mußte 
fie dieje Propfezeiung auf ingen ein An an 
ſalemo beiehen. Daß man lange vor ber 
flörung durd Titus fo Etwas erwartete, bezeugt J 
im vierten Bude bed Kriegs Kap. VI; 3: f 
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aarapleyjetodaı r& äyıa vönp noAuov, scioic ddr zara- 
ouhm nal xifgeg olxeias moonugvaoı rö Tod Feod ring, 
Im gleichen Sinne will Joſephus felbit zu feinen Bantelm 
ten gefprochen haben, als cr fie auf Tieus Befehl, nah Er 
flürmung der 'Untoniaburg, bereden mußte, daß fie fich endlich 
ergeben möchten, festes Buch II, 4: „Wer Fennt nicht 
die Weiffaguing der alten Propheten, und jenen Unheilsfprud 
gegen die ungluckliche Stadt, deſſen Erfüllung jest bevoritcht. 
Denn dann, haben fie vorausgefagt; werde Jeruſalem fallen, 
wenn Bürgerblut durch Bürger fliche.* Daß unter biefen 
Prophetenfprücen vorzugsweife Daniels Weiffagungen gu 
eine feyen, erfieht man aus einer dritten Stelle, de belle 
VI, 6, 8i „Jene Orakel verfändigten, Stadt und Tempd 
folle dünn eingenommen werben, wenn das Heiligthum eine 
viereckige Geftalt erhalte.“ Unmöglich kann Joſephus hier anf 
erwas Anders zielen, als auf Dan. IX,27: OS FI> n 


TO; und auf den Eeitenflügeln find die Gräuel des Ber , 


wäjtere. Man deutete nämlich fo: wenn die Gebäude um 
den Tempel (namentlich die Burg) wie (viereckige) Nebenflägel 
des Heiligehums angfehen, daun Fommt bie Verwüftung 
Nah Joſephus wäre demnach völliger Untergang des Tai 
peld von Mauchem erwartet worden. Ein anderer, noch 
glaubwurdigerer, Zeuge bürge uns dafür, daß man, geftüzt anf 
Daniel, annahm, die Heiden würden bie heilige Stadt und 
den Vorhof des Tempels, doch nicht dieſen ſelbſt, einnchmen 
und vermäften. Ich meine die Stelle Offenbarung Jehannis 
XI, 4, 2: al 3869n nor ndAanog önorog Gdßdp, zul ö 
&yrohog .elsiner Adyav“ Eysıpas xal uergnoov röv vudr tod 
Heod al rd Iuosasıigiov xal roðc npogmwvoürrag br elta, 
zal rıv au rıjv Efatev rov vaod äxßale ifo, xal pi 
adriv nerejomg, drı 38691 roig E9veoı, nal vie nödın rip 
dylav narıjoovoi ufvag reodapdxovra doo. Die Offenbar 
zung Sohannie iſt ficherlih vor ber wirklichen Zerftörung 


er Stadt wird, gefangen 
ü ige Bolt ſoll nicht ausgerot 















met exsteuxlt montem inagnum , et volayit super eum. 

Ego autem quaesivi seire, bi exstructus esser 

sed non potui, Et posten omnes i, qui i e 
ad oum, ut erpugnarent eu, tiuscbant 

debans pugnare cum eo; et omm eu ae 
venirent ad’eum: non levarit manım suam ad se, nee 

ad gladiun suum, nee al aliquod instrumentum: bellico- 

sum. Nisi solummodo exiit'de ore ojas Anorus ignis, et 
de Inbiis ejus Mammm ignis, et de Tingun: vun emittebnt 
prunas ignis,.siont turbinom; et commistn ** n 
simul; hi. fiuetas ignis, et | — 





esser ex is, nisi solummode pulvis ci 


fi auf die Rückkehr der zehn Erämme: bezieht: vonmch- 
ſchon oben gehandelt wurde. Aber mod) gehört die Aufe 
des eriteren Geſichts hieher. V. 32:%) Interpretntio 
ik tul haee ost: Ile, quom vidisti, vir ascendens de 
maris, ipse est, quem consorvavit Altissimus mul“ 
; temporibus, at rodimnt albl; mundum, es. Ipsö dispe- 


et tamen interfooisse istam multitudinem, quae 


J 


Werne der Ieheinlenihmd I. t 
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in der Racht, und fiche, bie vier Winbe unter 
dem Himmel türmeten wider einander auf bem 
großen Meere, und vier geoße Thlere legen aus 
dem Meere. Man wird mm gefragt haben, mer 117% 
der die vier Winde fo erregt, daß bie Thiere auffkeigen? 
\ Antwort: Ohne Zweifel Derfelbe, der ſie „dee 


WMeſſias. Folglich kommt der Gefaldte aus aber 


@ er führt Damm fpäter auf ben Molfen einher, wegen ber 
" Worte Dan. Vll, 45: Es kam eimer auf des.Hime 
F mels Wolfen, wie eines Menfhen Sohn. Core 
oder Ähnliche Deuteleien mögen Anlaßz Dazu gegeben har 
ben, daß unfer Seher den Meſſias aus. dem 
ſteigen Käft. Denn die Erflärung, welche er 


Sieut memo potest seire,..quas sunt im, 
‚sie ot nemo ex lis, qui sunt in terra, 
Ailii et eorum, qui,cum.eo sumt, nisi 
ejas venerit — verhullt den wahren Gruud, ſtatt 
aufzudecten. Ohne Zweifel folgte der Verfaſſer bes Buchs‘ 
bergebrachten Bolfsmeinung, Daß ber dauicliſche Meſſta 
Meere herfonmen werde, und [heb; ba er den wahren 
menhang nicht wußte, jenen Ccheingrund vorn ferner 
ber Geſalbte des Herrn: feine Widerſacher ohne Wertzeug 
dem feurigen Athem ſeines Mundes tödten. Dieft 
cine doppelte Nachdildung vom Dan. 8253 Der Fetud 
ed. ohne Hand zerbrochen werden, und Jeſ. XL 
Has ‚Er @er Meffae) wird mit dem wehem feiner 
Lippen den Gortlofen Fbdten. Auch in der Offen 
barung Johannis kehrt Diefe wieder. NIX, 21: 
al domei dnsneduhnann dv ri di ros xed natrou dab 
‚rad iron. nj Irmopevondn dx rod'sönavog auroũ. In ber 
Sage vom emitkus wid Mofes'fpielt fi eine noch‘ wichtigere, 
Role, wonen ſyaͤter. PrYa * 
















U meiit danieliſchen Vort 
miß dafür, daß leztere 
"gefunden häbe, fen 








That geführt Hat, mie im neunten Kapitel dieſes Werts ger 
zeigt worden iſt. 


Dem ſey man wie ähm wolle; jedenfalls lehrten die, _ 
aid va asahen PALETTE 
. h 


Auferſtehung der Guten und Böfen zum Geridh 

Henoch Kap. 50: „In jenen Tagen ſoll bie Erde wiedergeben 
aus ihrem Schoohe, und die, Unterwelt fol angliefern aus 
dem ihrigen, was fie erhalten hat, der Abgrund ſoll heim 
geben, mas er ſchuldig il. Er (Gott) wird aucſcheiden die 
Gerechten und Heiligen aus ihnen (aus ber Zahl aller Unfe 
erftandenen). Denn der Tag ihrer Erldfung it gefommen. 
Und in jenen Tagen wird ber Uusermählte (ber Meffias) 
ſihen auf feinem Tprone; jegliches Geheimnig hochſter Weid« 
heit geht aus feinem Meunde ze) Dann Der Geiſter 
hat ihm begabt und verherrlicht. In jenen ſollen 
die Berge fpringen wie Widder, und. die Hügel hüpfen wie 
Lämmer, ) gefüttigt mit Milch, und bie 

wie Engel im Himmel. Ihr Anelig. wird glänzen 

denn an jenem Tage wird der Auserwählte erhöhet Die 


Erde wird ſich fenen; Die Gerechten ſollen fie bewohnen, die 


Ausertornen auf ihr wandeln.“ Sehr ftarf erinnert der erſte 
Vers an Offenbarung XX, 45: Moxiv ) Idkacoa zadg ir 


org verpodg, wald Sdvarog al d däng Kane rodg ir 


‚adroig verpodg" xal dold oca Ixasog zard rd ipya aurcu. 
Auf einem Throne, heißt es, folk der Meſſias fipen und bie 
Auferftandenen richten.  Diefer Gedanke wird meiter ausge 
führt Kap. 54, 5: „Gott fpricht: O ihr Könige, o 

tigen, bie ihr die Welt befizt, ihr werdet: meinen 

gen fügen ſehen auf dem Throne meiner Herrlichteit. Er wird 
richten Azael, alle feine Genoffen, ——— 


> Das Def, nhheet auch dab Berbrgefe mit Mmer 
Weisheit. 


ey Nachbildung vom Wf. 118, 41 auch ie fon Late ‚Math 
nimmt Tpeil am der Wonne der Gerechten. 








wie er auf dem Throne: der Derrlichfeit: fizet und wie vor 
Ähm ein gevechtes Gericht Aber bie Heiligen ergehet, und wie 
Nichts, was vor ihm geſprochen wird, vergebene en 4 
iſt. Beſturzung ſoll über fie Fommen, wie Aber n 
Kindeonöthen, deren Wehen ſchwet find, wenn das Kind. 

zum Muttermunde gebrumgen iſt und doch nicht heraus null, 
Einer wird den Andern anjehen. Boll Schrecken werben fie 
da ftehen und Ihre Augen zur Erbe fenfen. Augſt fol fle 
ergreifen, wenn jeden Sohn des Weibes auf Dem Throne 
der Herrlichteit fügen fehen. Damm merden Die Könige, die 
Fürften und alle Beherrſcher der Erde, ihm (Dem Menfchen» 
Sohne) huldigen, der jezt die Herrſchaft über Alles hat, der 
aber früher verborgen war. %) — Er wird verfammeln bie 
Gemeinde der Helfigen, der Erforenen, ſſe n 
ihm ſtehen an dieſem Tage. Ale Könige, 

tige und Beherrſcher der Erde werben ı 
Aurtip vor ihm, und ihn anbeten. Cie fehen ihre Hoffnung 
anf des Menfhen Sohn, ſchrelen zu ihm und flchen um 
Gnade. Aber der Herr der Griſter wird fie austreiben aus 
feiner Gegenwart: Jhr Antlitz folk befchime werden und 
Binfterniß wird ihr Geſicht bedecken. Enge sur 
Strafe, damit die Rache ergehe über Die, welche, 

408) Kinder und feine Auderwählten bebeiieft haben.“) Cie 
ſollen cin Beiſpiel ſeyn für die Heiligen und für feine Hude 
erwählten; durch Kihre Crrafe) merden biefe erfreut, deun ber 
Grimm des Heren der Beifter bleibe auf ihnen (dem Shine 
dern). Dann wird dad Schwert des Herrn der Heime 
fen ia ‚ihrem Blute, aber die Heiligen und 

bleiben underſehrt, und nicht mehr werben fie hinfort ſchauen 
das Autliz der Sander und der Gottlofen. Der Here) 


— — NER a Ya .. 
> Baige nun Biecaben angeführte ame 
— em die Haben dar Lot gen Selebigen ik 
augleich den Auserwählten, welcher der 

torenen Woltes ft. —A 


— 
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Waprfcpeinlich wähnten bie, welche eine erfte Auferweckung 
anuahmen, % mu die afierheiligften Todten würden belebt, 
um am Reiche des Meſſtas Theil zu nehmen, J 
minder Frommen und tie Gottloſen erſt zum 

aufftehen ſollten. Co erfcheint ME Cache im ber 

Zopannig; denw daß im ber zweiten Muferftehung, welche KN, 
12 —15 geſchildert if, auch Gute begriffen find, erficht man 
aus den Worten! ui BußAlow AAO jvexIn, 5 En arg Kanig. 
Ucberhatipt darf man in dieſer phantaſtiſchen Lehre wicht alle 
zu feſte Umriſſe erwarten. Als Widerſacher des Meſſias 
deuft ſich Pſcudoesdras, wie Henoch, die heidniſchen Reiche 
ber Melt. Bon Gog und Magog, der in ber rein prophetis 
Then Meſſiaslehre eine große Rolle ſplelt, wiſſen Beide Nichts. 
Den Grund davon finde ich in dem politifchen Geiſte des 
Buches Daniel, des Worbildes Weider, welches nefchichriche 
nicht dloß der Gage angehörige) Größen, die vier Kefanmten 
Weltreiche, feinem MenfbensCohne entgegenftellt. Dom Teu · 
fel, als meffianffchen Gegner, ſpricht weder Esdrac noch 
Oenoch, doch treten bei Lezterem bie Wichter ald holluſche 
weachte auf, die für ihre pn ne pen —— 
wmuſſen. 

Nach dem Buch Danlel, wie nad Henoch und — 
Ben Ufiel, wird bie Herrſchaft den Meſſtas fein Ende nehe 
men. Noch eine andere Weberfieferung Andet ſich im jadiſchen 
Vachern. Pirfe Sfiefer Kap. XI Dritte: „gehn Könige haben 
von einem Ende der Welt bis zum andern geherrſcht. Dir 
erfle Kouig it Gott, der hochaclodte felbit, er gebeut Im 
Himmel and auf Erben, er Hat beſchloſſen, Könige einzu 
fehen, nac) tem Spruche Dan. I 21: Er ändert Seit 
and Stunde, er fezt Könige ab und fezt Köntge 
ein; der zweite Weltherrſcher war Rimrod, nach dem Syruche 
(Gere, X, 40): Der Anfang feines Neides war 
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Babel. Der dritte Herrſcher war Jofeph, der von einem 
Ende der Welt zum andern gebot, wie gefchrieben fteht (Ge 
wefis 44, 57): Alle Lande famen nad Aegypten 
Kaämlih um Tribut zu zahlen). Der vierte Weltherricher war 
Salomo, von dem es heißt (I König 4, 24): Salome 
herrfchte über alle Königreiche; ber fünfte war Achab, 
König von Sfrael, nach dem Spruche (I König XVIII, 40): 
So wahr der Herr, dein Gott, lebet, es ift Fein 
Volk noch Königreich, barein mein Herr nicht ge 
fender Hat (folgen einige andere gleich abgeſchmackte Ber 
weife für die Weltherrſchaft Achabs). Der fehste war Ne 
bufabnezar, von dem es heißt (Dan. Il, 38): Alles Land, 
da Leute wohnen, hat er in beine Hänbe gegeben. 
Der fiebente war Eyrus, wie gefchrieben fteht (Esdras J, 2): 
So fpriht Kores: Der Herr hat mir alle König 
reiche gegeben. Der achte Herrſcher ift Alerander ber 
Macedone (folgt eine Beweisflelle aus Daniel). Der neunte 
Weltgebieter ijt der König Meffias, welcher von einem Ende 
der Welt zum andern herrfchen wird, nad dem Spruche 
(Dan, I, 55): Der Stein, der das Bild zerſchlug, 
ward ein großer Berg, alfo daß cr die ganze 
Welt füllete. Der zehnte König ift Gott, unter ihm kehrt 
das Reidy zu feinem Urheber zurüd, fo daß der, welcher der 
Erfte war, auch der Lezte it, wie gefchrieben fteht (Sei. 44, 
6): Ich bin der Erſte und der Rezte, außer mir ift 
Fein Gott. Anderswo heißt es Gach. XIV, 9): - Der 
Herr wird König feyn über alle Lande. Die Herr 
ſchaft Eehrt zu dem wahren Erben zurüd, dann wird erfüllt 
der Sprud (ef. I, 47. 48): Der Herr allein wird 
erhaben feyn an jenem Tage, mit dem Gößen 
wird's zu Ende feyn. Weiden wird er feine Heerde und 
ruhen laſſen, wie gefehrieben jteht (Czech. 34, 45): Sch will 
ſelbſt meine Schafe weiden und fie Tagern. 
Schauen werben fie ihn von Angeficht zu Angeficht, nach dem 
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Sprudie (Fe 59, 8r Mit den Augen werdemiffe 
seben, wenn der Herr Blon guendefhh, € 
wird wiederholt Bereſchit Rabba über Geueſ. 42, 6. Die 
Meinung it ihr hohes tier gleichfam auf 
ſchrieben. Cie übergeht die Welcherrſchaft Rome 
Voarther mit Stiutſchweigen obgleich der Konıpllator des Bir 
des, in welchem fie anfbewahrt werden ib, das Reich der 
Jomaeliten (der Moslem)y wie ber Kyzamtinifehen Kalſer er ⸗ 
lebt Hat, alſo muß fie wohl aus einer Zeit ſtammen, da Juda 
ſich woch nicht unter das Jod) Edoms gebeugt hatte. Nun 
fagt Paulus I Kor. 15, 28, wenigſteus was bie Nücgabe 
des Reiche an Gott berrifft, ganz Daffelbe: öran Umoreyz 
abrö r& ndra, röre al abrde de vidg oaorayſoers · no 
Unord£avre air rd ndwra, Iva jj 6 Okds ra name Wu ner 
ow, und zwar paßt diefe Behauptung des 
einmal zu der ſonſtigen neuteſtamentlſchen m der 
Himmlifcpen Natat Eprifti, fo daß man ſchon darum gezwans 
„gen ft, anzunehmen, fie ſtamme aus einem ander Ideen · 
Freife.r Woher? iſt leicht zu ſehen. Da zwei Zeugen, einer 
aus dem erſten/ der — eigene ren 
unabhängig von einanden die verbringen, 


fo muß diſelbe urfpennglich einer Beiden gemeinfamen Quette 






— dem Judeuthum angehören, das heiße mit 

fie war in den Tagen BT 

ter das danielifebe Meffias weihte ich fie darum 
ein, weil. diefem die Lehre dom den verſchtedenen 


—— in ſehr Teiche 

geſchllderte Anſicht führen Tomte, , 

Worten Dau. VI 1: Seine Gewalt ifrrenig und 
bat Fein Gmde, nicht geradepu, denn man konnte wohl 
annehmen, dafs Der Geſalbte das Reid am Gore zurhetgebe, 
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ihm verglichen zu werden, blieb lange das Biel des Ehrgeisenn 
Bis Enjus Zulins Char feine Vorgänger im Nuhme verbun 
telie. Faſt cin Jahrtauſend galt mur der fürtgeof, der Gün 
fars Thaten nachetfette. Sein Name bezeichnet 
Spyprache des Volts, welches die Herrſchaft vom den 

erbte, mod; heute dem Fuͤrſten der Fürften. Cäaͤſar lebte ge · 
wiffermaßen in Karl denn Frantentdnige wieder auf, dieſer tm 
Kalſer Friedrich dem Rothbart. Dann feierte die Natur mit 
Hervorbringung folder Menicen, bie für fommende Geſchleche 
den ein Deapitab der Größe fepn follten, bis fie in weniger 
als einem Jahrhunbgre zwei glänzende Verlorperungen des 
Rubmes ſchuf. Wie Diele, die Etwas ſeyn molten, haben 
eiedrich Ih von Preußen nadıgeift, find, mie en, au Pferde 
gefeffen, haben, wie ex, Tabat an der Weitentafcbe geſchnupit z 
der Begriff von menſchlichet Größe war fo verengt, daß er 
nur für Friederich Raum hattet. Vald werbwängte ihu jedoch 
ein. höheres und edlereg Geſtirn, ber Hauptmann des Ge · 
ſchuhes, Der Konſul, Der Koiſer Napoleon, Und wer mag 
derechnen wie Lange dieſes, In Menſchengeſtalt ſletſchatwerdene 
Weltepos dat Maf des Ruhmes und dar Deerſcherkrait bie 
ben wird! So find zwei, drei Menſchen die Leltſterne für 
ine Geſchichte von 3000 Fahren, für eine Reihe von. Natige 
wen geworben, Wie arm ift alſo unfere Phantaflet- wire 
Natur, Die große Künfklerin, uns nicht zo HAlfe gefommen, 
bäree fie nicht Alexander, Gifar, Napoleon geſchaffen, mir 
warden vielleicht aoch im Achilles ein Urdild der Heldengehbe 
finden. Wenn unſete Dichter ein Ideal von- Konigen aufs 
Reisen wollen, eutlehnen ie. die einzelnen Züge and der Ge: 
ſchichte jener drei Erkorenen, .. 

Noch enger wird. der Phantaſie ihr Kreis gezogen unter 
einem Bolfe, Das fih ganz von anderen abihlicht nichts vom 
ihren Anſichten, ihren Erfahrungen aufnimmt. Ein ſolches 
waren bekauntlich die Juden, Jeder Einzelue kanute bie 
Geſchichte ſeines Bots volfommen; denn ihre Religions 
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Juden im der Wille: „Fu deinen Hütten Franck“) Doch 
das war vorübergehend, deun der Decibent läßt | 

„leipe in Die Feſſeln ber Vergangenheit. fehlagen, 
Orient, wo Geſtern, Heute und Morgen ſich fait glei 
Aber Die Juden haben wie ich ſchon bemerkte, ſehr 
den Zufammenbang zwiſchen Jezt und Ehemals, befonbers in 
Bezug auf den Meifins, in ein förmliches. Lchrgebäube, mit 
Grundfägen nnd. Schlupfolgerungen ausgefponnem, Midraſch 
Tauchuma: „R, Ada ſagt im Namen R. Samuels Bar 
Rachmani: Was Gott hun wird. im-Der Fünftigen Welt, dac 
hat ex ſchon vollführt in der jehigen Welt durd.die Hand 
der Gerechten. Gott wird. die Todten auferwecken, das hat 

er ſchon gethau durd Elias, Eliſa amd, Ezechiel. Er wir 
das Meer austroctnen, das iſt ſchon durch Moſes gefchehen. 
Er wird die, Augen. der Blinden ‚öffnen, das hat er ſchon 
durch Eliſa gethan. Gott wird in der Fünftigem Welt die 
Unfruchebasen heimfuchen , wie er früher an. Abraham und 
Sara gethan. Es fteht geſchrieben (Icfe-49,23)5 Könige 
follen beine Pfleger und Fhriunen veine-Gäuge 
ammen ſeynz auch dieß hat Gore ſchon früher am Nebuz 
kadnezar dem Gottloſen bewährt, welcher vor Daniel nieder 
fallen mußte.“ Ebenſo Vajitra Rabba & 474, bi „NR. Acha 
fagt im Namen Elieſers Was Gott thun und erneuern wird 
im jener Welt, das hat- er in dieſer ſchon gethau durch die 
Haͤnde der Propheten und Gerechten.“ Schemoth Rabba S. 
444, d, aber den Spruch (Exod. Xll, 2): „Diefer Mor 
wat foll bei euch der erte Monat jepm Hierauf 
bestehen fih bie Worte Jeſ, 4A2, 9: Das. Frahere iſt 


— Bett at Ba (ac ray Sonim“ 

unnachahmlich geicildert. Merkwlrdig Hr man in 
Seiten , wo «6 im umferer Kiedhe gahrte und ein Amshrucch ber 
vorftand, — ‚ Tefiament zurüdtam. Da bewährte 
ich der Grundfah: WON MIT, der Here in ein 
Kriegsmauu. — den 

Weididte des Wndpsftenehumd, I. 2 a 













Habe oben gezeigt, daß Mofes in der jadiſchen Sage langſt 
als ein Muſter aller Bollfommenheit glängte, man hielt hu 
für einen Bottmenfrhen, Fein Lob ſchien hinreichend, am feine 
Tugend wirbig zu preifen, kurz er ſtand als eim Ideal da 
am Eingange der judiſchen Geſchichte. Ein ahnliches Ges 
bilde war nun der Mefflas, nur dag man ihm als Helden der 
Zatunft, wie Moſen als die Perle der Vergangenheit, dachte. 
Im ſolchen Faͤllen wird überall auf das Haupt des Künftie 
gen noch mehr Glanz gehäuft, als auf ben Gegeuſtand wors 
zeitlicher Sagen; die Pantafie ſucht ſich ſelbſt zu Aberbieren, 
was einft war, Toll trotz feiner Trefflichteſt wre ein ſchwaches 
Abbild der Herrlichkeit ſeyn, die nod kommen wird, Zwei 
ſolche Ideale mußten num ſchon darum In einauder übergehen, 
weil die menſchliche Einbildungsfrafe nicht relch genug iſt, 
weſentlich verfehiedene Mebilber hochſter Fugend meben ein 
ander aufzuftellen; ein Unterſchied zwiſchen Beiden Konnte 
mr darin beftehen, dap der Meffins, als der Künftige, die 
Bollfommenheiten des Geſehgebers, als des Bewefenen, wo 
möglich in einem noch höhern Grade befaß. Das heißt nun 
nit anderen Worten: ber Meffias anißte fchon um jener alle 
gemeinen Gründe willen ale ein ins Ueberſchwaͤngliche werd 
geiſtigter Mofes erſcheinen. Allein es Famer mod beſon ⸗ 
dere, fehe mächtige Urſachen hinzu, welche im dieſem Gimme 
asieften. Der Gefehgeber fpricht (Deut. XVIII, 15) zu fela 


mem Volles Einen Propheten, wie mich, wird der 


Oerr, dein Gott, dir erwecken, aus bir und beis 
wen Brüdern, dem folle thr gehurden. Weiter 
heißt es (ebendaf. 34, 10): Und es ftund hinfort fein 
Brophet in Iſrael auf, wie Mofe, den der Herr 
erfanne hätte von Angefibt zu Angeflhe Dean 
febloß num fo: Keiner von den Propheten, welche die iſtaeli - 
tiſche Geſchichte auffahrt, iſt Deofir am Wertt zu vergleichen 
wegen Deut. 34, 10. Dennoch fol Einer fommen wie er, 
dieſer Künftige Fanın aljo Fein anderer ſeyn ats der Mefflas. 
ar 





That laſſen diefe Worte Feinen Zweifel übrig, dan die Gar 
maritaner ihm fir den Meffins hielten. Origenes wiederhoit 
jene Behauptung noch einmal mit einem nicht unwichtigen 
Zufage in der 2öften Rede über Eufast*) „Der Apoſtel Pte 
lus habe darum ſehr befeheidene Anddrücke von ſich gebraucht, 
damit man ihn nicht für Chriſtus halte: Nolebne omnin de 
se praedienre, quas noverat, ne quis eo plus arbitretur 
esse, quam cerneret, et mensuram honöris exeedens di- 
cerot, quod diotam faerat de Johanne (baptista), quin 
äpse esset Christus. Quod quidem nonnulli etinm de 
Dositheo Samaritaram haeresinrchn dixerunt, alii vero 
de Juda Galilneo. Es iſt mir im der That hochſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Judas der Gafitier ſich für den Meſſtas aus 
‚gab oder dafür gehalten wurde. 

Nun berichten Die Väter weiter: Simon der Mager 
Habe ſelbſt merfen laſſen, er ſey der Prophet von Deut. XVIII, 
45. Angedeutet wird bieß in den Nefognitonen Buch VAL, 
33:0°) Mcetas erzähle: Bimont mutem euldam mago, qul 
nobiseum ana edneatus est, pro amieitiis pnerili consue- 
tudine ndhnesimus, ita ut paene ab eo decipi possemus. 
Fertur enim in religione nostra sermo de propheta quo- 
dam, cujus ab omnibus, qui religioni huic deserriunt, 
sperarelur ndventus, per quem immortalis et beata vita 
eredentibus danda promfttitur. Hane ergo nos putabn- 
mus Simonem. Ich fage, der Hier erwähnte Propher fey 
der naͤmliche mit dem, welcher Mofes Deut. XVIII, 45 vers 
heißt. Wer nod) barım zweifeln follte, wird fpäter über 
wiefen werden. Daſſelbe, was bie Refognitionen won Simon 
bderm Batıberer, berichtet Origenes Aber den Samaritaner Dos 

fieheng: ) era rodg’Imeou gpdvoug yHAnEm 5 Danapsüg 
ZSooldeog neioa Zanaprig, üre wurdg ein db meogmroduswog 
*) Ebendafelbft S. 962, b oben. 


+") Eotelerins IT, 664, a unten, 
“+, Contra Celsum I, 57. Opp. I, 374. 








in Jesum, ndversum mon eredenies „Judaeos videlur esse 
differentio. Das Heißt gewiß viel gefagt. Bon dem Spruche 
Deuter. XVIII iſt aber kutz amvor mehrfach Die Rede, fo 
daß ‚über den wahren ‚Linn der eiung Mofig ‚Leim 
Zweifel obwalten fan. An diefe bionitifche Schriſten ſchlieht 
ſich Klemens von Ulerandeien ‚au, am Pädagogen, Buch J, 
7:°) MoVong rö rekslp mpopgrindg ‚nagaympav mauda- 
rard zo Aöyg, nal wo övona ) mai rin nardayarlen nga- 
Beozigen nal 15 Ang negwelderar ror nadayoybv dvrokdg 
Unaxoig Fygeigloug* mgogjene nutv dvanmasn, ‚pain, B 
Habe de Anh dx nn draw dnav. Ebenſo Tertulfian ‚im 
vierten Buche gegen Maxsion Kap. 22: Hanc igitur audiie, 
quem ab initio ‚edixerat audiendum in nomine prophetas, 
quoniam et prophetes existimari habebat a populo. Pro- 
phelam, inquit Moses, suscitabit vobis Deus ex filis ve- 
slris. Noch merkwürdiger iſt ein Bengniß bei Origenes 
[Band 6 zu Johannes )]: „Ungeachtet. viele Propheten in 
Ifrael find (die von dem Geſalbten geweiſſagt haben), ſo 
wurde doch vorzugsweife nur der von Moſes verfünbigte gr 
wartet, mad Rem Spruche (Deuter, XVII, 45); Einen 
Propheten, wie mid, wird euch ber Hert, euer 
Bott aus enern Brüdern erwelen u. ſ. w. Die 
Prieiter und Lebiten ſtellten daher die Frage an Johannes 
ven Tänfer, nicht ob er ein Prophet, fondern ob er ber 
Prophet (von Deut, XVIII, 45) ſeh. Und obwohl jene dier 
fen Namen nicht auf Chriſtum bezogen, ſondern wähnten, 
der Prophet des Mofed ſey ein auderes Weſen neben Chri ⸗ 
Rus, fo antwortete doch Johannes, der Täufer mit Nein, weil 
er den wohl kaunte, deſſen Vorläufer er war, und mußfe, 


3 Opp. I, Aäk. s 
>) Klemens meint nämlich, der Epruc Deuter. XVII, 15 ber 
Siebe ſich yunächtt auf Joſua, den Sohn Nun; diefer wiederum: 
fey ein Borbild Jeſu. 
* Opp IV, 108 unten. * 
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328 — ; 
daß ber von Mufes vorausverfünbigte, zugleich Propfet und | 
Meffias feyn werde, fonit würde er gewiß Ja gefagt haben, 
wenn Jene nicht nad einem Propheten, fondern nad dem 
Propheten gefragt hi ; benn Sohannes war ſich wohl be 
mußt, daß cr felbit ein Prophet fe.“ Man vergleiche mod. | 
eine ähnliche Stelle ebendafelbit: „Es wurde damals vor- 
zugsweife ein Prophet erwartet, ber mit Mofes in vielr 
Städen ehnlichfeit haben, wie er Mittler zwifchen Gott 
und den Menfchen feyn, und ben neuen, von Gott empfan: 
genen Bund, feinen Anhängern übergeben follte; und das 
Volk Iſrael hatte wohl erfannt, dag von allen ihren Prophe 
ten zufammen Fein Einziger der von Mofes verfünbdigte ge 
wefen fey.“ Origenes fah ganz richtig, wie ich tiefer unten 
zeigen werde. Auch einige Zeugniſſe bei Euſebius gehören 
hieher: *) „Ehriftus hat noch auf eine beſondere Weiſe das 
Gefeh Mofis und der Propheten erfüllt. Da manchen Ora⸗ 
Felfprüchen noch ihre Verwirklichung fehlte, Fam es ihm zu, 
diefelben zu bemwahrheiten. 3. B. im fünften Buch Mofis 
ftehet der Spruh: Einen Propheten wie mid wird 
der Herr, euer Gott, erweden, ihn follet ihr hi 
‚venu.f. w. Diefe Weiffagung, die vor ihm noch nicht 
eingetroffen war, hat Ehriftus erfüllt,‘ als ber zweite Gefeh 
geber nach Mofed, als ber Stifter der wahren Religion. 
Denn indem Mofes nicht bloß einfach fagt, ein Prophete 
werde aufitehen, fondern beflimmt, ein Prophete, wie cr felbft, 
zeigt er damit an, daß der VBerfündigte Moſi gleich feyn 
werde. Nun war Mofes felbit ein Religiongftifter, folglich 
mußte auch Derjenige, auf den er gemweiffagt hatte, gleich 
ihm, ein Religiongftifter fepn. So viele Propheten auch nach 
Mofes in Iſrael aufitanden, wird doch von feinem derſelben 
bezeugt, daß er Mofi gleich geweſen fey; vielmehr verwieſen 
Alle das Volk auf Mofen, und aud bie Schrift fagt, dab 


*) Evangelicarum delonstrationum lib. I, 7, editio Vigeri J, 26. 


Fein Prophete mehr erftanden fen nie Mofes. — Man ers 
wartete daher, daß ber von Moſes verfündigee Prophet und 
Geſehgeber erſt noch Fommen folle, erſtaud aun Fefus, 
der Geſalbte Gottes, der, ein neues sah fir alle Völker, 
und weite über das alte Gnoſaiſche) hinausging u. ſ. m.# 
Im dritten Buche ber Demonftrationen'Kap. 2, ©. 94, ſucht 
Enfebing zw zeigen, daft und worin Jeſus dem jüdifchen Ger 
fengeber gleich geweſen fen. ; 
Dieß ift gewiß eine ſchoͤne Reihe von Zeugen dafür, dafı 
die Worte Denter. AVIH, 45 in dem erften Zeiten der chrift- 
fichen Kirche für die wichtigite Weiffagung auf den Meffias 
gegoften habe. And; das Neue Teſtament ſelbſt, möchte ich 
behaupten, bezieht feinem Spruch eutfdjiedener auf Chriftum. 
In Betracht Fommen folgende Stellen, Joh. I, 46: Pidm- _ 
moc hiyer vd Nadavanı: dv Iydaıe Maoig iv rö wong — 
edoriauuev. Alle guten Ausleger nehmen an, daß der Spruch 
Deuter. XVII, 45 gemeint jep, Matth. XI, 3: 4 Todı- 
mg — uvag do rov uadyröv aöroo sine ro Tmooi 
ad sl 6 dpyöusvos. Hier wird ohne alle nähere Erflirung 
vorausgeſezt, Daß der Meſſias und der geweiſſagte Prophet 
eine und diefelbe Perfon ſey, als ob fich dieß von ſelbſt vers 
‚finde. Apoſtelgeſchichte IIl, 49 u. flg., wo Petrus fpriche: 
peravojeare wel insphbare — ünog äv don waıpol 
dvanökeog dnö mpoowns tod xupis, xal dmorsläy ron npo- 
xexnovyncroy dulv Tyoocu Korsöv, dv det ougavöv iv dlkan- 
Hau äypı yeivay dnonarasdosme ndvrov, div ükdÄnam 
5 Beds dd söuarog ndırav dylor abroad npopprav did 
alävog. Mooſe iv yde mpdg radg nardgag em dr 
meopirm dur dvason xopıog 6 Hedg Uncv ix raw dd- 
iv Öpöv, dg ink u. r. A, zul mdvrag AU ol mpopireı dd 
Zapenk nal vor nadeEic, 6001 EAdAncav, nal ngoxanijyyl- 
Aav rüg suiong radres. Das mofaifche Drafel auf Ehriftus 
wird hier vor alfen genannt. Noch merfwürbiger finb bie 
Worte des Stephamus (ebendafelbft Kap. 7, 37), der 
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XVII, eben -für den Meſſſes. Den bünbdigiten Beweis hie ⸗ 
für bietet die Stelle Joh. Vl, A4. 45 dare ol adv dudgomme 
ibbvreg, 5 dnoines omyeiov d Hoovs, Üyor" ör orig 
dsw dhnYög 6 meoprieng 6 doxönewog eig riv wdauon. An- 
ooðce olv yrodg, örs uihAuow äexundes nal dendgew abrön, 
va mwijooos BacıAda, dvegugmoe ndaw eis vb dgos, curbg 
mivaog, Sonnenklar ift es, daß biefe Haufen ihn ſut den 
Meſſlas hielten , nicht nur wegen der Bezichung auf Deuter, 


ner doppelten und weſentlich verfhiedenen Meffiadiehre: der 
mofalfchen und peophetifhen. Die eine Partie, hielt fih an 
diefe, Die anbere am die zweite, was ſchon aus bem Einen 
Grunde fo ſeyn mußte, weil die Effener und ihre Anhänger 
im Bolfe, ben Propheren nur ein untergeotdnetes Unfehen zus 
geſtanden, dagegen Mofes als den wahren Kräger göttlider 
Offenbarung betrachteten, und. folglich ihren Meſſiasbegriff 
nur and feinen Büchern fchöpfen konnten, während. bie Dhas 
zifier und der große Haufe es mit dem prophetiiden Wer 
heifiungen hielten, 
Der Glaube an den moſatſchen Meſſias ſchimmert auch 
in einzelnen Erzählungen bei Tofephus durch.  Alterthümer 
AX., 5, erzäͤhlt ber juͤdiſche Geſchichtſchreiber: „Als Fadus 
Landvogt in Jutän war, ) beredete ein Vetrüger Namens 
Theudas viele Meaſchen, dag fie ihre Beſthahamer zuſam⸗ 
menraffen und ihm an den Jordanfluß folgen follten. Er 
gab fid) nämlich für einen Propheten aus und. behauptete, 
durch fein Wort wolle er den Flaß fpalten und bewirken, 
daß das Volk leicht (bi h. trockenen Fußes) hinübergehen 
fünne, Durch dieſe Borfpiegelungen verfühnte ex eine Maſſe von 
Menfchen.“ Theudas wollte ‚für den Meſſias gehalten ſeyn, 


N ' 
> Um diefe Zeit war die Glut mefiamifcher Hoffnungen bereite 
DIS zur Naferei geftiegen. 


wie man auch aus Apoftelgefchichte V, 36 erſieht; um biefe 
feine Würde zu beweiſen, verſprach er ein Wunder zu thun, 
wie Mofes, wie Zofua der Sohn Nun, Mofis liebſter 
Schüler, und gleich ihnen die Waffer zu fpalten. Alſo fezte 
er voraus, ber Kommende werde feyn wie Mofes, oder mit 
andern Worten, bie Prophezeiung von Deuter. XVII, 45, 
beziehe fih auf den Meſſias. Noch gehört hieher Alterth. 
XX, 8, 6: „Betrüger und ſchlechte Menfchen berebeten das 
Volk, ihnen in die Wüfte zu folgen, bort verhießen ſie leib⸗ 
haftige Wunder und Zeichen mit: Gottes Hüffe zu thun. 
Viele liegen fi tänfhen und büßten hart genug für ihren 
Irrthum, benn Felix (ber damalige Landvogt) ließ ſie anf 
greifen und Hinrichten. Zu berfelben Zeig Fam ein Mann 
aus Negypten nach Ierufalem , gab ſich für einen Propheten 
ans und befchwazte das Volk, mit ihm auf ben Delberg zu 
zichen, ber fünf Stadien von der Gtabt entfernt ifl. Dort, 
fagte er, wolle er ihnen zeigen, wie auf fein Wort bie 
Mauern von Serufalem zufammenftürzen würden, fo daß fie 
ungehindert hineinbringen .fünnten.“ Bei ben erftern Betrk 
gern ift das mofaifche Vorbild unverkennbar: in ber Waſte, 
dem Schauplatz ber großen Thaten Mofes, verfprechen fie 
ihre Wunder zu thun — aber auch bei dem zweiten: dımei- 
zaı & rıg Axünrs xard roürov rov xaıpöv elc rd 'Iepo- 
oöAvua, npopirng sivaı Adyav. War dieſer Mann ein ge 
borner Aegyptier, warum fagt dann Sofephus nicht aiyın- 
rioc rıg, ſtatt rig Ayonrs, Fam cr bloß aus Aegypten, 
warum fügt dann Joſephus diefe an ſich anfcheinend ganz 
müßige Bemerfung bei? berichtet er doch weder von Then 
das noch den andern Beträgern, moher fie gefommen, oder 
geweſen. Allein der Beifag iſt in der That nicht mäßig, 
fondern enthält eine geheime Beziehung, auf die Zofephus 
leiſe anſpielt. Wie Mofes, das Vorbild des Fünftigen Er 
retterd, aus Aegupten nach Kanaan gezogen, fo auch diefer ane 
gedliche Propbet, der ohne Zweifel den Spruch Deuter. XVIII, 15 


auf ſich bezogen wien wollte, Ich ſehe voraug, daß mande 
Leſer mic mißbraushten Ccharfinns anlagen werben; fie 
mögen ſich gedulden bis zum Ende biefes dibſchnittes, dann 
wird ihnen Die Cache anders vorfommen. Das Verſprechen 
des Betrüger, Jeruſalems Mauern follen auf fein Wort 
miederfallen, iſt offenbar der Einnahme von Jericho nachge⸗ 
macht; alfo haben wir hier Fein moſaiſches Vorbifdt allein 
man betrachtete Joſua als dem Vollender der Werte Mofls, 
man zog ihm im die Geſchichte des Geſehgebers herein, und 
wie die obenangeführre Stelle aus Klemens beweist, deuteten 
Viele den Spruch Deuter, XVIII, zunichte auf Joſua, den 
Sohn Nu, dann erſt durch dieſen hiadurch auf den Räiftis 
gen. Mofes hat Feine Winber im gelobten Pande gerhan, 
weil er en nicht betrat, aber wohl hat Joſua, dem er feinen 
Geiſt gab, dort die Befehle des Gefehgebers vorlfkredt; 
Sollen nun moſaiſch · meſſianiſche Werfe in Kanaan gefchehen, 
fo muſſen fie denen Joſuas, in weichem gleichſam Moſes ſelbſt 
das gelobte Land betrat, machgebildet fepnz die Beziehung 
auf die Meiſterſtelle Deuter. XViII, bleibt daher unerfchüttert, 
Man darf nicht überfepen, daß Joſephns vom atfen biefen 
Menſchen fagt, fie hätten fich für Propheten ausgegeben, da 
fie doch offenbar Befreier des Volls und Meffiaffe ſeyn wolle 
ten ; alfo gebrauchten fie felbft die Worte Prophet und Meſſſas 
als gleichbebeutendb, oder, was baffelbe iſtz fie wollten der 
Prophet von Deuter. NVIH, ſeyn. Zum Schluſſe bemerfe 
ich noch, daß auch Phils unſern Spruch allem Unſchein nad) 
auf den Meſſias deutet, zu Ende dis erſten Buche de 
Monarchia. ) ur 

Schen wir jest, was ber mofaifche Geſalbte mad; ben 
Urkunden ber Juden thun foll. Moſes war gewiſſermaßen der 
Anfang diefer Welt, der Meffias it ihre Vollendung: Co 
der. Sohar zu Deuteron, Spalte 438: Apud omnes in 





”) Mang, 11, 222 oben, J 











ſoll euch der erſte jeym. 





elegit, determinavit prineipium mensis rodemtionis, quo 
libernti'sunt Isrnelitne ex Aegypto, et quo liberabuntur fa- 
turo seoulo, Roſch Haſchanah bab. S. A4, ms „R. Joſua 
fagt: im Niſan find unſere Väter (aus LAegypten) befreit 
worden, im Nifan werden wir einft (in des Meffias Tagen) 
eriöse werden.“ Ebenſo das. Buch Mechilta über Erod. XUh, 
43. Dieſelbe Lehre ‚finber ſich auch. im Seohar zu pad, 
©. 49, Spalte 496: Mense Nisan liberati. sunt (ex. 
Acgypto), et codem mense in sceulo faturo.liberabuntur, 
Nie war Streit darüber umter den. Zudem Rabbi Bechai 
ſagt daher in feiner Schrift Kad Haklemach S. 49, o: „Alle 
Propheten ſtimmen überein, Daß die fünftige Erlöfung gleich 
ſeyn wird der erſten (aus Aegypten), wie geſchrieben ſteht 
(Mid. VI, 45): Ich will fie Wunder fchen Laffen, 
aleih wie zur Zeit, da fie aus Aeghpten aogem« 
In der älteſten chriſtlichen Kirche war diefe Cage wohl ber 
tanut, und hatte Folgen, bie ſich lange exhielten.  Dieronys 
mus: berichrer im Kommentar ber Matth. 25, 55%) tradclitio 
Judacoram est, Christum (Messinm) media nooto vontu- 


"rum, in similitudinem negyptii temporis; quando Pasohn oe - 


lebratum ost ct exterminator venit, et Dominas super ta- 
bernacula  transiit, et sanguine agni postes ‚nostrarum 
foontlum consecrati sunt. Unde rear et traditionem 
apostolicam peormansisse, ut in die vigiliarum paschae 
ante noctis dimidium populos dimitter« mon. loeaty ‚ex- 
spectantes adventum Christi, et postqunm illud temps 
transicrit, securitate pracsumta, festam. onnctos agere 
diem, Bon der hier erwähnten Bitte fprechem die apoftolie 
ſchen Konftitutionen im Stem Buche, Kap. 49; Epiphanlus 
im der 7oſten Keheret, Laltantius im Tren Buche, der Jaſti 
tutionen, Kap. 19. Ich will Die Worte des Leztern anfühe 
ven; Haco est nos, quae = nobis, propter advantum rogis 
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Be 1 . 
werden. Jaltut Schinneoni ¶ Thl. 1C.56, bar Der Hodiger 
Lobte Gott wird alle Plagen, die er über 
ſchickt, in der Pe | 
wie gefchrieben ſteht (Fef- 23; 5): Glelch wie man em 
ſchrak, da man von Aegypten hörte, alfı 
man aud erfhreden, wenn man von Bor (ki 
hören wird. Ueber Aegvpten iſt die Plage des Bluts ı 
ergangen, Das ſott auch kunftig gefbehen, (nach. dem Epruche 
Goel 5 9: Ich wilhWunderzeihen gefhehentaf 
fen im Himmel und auf Er denz Dlus, Feuer und 
Rauhdampfr Aeghpten ward mit, Fröfehen geichlagen, de ⸗ 
ven Stimme unangenehm wars Das Gleiche folk geſchehem 
nach dem Spruche(Jeſ Gb, DrDanmwird manıhörem 
eine ‚Stimme bes Getümmels: in/ber Stabt. Ja 
Acgypten waren Läufe Bon Ebom heißt ef. 34, 
Ihre Baͤche werden zu Pech, ihre Erderzu 
fel, Ungeziefer verheerte Aegypten. + Bon 
jagt (Jeſ. 34, 1: Rohrdommelm undoggelwerben 
das Land inne haben, Rachtenlen und Rabemfok 
len daſelbſt wohnen Negypten warb- won ber. 
ſchlagen, fo auch Edom, nach Dem 
34 will ipn richten mie Peßiteng und. Bine 0m 
ſchickte über Aegypten boſe Beichwäre,s 
ergeben, wie geſchrieben ſteht Zadar IV, 42): Ihr Fletich 
wird verihwinden, während Tic-nod auf ihren 
Füßen Reben. Ueber Aegypten fam Hagel, 0 
wird es nicht beſſer gehen, nach dem Spruche (Ezedhiel 58, 
22): Ich will regnen affen Plagregen mit Dagık 
Megppten ward mit Heuſchrecken heimgeſacht, ebenſo follı es 
Erom ergehen, nad dam Spruche (Erebiel,89 7): : Du 
Menfchenfind, -fage allen Bögelu,ı wie ſae auch 
fliegen, fammelt euch und Fommer her. MeberMegpps 
ten Fam Finfternid, alfo auch über Evom; nad) dem Spruche 
Geſ. 34, 193 Er Biegen at 

weich cie Ber iiechrig ie huma I1. 7. 





Mofes fein Weib und feine Söhne und fezte ſte 
aufeinen Efel und zog mwicder im Aegpptenfand, , 
So wird es and ber Teste Erlbſer machen, wie geſchrieben 
ſtehet acharias IX, 9): Siehe, bein König Fommer 
zw bir, arm und reitet auf einem Efel, und auf 
einem Füllen der Efelin. Was that der erſte Erföfert 
Er lief Mana vom Himmel herunterfallen, nad) dem Sprüche 
(Erd. AV, 4): Giehe, ich will end Brod vom 
Himmel regnen laffen. So wirb auch der lezte Erlöfer 
ueberſluß des Brodes auf Erden ſeyn, mac dem Pfalm 72, _ 
46: Ueberfluß des Getraibea wirb auf Erben 
feyn. Deßgfeichen wie ber erfte Erlöfer einen Brunnen auc 
der Erde auffteigen lieh, jo wird auch der legte Exlöfer, 
welcher der König Meffias ift, Waſſer heraufſteigen 
faffen, wie geſchricben ſteht (Doc IH, 23): Bur ſelbigen 
Zeit follen alle Bache in Juda voll Waffers feyn, 
und cine Quelle wird vom Haufe bes Herren ande 
gehen, bie ven Strom Strrim wäffere.r % Borerft 
une Eine Bemerkung. Die Nabbinen lehren, daß der Efel, 
auf welchen der Mefflas feinen Einzug in Serufolem ‚halten 
werde, derfelbe je mit dem, welchen Abraham fautelte, aldı 
er Iſaal opfern wollte, und mit dem, auf welchem Mofes 
ritt, So ber Jalkut Schimeom zum Gefeh’&. 28,6, Uber 
die Worte (Genef. XXI, 3): Da ſtund Abraham des 
Morgens frühe auf und fartelte feinem@fel, „ 
fer Eſel iſt ein Füllen jener Efelin, welche zu Anfang 
Welt in der Dimmerumg geihaffen wurde, Es: ift derſelbe 
Efel, auf dem Moſes ritt, nach bem Spruche Erst IV; 205 
es iſt derſelbe, auf dem der Cohn Davids reiten wird, mie 
geſchrieben fteher (Zachar. AEX, 9): Er tft aem und reiten 
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nachgebildet find; denn unſere Evangelien jtrömen über von 
offenen und geheimen mofaifchen Vorbildern. — Wie die mo⸗ 
ſaiſche Erlbſung nur wenig Auserkornen zu Gute kam, fü 
auch die meſſianlſche. Sanhedrin bab. im’ Abſchnitt Chelek 
au Ende: „N. Simai jagt: Es ſtehet geſchrieben (Jer. IM, 
44): Ich will eud holen Einen aus einer Etabt, 
Zwei aus einem (ganzen) Etamme, und wilf euch 
bringen nad Ziom Ihr Auszug ans Wegypten gleicht 
ihrem Einzuge in das Land, Wie beim Einzuge nur Zwei 
aus 600,000 gerettet waren (Joſua und Kaleb), fo waren 
aud beim Auszuge une Zwei auf 600,000. Rabba fagt: 
ſo wird es auch feyn in ben Tagen Des Meffias, wie geſchrie - 
ben ſteht (Hof. Il, 15): Daſelbſt wird fie fingen, wie 
zur Zeit ihrer Jugend, da fie and Aegypten zog.“ 
In aͤhnlichem Sinne ſpricht befanntlic Paulus im erſten Kor 
eintherbriefe X, A —6; er füge zulezt bedeutfam genug bei: 
raüre rönoe Judo Aysvndneev, Die ganze Gtelte iſt voll 
indifcher Sagen, und jo find denn auch diefe Vorbilder der 
judiſchen Theologie von Damals; entnommen. 

Der Meſſias bekleidet diefelben Aemter, wie Moſes. Diefer 
war Gefchgeber; auch der Meffin wird es fepm, unters ihm 
wird das alte Gefeh abgefhafft und ein neues geiftiges dafr 
ertheilt. Midraſch Koheleth zu Kap. I, 4 über bie Worte: 
„Ich fprad in meinem Herzen: wohl fcben wilt 
ich und das Gute ſehenz aber fiche, Das war auch 
eitel. Das Gute, das iſt das Geſeh, es iſt alfo auch eitels, 
Hätte nun die Schrift nicht fagen füllen, Wohlfahrt ſtatt 
eitel. Warum fügt fie denn, ed ſey auch eitel? R. Hisfiah 
fügt: Jedes Geſetz, das bu lernſt im biefer Melt, iſt eitel 
vor dem Gefepe der kommenden Welt.“ Ebendafelbit über 
Kap. XI, 8: „Jedes Geſetz, das der Menſch lernt in biefer 
Welt, iſt eitel gegenhber dem Gefehe bes Mefflas.“ Buch 
Sifra über ben Spruch Levit. 26, 9: „Ich will mirh zu 
euch wenden, und will eu wadfen laffen und 


gegeben. Go gut als Kraut, war damals jegliches Thier 
fir fie rein; gleicher Weile wird der Herr in der Fünftigen 
Welt Altes geſtatten, was. jest verboten ift: Warum hat er 
es verboten in diefer Wele? Um zu ſehen, wer ſeinen Dis 
fehlen gehorchen würde, und mer nid! Was heißt, er 
laubt das Verbotene? Nichts ift ſchwerer verboten, ale 
Zutritt zu einem Weihe, das feine Reinigung hat Denstech 
höre dieſes DBerbot auf in der künftigen, Welt, nach dent 
Spruche Gachar. AU, 2: Zu der Zeit will ich Me 
Propheten und den Geift ber Unzeinheitanddem 
Lande wegnehmen Nichts iſt aber unteiner als bee 
monatliche Blutfluß“ 1 f m. (der Midraſch verſteigt fh 
bier, ohne ed zu merken, in ein anderes Feld, Kened Bew 
bot hört nicht aufs weit Dad, was es unterfagt; erlaubt iſt, 
sondern weil ed Beinen unreinen Fluß mehr gibs Pirfe 
Rabbi Elieſer Kap. 46 Mitte: Wenn auch ale Feſte in 
jener Welt aufhören, fo bleibe body ber Verfühnungstagt 
Vanitra Radba Abſchnitt 9, © 455, 2, Tanchuma 55; b, 
Pejifta Sotarta S. 14, Midraſch Tittin ber Pf 400, 2: 
R. Pinchas und R. Jochanan fagens Iuskünftige werden 
alte Opfer aufhören, nur das Opfer des Lobes  wieb)nicht 
aufhören. Alte Gebete merben aufhören, bie Dankfagung, 
allein wird nicht aufhören“ Wir habem hier cine Reihe von 
Stetten aus dem zehnten bis zum dritten Jahrhundert hie 
auf, welche alle die einige Abichaffung Des mofaifchen Gere 
monialgefepes verfünden. Nur der geiftige Kern von: Mofis 
Werf fol bleiben, ein Gottesdienft im Geiſt und im ber 
Wahrheit, Sogar im Talmud, ber doch ‚fouft von mwillkäre 
lichen Satzungen Aberftrömt, wird da und dort behaupten, 
daß jeme Gebote nicht um ihrer jelbſt willen, fondern eines 
anderweitige Iweckes wegen, gegeben worden. fepem nämlich 
weil Bott bie Treue feines Volles prüfe und denselben 
durch eine Lebendweife,welche Iſrael von allenanderen Nationen 
uncerjchied, ein ungerjtörbares Bands der Einheir geben wollen. 
. 





der Hert von bir fordert, nämlich: 4) Gottes 
Wort halten, 2) Liebe üben, 5) demathig feyn vor, 
deinem Gotre. Abermal fette Jefaias die drei auf zwei, 
nach der Stelle 56, 4: So ſpricht der Here: Halter 
das Recht und thut Gerechtigkeit. Endlih kam 
bakut und ſtellte Alles auf eines, mad dem Gprude (. 
1,4): Der Gerechte wird feines Glaubens leben.« 
Diefer ſchonen Stelle liegt der Gedanke zu Grund, daß fe 
nerlicyer Gortesbienjt die Hauprfache, die Geremonien mir 
Nebenwert ſeyen. In der That haben fich die Propheten zu 
ſtark in gleichem Einme ausgefproden, als daß ſolche Anfiche 
ten nicht unter dem Volle, trotz aller rabbiniſchen Einflüſte - 
rungen, hätten auffommen follen. Ju Jeſu Chrifti Tagen 
hatten fih die Eſſener bereits vom Tempel zurüdgezogen, 
und ſomit einen Haupteheil bes Geremonien-Dienftes für auf 
gehoben erklärt, und endlich behauptet Jonathan Ben fiel, 
der vorchriſtliche Zeuge, Daß der Meffias ein nened'(geiftiges) 
Geſetz bringen werde, indem er die Worte Jeſ. XI 3: 
Ihr werbet Waffer fhöpfen mit Freude,ausbem 
Borne des Heits, fo Überfeitz Ihr werdet eine neue 
Lehre MIT TFM mir Freuden von dem Aucerwähtten der 
Gerechten empfangen.“ u 
Mofes führte das hohenpriefterliche Amt, Auch ber 
Meffias wird Hobenpriefter Fey So Jonathan Ben Ufiel 
zu Zachar. IV, 42. 43: „Siehe, (aim Mann, Meffias iſt fein 
Name — fihen wird er auf feinem Throne und herrſchen (als 
König), auch Hohenpriefter wird er feyn auf feinem Throue“ 
u. ſ. w. Das heißt: der Meffias vereinigt die fönigliche und 
hohenprieſterliche Würde im feiner Perſon. Er iſt aber in 
einem höhern Sinne Hohenpriefter, als Moſes. Eiuſt waren 
alle Iſraeliten der prieſterlichen Warde theilhaftig, aber unter 
Mofes Haben ſie dieſelbe durch eigene Schuld verloren. Mi 
ilta zu Exod. XIX, 6: „Ulle Sfrachiten waren würdig yon 
der-Hebe zu een, che fie ſich durch den Dieuſt des Kalbes 
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daß Gott afle Sünden vergibt. So ber Targum Jonathan 
au Jeſ. 53, 4: „Er wird Furbitte einfegen fr unſere Driffer 
thaten, und um feinetmiflen werden unfere Frevel vergeben.“ 
Und obenderfelbe zu Zach. KIN, 4: „Bu jener geu f 
Lehre des Geſehes für das Haus Davids und die 
‘von Ierufalem offen ſeyn wie ein — 
will ihre Ginden vergeben.“ * 
Iſraels Gefepgeber fang mit allem ot im Sieb nat 
ber wunderbaren Rerrung aus dem Gchilfmerr, er fang ein 
zweites wor dem als feine hohe Seele meggenom " 
men werden follte, unter dent Meſſias werden die Er 
lösten ein Lied fingen, dad zum Uuterſchled bon den beiden 
alten mofaifchen das wene Lied genannt wird. Michrig für 
diefe Anſicht it der Targum zu Schir haſchirim I, 1: „Das 
erſte Lied fang Adanı, als Ihm feine Sande vergeben ward, 
— das zweite Mofes mit den Kindern Iſrael, als der Hert der 
"Belt für fie das Schilfmeer geheilt hatte, dritte fangen 


bie Kinder Iſrael, da ihnen der Wal gegeben ward, 
— das vierte ſprach Mofes der Prophet, als bie Beit gefommen 
war, daß er weggenommen werden follte, — das fünfte ſprach 
Joſua, der Sohn Num, als er bie ſchlug in Ga · 


baon und Sonne und Mond zu ſtehen zwang, — das ſechöte 
fangen Barach und Debora, ald Jchovab Siſera und fein Heer 
in bie Hände ber Kinder Iſtael ‚das fiebente Lied ſprach 
Anna, die Mutter Samueld, ale Sohn gegeben 
das achte fang David, der König in Iſrael, zum Dante 
alle Wunder, die der Herr an ihm gethan. Das neunte ied 
— eben das Chir haſchirim — ſaug Solomoz das zehnte 
Lied werden der der Geſaugenſchaſt fingen, wenn ber 
‚Herr fic in bie it führt.* &o ber Targum. Es ift alfo ein 
Dantlied für die Erlbſung. Ebenſo erſchennt es bei 
zu Jeſ. 26, 1: „Bu jener Zeit werden fie (die 
neues Lid fingen im Lande des Haufes Jakob.“ 
den Pfamen wird vou einem neuen Liede wm 










Selbſt der Wunderſtab, dem Moſis trug, und der mache · 
her verborgen ward, foll unter dem Mefjlas wieder zum Bor 
ſchein fommen und ihm gehören, Abenteuerliche Dinge er 
zählen die Rabbinen von dem Stabe Mofis, Targum Serus 
ſchal. zu Exod. XIV, 21: „Ueber Das Meer hin erhob Mofes 
feine Hand mit dem großen and Tofklichen Stab, welcher ges 
ſchaffen ward am Anfang und auf weichem eingegraben jter 
het der ganze Hodhheilige Name TFT) und die zehn Plagen, 
mit welchen Aegypten gefeblagen worden iſt, und die drei 
Väter der Welt, fammt den ſechs Müttern, und bie zwölf 
Stimme Jakob.“ Pirfe Etiefer Kap. 40: „R. Leo fagt: 
Den Stab, welcher gefchaffen ward In der Abenbbimmerung 
des erſten Gabbarhe, erhielt ber erſte Adam im Paradiefe, 
Adam übergab Ihm an Enoch, Eunoch an Noah, Noah an 
Som ,. Sem an Abraham, Abraham an Ifaak, Jſaat an 
Safob, Jakob an Joſeph. Als Joſeph geftorben war, wurde 
fein ganzes Haus atısgeplündert, und jo fam auch Mofis 
Wunderſtab in den Palaft Pharans.* "Weiter wird erzähle, 
Mofes Habe ihn später in Zerhro's Garten gefunden, md 
feine Wunder mit Halfe deffelben verrichtet. Won Mofes 
empfing ihm Aaron, David und die Könige von Kuda; allein 
bei der babyloniſchen Eroberung warb er verloren, um einſt 
wieder aus Tageslicht zu Fommen, in ber Hand des Geſalb ⸗ 
sen. So der Zalfıe Schimeoni ‚bie Worte Pfalm 140, 
2: „Der Herr wird den © deines Reichs aus 
Bton fenden. Diefes iR der tab, den einſt Jakob trug, 
nad dem Spruche (Genef. 52, 40): Mit meinem Stab 
Gin ich über den Jordan gegangen Er if berfelbe, 
den Zuda getragen (Genef. 38,18): Der Stab im deiner 
Haud; derſelbe, melden Mofes Harte, nach Erod. ‚v9: 
Sch williven Stab Gottes in meiner Ben her 
ten; berfelbe, den auch Aaron trug, Erod. VIL, 107 Yaron 
warf feinen Stab vor Pharao und feinen Anedr 
ten; derſelbe, den David beſaß (I Cam. 17,40): Er wahm 


den Stab in feine Hand; berfelbe, weichen alle Könige 
Guda's) in ihren Händen gehabt, bie der Tempel zeritönt 
ward; ba iſt der Stab verborgen worden, aber ingfünftig 
wird berfelbe in die Hände des Meffias übergeben, damit er 
die Bölfer der Welt züchtige, wie geſchrieben ſtehet (Pfalm 
440, 2): Der Herr wird den Stab deines Reihs 
aus Zion ſenden.“ Diefer Stab gehört, wie man ficht, 
in biefelbe Klaſſe mit der Efelin Bileams und ber erſten 
Beißzange, Er warb bei Zeritörung bed erjten Tempels nicht 
allein verborgen, fondern das Gefüß voll Manna (das zum 
Andenken an ben Zug Iſraels durch die Wüſte im Heilige 
thum aufbewahrt worden it), bie Büchfe des priefterlichen 
Weihöls und die Bundeslade mit ihm. Soma bab. ©. 5%, 
b: „Als die Bundesiade verborgen worden iſt, da ward mit 
ihr das Gefäß des Manna und des pricjterlihen Deld, fammt 
dem Etabe Marons, verborgen.“ Run feunt der Berfaikr 
der Offenbarung Johannis bereits bie Sage vom verborgenen 
Manna (I, 17). Daraus iſt denn mit genügender Sicher⸗ 
heit zu ſchließen, daß er aud vom verborgenen Stabe Mofi 
gewußt habe, der unter dem Meſſias wieder zum Vorſchein 
kommen joll. 

Die Herrſchaft des mofaifhen Geſalbten beitimmte man 
obne Zweifel auf 40, oder nad dem größern Maöſtabe anf 
400 Jahre. Jene Zahl folte ter Daucr des Zuge durch die 
BWürte, und der Vorſteherſchaft Moſis, dieſe der Ägnpriicen 
Bedruͤckung entſprechen. Die Bewcisſtellen aus Sanhedris 
und dem vierten Bach Esträ jind oben angeführt werden. 
Auch glaube ih, Tap man zugleih mit Dem Erſcheinen tes 
moſaiſchen Gejalbten eine erite Auferitchung Der Gerehten 
erwartete. Ich icdliege nämlich je: Pirle Elieſer Kap. 44 
beißt es: „Als Die erite Etimme vom Sinai erſcholl, da em 
bedete Simmel und Erde, Meere und Fluͤſſe jhmwanden das 
bin, Berge und Pügel wankten, ale Bäume beugten ihre 
Oãupter. die Todten im Grube kehrten ins Lehen zurüc und 


landen auf ihre Füße, nad dem Spruche (Detiter. XXIX, 
44): Wer da fehllef, der ſteht heute mir une.#) 
Ferner wird im demſelben Bude Kap. 35 Mitte erzähfer 
„Als Die Here von Endor den Propheten Samuel aus felr 
men: Grabe heranf beſchwor, feyen mit ihm viele Gerechte 
aufertanden.“ Ich bin num überzengt, daß biefe Sagen zur 
Zeit Jeſu ſchon im Umlaufe waren, unb daß fle ed find, welche 
zu ber Erzählung Mash, XXVII, 52 und 55 Anlatz gegeben 
haben. Verhalt ſich diep fo, dann har man auch fichertich 
erwartet, daß mit der Unkunft des Geſalbten Die Gerechten 
aus ihren Gräbern fleigen werben, Denn wenn dieß fchen 
zu Mofis Zeit geſchah, fo muß es noch vielmehr unter dem 
Meſſias erfolgen, der das verebelte und gefleigerte Urbild bes 
Geſetzgebers ift. Allem Anfebeine nach glaubte man, daß 
mach ver Herrfchaft des Meſſias das jüngfte Gericht und bie 
Ewigkeit auf diefelbe Weife Fommen werde, mie die Gade 
oben geſchildert worden if. Wenigitens habe ich Feine Spur 
gefunden, daß die, welche dem moſaiſchen Borbilde des Er» 
rettets zugethan waren, biefe fpäteren Ereigukfe ſich anders 
vorgeſteilt Härten, als die Anhänger in danielifchen oder 
prophetifchen Meſſias. 

So michrig wirfte Die Geſchichte Mofis auf die Lehre 
vom Gefalbten ein. Es ift daher nicht zu vermunberm, wenn 
die Refognitionen dem Upoftel folgenden Say in den Mund 
Tegen :*°) Firmitatem fidei nostrae non solum ex verbis ejus 
(Jesu Christi), sed ex operibus adsumimus, quia et dieta 
legis, quae ante multas generationes de pransentin ejus ox- 
posuerant, in ipso cogsignnbantur, of imagines gasto- 
rum Mosis et anle ipsum palriarchae Jacob ipsius per 
omnia Iypum ferebant. Jeſus it alfo der wahre Meſſtas 
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ober ber Prophet von Deuter. XVIN, 45: weil feine Thaten 
denen Mofis gleichen. In demfelden Sinne wird Jeſus im 
Teſtament Levi, Kap. 46: dvjp dvaxamonoısv Töv vwönor 
A dwdueı oͤpiss genannt. 

Doc) jener Einfluß war nody größer. Bereits mehrere 
altteſtamentliche Erzählungen find nach dem Borbilde Mofis 
geformt. Joſua IH, 16 u. flg. wird erzaͤhlt, wie bie Kie- 
der Sfrael trodenen Fußes Aber den Jordan zogen; indem 
die Waſſer fid) aufthürmten, gerade wie beim Uebergang über 
das Schilfmeer, welcher auch IV, 23 mit jenem erſten 
Wunder naiv genug verglichen wird. Wer follte nicht glau 
ben, daß bie eine Sage der andern machgebildet ſey? Weiter 
heißt ed 4. König I, 8: Da nahm Elias feinen 
Mantel und widelte ihn zufammen und ſchlug 
ins BWaffer, bas theilete fich auf beiden Seiten, 
baß beide (Elias und Elifa) troden hindurdgingen. 
Wie Joſua, wie Mojes, fezt Elias, des Gefehgebers zweite 
Berförperung, wunderbar über die Waſſer. Hiſtoriſch ge 
ſprochen heißt dieß, die eine Sage ift der andern nachgemacht. 
In einem weit höhern Grade hat ſich dieß wiederholt in der 
neuteftamentlichen Geſchichte Jeſu, wie fie in den drei criten 
Evangelien erfheint. Wir find an der geheimen Werkſtaͤtte 
der Sagenbildung unferer heiligen Bücher angefommen. Wie 
die Griechen, wie die Römer ihre heiligen Erzählungen , wie 
das germanijche Alterthum feinen Sagenfreis von dem Aſen 
und Niebelungen, von Kaifer Karl dem Großen und ben 
42 Püren, vom heiligen Graal und den acht Helden des 
Ruhms bejaß, fo hatten auch die Juden bereits in Jeſu 
Tagen ben ihrigen, in weldem der Gefehgeber cine große 
Rolle ſpfelte. Und weil die wahre Geſchichte mancher Tharen 
Jeſu, befonders feiner Kindheit, zu der Zeit, in welder uns 
fere Evangelien entſtanden, bercits vergeffen war, ) fo z0g die 


®) Altes dieß foll in den folgenden Büchern dieſes Werts aufs 
Bundigſte bewiefen werden. 


Ucberlieferung, gemäß dem Grundfag, dab der Meſſſas Moft 
in Allem gleichen werde, altınälig viele Züge aus dem Sagem 
freife des Geſchaebers in das Leben Jeſu herein 
Zue Sache. Dreifah wird in der hebräifchen Sage bie 
Thãtigteit des Gefeggebers eingerheile; man behauptete, daß 
er die Aemter des Könige, des Hohenprieftere, des Prophe · 
ten oder auch des Geſehgebers vereinigt habe, Tarqum Je⸗ 
ruſchal. zu Deuter. 34, 5: „Mit vier Kronen ward Mofed, 
geſchmuckt, mit der Krone des Geſehes, weil er daſſelbe herabe 
brachte aus bem Simmel; — mit der Krone, bes; Prieſter ⸗ 
thums; — mit der Krone dee Reiches, Das ihm. vom. Dime 
mel zw Theil ward, ob er gleich Ferm Schwert zog, Fein Roß 
fattelte , Fein Heer jammeltez — endlich mit der Krone bes 
guten Namend.“ Jeue drei Stronen werden vielfach gefeiert, 
So Siphri über Num. XVII, 20: „Drei Kronen gibe co, 
bie Krone bes Gefehes, bes Prieflerthumg Reiches* 
Ebenſo Pirfe Aforh IV, 45, und VI, 5. beſat der 
Geſetzgeber. Dieſelbe Eintheilung geben auch) griechiſche 
Quellen. So die apertolifchen Konflitutionen , Buch 6, 49: 
Movoig vonodirng duod xal dpgeeosüs, sei mpogphenG, xal 
Baoıkrög. Ebenfo Philo an verſchiedenen teilen.) And 
Doſephus ſtellt wenigſtens wie Pirke Mforh, jene drei Kronen 
als das Oochſte dar, was. der ‚erreichen Eörme; im 
erſten Buche des Kriege 2, 8, wo gr von Johann Hyrkauus 
fagt: „er habe bie drei größten Vorzüge in feitter Perfon vers 
einigt (role rd xparısedorre növog, eixe): die, Herifihaft, das 
Hobenpriefteramt, die Propherengabe.“ Es iſt num betannt, 
daß die Dreifache Krone ‚geradefo dem Meſſtas, wie Mofl, zu-· 
getheilt wird; Chriſtus wird im neuen Teſtament bald Hober« 
U prieften, Prophet, König genannt, und. fruhe m 
den delflihe Bäter die drei Memter des Erldſers 
| Jonathan Ben Ufiel fage in ber oben angeführten Stelle des 
*) Eiche meine Eihrift 1, 9% _ . 
— tab mama — 2 d 4 








Jahrhundert zuſammengeſchrieben umd von Gllbere 
hebräifch und lateiniſch herandgegeben — 
Sache fo erzähle: Pharaoni dormienti somnium visum est; 
senex coram eo stabns manu libram gestans, cnjas in’ 
altera lance aniversa Aegyptue — conspielebatur, in al 


tora puor anleus erat, qui solus totl reogno pracpande> 
vavit, Rex dum rei mirncolım animo erst, protints 


vocntis sapientibus et magis Illad exposuit, Attonit . 
omnes pavidique stabant, cum aliquis ex prooeribus mag“ 
num hoe somnio Aegypto daumnum terroremque portend# 
doenit: puer hio, inquit regi percontanti, Judaens est,‘ 
qui hoe regnum geavissime infortunio maotabit. Itngue! 
si mihi eredis, Judacoranı omnes fllios interfiei emabis, 
Hoc fortasse consilio puori fatis obsiatere lieebit, somnit- 
que decolabit eventus. Placuit Pharaoni eto. Nut wirb’ 
berichtet, dafı der Befehl gegeben worden ſey, „otte — 
Kinder ber Juden umzubringen. 

Die Grundzüge diefer Sage PM NR Sofepfüg‘ 
Alterth. U, 9, 23 „Einer der Ägnptifchen Vrieſter, welche 
fh ſehr gut darauf verſtanden die Zukunft voraus zuſagen 
verlundigte dem Könige Pharao); cs werde um dicſe Zeit 
ein iſraelitiſchet Knabe geboren werden, welcher, wenn ee’ 
herangewachſen fen, die Herrſchaft der Aegypter ſchmalern, 
die Sfracliten erhöhen werde. Dem an Tugend ſoile der” 
felde Alle übertreffen und ewigen Ruhm ertingen. Aus Furcht 
vor diefer Weiffagung befahl der König, nad) dem Rathe 
jenes Mannes, ale Ienefiifchen Audbleim in den Fluf zu 
werfen und umpubeingen.« Welter berichtet Sofephus macht 

folgenden merfwilrbigen Bug, ebendafetbit $. 3: „Amram, 
\ hm edler Hebräer, fürchtere, Das ganze Voir möchte im Laufe 
eines Menſchenalters aus Mangel an Nachfommenfchaft‘ tin“ 
tergehen. Er wandte ſich daher im Gebete zu Gott, welchet 
fein Flehen gnaͤdig erhörte, ihm im Traume erfdlen, nd" 
ihn wegen der Zufuufe‘ berüpfgret So ———— 


u 





_ — 
gekommen. Wähnte num etwa Heroes, 
Iahre unterwegs gemefen, feit fie den — 
Gewiß nicht! Oder glaubte er, ein zwei 
Kind ſey von einem zweijährigen u 
bewegen bringe man fieber alte zufammen nm. "Das \ 
mie darum nice eingehen, weil Herodes, um die zweilähtle 
gen und jüngeren, welche zum Tode Geftimmt waren / von 
den älteren, glüctlicheren zu unterfheiden, feine ſiheren Merk. 
male befihen mußte, Befaß er diefe, ſo konnte er ja auch 
bie einjährigen oder Jüngeren von den älteren ausfondern, und 
hatte nicht mörhig, fo in den Tag hinein zu wirken. "Ober 
wolfte der Berichterſtatter mim feine Grauſamteit Ins Licht 
ſtellen und it alfo ſeue Bemerkung nicht frengwdeklich Au 
nehmen: fo entgegme ich, wenn die Sage einmal ſchwarz oder 
weiß malt, fo träge fie dichte Farben auf; daun hätten nicht 
nur die kleinen Kinder, fundern die ganze männliche Bevdls 
ferung über bie Klinge fpringen müfen. Dieſe Einwürfe 
verſchwinden, wenn man das oben angeführte Zeugniß aus 
Pirfe Eliefer in Rechnung zieht, Zwei Jahre dauerte der 
Blutbefehl, Frafe deffen alle iſraelitiſchen Knaben ins Waſſer 
geftürze werden follten, im bitten wird Moſes geboren, jejt 
hört das Morden auf. Soll mm Herodes feinem myſtiſchen 
Vorbifde im Allem gleich ſeyn, fo muß er, wie Pharao, den 
ganzen männlichen Nachwuchs won wollen zwei Fahren ums 
bringen laſſen. Dem Herodes aber als einen zweiten Pharao 
anzufehen, lag bei dem wathenden Haffe des Volks gegen 
diefen Eindringling, und bei der oben geſchilderten Borkiebe, 


alte Vorbilder In der Gegenwart wieber zu finden, — 


der jadiſchen Deütweiſe. 

Zweitens Numer. XXIV, 47 prophezeit Meſis Gegen 
fümpfer, Bileam: Ich werde ihm ſehen, aber jJezt 
nicht, ih werde ihn ſchauen, aber nicht von Ras 
hem. Es wird ein Stern aus Jafob aufgehen, 
ein Geepter aus Ifracl erfpeinen, Derfelbe wird 
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. 
' Namen aber hatte er ſich durch feine tif des Dögele 
Flugs erworben, durch die er Vieles und * 
all leiſtete. Den Einen fagte er Negengüife © ’ - 


im heißeften Sommer, den Anderen Sonnenbrand und Dürte 
" mitten im Winter, Anderen wieder Unfruchtbarfeit, während 
U Das geld aufs Echönfte land; Mnderen Ueberftup Im Hunger 
"jahre, auch Ueberſchwemmungen oder der Bäche, 
Heilung pertartiger Ceuchen uud taufend andere Dinge, deren 
Vorherverfündigung ibm unermeplichen Ruhm verfhaffte, da 
and) das vielgeſchãftige Gerdicht überaft hin den Ruf feiner 
Thaten trug.“ Nicht viel geringer Fpriche Joſephus von Die 
F fenms Wahrfagerfunft, Wlterehümer IV, 6, 2. Es kiege 
nuu ganz im jübiichen Charakter, da ein Mann, der irgend 
N etwas Befondered, namentlich geheime Dinge verftcht, ſogleich 
"Schulen anlegen muß, um das beraufchende Lob feiner Größe 


aus dem Munde von Echrlingen zu fhlärfen. Denn jene » 


Menfehen fannten nichts Größeres, als Rabbinen und Rabe 
bineuruf z es ging ühnen, wie noch jest fo manchen Bücher 
märmern unter und, bie von Thaten ber Kraft much mie 
‚geträumt haben, und bie afademifche PLehrlingsfchait als 
bie erfte, die Profeffu als bie zweite und hochſte Grufe 
men ſchlicher Größe beraten. Darum milfen die ange 
fehenften Väter der Zuden, wie Eder, Sem, Jakob, Mora 


ham, Rabbinen und Vorftcher von Schulen gewefen Ten. 


Hätte ich auch Fein Feugnißt dafs) aufzuweiſen, da Bilcam 
Schüler hinterlaffen haben folite, fo würde ih biefe Meinung 
doch bei den Juden voransfegen. Aber Ich Fenne ein ſolches 
Zeugniß, und zwar ein fehr wichtiges, Drigenes ſagt In der 
Aöten Predigt über Numerl $. 7% „Sie fagen, 

habe Schüler gehabt, dic von ihm Unterricht in der 

Kun erhielten. Da biefe eine große Meinung von Ihrem 
Eehrer hatten, ſchtieben fie feine Prophegeungen anf, unb 


*) Opp. 1, 391, u. ’ 
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Gebanfen gerathen, daß er Iirneh me 
wältigen fonne), ex seripturae verbis 





‚= magistro quodam, qui ex Hehraeis ET, 

didiei, Seriptum est ergo (Nam. 9 

Moab ad seniores Madiam 2 nune ablinge! synagoga hase 
omnes, qui in eircwitu noslro sunt , ablingit vilulus + 
herbam campi. Ajebat ergo magister ille, Hebraeis 
erediderat: cur, inquit, tali usus est dicens, 


sicut ablingit vitulus herbam campi® ob bac sine dubio, 
quin vitulus ore „brumpit herbam de campo, et lingua 
tanqusm faloe, quaoeunque Invenerit, seent. Ita ergo at 
populus hie, quasi vitalus ore et Inbiis pugnat, et arıma 
Iinbet in verbis ac peeeibus. Uaee iyitur seiens rex 
mittit ad Balnam ete. Alfo einen Audendräften hatte Orie 
genes zum Lehrer und ihm befragte er über bie wahre re 
Alärung ber Gedichte VBalaams und Balafs! Warum follte 
er nicht and) jene Gage über die Mager von ihm empfangen 
haben? Man muß im ber That ein hartnädiger Zweifler feun, 
um dieß zu Tengnen. Ich weiß nun recht gut, baf man 
mir meinen Sah im Munde umdrehen und fagen Fan, 
jenes judiſche Mahrchen, das ung Orfgenes aufberahrte, ſey 
erſt ſpãter erfunden worden, um die Erzählung Matth. IE 
begreiflich zu machen, und Feineswege ſey Diefe aus jenem 
eutflanden. Hierauf erwidere iche der Bericht ded Matthäus 
ift fo abentenerfih, feine Wahrheit, wenn man anders bem 
Evangelium Johannis, das Id, für das Werk eines Augen 
zeugen halte, Hirtorifhem Glauben ſchenten will, ſo durch 
aus undenfbar, daß es jedem Unbefangenett genügen, ja für 
gar angenehm ſeyn muß, wenn eine natürliche 

jener Sage mit Hoher Wahrfhbeinfichfeit nadgewiefen wird. 
Und dieß iſt mir, glaube ich, gelungen. Die "Erzählung 
(Math. ID von den Magern, welche unter der Leitung 
eines Sterns gefommen ſeyn follen, um den neingebormen 
Meffias anzubeten, hat ihren wahren Grund in ber alten 








Evangeliums ſchatf erfaßt: — nad 


über die Kindheit Jeſu lauter moſalſche ei 

aber deutet fie prophetiſch; die Grundlage iſt durchaus mas 
fait), das Anfgerengene (das was der Sammler beigefügt 
hat) aus den Propheten entnommen. Weil er, für feine Pers 
fon, demjenigen Lehrbegriffe vom Meſſias, der im erſten 
Abſchnitte diefeo Kapitels entwickelt worden iſtz zugethau 
war, glaubte er in jeder vorgefunbenen il "einen 
Prophetenfpruc) erfuut, und er zog darum much ſolche Welfe 
fagungen herbet, die oft nur eine MWorrähntichfeit mir dem 
Hatten, was fie als erfullt hinftellen follen. %) Ganz andere, 
verhält es ſich mit deu uefprünglichen Berfaffern der Sagem 
welche im Evangelium Matihaͤi zuſammengeſtellt find. Dieſe 
liegen Jefum In feiner Mubhele nad Aegypten reifen, und 
von dort nach Kanaan zurücktommen, damit er aud in dies 
ſem Ernte Moft gleiche, der ja aus Aegypten erfland: Denn 
nie ift Chriſtus in Dem Lande der Pharnonen geweſen. — Welter 
berichtet Matthäus über Chrift Aufenthalt: in Heappten, Il, 
49. 20: zeAsurjdavrog d8 zus Hodde, od dypiAog Kupla 
zur ävap palversu rg Too dv YAopirep, Ryan yapdale 
napdhußs ro acudlov zul ww unrige alron wei xooevu wg 
riv Togand, ridvnanı ydg ol Inroövreg wiv Uaypiv wos 
audi. V db Byapdeig napihaße ro naudlov ah ww anies 
auroũ, nal Moer eis yijv Topajı. Nabebin biefelden Worte 
werben Exod. IV, 47 u. lg. von Moſis Rüdzug aus Midian 
nach Aegypten gebrauchtz Eine 8 upıog noög Maianv iv ins 
Bräu” Padıza, dnehds sig Aiyumrov, redunucı ydp nanreg 
ol nroüvrig oa rıjv worte Wivekaßav Ad Maong wiv zur 
valsı wal rd nadie, dreßißaoe aurd Int rd Unokuy, 
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Zeichen von ihm, um glauben zu können, der Meffias 
ſey. Noch mehr, fie fpieten daran) an, er 

Pimmel fenden, wie Mofes, dann wollen fie ihm M 
Geſalbten Des Hamm Halten Alſo glaubten) van 
der Meſſias fih durch Wiederholung der Thaten Moſie ber 


thaͤtigen werde, alſo waren fie zweitens der Auſicht, "daft 


Jeſus am vorhergehenden Tage kein mofaifches Zeichen gethau 
habe. Mitten ir einer Erzählung, die zum Theil ſchon zur 


Voltsſage geworden iſt, zum Then bis an das Sagenhafte 


granzt, ſtohen wir auf einen + Ädpt hiſtoriſchen Zug; auf 
die Vergleihung des Gefalbten mit dem Gefchgeber, welche 
man im jener Felt allgemein für zwei Verförperingen Eines 
Geiftes, für Thäcer gleicher Werte anfüh. Das fpricht "fehe 
für Johannes, jo wie auch fein Bericht won den Reden ber 
Juden. Eine Thatſache Kiege zu Grund, die man ſich ohne 
Zweifel jo denken muß: cam vorhergehenden Tage murde ein 
großer Haufe anf eine Weiſe geſattigt, die Vielen ein’ Wunder 
ſchien, denn alte Köpfe waren damals von dem Gedanten 
beherrſcht / daß ber Meffias, werner’ Tome, die Wunder 
Mofis wiederholen werde, Etwas Mehnliches glanbten fie 
nun, ſey geſchehen, darım wollten fie‘ Jeſum zum König 
madyen (Vers 45), was abermals ein Acht hiſtoriſcher Bug 
iſt. Andere dagegen fahen anders; nach ihrer Anfiche war 
das, was geftern vorging, Fein Wunder, doch meinten fie; 
dürfte Jeſus wirflich der Deuter. NVA, 45 verheißene Pros 
pher ſeyn, darum verlangten fie, Jefus möchte feine Würde 
durch wahrhaft wunderbare Speiſung des Bolfes beweifen, 
Ich erinnere am die oben mitgetheilte rabbiniſche Stelle, Mraft. 
welcher der Meffias ein Brod vom Himmel geben folk; wie 
Mofes, Ein moſaiſches Vorbild hat hier auf die — 
einer ſonſt wahren Geſchichte ſtark —— * 


Mon glaube wegen dieſer —— una von der wunderbaren 
Speifung ja nicht, daf ich dent —— — 
die Wunder natürlich zu erklären, sugethan fe. Ich werde 
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das ift allerdings ein ſtrategtſchet Begenberscis, nm welche 
Art von Gründen fh die Bolfofage nie kammertz ÄndeR 
ſollte ich glauben, man werde fle wenigſtens auf 

binüberbefördert haben, daß fir einander fehen wäg 
mir daunn möglid; war, went fe nicht auf dem Grunde des 
Meeres, ſondern auf den Waſſern fanden. gIhr wenden 
vielleicht ein, dad ſey meine perföntiche Anfihtz aber id freie 
einen alten Zeugen. Paufns fügt 1. Korinth. X, 1.02: 
adersg ik rg Yahdoong Ikdev,'nuk dere ale Ar 
Moojjv äßanriedpoav, iv rg vepliy zul dv rg Sakdway. 
Wie konnten fie tm Meere getauft ſeyn, weun die Wegen 
ſie nlot nezten? Alſo glaubee wengſtens Pautus und Die, 
welche mit ihm gleicher Auſicht waren, durchaus iht, 
dafı die Sfracliten über den trockenen Meercsatund hinged · 
gen ſeyen, wie der Tert von Erodus berichtet Wir Haben 
demmach irgend ein Mandeln ber’ das Waffer: 'Fezt iſt es 
Zeit uns nad) Matthäus umzufehen. Nach Kapı KIVy"24 
wandelt Zefus während eines Sturmes auf den Warfern 
dahin, mitten in den See Geneſaret hinein (rd 80 Aston 
hjon uloov vie Sahdoong Av), Petrus will es Ehrifto mach- 
machen, aber er finft, weil es Ähm an Olaut en mangels, 
Auch Johannes erzähft diefen Vorfall, doc) wiederum mit 
Nebenumftänden, bie mertwurdig find. Ein flarfer Wind 
blies, nad VI, 48. Daß man tr ſolchen ren, deſonders 
wenn man Meine Nachen hat, and “Ufer zu halten fucht, 
weiß Jeder, der ſchon — igiuigend ns Sr 
die dampfenden Morgennebel hindurch Fahen fie nun’ Jeſum 
über dem Meere wanbein, migınarodvre dm) ig Sakden 
ang, fie wollten ihm ins Schiff anfnehmen, thaten os aber 
miche, weil das Schiff gleich am Lande war, goeao⸗ ode 
Anßelv abrdv eis eb mAoTen, wu ahhdug ro nAoren Aydvero lal 





=) Namentlich bie korintpifche Gemeinde. Argumentatur enlı ex 
sonceasis. 1 u 
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wie yüc, lg io Uniyer.. Daß fie fhon nahe am Lande 
waren, als fie Jeſum über dem Meere wandeln jahen, geht 
auch aus ber Berechnung des 19ten Verſes hervor: ZAnAaxorsg 
edv c sadlovg elooınivre ĩ Teidaovre. Denn nach Joie 
phus mißt der See in feiner größten Breite nur 40 Gtabien, 
unten aber gegen den Ausfluß bes Jordans, mo bie Ge 
ſchichte vorgegangen zu feyn ſcheint, kann er hoͤchſtens 25 — 30 
Heben. Hätten wir bloß ben Bericht des Johannes, fo würde 
der Leſer faum an ein Wunder denken, doch glaube ich, daß 
Johannes wirffich jagen will, Ehriftus ſey auf dem Meere 
gewandelt. Da man erwartete, der Meſſias merde es 
auch hierin dem Geſetzgeber gleich thun, fo meinten wohl die 
Jünger, vielleicht vom Nebel getäufcht, Chriſtus gehe über 
die Waſſer hin, nnd Johannes erzählt es auch fo; aber ber 
Augenzeuge und tie richtige Erinnerung verräth ſich durch 
bie Worte: zal söddeg ro nAoiov Eyivero Int rüg yig, durd 
welche alles Wunderbare. verſchwindet. Es bedurfte eines bre 
Finimten Anlaffes, um die Sache fo darzuſtellen, und dieſen 
habe ih nadhgewiefen. 

Fünftens, nah Matth.47 und ben darallelſtellen wird Je 
fus auf Dem Berge verflärt. Auch Moſes ijt verflärt worden. 
Die Volksſage geitaltete die Erzählung Erod. XXXIV, 29 
vollen?e ganz ins Wunderbare um. Philo mag für fie zeu⸗ 
gen. Im tritten Bude de vita Mosis®) heißt c8: „Moſes 
beitieg auf göttlichen Beichl einen hohen, ſonſt unzugänglis 
chen Berg in jener Gegend, blieb die ganze Zeit dafelhit 
obne Lebensmittel, und nad 40 Tagen Fam cr wicder ber 
unter, viel jhöner von Antlig, als er war, da er hinanflieg, 
fo da Alte, die ihn jahen, eritaunten, und das Leuchten des 
fennenähnlichen Glanzes, der ihnen entgegenjtrahlte, faum 
ertragen konnten.“ In ver jütiichen Eage iſt Das Leuchten 
des Ungefihtd bereits zum Zeichen eines ächten Rabbiner 


) Mana I, 186. 
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geworden. So berihtetidie jernfalemifche, en 
Hm AN, 2: „Die Angefbter des Rabbi Jonas amd 
hätten geleuchtet, well fies elfeig im Geſehe ſludirt- und wwen ⸗ 
der auf fie den“ am (Kohel, VL Ad: «Die Weis · 
heit des Menfhen erleuchtet fein Ungefidhen Sir 
Merlich haben wir hier die wahre, Quelle jenes Berichte won 
Matth. 47. Mofes und Elias find, dort, bei Chriftus, denn 
wach der Geheimlehre ſind dieſe Drei Berlörperungen eimes 
Geiles. Daß fein wahrer Vorfall unferer Erzählung zu 
Grunde ige, ereiit: anf Klarite au dem gänzlicen Stile 
| fehweigen des Johannes. 3m u 
Chriſtus berief zwölf feiner Jünger zu beſonderem Dienſte, 
welche er Apofiel nannte, Daß die Zwolfe den, Fürften der 
Stimme nachgebildet ‚jeven, welche Mofen in, feinem Umte 
unterjtägten, hat man fen im Alterthum erkaunt. Jr 
ſten Brief Des Klemens ‚an bie, Korinther Kap- 42 9% 
es: „Ehriſtus iſt von Gott aucgeſchickt worden, um das 
Evangelium zu verkünden, die Apoſtel von ChriſtoLeztete 
ftellten die erſten Belehrten, nachdem fiei Diefelben im⸗hei. 
gen Geiſte geprüft, zu Bifchöfen und) Diaconen Derjenigen 
auf, welche erſt fpäter den Glauben annehmen ; wirben. — 
Und es iſt fein Wunder, wem Die, welchen in, Chriſto ſolches 
Amt anvertraut ward, jene Benmte reinfezten hat Bochfchon 
Mofed, der felige, ber treue Diener» inm ganzen" Hauje, ). 
Aehnliches gethan. Als ein Streit uber das Prieſterchum 
ausdrach, befahl er den zwölf Forſten der Stämme, je einen. 
Zweig zu. bringen; weſſen Zweig in (ber. Geiftshtitte, über 
Nacht grünen würde, deſſen Stamme ſollte die Prieſterwurde 
zu Theil werden.“ Hier iſt eiue leiſe Vergleichung zwiſchen 
Ehriſtus und Mofts, ganlfeny — a 
>) Kettler, am, Tr 
“+, Dieß ift einer ber‘ mpRifhen Beisamen Mons « 
ute Hitte, oder der treue Diener im gangen Haufe, 
mie Ehriftus. En 
SDefhiehte des Wachrifenthund- 11 2 24 
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Bürften der Stämme. Ganz Mar wird das Wort Des Kite 
ſels ausgefprochen im erften Buch ‚der Refognitionen Kap. 40: 
Vetrus fpricht: Nos ergo primos elegit duodecim sibi ere- 
dentes, quos apostolos nominavit, postmodum alios sep- 
tuaginta duas probatissimos discipulos, us vel hoo mode 
zecognita imagine Mosis corederet multitudo, quod hie 
sit, quem. praedixit Moses venturum prophetam. & 
wäre in ber That zu vermundern, wenn die Beziehung der 
zwölf Apoftel auf die Fürſten der zwölf Stämme im drif 
lichen Alterthum überfchen worben wäre, denn zu deutlich 
ſpricht ſich das N. Teſtament felbft darüber aus, in ciner 
Ehriſto in den Mund gelegten Rebe, Matt. XIX, 28: ö 
& Inooög eine adroig (roig dnosdAog)" div Adyo dpi, 
br. Önsig ol dxoAoudrjoavrig nor dv ri naAsyyeveoig, re 
wuSloy 6 vläg od dv9psnov ini Yadvov Eng aurod, za 
Sloioſe zal vUnsig Im) dcdsa Hpövoug, zelvorreg tag di 
Boxa YuAag toũ Tacaia. Kann man e8 entfchiedener, auf 
fprechen, daß. die Apoftel den zwölf Fürften der Stämme, *) 
welche Mojen im Richteramte unterftäzten, nachgebilde 
feyen?*) Daß nun Ehriftus felbft: die zwölf Apoftel einge - 
fest habe, kann unmöglich bezweifelt werden. Denn nicht 

nur Johaunes, fondern auch Paulus zeugt dafür, 1. Kor. 

4b, 5: 6 Xpısög 699n roig dddexa. Das iſt ein hech 

wichtiger Beweis dafür, daß Jeſus Chriftus felbft co Dofi au 

gleich thun wollte, daß er folglich die Meiſterſtelle Deuter. ' 
XVII, 45 auf fid) angewendet hat. Uber bald. nach feinem 

Hingange ift man von. der Zwölizahl abgegangen. Paulus ' 
wurde, obgleich zum Minbeften der dreizehnte, im allen Roche ! 
ten eines Apoſtels von ben übrigen anerfannt. Nach Galat. 


| 





j 





*) Man vergleiche über diefe zwölf Fürſten Num. I, 44, VL 
84, XVII, 6. 

“) Im Hppomneftitun Joſephs, Kap. 19, bei Babricind ed 
apoer. vet, Test. II, 37 und 38 findet man die Namen ber 11 
Büriten aufgezählt. 
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CEhriſtus wirb felbit fo genannt, Hebräer II, 4. In mir 
teren Stellen, wie I Kor. 8, 23. Phil. I, 25 u. ſ. m 
wird ber Ausdruck von jedem göttlichen Gefandten gebraucht, 
der für das Reich des Hciled wirft. In dieſem Sinne entı 
foricht das Wort genau dem chaldaiſchen FIT, mit mes 
chem Zonathan Ben Ufiel zu Jer. II, 2 Mofen und Narm 
bezeichnet, welche beide Apoitel oder Gefandte Gottes für der 
alten Bund waren, wie Ehrijtus für den neuen. Namentfid 
aber hieß man in fpäterer Zeit die Gchüäffen bes jüdifchen Pa 
triarchen zu Tiberias Apoitel. In der SOten Haͤreſis ) em 
zähle Epiphanius von einem gewiffen Juden Joſephus, ber 
heimlich Chriſt wurde, Folgendes: „Diefer Joſephus gehörte 
unter bie Zahl der ängeſehenſten jübifchen Beamten; man 
heißt fie Apoſtel, und fie nehmen die nächſte Stelle nad dem 
Patriarchen ein, mit dem fie ein Kollegium bilden und Tag 
und Naht verfehren, denn fie find feine Rathgeber, und be 
richten über Die Dinge, welde ſich auf das Geſetz beziehen: 
sloi & odroı werd röv Harpideym dndsoAos zaAoduen, 
mpogedpevovo: y&p Ta nargıdoyn =. x. A. Weiter unten 
(©. 135 oben) beſchreibt Epiphanius die große Macht des 
Apojtolats noch näher, indem er jagt: „Joſephus habe ver- 
möge feiner Vollmacht viele ſchlechte Synagogen⸗Oberſte, Prit⸗ 
fter, Aelteſte und fogenannte Azaniten **) (welche den chrüt: 


— — — 


lichen Diakonen entſprechen) abgeſezt.“ Daß die Apoſtel be - 
ſonders dazu gebraucht wurden, bie Gefälle bes Patriarhen ; 


von den verſchiedenen Judengemeinden des römifchen Reiche 
einzutreiben, erſieht man aus einer amtlichen Urfunde, dem 
theodoſianiſchen Geſetzbuche 46, Titel 8, Gejeh 14, *e) wo fol, 
gendes Gebot des Kaifers Honorius zu lefen fteht: Super- 
stitionis indignae est, ut archisynagogi, sive presbyteri 


«9% Opp- I, 128. 

om fo heißen die jüdifhen Vorfänger und Küfter, man mr 
. gleiche Burtorf zu dem orte. 

9) Ausgabe von Ritter, Theil 6, a, Geite 251. 


Judaeorum, wel. quos ipsi Apostolos vocant,. qui ad 
exigendum aurum atque argentum a patrinreha certo tem- 
pore diriguntur, ‚a singulis aynagogis exnetum summamı 
‚atque susceptam ad eundem reportent, Qua de re omne 
quidquid oonsiderata temporis ratione confidimus esse - 
colleotum, nd nostrum dirigatur nerarlum, Das ift ein 
Bild der alten aiferlicherömifchen Rechtspflege. guerſt äßt 
man die Beamten Das Volt ausfaugen, dann. deckt ber. Haie 
der die Hand anf bie Beute, und zieht Altes Im feinen Gar. 
Su ven trefflichen Anmerfungen zu der Stelle finder man 
‚noch andere alte Zeuguiſſe Aber. dad jüdifche Apoſtolat. Es 
wire uun ſicherlich der Gipfel, von Abgeſchmacktheit, wenn 
‚man aunehmen wollte, der jübifche Patriarch. zu Tiberias 
Habe, feine, Apoftel dem, Gtifter bes Chriſtenthums nachgebile 
bet, ben die Synagoge Ärger als den Tod haßte. Das 
hieße foviel, als das Kollegium, der Kardinäle, Das zuerſt 
nach der Zapf der Apoſtel aus. Zwoͤlfen beftand, dann, nach 
den ſiebenzig Füngern, auf ficbensig feilgeftst wurde, fen von 
Mahometh entlehnt, morben! Der Patriarch beſaß eine ſehr 
große Macht, er ſchickte feine Apoſtel in der römifchen Welt 
herum, um &teuern von den Glaubigen einzutreiben ; "wollte 
‚er den. Geiz feiner Juden befiegen, ſo mußte er ihnen. ein 
altertbümlich geheiligtes Anſehen entgegen ſehen. Und ſo iſt 
es auch. Ex ſelbſt ertlaͤrte ſich für einen Nachfolger Moſis 
ganz wie bee Papft ber Statthalter Chriſti zu ſeyn behanps 
ger; feine Mpoftel ſollien gleiche Achtung geniehen, wie bie 
zwölf Furſten der Stämme, alfo mußten Die Lezteren noch 
friſch in der Enge des Volkes leben; dem man beruft füch 
in ſolchen Fälen nie auf verfbotfene Dinge, auf erloſchene 
Leuchten bes Nuhmes. Der jadiſche Patriarch bemächtigte ſich 
alſo deſſelben Vorbifdes, Das 200 Jahre aber unfer 
ver Kirche gebraucht wurde. 
den gwung ded Yatriarchats etwa 
a Se 
nem Amte großen Glang verlich, 





iſt mach ber Meinung vieler alten Juden nicht genter- 
bein, ſondern ih Hinmel erhoben worden. Im Buche Sir 
phri Aber Deuiter. XXXI, 14; helfe 06: sBu ſeuet Beit ſorach 
Gott zum Engel des Tores: Geh" Hin und bringe mir bie 
Seele Dofisi' Da ging der Todesengel nnd fteilte fid vor 
Moſes him Diefer ſprach: An dem Orte, wo ich ftehe; 
darfſt du nicht ſtehen, und doch ſorichſt da / gib mir deine 
Seele. Der Todesengel ſchrie auf und ging mit Schelten 
fort; und ergäffte Gott Allee wieder. Da fagte der Herrt 
Seh Hin und bring mir feine Seele. Derfelde ging noch 
einmal Hin, fuchte, aber fand ihm nicht: Er lief zum Meere 
und fragte es: Haſt Du Moſen micje gefehen? Das Meer 
antwortete: Geit dem Tage, an dem Mofes bie Kinder 
Hrael mitten durch mich hinburchfühete, hab ich ihm nicht 
wieder gefehen. Da ging Samael zu den Vergen und His 
geln und fragte: Habe ihr Moſen nicht gefeheh? Sie ante 
mortetenz Gott kennt feine Wege, Gott hat ihm verborgen 
im ewigen Leben, uud Feine Kreatur weiß, wo er iſt.“ Alſo 
iſt Mofes dern Todes« Engel nicht erlegen; folglich ſtarb er 
auch nieht, fondern ward entrille wie Enoch Deitlidher 
ſpricht ſich daffelde Buch zu Ende aus: „Einige fügen: Mos 
ſes it nicht geftorben, fonderm er fteher und dienet vor Bott,# 
Ebenfo die Bereſchit Rabba des R. Mofes Habvarfhan“) über 
Geneſ. 28, 17: Disit Josun, filias Nun: illa die, qua ad- 
Propinquavit mors Mosis, sastalit illum Deus nd cöclum 
altissimum, ostenditque ei donum praemii ui et quid 
esset ipet venturum. Mofes ſieht mm ‘Bott den Herrit, 
der eben am himmliſchen Heillgthum baut, den Meifiad, 
Sohn Davids, und feinen verſtorbenen Bruder Aaron. Lege 
terer ſpricht zu ihme lo tempore locutus est Aaron Most: 
Ne adpropinques — non enim intrat homo huc, ante: 
quam gustaverit gustum mortis et dederit anfinam * 


> Bei R. Martini S. 388. 








Moſes ſey geſtorben wie — —— Flame 
die Myſtiter wiſſen, Daß er in Himmel entrückt ward. Kler 
mens deutet aud obige Worte in den, folgenden Cäpen 
fo. ziemlich — Amer — 30 
fepus. ‚Attersh, IV,.8, A8:, Als Mol 309, wo er 
verſchwinden ſollte (roosvon ivch. Inder, ob Euer dpanc- 
Sijaradaı), folgte ihm Die, ganze Bennetude weinend. — 
Fernſten winkte er mit der Yand, ruhig. zu bleiben, die 

zen bat- er mündlich, fie möchten ihm nicht folgen und ku 
durch feinen Abſchied bitter machen, Das Volt glaubte auch 
Hierin ihm feinen Willen laſſen zu müfen, und. blieb zurück 
unser gegenfeltigen Wehtlagen. Mur, ber Rath, der Aelteſten 
“begleitete ihn fürder, ſammt Elcazar, Dem 

Joſua, dem Feldhauptmann. Als fie auf dem. Berge Abaris 
angelommen waren. Ber, von. A 
eine herrliche Ausſicht auf. bie 

Kanaan gewaͤhrt, entlieh er aud) den — Während er 
nun noch Eleazar und Joſua umarnu und mit ihnen fpridt, 
erſcheint plohlich über ihm eine Wolfe und Mojes verſchwin · 
der in einer Vertiefung. Er felbit hat in, ben heiligen Bil 
chern näedergefchrichen „daß er geftorgen fep, weil er fürche 
tere, das Volt möchte wegen feiner. beiſpielloſen 


‚Sehaupten. wagen, Rap er zu.Der Gosıheit Hinaufgelisgen fep.“ 


So Joſephus. Heigt Das wicht die Worte auf Schrauben 
Helen, troh einem Sachwalier? Ich wenigſteus mir 
nicht ¶ zu eutſcheiden, ob Zofephus Moſis 
Himmelfahrt andeuten will; nur das ſehe ich, daß 
Zeit Diele > geglaubr haben mäffen, dec Dofes, 
fondern gen Himmel gefahren fep, denn im 






D 
Afraeliten (Erod. 32,4): Wir wiffen nit, was dieſen 
Mojed widerfahren if, ber ung aus Negyp 
ten geführt hat, und hierauf verfündigten fie ſich mit 
dem Kalbdienſt.“ Hier erſcheint Satan zugleid als Gegen- 
Kämpfer Mofis und Verführer Iſraels. Man vergleiche noch 
den Zargum Serufchal. zu Erod. XXX, 4. Endlich findet 
fh Debarim Rabba ©. 246, b und flg., eine Erzählung 
vom Tode Mofls, die unferm Zwecke noch viel näher kommt: 
„Us die Stunde Mofis gefchlagen hatte, flcht der Geichges 
ber, wie eine Dremme um längeres Leben, will cin Thier des 
Yelves, ja felbit ein Vogel werden, nur um länger hier un 
tem bleiben zu bürfen. Der Herr der Welt weicht aber dar 
um nicht von feinem Entichluffe ad, fondern befichlt zuerſt 
dem Erzengel Gabriel, Mofis Seele zu holen, ber chen, die 
Gefahr vorausfehend, das Tetragrammaton und ben Iezten 
Gegen (Deus. XXXII) als Zalisman auf ein Papier ſchreibt. 
Gabriel antmorter auf den Befehl Gottes: O du Herz ber 
Bett, wie ſollt' ich Den fterben fehen, der ben fechszigmal 
Zehntaujenden Hraels an Werth gleih ift? Darauf ſprach 
Gott zu Michael: Geh’ hin und bringe mir die Seele Mofis, 
Micjael erwidertes Ich bin fein Lehrer, er mein Jünger ger 
weien, wie foltt ich ihn fterben fehen. Jezt rief der Herr 
Samael, ben Böfen, und fprah: Gel hin und bringe 
feine Seele. Samael gürtete fein Schwert, panzerte fi mit 
Graufamfeit und bedeckte fih mit Grimm und ging auf 
Mofen los. Als er aber gewahrte, wie Mofes da ſaß 
und den hoch heiligen Namen fchrieb, jtrahlend, wie der 
Sonne Licht, glänzend, wie ein Engel: da entiazte fih Sa— 
mael und fonnte Fein Wort finden, bis Mofes zu ihm ſprach 
Geſ. 48, 22): Die Gottlofen, jpriht der Herr, ha 
ben Feiren Frieden, was willſt du hier? Samael fagte: 
Yu Hin gefommen, deine Seele zu holen! Wer has dich 
geſchickt ? Derienige, der Alles erihaffen hat! Moſes ants 
wortete: Du nimmſt mir die Seele nicht! Samael: Die 


damals glaubte, jener Meffiad» Prophet, won dem Mofes gs 
weiſſagt, werde gleich Dein Gefepgeber. nicht fterben, Fan 
noch aus einem andern Beifpiele bewiefen werben, Orlgenes 


erzähle: *) „Ein gemifer Camariter, Namens Dofichend; - 


ſtaud⸗ auf und ertlarte ſich für den Mefflas, der (von Mofee) 
geweiſſagt joy. Noch jezt gibt es Auhänger dieſes Menden 
die angebliche Bücher von im beſizen, und allerlei Mythen 
über ihu erzähfen, als z. Wi, baf er den Tod wicht. gefoftet 
Habe, ſondern irgendwo {bei Gotth im Leben fey:t Ankh 
rwdg nsgi adrod dumporevon, ds m) —— *— 
AK dv ro Bio mov ruyxivorroc | 

Ich komme num an eine neuetflnmentfice Brläfinngn nen 
rüber bei Geite firh, weil mir cin Ring au meiner cheruen 
Keite fehlt, der ſich wohl nicht meht auffinden Läßt, — ich meine 
die Berfuchung Chriſti in der Wähle. Sanhebrin bab. S. 89, b 
wird folgende Geſchichte erzähle: Satan machte ven Gehorfamt 
Abrahams bei dem Herru der Welt verdächtig, und beſtimmte 
ihm Abraham zu werfuchen, nach dem Spruche (Gene, KRU, 4): 
Gott verſuchte Abraham. Run fantet dir Tert wort · 
lich jo: „Gott fprach:; Ubrapamıwimm. beinen Sohn.belbra ⸗ 
ham antwortere: Ich habe zwel Sohne Goelchen wit duß 
Gott: Deinen Eingigen. Abraham: Der Eine iſt Der Ei 
zige der Sara, der Andere der Einzige der Hagari Geutt 
Den, welchen du lieb haft. Abraham Ich liche beide, Gotte 
Den Naat. — Gogleich richtete ſich Abraham zur Reift, 
um den Befehl des Herrn zit vollitredten.) Uber der Teufel 
eifte ihm voraus und ſtellte ſich ihm in Weg und Hub Affe 
a (Hi m 2): Du haſt's viefleiht nicht gern, fo 
iM zu dir rede, aber wer kann ſich enthalten? 
Siehe, du hat Viele unterwiejen und mäde 
Hände geflärft, deine Rebe Hat bie Gefallenen“ 
aufgzerichtet und bebende Kuiee Haft bu gef 
tigt. Zezt aber, da es ie Berfuhung) an die 


*3 Dreiepmter Band zu Fodanne; Knp. 37. Opf. Ev, 2. 


Bott zu Mofe ſprach (Erod. 52, 7): Geh, frei, b 
«vom Berge Sinahh, ward des 
ſtert, und wie blind vor Angit, fo daß n 


em welchem Orte er hlaabſtelgen follte; ‚bie dienftahuenden Eine 
get verfuchten es, ihn umzubringen und sprachen: Jezt in ea 
Zeit, hu zu todten. Gott aber wußte wohl, mas ſie zu 
hun Willene waren. Was that er alſo? R. Berachia fast: 
Gott habe eine Meine Thüre am Throne der Herrlichkeit ges 
öffnet and zu Moſe gefproden: GEN, feige hinab, mic ger 


febrieben eher (Erod- IX, 42): Made dich auf⸗ gehe 


eifends Yinabıwoh hinmen* Jädiſche Sagen, die and 
in diefer Schrift angefüher worden And, berichten, daß bie 
Engel ciferfücherg geworben ſehen anf Die Ehre, welche Der 
Here der Welt dem Gefchgeber erwied. Man braucht atſo 
bei jenen Engeln des Dieuſtes, die Meſen tödten wollen, 
nicht gerade au böje Beifter zu benfen. Doch liegt der Enge 
die Anfiche zu Grund, daß ſelbſt bie höheren Naturen, mas 
zum micht namentlich der Teufel amd. feine Säarnt gegen 
Moſen ſich verſchworen haben. 
aus Schabbath bab. & 80, ar „R. Joſua, des Levi Sohn, 
fagt: Was bedeuten Die Worte (Exod. — en 
Bolt fahe, dab Mofes zanberte, 

nie WED, fondern fies WI AND. Die 

oder gekommen. Us nämlich Mofes anf den nid 
iprach er zu Iſrael Um Ende von vierzig Tagen, im Me 
fang der ſechsten Etunde komme id; wieder, Wie um die 
vierzig Tage herum waren, erſchien Satan, verwirzte bie 
Belt, und ſproch zu Iſrael: Mo Heuer Deifter Mofes? 
Sie antworteren: Ex it iu die Hoͤhe gefliegen; abermal fagte 

Satan: Die feste Stunde ift gekommen (und doch in er 
aoch nicht dad. Allein fie achteten es nicht, Darauf fagtenes 





Mofes it geftorben, allein fe achteten co wieder nicht. 
zeigte er ihnen. bie Geſtalt einer 2 
Beide Moſie Ing) in den Wolfen, md darum e 


Ü 
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Seelen Alter, bie, in Die Welt lommen / find, A meinct 
Gewalt. Moſes: Aber ich habe mache Macht als Alle, bie 
in Die Welt fommen, Als Samael, welter 

feine Macht beftehe, erwiderte Mofes: Wie, ich bin Une 
rams Sohn, ber beſchnitten aus «Leibe kam, deſſen 
Mund geöffnet ward ‚am Tage der der auch for 
aleich auf feinen Füßen ging, mit Vater und, Mutter ron 
dete, und Feine Milch ſog. Als ich drei: Monate alt many 
Habe ich geweiſſagt, daß ich das. fe kn. Feuerſlammen em · 
‚pfangen würde. Nachdem ih das Vaterhaus verlaſſen, trat 
ich in den Valaſt des Könige Pharas, und“ nahm. ihm die 
Krone von dem. Daupte,.‘) da ich 80 Dahre alt war, that 
ich Zeichen und Wunder in Aeghptenland und führte aud 
demjelben ſechezlgmat Zehntauſende vor den Augen, Miter, 
fpaltere das. Meer in zwölf Thelle, verwandelte, Das bittere 
Wafler ‚im. ſaßes, ſtieg hinan und ging den Weg des Hime 
mels, führte Krieg mit den Engeln und empfing das fenrige 
Geſch. Ih wohnte auch unten dem fewrigen Throne, und 
mein Belt, war unter ber Fenerfäule, ih redete mit Ihm 
«dem Hochſten) von Angeficht zu Ungeficht, ich legte, über 
das himmliſche Heer, und offenbarte ihre Geheimmiſſe dem 
Menſchentindern. Ich empfing das. Befeh aus Der verhten 
Hand des heiligen Gottes, und. lehtie die Iſraellſen daſſelbez 
ich führte Krieg mit den, zwei Helden ber Nationen, mit 
Sichvn und Og (Rum. XXH, 25), benen das Waſſer zur 
Zeit der Sandfluth vicht an bie Ferſen reichte wegen ihrer 
Leibeslänge; ih machte, daß Sonne und Mond in des Oim ⸗ 
mels Höhen hält ftand, ich (bs fie mit dem Stab in mein 
wer Hand. Wer iſt unter allen Menſchenlindern, bee Cafe 
ches thuu Mönnte?. Gehe weg von binnen, 0‘ 
catweiche aus meinem Angeſicht, id ‚gebe 


mit. Samael begab fid hierauf zuruct und erftnttete dam 


7 Br en an un cuievncn 


ich nicht fähe, daß ſchon Euſebius, der wohl fühlte, daß ſich 
das Leben Ehrifti zu dem Moſis verhalte, wie bie verebelte 
Frucht zu ber unverebelten, jene beiden Thaten einander ge 
genüberftefft, im britten Buche der Demonftrationen: ) 
Muoig dvlug vorg Bralg Enmke riv Idhascav. Akyı & 
edv reapi" äkkrews Mwong riv yeiga Im riv ScAanoor, 
xal Umiyays Kupuog tiv Idlaccav dviup vörp Biaig. 
(Exod. XIV, 24): xal impigs” indyn rd xunara Ir 
no rüg Sardoong. \Noavrug 3 al noAu zgeimd- 
vos 6 vorige ucv äneriumas 15 aviug xal ri Fudaoy 
zal äydvero yalıım. (Matth. VIII, 26) und weiter unten: 
ndlıw Mocig Asmpbv ixaddgios‘ ybyganran & oliv“ zei 
18od Mapla Asnesca dasl yıdv. (Num. XII, 10): 
zal uer dalya⸗ ‚xal dßöncs Macs medg xügion 


Alrav, 890g, Bionaı, lacaı aurıiv. Noaurag di! 


za pelfov duvdus dEovolag 6 Xoısög Tod Heod, mag 
dorroc aðᷣrqᷓ Anooũ xal proavrog, ddv Sianc, duvaoai m 
andagioaı, Unspapivaro" HHim, aadapiodrri, zul iuade- 
elosn aurod ı Aknge. In der That wird die Aehnlichten 


noch größer, wenn man die LXX zu Grunde legt, welde ' 
Die Anhänger Jeſu meift gebrauchten. Ferner Rum. X, 7 | 


ſpricht Gott, er wolle vom Geiſt, der anf Mofes fey, ne 
men, und auf die Aelteiten legen. Yon dieſer Webertragun 
bes Geiftes Hatten die Juden ihre cigene Anficht. Im Tar 
gum Jeruſchalemi zu Num. XI, 25 heißt es: „Der Herr 
offenbarte ſich in der Wolfe der Herrlichkeit und redete mit 
Mofe, und vermehrte Die Prophetengabe, die auf Mofe war, und 
gab davon auf die 70 Männer, und doch fehlte Mofes Richts« 
(von dem Geifte, den er früher befaß). Eine noch abenteuere 
lichere Anficht fpricht ſchon Philo aus, de gigantibus, Mans. 
1, 366, über diefelbe Stelle. Nach ihm ward von Mefit 
Geiſte auf die Aelteſten übergetragen, ohne daß Mofes darum 





*) Opp, 11, 92 unten und fig. 





Inden: Moſes ſey von Nechcphres, dem Könige Meguptens, 
ins Gefängnig geworfen wurden, weil er forderte, daß bie 
Rinder Zirael freigegeben würden; bei Nacht habe fich mm 
das Gefängniß, nad) tem Willen Gottes, von ſelbſt gebffnet; 
der Geſetzgeber fey fobann herausgetreten, in ten Palat 
gegangen und habe den ſchlafenden König geweckt u. ſ. m‘ 
Artapanus war ein alter Schriftſteller, ohne Zweifel geboren 
Zube, ans beijen Werfen auch Euſebius Auszüge (in dm 
Priparationen IX, 27) mittheift; die Cage, tie hier berichtet 
wirt, iſt ſicherlich älter als die Anfänge des Ehriftenthume. Zn 
ihr finde ich Die wahre Duelle ver Toppelten Erzählung ven 
Mpoftelgeih. V, 49, u. XII, 6 u. lg. Bir haben hier drei 
moſaiſche Vorbilder, bie über das Leben Ebriſti hinausreicen, 
und auf feine mächiten Anhänger übergetragen warten. Rod 
zin auderes berielben Art iſt ung übrig, das an Werth und 
Umfang afte anderen übertrifft, und jonnenhelles Licht aui 
das Pingitwunber wirft. j 
Die Epnagege glaubte von jeher, daß das Grich um 
Pngiten vom Einai herab gegeben worden ſeh. So J. 8. 
vVeſachim bab. S. 68, b: Azereth (vel pentecoste) est 
dies, quo lata fuit ler. Big auf tieien Tag wird vie Gr: 
feggebung von den Juden an Pñngſten gefeiert, und es war 
wie Erreit Darüber, dab Das Geier Tamals verfündigt wer 
den ver. Auch unfere chriſtlichen Väter theilten wohl von 
jeber dicie Meinung. Wenigitens ſagt Auguitinus: *) Chrr 
stus a Deo clarificatus ascensione in coelum, misit apiri 
tum suum sanctum die Pentecostes. In lege autem, in 
Ebro Mosis Exodo, a die agni eceisi et manducati quim 
quaginta dies numerantar, et data est lex in tabulis 
ünpideis scripta digito Dei. Run winſen wir, daß die Zw 
den glaubten, ale Völker werben ein im Thal Sojapbat 





*) Zweite Rede über Wilm 90. Opp. ex edit. Monacherum 8. 
Maar. Paris 1651. 3. IV, b. 6. 977. 
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su Gericht fichen; und zwar fey der Pentateud das Gefek, 
nad dem fie ihe Urtheil empfangen. So bie ſchon anges 
führte Stelle aus Avoda Sarah I, bu. fl. Deus 8. B, 
seculo venturo reponet librum legis in sinuam suum ef 
proelamabit pro tribunali: quisquis operam dedit legi 
huic, veniat nane .t ferat meroedem suam. Confestim 
eongregabuntar et venient gentes mundi mixtim, quem- 
admodum seriptum exstat (Is. 43, 9): omnes genles con 
gregabuntur una. Dicet autem nd illas Deus: nolo vos 
mixtim coram me comparere, sed compareat, quaelibet 
gens seorsim, ana cum suis doctoribus. Golfen nun die 
Heiden nach dem Gefeh Mofis gerichtet werben , fo muß es 
ihnen nothwendig verfündigt worden ſeyn. Zu gut fannten 
bie alten Juden den richtigen Rechtsgrundſatz, den aud) Pan« 
lus ausſpricht: „Dhne Gefch gibt es Feine Sünde,“ als daß 
fie hier nicht Vorkehrung getroffen haben follten, um Gottes 
Gerechtigkeit zu retten. In der That lehren die alten Rabe 
binen mit merfwürdiger Einhelligfeit, daß das Gefeh vom 
Sinai allen Völkern der Erde verfändigt worden fen. Buch 
Medilta über Erod. XX, A: „Es ſtehet gefchrieben (Deuter. 
33, 2): Der Herr ift vom Sinai gefommen, er I 
anfgegangen von Geir, er iſt hervorgebroden von 
dem Berge Pharan. Gott iſt erfchienen den Kindern 
Efau, des Gottlofen, und hat zu Ihnen geſprochen: Nehmet ihr 
das Gefeh an? Sie fragten: Was ftehet darin? Antwort: 
Du follit nicht tödten. Da riefen fie: Das ift das Erbe, 
das unfer Vater uns hinterlaffen hat! denn es ſtehet ger 
ſchrieben (Genef. 27, 40): Bon deinem Schwerte ſollſt 
Du leben. Jezt crfchien Gott den Kindern Ammon und 
Moab und ſprach: Nehmet ihr das Gefeh an? Sie erwiber 
den: Was jtehet darin? Antwort: Du follft nicht ehe 
brechen. Da fprachen fie: Wir ftammen alle aus Ehebruch, 
wie gefehrieben fteht (Benef. 49, 36): Alfo' wurden bie 
beiden Tochter Lotho fhwanger vonihrem Batey, 


es vernehmen mußte. Sebachim bab, ©. 446, a: „R. Elleſer 
fagt: Als das Gefeh ben Iſraeliten gegeben ward, erfchofl 
bie Stimme defjelben von einem Ende ber Welt zum andern. 
Schrecken ergriff alle Völker der Welt.“ Nun gibt es aber 
70 Nationen auf der Erde, und jede derfelben hat ihre cigene 
Sprache. Wie fonnten fie aljo alle zuſammen das Gefeh verr 
nehmen, wenn es nur in Einer Sprache (der heiligen) ver 
fündigt ward? Auch diefen Einwurf hat der rabbinifche Scharfe 
finn nicht Aberfehen. Sie geben folgende Antwort: Schemot 
Rabba ©. 70, d: „R. Jochanau füge: Die Stimme vom Gis 
nai ward getheilt in 70 Stimmen und 70 Sprachen, daß 
alte Nationen der Welt (das Geſetz) horten, unb Jeg ⸗ 
liche vernahm es auch wirklich in ihrer Sprache.“ Chenfo 
Midrafh Tanchumah ©. 26, e: „Obgleich die zehn Gebote 
mit einem einzigen Laut verfändige wurden, ) fo heißt es 
doch (Erod. 20, Ab): Alles Bolf hörte die Btime 
men (in ber Mehrzahl und nicht die Stimme in der einfachen . 
Zahl), das Fommt daher: Als die Stimme ausging, ward fie 
geheilt in fieben Stimmen, und ging bann über in flebenzig 
Zungen, und jedes Bolf vernahm das Gefch in feiner Muttere 
ſprache.“ Ebenjo Midraſch Tillin Aber Pſalm 68, 12: „Der 
Herr gibt das Wort, ber Berfündigerinnen ift 
eine große Schaar. Als das Wort (vom Sinai) aude 
ging, ward es in fieben Stimmen und von ben fieben Stim ⸗ 
men in ficbenzig Zungen getheilet. Gleichwie viele Feuers 
funfen da« und dorthin (aus dem glühenden Metal) heraude 
fpeingen,, wenn ber Menſch auf den Ambos ſchlaͤgt, alfo 
war auch ber verfündigenden Gottesftimmen eine große 
Scyaar.“ Lezteres Bild wird auch Schabbath hab. &. 88,b 
auf eine merfwärbige Weife gebraucht: „R. Jochanan fagt: 
Bas bedeuten die Worte (Pf. 68, 42 wie oben)? Antwort: 


: %) Die Juden lehren naͤmlich, der ganze Dekalog fen auf einmal: 
geſprochen worden. 








derch Ensel, der neue durch ben Sohn Gottes ſelbſt gefchlofs 
fen ward j aber au) wiederum gleich in anderen Punkten: d. h. 
in; den Zeichen, Wunbern, ben verſchiedenen Kräften, befon- 
ders aber in den Theilungen bes heil. Geiftes. Nach meinem 
Gefühle deutet der Berfaffer auf jene Feuerzungen des Gie 
nai hin. Denn hatte der alte Bund bei feiner Verkundigung 
nicht die größten Wunder und Zeichen aufzumweifen ? Gewiß, 
wenn anders bie Erzählung von Grob. XIX, u. XX als 
wahr angenommen wird, woran damals fein‘ Jude zweifelte. 
Wlfo fonnte der Verfaffer unferes Brief mit dem Beilage 
owvenpagrupaüstog Tod Heoö x. r. A, nur jo viel fagen 
wollen: was auf dem Sinai. gefchehen ſey, habe ſich auch 
jest wiederholt, und zwar herrlicher, weil der neue Bund 
einen Gottesfohn zum Stifter habe, während der alte bloß 
von Engeln ausging. . Ich weiß recht gut, daß cin ſtarr⸗ 
Übpfiger Mahäuger des Hergebrachten mie all dieß wegitreis 
ten wird. Aber es gibt eben Dinge, die man nicht mit dem 
Gentnerftein, fondeen mit ber Goldwage prüfen muß, und 
die doch darum nicht minder fiher find. Zum Glüd habe ih 
gegen bie Ungläubigen noch handfeitere Beweife aufzuführen. 
Vhilo fagt: *) „Damals (bei der Geſetzgebung) erſcholl eine 
Trompetenſtimme vom Himmel, welde wohl bis zu ben 
Graͤnzen des Alls gehört worden feyn mag, damit dieſelbe 
aud bie Nichtanweſeuden aufmerffam madye, indem fie denken 
mußten, baß ein folder Schall das Zeichen großer Ereigniſſe 
ſey. Was fonnte aber Nüglicheres und Größeres unter bie 
Menfchen kommen, als allgemeine Geſetze (d. h. die zehn 
Gebote, welche die Grundlage jeder gefunden Gefchgebung 
find). Tre rap dr odganod Pay adAmıyyog Können, fr 
Wxdg äygı tv ou navrög p9doaı nepdram, va xal rodg 
ei napdrag f; nord Yan”) Imsphhm Aoywaubvag, önsp 
®) De septenario Mang. II, 295 unten. 


) Nach der ſchon von Mangey angegeigten nothwendigen Berbefler 
rung bes Terted. 


es vernehmen mußte. Sebachtm bab. ©. 446, a: „R, Ellefer 
ſagt: Als das Befeh den Ifraeliten gegeben ailchou 
die Stimme deſſelben non eittem Enbe ber 

Schreen ergriff alle Volter der Welt.“ Rum gibt ea aber 
70 Nationen auf der Erde, und jede derſelben hat Ihre eigene 
Sprache. Wie fonnten fie alſo alle zuſammen das Gefeh ver 
nehmen, wenn es nur Im Einer Sprache (der 

tandigt ward? Auch diefen Einwurf hat der 

ſinu wicht Aberfehen. Sie geben folgeube Antwort: 

Nabba ©, 70, 4: „N. Jochanan ſagt: Die Stimme vom Cie 
mai ward gerheilt in 70 Geimmen und "70 Cpraden, daß * 
aue Nationen det Welt (dns Gefeh). Dörte, amd eye 
liche vernahm 168 auch · wirklich im ihrer Gprade® | 
Midraſch Tanchumah S. 26, e: „Obgleih bie zehn‘ 

mit einem einzigen Laut vertandigt murben, #) 7 
doch (Erod; 20, 45): Alles Bolt hörte’ 

men (an der Mehrzapf und miche die Gtimmie in der einfachen 
Band) fommt daher: Als die Stimme ausglug, ward fie 
geiheitt in fieben Grimmen, und-gfırg dann Aber in fiebenzig 
Zungen, und jedes Bolf vernahm bus Gefe in feiner Muttere 
ſprache.“ Ebenſo Midraſch Tittin Aber Pfalm 68, 12: „Der 
Herr gibe das Wort, der Berfündigekinnen IR 
eine große Schaar. Als das Wort (vom Ginai) ande 
ging, ward es in’ flebei Seimmen und von ben fleden Stim · 
men in fiebengig ungen getheiler. Gleichwie viele Feuer - 
funfen da» und dorthin (aus dem glahenden Meta) heraus , 
fpringen, wenn der Menſch auf den Ambos alſo 
war auch der verfündigenden Gottebſtimmen rohe 
Schar.” Lezteres Bild wird auch Schabbath bab. S. 8b 
auf eine merkwardige Weiſe gebraucht: „N. Jochanan fügt: 
Was bedenten ie 
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Mafreguug ber ganzen Ratur; nicht anf den Ginai und 
feine mädye" Umgebung befchränfte ſich jener At, fondern. 
Ne Welt nahm daran Theil. Run heißt es weiter auf der 
folgenden Saite: „Mitten aus dem himmliſchen Feuerſtrome 
eriholt- eine fürchterliche Stimme, indem die Flamme fih 
zu dee Mundart artifulirte, weiche den Zuhörenden eigenthumlich 
war: ger) d& dx los tod duivrog din’ oügavou nupög dEi- 
ge xaraninırıxorden, zig YAoyös sic drdAaxror 
desgsnäung rıjv aurıjdn roig dnpompävorg. Das 
begreife mir Jemand, wenn hier wicht cine Theilung ber 
Gtimme in viele Zungen zu Grunde liege. Alle Welt wußte 
doch, daß Jehova in dem Zeiten des alten Bundes Hebräiih 
ſprach, warum num Gier biefe Umfchweife? Die Flamme wars 
deit ich exft um in die Mundart der Bubörenden, d. h. zus 
wichit ber Juden, fie enthielt. alſo zuerſt Leinen hebraͤiſchen 
Beat, uud mußte ſich ebenfo gut in griechiicher, römiſcher 
‚uber jeder andern Sprache vernehmen laffen innen, ja man 
HM gezwungen, bieß voranzufehen ; denn wozu die behauptete 
Umwandlung, wenn es nar auf bie hebraͤiſche Berfündigung 
des Gefehes abgefehen war; er brauchte dann nur einfach zu 
fagen, das Geſetz fey im der Zunge des ifraelitiichen Volls 
werfündet worben. : 

JIndeß wären auch dieſe Stellen aus Philo's Werken 
nicht auf ung gefommen, fo würde ſchon die Erzaͤhlung von 
Apoſtelgeſch. II. für ſich allein beweiſen, daß jene Sage von 
den Vorgängen auf Sinai über die Zeiten Chriſti hinaufreicht, 
denn durch fie wird das Pfingftwunder volifommen erklärt. 
Wir haben zwei verſchiedene Schilderungen ber Spraden 
gabe im neuen Teſtamente. Die eine rührt von einem Aus 
genzeugen her 4. Korinth. XIV. Paulus fagt dort, wer 
im Bungen vede, der fey für den Zuhörer wie ein Mann, 
der gar nicht ſpreche, V. 10: rovaura, si ruyos, Yin po- 
wor iv dv nianp, wu) alöir array davor, er vergleicht 
ben Wunderredner' mit einer Eyra, die feinen Alkord anfchlage, 


murde damals ausgegoffen. Fallen mir nun dieſe werfchiches 
men Säge anf ihren Fürgeften Inhalt zufammen, fo ergiht 
ſich folgende Behauptung: Un dem Pfingfifefte, weiches auf 
den großen Oſtertag ber Befreiung. aus Wegpptem (folge, 
ward nicht nur das Gefen gegeben, fotider auch der heilige 
Geiſt ansgegoffen, und zwar Veibes in fewrigen Bungen, Der 
heilige Geiſt redete damals in Zungen (rAseoııg MAdie), 
oder mit anderen Worten it den 70 Eprüchen der Weic ſe 
dap jede Nation ihn verftehen mußte = 0 mm nn 
Sehen wir vorerft, wie weit zurack ſich biefe Lehre wen 
folgen lagt. Jonathan Ben Miet \nberfegt dem Syruch 
Nahum 1,6 folgendermaßen: „Als der Herr ſich in Guaden 
offenbarte, um feinem Bolfe das Gefeh zu geben, da ward 
die Welt erichhttere wor Ähm ; wenn ‘er ſich wieder offensaret 
im Grimme; um Race zunehmen ‚an den KHafern bes 
Volkes, wer wird dann vor ihm beſtehen“ Klar werden 
Weltgeriht und die Verfündigang des Geſehes als zwei 
entſprechende Afte einander gegenüber geſtellt. Sou aber das 
Eine die Vollendung des Andernfepn, fo Dürfen die wöthie 
gen Mittelglieber, bie Anerbieting bes Geſehes an alle Nas 
tionen, ſammt ihren Folgen wicht fehlen: Ulertinge haben 
wir in unſerer Stelle mr bie beiden Außerjten Punkte, aber 
ſeyen wir nichts deſto weniger verfichert, daß Der, meiden fie 
ſo hinſtellte, and bie verbindende Kette kannte. ine letje 
Anſpielung auf obige Sage ſinde ich — atig 


dusodvrov eig ijuãc Üehascn, wwernaprupoüntos cec 
Vsoö onuslng ve zul ripaos nl morihas Bvvduen mul 
nvesparog dyis mepsänotg. Der Berfaffer bes He 
bräerbriefs ſteilt ebenfalis bie Verkündigung ur 
des neuen Bundes einander gegenüber. 

gewiften Gtüden ungleich, nämlich darin dal der e 
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ſolchen Fällen zu geicheben pflegt. Wegeifterte, vom Glau- 
den an Chriſtum entflammte und zugleich von ben jüdifchen 
Meinungen durchdrungene Menfchen machten ihren geiteigere 
ten Gefüylen in unartifulirten Tönen Luft, Die man für 
Wirkung des Sprachen verleihenden heiligen Geiſtes hielt. 
Bielleiht mag es auch im Wefen der rcligidfen Aufregung, 
wenn fie ihren höchiten Grab erreicht hat, liegen, daß der 
Wenſch folche Laute ausftößt. Ich Fann nicht aus eigener 
@rfahrung reden, da ic nic im meinem Leben ſolche Am: 
wandlungen empfunden habe. Doch beitärft mich das, mas 
ich felbit an fogenannten Magnetiſchen beobachtete, in mer 
ner Anſicht. Wahre Sprachengabe fa damals Niemand, 
weit fie unmöglic, ift; weil man aber durchaus etwas Ach 
liches haben wollte, nahm man die beſchriebene Erſcheinung 
dafür. Paulus ſchildert ung leztere, da er aber cin Mans 
von tiefer Eiuſicht mar, legte er, ſicherlich gegen Die herrichende 
Meinung feiner jüdifche chriſtlichen Zeitgenoffen, und erweis⸗ 
lich ganz gegen die Anficht ber Forinthifchen Gemeindemit⸗ 
glieder, fehe wenig Gewicht auf eine fo zweidentige und um 
müge Fähigkeit. Dagegen befchreibt ung die Apoſtelgeſchicht 
die Spradengabe nicht wie fie an fi) war, jondern wie 
fie, nach damaliger Erwartung, feyn ſollte. Nun Fönnen 
wir and das Räthjel föfen, warum V. 9—44 fünfzehn oder 
gar ſechszehu verſchiedene Völferfchaften aufgezaͤhlt ſind, derca 
jede (das verſteht ſich) ihre eigene Sprache haben ſoll. Wir 
ren aud) Mitglieder von all dieſen Stämmen zugegen geweſen, 
fo Eonnten fie hoͤchſtens für vier bis fünf verſchiedene Zune 
gen einjtchen. Denn mehr Sprachen wurden in jenen Thei⸗ 
fen des römifchen Reichs nicht geſprochen. Allein Dem, der 
jene Gage niederichrich, fag es daran, wo möglich bie 70 Zungen 
ber altjübifchen NationeneEinrheilung zufammenzubringen; cr 
nahm daher deu größten Anlauf, er unterſchied — was jonit 
kaum begreiflih — fogar die Judaͤer von ben Galiläern (8.7 


u. 9). Dennoch Fonnte er nur ſechszehn verfchiedene Bölfernamen , 


ehe, ort rd or teyehäe weyeikom 
onneia. Ti db aetcoy # dpshstehregon eig dns iR 
Helv Nöinaro rov yanııan wönonz Dieſe Worte ſind anf 
Schrauben geteilt. Der gute Mann will nicht beſtimmt 
fagen , die Stimme der Geſehgebung ſey im der ganzen Welt 
gehbrt worden, ſoudern er meint nur, wahefheinfich fep 
vieß geſchehen. Ferner Denter er une verſtecke au⸗ auch die 
Abweſenden, d. he alle Volter der Welt, hätten das Natlichſte 
und Beſte — die allgemeinen Geſehe — vernommen, Pike 
hatte ſchon zu tief aus Dem Becher -griehticher Bildung ger 
trinifen , um den Juden ganz beranszufchren nnd einen für 
griechiſche Ohren fo abenteuerlichen Sad offen auczuſprechen⸗ 
Deppatb füge cs ſich mir dem Wortchen äneg einög ein 
Hinterpfortchen offen und ſchiupft behende Aber Die boſe Seeue 
hiaweg. Hätte er aber bloh geſagte die Stimme ſey durch 
die ganze Welt erfahrt, fo müßte man fen wefihalb den 
Glauben bei ihm worausfehen, "Daß Me won’ Allen Voltern 
vernommen ward; follte fie aber von dieſen vernommen wer⸗ 
den, fo mupite fle auch in ihrer Sprache ertönen; «oder, mit 
anderen Worten, ſich im Zungen eheilem Denn font hat ber 
erite Sah gar Feinen Senn. Zu vergleichen iſt mad eine 
zweite Stelle: %) „Alles war außerordentlich bei ber Geſed ⸗ 
gebung, fürdterliche Donner erbrausten, dab das Ohr fie 
nicht ertragen Fonnte, heſlleuchtende Blihe fieten herab Der 
Schaft unſichtbaret Trompeten ertonte weit hin, "eine Wolte 
ſtieg nieder, wie eine Gänfe, deren unteres Ende ſich auf 
die Erde ftügte, während Das obere welt in die azurne Höhe 
emporragte / himmlifthed Feuer ftrömte herab und verdimkette 
Alles ringsamz*%)  Deun da Gottes Kraft fid offeabarte, 
war es ſchicklich, Dap kein Theil der Welt ruhig blieby fone 
dern Daß Alles zum Dienfte‘ 14 frettre.s — 
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wiberfireben bie Reiche ber Welt, dem moſaiſchen jteht ein 
zweiter Bileam entgegen. Nach der alten jüdifchen Sage 
war Bileam die Geele aller Ränfe, die gegen Mofes ange 
jettelt wurden, mit ihm hatte ber Gefehgeber fein Lebenlang 
zu Fümpfen. Jannes und Jambres, jene Mager, welche den 
König Pharao verleiteten, die hebrätfhen Knaͤblein umzubrie 
gen, find Söhne Bileams. Targum Jerafhalemi zu Rum. 
XXI, 22: „Bileam faß auf feiner Efelin, und feine beiden 
Göhne, Jannes und Jambres, waren bei ihm.“ Was er Ab 
les gegen Mofes ſchon in Aegypten gethan, wie ex ben 
feine Wunder durch Zauberei nachgemacht, findet man weit 
läufig in bem Bude O7 IF) YITI befiheiehen. Cs 
würde zu weit führen, wollte ich Auszüge mittheilen, auch 
iſt die Erzählung meift gar zu abgefhmadt. Doch war das 
Wefentlihe davon in ben älteiten Zeiten unferer Kirche bo 
Faunt, wie aus ber Stelle 2. Timoth. IH, 8, erhellt: öw 1% 
ar Tavvñc xal Iaußgie dvrimoav Maüosi. Schon der 
Ventateuch berichtet nun, bag dieſer Bileam ein großer Wahr: 
fager und Seher ber Zufunft gewefen fey. Die jüdifche Gage 
geht noch weiter, alle Schidfale des Meſſias fammt der gan 
zen Geſchichte Jiraels foll er voraus verfündigt haben, wor 
über der Targum Serufcal. zu Num. XXIV nachzuleſen 
iſt. Demnach beſaß Bilcam den Heiligen Geift, und wollte 
doch das Böfe, als Feind Mofis und Iſraels, er left in 
diefer Beziehung einzig da, er ift im hödyiten Grade ber 
Sünde wider den heiligen Geiſt fhufbig , einer Sünde, die 
weber in dieſem noch in jenem Leben je vergeben wird. Auf 
ihn bezieht ſich urfprünglic) der Spruch Chriſti Matth- 
Xul, 34, und dann allerdings auch auf Die, welche Bilcam 
in der bezeichneten Ende nachahmen. Die jüpifchen Eqrij⸗ 
ten find voll von Berwänjchungen gegen ihn, gemöhnlih 
wird ihm der Beiname XN] ertheilt. Eine Oaupiſtelle ſu 
der fi Pirke Afoth Kap. 5, 19: „Wem folgende drei Grade 
suloramen, der iſt einer von den Schülern unſers Vaters 


“ 

— mw — 
B. 7: Er behauptet ferner, die Cprudengabe wühe mer 
Dem; der fie befige, keineowege aber (ber Geimeiabe, went 
fein Dollmetſcher da ſey, der die Gehelnniffe des Erſtern 
(meiyere Aahet jmerjgue) in die gemeinverſtãndliche 
überfehe. Endlid) weist er der Cprachengabe' eine 
geordnete Stelle an, und ſpricht den harten Satz aus (W. 25): 
Uneingeweihten oder Ungliwbigen mitffe "dns Sprachen · Reden 
vorfommen, wit eitel Nafesei. Kung, weribasntäte 
des erſten Rorineherbriefs mir offenem Blicke Host der‘ 
bekennen milfen / dap die Spenchengabe, weiche Paulus, ber 
Augenzenge, beſchreibt / kaum etwas Anderes ſeyn Fan, ale 





das Ansftoßen. wnartifulirter Tone, welche die Birtenqwicter | 


in Amerifa noch heute im> aufgeregreten Zuſtande ihres vet 
gidſen Gefuhle bei ihren Verfammkungen hören laſſen. Gauz 
anders lauret nun die Erzählung‘ im zweiten Kapitel der 
Apoſtelgeſchichte. MWahrhaft im fremden Zungen reden dert 
die begeifterten Jünger Ehrifi. Bon ſechezehn angeblich vers 
ſchieden redenden Nationen hoͤrt ſie jede in Ährereigemen 
Mundart ſprechen, und das hochſte Srftaunen drücken‘ alle 
Umverenden aus. Den das iſt im der That ein Wundet, Dep 
gleichen Fein anderes im neuen Teſtamente vorfommt. er 
nun etwa glaubt, der Bericht in der Apoſtelgeſchichte laſſe 
fich mit der Darfteltung Pauli vereinigen, ben witt ich nicht 
weiter · aberreden, er mag fi den Staaren 

id ſchreide fe Menſchen / welche hiſtoriſchen 

Das Pfingſtwunder it eine chriſtlich⸗ 

ſtauden aus derſelben Duelte, wie fo viele andere, von mir nachee · 
wieſene. Was unter Mofes ein? geſchehen, ſollte Beie ı 
ten de# nenen Bundes wieberhofen. Man, 17 
bei den geftelgerren Mefflashoffnungen, auch eine 

fung des hf. Geiftee, und da Der Glaube herrfchte/ daß derſelbe 
den angenommenen Erelgnifen auf Stnat gemäß, Am fremden 
Zungen rede, fo bildete ſich allmälig eine religiöfe: Exfcheis 
mung, bie halb gemacht, halb nardrlid war, wie es in 
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im Targum Jeruſchalemi zu Numer. XXXI, s aufbehalten 
worden iſt. Bei dem großen Siege, welchen die Kinder Iſrael 
unter Anführung bes Hohenprieſters Pinehas über Midian er⸗ 
fochten, ward auch Bileam, der Sohn Beor, erſchlagen. Hier 
bei ging es, nach der bezeichneten Stelle, fo zu: „Als Bir 
leam, ber Sünder, gewahrte, wie der Hoheprieiter Pinchas 
mit Macht auf ihn eindrang, da wandte er fich zur ſchwarzen 
Kunjt und flog auf durch die Lüfte; aber ſogleich ſprach Pir 
mehas dem hochheiligen Namen (Jchovah) aus, und flog (in 
der Kraft diefes Namens) dem Sohne Beors nach, ergriff 
ihm beim Schopfe, ftürgte ihm nieder (aus den Lüften), ent 
blößte fein Schwert und wollte ihn töbten. Da erhob Bir 
leam feine Stimme mit Bitten und Flehen und ſprach zu 
Pinehas: Wenn dur mein fhoneit, fo fhmwöre ich dir, daß ih 
alle Tage meines Lebens deinem Volke nicht mehr fluchen 
werde. Pinehas erwiderte: Bift du nicht Laban, der Ara 
‚mäer,°) ber Jakob, unfern Vater, vernichten wollte? bift du 
nicht fpäter in Negyptenland gezogen, um bort ben Samen 
Jakobs zu verderben? haft du nicht, als wir ausgewandert 
waren, Umalef, den Gottlofen, ung auf den Hals geſchickt? 
biſt du nicht felbit gefommen, uns zu fluchen? und als du 
ſaheſt, daß dein Werk vergeblich war, und daß bag Wort 
bes Herrn dich nicht erhörte, da gabit du dem Könige Balak 
den böfen Rath, die Töchter feines Volles an den Weg zu 
ſtellen, damit fie unfere Fünglinge zur Unzucht verführeten, 
worüber 24,000 derfelben zu Grunde gingen? Wegen dieſer 
Sünden ift es unmöglih, did am Leben zu erhalten; Lich 
gefprochen, 309 Pinchas fein Schwert aus der Edyeide, und 
eewürgte ihn.“ Mer einigermaßen in den älteren chriftfichen 
Vätern bewandert iſt, der ficht fogleich, daß wir in dieſer 
Erzählung den Duell des Sagenkreiſes von dem Kampf 
Simons, des Magers, und des Apoftelfürften Petrus vor 


) Kraft des Gilguls der Seelen, von dem oben iGeite 83 die 
Rebe war. 





daran jtoßen, Daß auch in der. tportelgefchicht: 
nommen werden , wihrend ieh Dach buch weit 
beſchreilt, als die Evangelien, ſo antwort 
gedfern. Silfte war, 'im Cine Alafe mit den‘ 
nur tieſer hiuten¶ wo der Bericht eines 
woben it, dacf ſie 3. Mi Sue 


ib euch; fenden,e „hätte Das Pinyfewunder 
gang, erfolgen follen, Dennoch geſchieht 8 und. 
ſchwiuden. Au dieſem —— 


Seaiäpte ded Urhriftenthume, M. 2. 





den Gottiofen: ingarı DITZR NER In MTEGO Tea 
Gin getaufter Jude, Philipp von Aquino, ber ums Jahr 4650 
als Eehrer der hehräifchen Sprache in Paris ſtarb, erflärte 
bereits den Ausdruck Armillus aus dem griechifchen Werte 
denusaaos · Armillus ift wirklich eine griechiſche Ueberfegung bes 
Wortes Bileam, gerade wie NixöAuog in der Offenbarung 
Jabhannis. Es läßt ſich fogar ein genfigender Grund angeben, 
warım vn gerade durch dgnnoosg Übertragen wurde; denn 
biefer Ausbrud flimmt mit dem banielifchen B8Auruar dpnue- 
sepg überein, welcher damals zu zahllofen Grübeleien Aulag 
gab, und betanntlich aud in dem Evangelium Matthaͤi vor 
kommt. Da bie griechifche Epradye um jene Zeit in Paläjtine 
auım Mindeiten fo verbreitet war, als bie chaldaͤiſche, fo liche 
ten es bie Juden, mit ſolchen Raͤthſeln zu fpiclen, deren 
Auflöfung übrigens jeber Kenner beider Zungen leicht genug fand. 
Dieß lag ganz im jühifchen Geifte jenes Jahrhunderte. Man 
ſieht alfo, daß der gelehrte Zunz gänzlich Unrecht hat, wenn 
@£ die Stelle des Targum Zei. XI, A wegen des Wortes 
Memillus für ein fpiteres Einfchiebiel erflärt; bemn daſſelbe 
weist auf eine Zeit hin, wo beide Sprachen, die gricchiſche 
und aramäijche, friedlich neben einander beftanden, und fih 
gegenfeitig befruchten Fonnten, d. h. auf bie Regierung ber 
Heroben und die nächſtfolgende Epoche, wo felbit das Syne⸗ 
drium der Familie Gamalicls den Gebrauch der griechiſchen 
Sprade geftatten mußte, *) weil dieſelbe für Staatsgeſchaͤfte 
unentbehrlich war. Epäter, d. h. nach dem Untergange Ze 
ruſalems, Fam die griechiſche Epracye in Abgang bei den Ju— 
den, fie ward durch den wüthenden Nationalhaß "verdrängt, 
Unter Armillus, dem Antichriſt, *°) it alio Bileam verbors 
gen, nicht minder unter dem Thiere mit zwei Hörnern, deſſen 





*) Giehe meine Schrift über Philo IL, ©. 403. 

) Auch der Apoftel Paulus, oder wer fonit Verfaſſer des zweiten 
Vriefs an die Thefalonicher ſeyn maa, bezieht Die Stelle Jeieiss 
X, 4 auf den Antichrift 2 Theſ. 3, 8. 
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Abraham: ein güded Mage, in demäkäger Wei, 

beglerdeloſe Cecle; dief) ſind Die Kenngeldjen 

der Abrahams, din wem fie — 
der At einer von den Scholern Bileame, des Gottloſen ein 
boſes Auge, ein ſtolzer Get, eine wolklilige Sec 

die Kennzeichen ber Schüler Blleams, des Golloſen. 
uUnterſchiet zibiſchen Beiden iſt dieſer die KRürder unſers 
ters Abrahams effen In diefer, und erben In jener 
geſchrieben ſteht (Sprüchmörter 8, 20: Th Wit erben 
Taffen meine Liebhaber, was da Gefhändig if cm 
diefer Wet), und will ihre Ciba pfammern fülen din 
jener Welt). Die Schüler Bileams dagegen merden bie Hhle 
erben, und hinuiterfahren in die Grube bes Berberhend, 

dem Spruche (Pf. 55, 20: Du ————— 
fen in bie Grube des Verderbens, Die Blutd 
ffigen und Faiſchen werden ihr Erben nice jnr 
Hälfte bringens ich aber hoffe auf did.“ Bitäm 
erſcheint hier als Sohn des Teufels, als Verförpering des 
Boſen. Nicht anders in einigen Stellen des N. Teftaments, 
2 Perr. 1, 1b: wurddhndvreg vr han ddin 

vav Kanohodmoaveeg ri Bd rod Bahkäy. Brief Zudi 
41: oval alröig, dr ri dB ro Katy Imoptögneen, ' 

ei Mi 106 Bakndyr mode KEsyhdnaur. In ber Offer 
Barung Johannis wird Bileam ebenfalls als pl Ber 
derbens aufgeführe und zwar unter zwei Namen: mit feihem 
gewdhulichen hebräifrhen IN, 14, mit dem 

Amog, ©. 6 und 45. Denn man bat längft eingefehen, da 
Nixbhuog ur eine griechlſche Weberfehung des Wortes 
Sa in (or YaD. Nachdem Bilcam einmal zum Mehl, 


. des Vofen geroorben war, lag es ſehr nahe, Ihn — 
unticpeift umzuftempeht. Dip it gefchehen, und 
doppelte Weiſe: Erftlich, indem man 


den des Geſalbten entgegenfteltt. Zu diefer Wer 
| eine alte jübifche Sage Unlap, welche und 12 


20% 
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ſonſt auf Eeinen- Andern. Er ift vorzugsweife ber falſche 
Prophet des A. Bundes, ihm kommen zwei Hörner zu, wie 
dem ‚Lamm, denn er it das temflifhe Gegenbild beffelben, 
Halb aus hoͤlliſchem, Halb aus menſchlichem Weſen beftehend, 
wie Ehriftus halb aus himmliſchem, halb aus irdiſchem. Ihm 
kommt es auch vorzugsmweife zu, bem Reiche der Ungercchtige 
keit als fchügender Dämon zur Seite zu ſtehen. Pharas 
war für die alten Zeiten das Mufter eines Tyrannen; - ihn 
unterftüzte Bileam durch feine hölliſchen Kanſte im Kampfe 
gegen Iſrael; ein gleicher Lügenprophet follte aud; den römis 
ſchen Kaiſerſtuhl in dem bevoritehenden Streite zwifchen dem 
Meſſias und feinem Gegenfönige mit hoͤlliſch- geiftlichen Waf- 
fen vertheidigen. Die Gage Hatte ji) damals verbreite, 
Nero fen erichlagen worden, aber dennoch am Leben gebfichen: 
ohne Zweifel glaubte man, irgend ein teuflifcher Zauberer von 
Bileams Art: habe ihn durch ſchwarze Kunft zum Verderben 
ber Welt am Leben erhalten. Endlich die Wundermerft, 
die Kapitel XI, 43 — 47 dem zweilöpfigen Thiere zu 
geſchrieben werden, find Diefelben, welde bie jübiihe 
Volksſage von Bileam berichtete. Hören wir- die Refogni- 
tionen. Nach ber oben angeführten, Stelle fährt der Tert io 
fort:*) Nicetas Petro respondit: Quid pecenrerunt Ae 
gyp' si non cerediderant Mosi, cum et Magi similin 
signa fecerint, etiamsi viderentar potius fieri, quam ve 
ritate fierent? Nam si ego fuissem tunc, ex eo, quod 
Magi similia faciebant, nonne aut Mosen magum credi- 
dissem, aut magos, quae ostendebant, divinitus facere pu- 
tassem, quia non mihi verisimile videretur, licet per 
phantasiam, endem tamen effici a Magis posse, quae ille, 
qui a Deo missus est, perpetrabat. Et nune ergo, quid 
peceant hi, qui Simoni credunt, cum videant eum tanta 
facere mirabilia® aut non est mirabile per aörem volare, 





°) Eotelerins 1 ©. 535, a Mitte. 


und Haben. Wie Pinchas, der ER Norifchen 
Zauberer übertwindet, fo beſtegt Petrus, Der 
den Mager Simon, das Begenbild jenes äfteren Boſewichts. 
Wie Bileam durch ſchwarze acer Homer 
ber Kraft feines gotterleuchteten Felndes zu entrännen, fo 
aud Simon, der Mager. Wie jener durch Pinehas niederge: 
fhürzt wird und feine ſchuldbeſleckte Seele aushaucht, fo auch 
Simon durch das Gebet des Petrus, Umalt iſt dieſe crift· 
liche Sage, man findet fie in den apoſtoliſchen Sonflitutioren 
Buch 6, 9, bei Arnobind Buch 2, bei Abdias *) und vielen 
anderen, ſelbſt Eufeblns ſpielt darauf an, im zweiten Buche 
der Kirchengeſchichte Rap. I. Daß aber das Mährchen von 
Bileam Vorbild für die Sage von Eimon geweſen fen, und 
micht umgekehrt, folge aus der Natur der Sache, weil die 
Geſchichte Bilcams viel älter ift, und weil im Morgenlande 
immer ſolche Fabeln von fliegenden Zauberern umliefen, wenn 
anch fein ausbrüdliches Zeugniß bafür bargte. Im tritten 
Buche der Rekognitionen, Kap. 55, ) fucht Petrus weitlauf · 
tig zu bemeifen, daß Das, was die Agnprifdien Mayer (deren 
Haupt Bileam) einft gegen Mofes gethan, cin Vorbild die 
Kampfes fey, ben er, ber Apoſtelſarſt felbit, gegen Simon, 
den Mager, zu beſtehen habe. Beim rechten Lichte beſehen, 
iſt dieß ein Cingeftinbuiß des unbefannten Berfaffers, dag 
die Fabeln, die er von Petrus erzählt, dem Gagenfreife Bir‘ 
leamo nachgeahmt feyen. Man müßte Feine Augen haben, 
um dieß möcht einzuſehen. a ans 
Zweitens, nach einer andern Darſtellung erfheint Bis 
feam, ober vielmehr fein Fünftiger Doppelgänger, fetbft als 
Gegenfämpfer des Geſalbten. Hicher gehder vor Alten der 
Targum Jonathan zu Gef. XI, 4: „Der Gefalste wird mit 
dem Worte feines Mundes die Sünder der Erde fchlagen, 
und mit dem Hauche feiner Lippen wird er Löten Memitlus, 
”) Babricius eod. pi, nav. Test. I, 436. 
**) Eotelerins I, 534 und fa. 5 
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geheime Beziehungen hebräifhe Worte braucht, wie IX, 44; 
"4Badöer unb XVI, 16: 'Apnaysddav. Die gefuchte Gaman 
tzig iſt nun folgende: Joſ. XIII, 24 Heißt es: Und auch 
Bileom, den Sohn Beor, den Zauberer, em 
fingen die Kinder Iſrael mis dem Schwerte: 
a Da WIR DIT. In diefer einzigen Stelle 
der Schrift ift der voltäudige Titel Bileams niedergelegt, 
Bileam, Sohn Beors,-Zauberer, uud gerade bieie Worte ent ⸗ 
halten die Zahl 666. °, Meine Löfung zeugt für ſich felbit, 
inde6 Fan ich noch jedem, auch dem zufälligiten Einwurſe 
gute Grände eusgegen halten. Man möchte fragen, marum 
gerade jene Stelle vom Verfaſſer für fein Räthiel gewähl 
worden fey? Ich antworte: Die Juden waren in folden 
Dingen fehr finnreih. Sollte Bileam als fluchwurdiger Lüs 
genprophet bezeichuet werden, wie es dort ber Fall iſt, fo 
mußte ber Berfaffer einen Bibelſpruch nehmen, worin zugleich 
des Gerichts über ihn Erwähnung gefdicht. Solcher gibt e 
nur zwei: Rumer. XXXI, 8 und Joſua XI, 24. In beis 
ben wirb berichtet, daß er für feine Sünden mit dem Tode 
beitraft worden ſey, allein im critern iſt fein Amt oder das 
Weſen feiner Eünde nicht bezeichnet, wohl aber in dem leztern 
dar) das Beiwort TIP. Alſo eignete ih dieſe vorzuge 
weie. Zweitens fann man cinwenten, warum in ben Worten 
2 und IP das Bau nicht gezählt ſey, denn in unferem 
Seutigen Terte werden beide mit vollem Eholem geichrichen, 


Dyn=:+0+0to= 1m Deiırso—sa 
SPI=1-+70 +20 = a7. 100460410200. 
Endlich 200 4272-4524 142 = 668. Längit war ich überzeugt, 
deß Wilcamı im ber Sahl 666 verborgen fen; aber ich konnte 

aller Berſache die Gematria nicht heransbringen. Da 
lat id) Serra Zällig’8 treMihen Kommentar zur Ofienda« 
ramg, I Theil, worin er andentet, a6 bie Zabl 666 wirklich 
im Bilcam beranstomme. Ic ſchrieb wan an ibn, und er war 
fo gitig, mir die Stelle Jof. XII, 21, mitzutheilen. Pers 
Gtatpfarrer Büllig im SHeibelberg gebührt daher die Ehre, 
temet äthfel geldst zu haben, wicht mir. 





Zahl 666 ift, Offenbarung Joh. XI, 44-48. Keine Stelle des 
N. Tedaments hat den Schweis der Mußleger bis jezt fo um 
dankbar belohnt, als diefe Die meiften (von den Neueſten, 
auch Ewald) finden mad) einer alten Fafelel bei Irenaus ) 
den Namen dareivog darin, in welchem wieder Mero oder 
cin anderer römifeber Kaifer eingewickelt ſeyn ſoll. Rice 
bloß Ein Hauptgrund ſteht dieſer Erklärung entgegen. Kap. 
XI, 48 heiße. es: „Siehe, ſeine Baht It eines Menschen 
Zahl.“ Was iſt aber Lareinos für cin Menfa, der dad) aach 
dem eigenen Gejländniß der Ausleger ein Gefammename fir 
die Gewalthaber des romiſchen Reichs ſeyn fol? Doch das 
iſt noch eine Kleinigleit gegen folgenden Einwurf. Kapr 16; 
45 und XIX, 20 wird daſſelbe Gejchöpf, das der Verfaſſer 
Kap. KU ein Thier mit zwei Hörwerm nennt, mis Dem Betr 
namen „jalſcher Prophet“ bezeichnet. Rum frage ich Jederman · 
wiglic, wie konute es irgend einem Juden einfallen, den Kaifer 
Nerv oder Titus, oder den alten Lateinod, von melden das 
welterobernde Geſchlecht Latiums, nach den Fabeln müßiger, den 
Juden unbefannter Dichter, abſtammen foll, einen Propheten 
oder falfchen Propheten zu nennen! Dieſer Gegengrund Ifk 
fo ſchlagend, daß ich nicht begrelfe, wie man fo lange dem 
Jerthum huldigen mochte. Noch ſchlechter iſt die Deutung 
durch Tetcer, denn font müßte ſich der Verſaſſer der Offen - 
baruug vollends gar auf bie griechiſche Mythologie — für + 
Juden der hoͤchſte Gränel — verftanden und fie benüzt haben, 
aber auf MN, womit Rom gemeint ſeyn fol. Denn ef 
lich ſchreibt man Rom nicht fo, jondern MY und zweitend, 
wen auch Die Zahl aus Rom heraus kaͤme, imäre es doch 
feines Menſchen Babl, ſondern die einer Stadt, Doch was 
soft ich mich mit Wiberlegungen aufhalten. Alles, was von 
dem Thier mit zwei Hörnern, von bem Lügenpropheten in ber 
Offenbarung Johannis vorfomme, ‚paßt nur auf Bileam und 


Ketzereien 5, 30. 


- 1 — 


Daß jedes Einzelne für fi von guten Bollwerken verthei⸗ 
digt iſt, eine noch größere Macht gewinnen fie durch ihre 
> Gefammtheit, Eins ftüzt wiederum das Andere. Die Folge 
wungen, welche einit aus dem Sprude: „Einen Propheten 
wie du will ich ihnen geben,“ gezogen wurden, haben jolde 
Wichtigkeit für das neue Teſtament, daß man nie zu vid 
Beweife für jenen Grundſatz führen fany. Da der Sagen 
Preis von Moſes fo mächtig auf ben andern des Meifias 
eingewirft hat, fo läßt es ſich erwarten, daß auch das Um: 
gekehrte gefhah, um fo mehr da die Juden das Amt und 
die Thaten des Künftigen bie in die Meinften Büge ausge 
malt hatten. Kann man ıfın darthun, daß bie alte Gage 
einzelne Wunder Mofis dem meffianifhen Lehrbegriffe nach 
gedichtet hat, fo muß dieß mit Recht als eine Gegenprobe 
jenes Grundſatzes angefehen werben. Nah Jeſ. XI, A m 
wartete bie Synagoge, daß ber Meffias einſt die Gegner 
mit dem Hauche feines Mundes niederfchlagen werde. Run 
beißt es Pirfe R. Eliefer Kap. 48, Mitte: „Moſes ging 
eines Tages aus, und fah mie jener Megppter einen Iſrae⸗ 
liten ſchlug (Exod. I, 14). Da begann Moſes dem Schlä⸗ 
ger zu fluchen, erhob das Schwert feiner Lippen und töbtete 
ihn.“ Ebenſo Schemot Rabba Abſchnitt 4. Diefe Sage war 
ſchon dem Klemens von Alerandrien befannt. Strom. I, 23:*) 
»Die Mpftifer fagen, mit dem bloßen Worte habe Moſes 
ben Aegypter getdbtet“: gaol de ol pusas Adygp udvo dvekeir 
zbv Aryonriovy. Ganz recht, denn der Geheimichre oder dem 
eſſeniſchen Dogma gehört der moſaiſche Meſſias an, mie ich 
ſchon früher bemerkte. Zum Schluſſe will ich noch beifügen, 
daß die Hebräifche Volksſage auch die Geſchichte anderer hoch · 
verehrten Maͤnner dem moſaiſchen Vorbild nachformte. Dieß 
iſt z. B. mit R. Schimeon, dem Sohne Jochai, und mit 
R. Atifa *°) gefchehen. 
*) Opp. I, 413, 
) Mänter hat dieß fharffinnig dargethan in feiner Schrift: „Der 
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igni ‚adnistum unum 

canes nencos latrare See 

bewirft haben, dar Biloffirfen gingen! Won dem | 

gen Thlere wird geſagt (Offenbarung KUH, \ 

daß ein Vild Fedel md dns fe) fein größten 

finde zwiſchen beiden Werfen känen ie i 

Nun Fomme ich auf meine Bemerkung yurtet, daß die Re 

Pognitionen ausdrücklich 6chaupten, Simon wiederfüfe die 

Mamder, die eine Blleam gethan; mit anderen Worten, was 

das jadiſche Alterthum von Zaubereien mußte, Aäpfte man 

zuerſt am den Namen Blleams, und dbertrug es dann von 

ihm auf Simon, den Zauberer. Folglich g 

dritten Jahrhundert unferer Zeitrechnung / Blleam 

färrten gehen machen, warm denn nicht auch fir ı 

Dich er — 

fatfchen Propheten cin Wunder 

nur Bileam fähig glaubte ; beide follten 

gleich Fey, mad ich eben beweiſen moftte, 
Die find meine hiſtoriſchen Grunde; 

den arithmetifchen. Kap. NIE, 48 — 

Weishett. Wer Verſtaud har, berechne die Zahl 

des Tiere, den re it eines Menihen Zaht, 

feine Summebeträgt 666. Troh aller Gegeitreden der 

Keitifer halte ich die Brsart 666 für Acht, Thon weit fie bie 

Deutungen der älteften Mäter fir fi Hat. DIE worfiegeiibe 

Art von Räthfeln ment man In der rabbinifchen 

Gamatein. Ein GamatriarRithfel darf aber aur auf den 

Grund der Hbräfchen Zaplbebeutung wıd Zunge gelöst wer 

den. Es iſt mämlich ein Träne Bram der Fur 

den: "die lateiniſche Sprache Fir beit ven SE: 

ben Gefang oder den Weitverfehr, das 

Gebet (und die Tiefen der Gottheit). eier 

DOffenbarung, fo gut wie feine anderen 

gel Gufbigte, seftebt man aus mehreren Fe ae 
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Gott im der Fünftigen Welt mit ben Gerechten im Garten 
Eden herumwandeln. Und wenn bie Gerechten ihm fehen, 
werben fie fih zwar vor ihm färdten; aber Gott fpridt 
bann zu ihnen: was furchtet ihr euch vor mir? Siehe ih 
bin wie Euer Einer.“ Es fpringt in bie Augen, daß hier 
eine Wiederherſtellung bes feligen Zuſtandes der erfien beiden 
Wenſchen gelehrt wird. Ebeuſo Bereſchit Rabba ©. 44, e: 
„M. Berachia fagt im Namen R. Samuels: Alle Dinge find 
im Anfang vollfommen erichaffen geweſen, allein fle wurden 
verborben burc bie Bünde Adams; fie merben jeboc wieder 
hergeftefit, wenn ber Sohn Pherez (der Meffins) Fommt, 
wie geſchrieben ſteht (Ruth. IV, 48): Dieß find die Ge 
ſhlechter des vherez 73 MITNd: Ueberall iſt ſonſt in 
dee Schrift das Wort Toledot unvollfommen geſchrieben, aur 
bier volllommen, ) um anzudeuten, daß dann ſechs Dinge 
wiedenpergefleilt werben (mie fie im Aufange waren): De 
Ganz: des Menſchen, fein Sehen, die Länge feines Leiben 
die Fruchte der Erbe, die Früchte der Blume, bie Liter 
des Himmels.“ Zuvor wird im berfelben Schrift, ©. 44, b, 
seſagt, daß Adams. Autlitz vor der Gündg geleuchtet habe, 
wie die Gonne; diefee Glanz ſey aber von Gott weggenoms 
men worben, nad) dem Spruche (Job. 44, 20): Du verän 
berft fein Antlig und ftößen ihn von bir, er wird 
aber in der Fünftigen Zeit wieberhergeftellt. Daher kommt es 
auch, daß Mofes und Chriſtus verflärte Gefichter hatten, denn 
Jener warb nur Halb, Diejer gar nicht von der Sünde Adams 
befleckt. Die Erde wird ihre Früchte geben; fo Siphra über 
die Worte Levit. 26,4: „Das Land foll fein Gewächs 
geben, nicht fo wie fie es gibt in diefer Welt, fondern wie 
es einjt geihah in den Tagen bes eriten Menichen.“ Richt 
minder tragen die Bäume wieder Früchte alle Tage, wie zur 
Zeit Adams. Go in berfelben Stelle in den nächiten Sägen. 


"Nämlich entweder NToh, oder nn, oder MYoh, mie mit 
zwei vollen Cholem. 


VI und DON, allein Jedermann weiß, datz der alte Ger 
brauch freie Hand ef, dad Bau beigufeen, oder Auegauierfein 
Endlich warım hat er den Artikel vor EERP- * 
net, da es doch im Teste heitt DAT: Man) kön J 
worten, auch dieß babe rein won der Wilke Dei 

gen, der das Rathſel gab; der Artifel ſey glei } 
wäre allerdings wahr, aber ſicherlich hatte der Verlaſſer noch 
befonbere Gründe, um gerade die drei Gerhfe neben einander 
zu fetten. Und fo verhäle es ſich auch. Die deck Sechſe Im 
ihrer einfachen Kraft, de h. die Zahl achtzehn, "galt in ber 
jadiſchen Geheimtehre fr eine Zohl der bbſen Gelſterr Welt 
laufig außert ſich hierüber dae Buch Sohar zu Rumer S. 
475 und 476, und auch Am N, Teſtament Fommen puren 
dieſer Meinung wors Luc KU, 3: Zustvon ol Abe Hoher 
ap oüg Ensao 6 algyog bring. Zrhwäne. ' Ebeutafeliit Wert 
a4: xal don, For) Av mweöne Movoc dateelag Fer Be 
zei dxro, und mod Marer Werd 16: rare Bi, Inperign 
"ABgadu gan, Enger 6 Iaraväg I8ob Ina nik durd'kene 
Blickt man vollends in die Bitcher des altem Bundes, ſo ber 
greift ca ſich leicht, warum achtzehn Fir die arübelnben ar 
den ‚eine boſe Zahl ſeyn mufite: Uehtzehn Fahre bienten bie — 
Kinder Iſrael Dem  Kduige von Droaby nach Richter ill, 4, 
Achtzehn Jahre werden fle im Grimme des Herrn von den 
Philſt ern zentveten, cbendaſelb ſt X, 8. Im achtzehuten Jahre 
des Königs Nedudkadnezat wird. Jeruſalem belagert / nach 
Jeremias XXAXII, 4. Iu demſelben Jahre wird das Bolt 
gefangen meggeführt; Jerem. 52, 29. Achtzehn Fläche ende 
tie) jo Jeſajae Aber Iceuſalem md Juda ausgeftoßen Haben, 
mad Chagigah dab, S. 44, 0 Sind nun Die Drei Sechſe 
in ihrer einfachen Berbindung eine boſe Zahl, fo maſſen dieſelden 
in ihret hoͤchſten Kraft (als Hunberter, Zehner, Eluheit, oder 
666) ber Leibhaftige Abdruck des Geiſtes der Hölle feym 


Dies find nun die mofalfchen Borbüfber , ’e Ich Im 
B. Tekamente fand, Man mir mir, ri van 
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„Inslünftige wird ber boͤſe Trieb gereinigt und zu einem heil 
Engel gemacht, auch die Hölle wird gereinigt und den Grͤnzen 
des Paradiefes zugefügt.“ Verglichen mit dem jetigen Zus 
Mande ift dann Alles anders geworden, das Alte vorüber, 
das Neue gefommen, nach dem Spruche bes Jeſaias (43, 49): 
Siehe ich will ein Neues machen; die Rabbinen nen 
men: daher biefen Zuſtand bie neue Welt. So das Bud 
Mechilta über Erod. 46, 25: „Rabbi Slieſer fagt: wenn 
die Iſraeliten den Sabbath getreufich halten, fo wird ihnen 
ber Herr ſechs hohe Güter verleihen: das Land Ranaan, die 
Hünfeige Belt, die nene Welt (u) Tabiy) Na DW), das 
Königreich Davids, bie Priefterwürde, ben Levitenorben.“ 
Vie fünftige und die neue Welt werben hier ſcharf unters 
ſchieden, jene ift die Belohnung nach dem Tode, mit lezterer 
wird die Wiederherfiellung des Paradiefes bezeichnet. Man 
fieht num, daß Die, welche dem mofaifchemyitifchen Vorbilde 
des Meſſias anhingen, Feinen Unterichied machen Fonnten 
zwiſchen den Tagen bes Gefalbten und der Fünftigen Welt. 
Mit ſeiner Ankunft wird Alles wieder hergeſtellt, wie cd im 
feligen Anfange war, und die Emigfeit hat fomit begonnen. 
Mit den hebraiſchen Zeugen ſtimmen die alten griechifch« 
jadiſchen überein. Im 5ten Buche der Refognitionen Kap. 41°) 
fagt Petrus: Judnei ex initio adfore nliquando hunc virum, 
per quom cuncta repararentur, verissima traditione susce- 
perunt. Wie dieß zu verftehen fey, erſieht man Flar aus einem 
Bruchſtucke des Hermes Trismegiſtus, dag Laktantius anführt: *) 
rors ö Kügiog xal narijo xal Geög — rödyaYv dvrepeioag rij 
drakig, xal dvanakeodyısvog riv mÄdvrw, nal rijv xaxiav Ixxa- 
Spas, ni ubv üdarı noAAG xaraAvoat, ni; 8 nupl dEurdr@ 
Saxadoag, dviors dd moAluoıg xal Aoınorc dxmıtoag , jrayev 
iml rö dgyaiov xal dnoxarkenoev röv kavrod xbonov. Die Welt 
ſoll auf ihren alten Stand zurüdgebracht werden, d. h. das 
®) Cotel, I, 549, b. 
**) Institutionum liber Vil, 18. 


crime zung 
zu fitdern Abrla. - * rn | 
FanullıE 217.7 


4 Das monifhsmsfeifge Bartilh,, rem 


en 
Unsig ok dxokagrjoanreg anal, dv ori, 
xadlon ö viög od dndpene in Hobra Bbkns: lavroũ, nadhie 
oert zul Uni im dddena Hobvagyınplvormig tdc dhdenm 
gukäg ro Togayk. Mit/dem Worte naAıyyeveoke wird, bie 
Wiederherſtellung bes Zuftanbes der Welt und der Menſchen 
bezeichnet, wie derſelbe in feiner urſpranglichen Reinheit; 
vor der Sunde Adams, war. Ein anderer Ansdruck für, Dier 
felbe Sache iſt dnöxardrenıg' mdvrean, der in der Upoflelh - 
geichichte 111, 21 dem Apoftel Petrus Inden Mund, gelegt: 
wird; (adv Npısöv) dei opandw pin dkandan \dyps gadvanı 
dnoxarasioreog navrew, dv IkdAno db. dedg duk eönuros. 
adyrow dylov abroad mpopyröv de alcnoe · Daß. erſterer 
Spruch aus der Theologie damaliger Zeit gefhöpft ſey, erſieht 
man ſchon aus dem Beifahe vom Richteramt der zwoͤlf Apo - 
ſtel, welches ganz den) jMdifchen Begriffen entfpricht: Daß 
man zweitens die Wiedergeburt aller Dinge - aud dem Geſetß 
und ben Propheten (4. DB. Gene Nl. at) und ben lezten 
Kapiteln des Jeſaias zu beweifen pflegte, Dafür bürge Die 
andere Stelle. Ich will jezt zeigen, wie. ſich dieſe Lehre 
unter den Juden geſtaltet hatte. Buch Siphra über Levitifus; 
XXVI, 42 Dehova ſprichth Ih williin eurer Mitte 
wandeln Mit was ſolt man biefen ESpruch vergleichen? 
Mit dem Gleichniſſe eines Königs, der hinausgehe;um. ir 
feinem Garten zu wandeln mit dem Gärtner, Und der Gart. 
ner hatte ſich verborgen vor des Könige Autlih. Aber der⸗ 
selbe fpricht zu dem Gärtner: Warum verbirgſt du dich vor 
mie? Siehe, ich bin Dir gleich Alfo wird. der hocdhgelobte. 
le Krieg unter den und. E 
ee — 
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sta rüg Amelac ours üpoev oürs Iikv, fpricht denſelben 
Gebanfen in anderen Worten aus;. das was jezt männlich 
und weiblich in den zwei Gejtalten des Mannes und des 
Weibes iſt, wird daun nicht mehr im getrennter Zweiheit 
mannlich und weiblich ſehu, ſondern in Einer Geſtalt, entwe- 
der mannweiblich, oder es wird auch gar Fein Gefchleht 
mehr geben; die Morte ro ifo dg zö Eow bejagen: ber 
innere und der Äußere Menſch find, dann nicht mehr zwei 
Weſen, fondern, weil der böfe Trieb aufgehört hat, lebt nur 
noch der innere Menſch, der dann Feine Hülle mehr hat, 
fondern innerer und äußerer Menfch zugleich ift. Alles erflärt 
64 aus der alten jadiſchen Vorſtellung: ber urfprünglige, 
seine Adam habe beide Gefcplechter in ſich befaßt, erſt nah 
der Sünde ſey er von Gott zertheilet worden, jo daß es 
kann ein Männlein und ein Fräulein gab. Mit dem böfen 
Trieb, den die Schlange in Eva goß, entitand auch der Une 
werfchied zwiſchen dem inneren und aͤußern Menſchen. Soll 
das Paradies im wahren Sinne wiederhergeſtellt werden, ſo 
wuſſen auch die uranfaͤnglichen Geſchlechtsverhaͤltniſſe mir: 
derlehren. Doch will es mich bedunken, als habe man ſtatt 
der Maunweiblichkeit lieber gar Feine Geſchlechtstheile mehr 
angenommen, was allerdings Fein großer Eprung war. Im 
Grunde beſagt alſo obiger Spruch nichts mehr, als was 
auch der Talmud ung erzählt: im der Fünftigen Welt werde 
kein Kinderzeugen mehr ſeyn. Nur Ein Verhält- 
niß wird überbleiben, das den jetzigen geſchlechtlichen 
ahnelt: das zwiſchen Chriſtus und der Gemeinde aller 
Heiligen ; Jener it dann der Bräutigam, der Geliebte, dieſe 
die Braut, varſteht ſich in. mehr als platonifchem Einne 
geiſtig. Ich habe oben gezeigt, *) daß man jchon in den 
aͤlteſten Zeiten das hohe Picd dahin deutete, ich habe auch 


1. Abth. diefed Werts 6. 210. 
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Die Menfchen bekommen bie geibeslänge Adams wieder. Wie 
groß derſelbe geweſen fepm folk, iſt oben g 
wie auch, daß damals eine Umwandlung mir den Hmmels 
tdepern vorging. ©) Much fie werden in die alte Herrlichkeit 
eingefezt. So Pefuchim bad. S. 68, a nad dem Spruche 
Yef. 30, 26: Des Mondes Schein wird feym wie > 
der Sonne Schein, und biefe wird fiebenfad 
ter glänzen als jezt. Depgleipen Targum 
Ben Ufiel zu 4 Sam. XXI, 43 „Die Sonne wird eint 
ſtrahlen wie der Glanz der Heirlichfeit Gottes dreihundert 
dreiundvierzig Mal mehr ald jezt;® und zu Jef. XXX, 26 
„Der Mond wird feuchten wie bie Goume, und die Come 
ſoll dreihundert drelundvlerzig Mal heiter ftrahfen, wie der 
Glanz ber fieben Tagen (d. h. gerade fo wie fie einſt glängte 
in der heiligen Woche des Weltanfange), zu der Zeit, wenn 
der Herr bie Gefangenfchaft feine Volkes "enden wird.“ 
Mar begreift jegt, warum ber Apoſtel Prufis Röm. VEIT, 19 
u. fig. lehrt, and bie Küpere Natut ſehne ſich nach der Cs 
loſung der Rinder Gorten; denn fie Ak mie Kid ira bee 
Menfeben Sünde gefallen, und wird mit ah 
in dei fruhern feligen tan, 
Endlich kehet mich die Lebernstänge Adams 1 
die Grlösten leben eiwig, wie Adam gelebt Harte Ohne Karl 
Sndenfall. Sollen fie aber dem Tode F 
gen, ſo muß die Urfache und Kraft deſſelben, das Bofe, 
gerottet ſeyn. Sutkah bab. S. 5%, n: „R. Jude fügt, 
Künftige wird Gott dem bbſen Trieb wehtmen md ihm ſchlach⸗ 
tew.®  Verefhie Rabba des Moſes Hadbarfchän über" @enef, 
IV, 7:°°) Cum venerit Messias Alius David, Mehfiiet com 
terere figmentum malnm. ‘Da es feinen bofen Trieb mehe 
Side, iſt Feine Höre mehr mdthlg, and auch der 
auf. Zalkur Ruben Ne 2 unter dem Titeh 


‘> Eiche eben in der Sehre vom Meufihen und ber S F 
Raimend Martini pugio fidei Ex 588. | z 


zul voig margudexas Ipalvere rdvägere; rd aöne, npdg 
"ABpadu ra Nochy zul Locda zul Taxds · 6 adrät ir do- 
girar rüv Angew {Ade, nal aörd rb orina vos "de 
ivediocro, zal EpIn ävdgemog mul dsaugeön zal drim 
mal dien. Cbenfo die Kiementinen HI, 50: (5 "Adda 
Xgısde) dr’ deyis aldwos &ya vol dnsnaoı noppeis dAdenem, 
Wr alive robxes, uhygıs Ire Minv ypdeen wog, dd Toic 
sandreg Osoö is ygoseis Sic dei Km Tip drdzavon. 
Nur der im legten Cape ausgeſprochenen Behauptung waren 
die Ebioniten als Ehriften zugethan, bie übrigen Nufichten 
theilten fie mit den Juden, ihren Lanbslenten. Auch nah 
Vhilo ift der Logos Eins mit bem Menſchen bes - göttlichen 
Ebenbildes; er ift den Vätern erſchienen, hat das Bolt durch 
die Waſte geführt, hat es ale geifklicher Fels begleitet, wie 
auch Paulus 4. Kor. X, 4 lehrt. Der Sohar behauptet chem 
fofts daffelbe. Eine alte jadiſche Lehre war es demnach, Duf 
der Meſſias · Adam ofrmals in ber grauen Wunderzeit er⸗ 
ſchienen fen, eine jadiſche Lehre, daß derſelbe am Ende der 
Tage in Menfchengeftalt kommen werde, um bie Welt wieder 
Gerzuitellen. "Die fogenannten @bioniten hielten Jeſus den 
‚Propheten von Nazareth, für diefen erwarteten Mefflas:Adam. 
Es fragt fih nun, wie fie die Fleiſchwerdung befielben nad 
den Begriffen ihrer Zeit und ihres Bulfes erklärt haben. 
Denn obwohl biefer Adam nach einer weit verbreiteten Mei 
mung fchon öfter hier unten erſchienen war, fo hatte cr fih 
voch ſonſt in Engelsgeftalt als Woltenfäule, oder in anderen 

Aberirdifchen Formen gezeigt, jest aber follte er als gemöhn« 

licher fterblicher Menſch, mit Fleiſch und Blut bekleidet, in 

Perfon herummandeln. Sicherlich hat man allerlei erfonnen, 
am die Lücke zwifchen dem äußern Aufchein und der innern 

Gotteskraft auszufülen. Zwar nach dem Bruchſtucke eines 

jadiſchen Apokryphons, das uns Origenes aufbewahrt, war 

der Glaube an die Fleiſchwerdung himmliſcher Geiſter unter 
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Varadies wird wiederhergeſtelt ehutch iR ein Ausſoruch 
Levis im Teſtamente ber zwölf Patriarchen 59) Der Gefalbie) 
wird die Pforten des Paradiefes dfftien, "das Schwert; das 
Adam drohte, zum Stehen bringen Eijoet, Di hs er wird mit 
mehr dalden, daß es hine —— 
Thoren den Eintritt vermehre), er wird 
acben von Baume des Lebens u. 'f. w.= Ueber -die 
hang, welche dann die Heiligen erfahren follen., Rein fehr 
merfwürdiges altes Vruchftüct anf uns gefommen, Im Zen 
Briefe des romlſchen Klemens an die Rorinther, zu Ende, "> heiße 
«8: „Als der Here einft vom Jemand gefragt wurde, wann fein 
Reich kommen werde, antwortete er: Wenn die Fwei@ins 
Mud, und das engere wie dad Innere, wenn Das Männe 
tiche ſammt dem Weiblichen weder mannlich mod) weiblich 
mepe fen wird (örav äeaı nd Aa Ev, wulırd Erde to 
io, xai ro äpaw ner& zig Indsing ours age are Io. 
Nach dem Zeugniſſe Des alexandriniſchen Flemens iſ deeſer 
Spruch aus dem Evangelimm der Argupter genommen Ders 
felbe berichtet, obige Brage fh von Salome an den Der 
geftelte worden; vor ben, Worten Srac dene rd duo ivitheile 
er noch folgende mit: äray rü rig einydung Ivöuue'narhasrs, 
Beide Klemens, der Römer und Alerandrinen, geben eine Er · 
flärung der ſchwierigen Stelle, die nach meinem Urtheile 
gänzlic) verfehlt it. Wer Luft dazu hat, mag ſie naclefen. _ 
Ih begnüge mid), bie meinige herzufehen: Gear r 'rje tia- 
ging novag gatthoers xal öreu bem ri bo Io heilt 
wenn der jehige Leib, an dem ſich Geſchlechtotheile — dee 
Kraft der Eünde — befinden, mit mehr it, wenn bie 
zwei, Mann und Weib, wieder Eind geworden find, wie ſie 
es im Anfang waren, Der folgende Gab: mal zd deam 
Yu 





*) Fabrleius end. ps. vet. Tent. I, 580 unten. - 

=*) Cote. 1, 189, PR 9 
e, Strom, IH, &. 852, 

Wefijipte des Unheinenthumnd I. 47 


jadiſches Bach nennen daſſelde alte Väter, die es überhaupt 
anführen; ich vermuthe, Daß es von einem ägpptiichen Juden 
‚geichrieben worden ift. Die Patriarchen wären demnach 
fleifchgewordene Erzengel. Allein den Meifias« Adam hielt 
man noch für eine höhere Natur als fie, der Sprumg in diefe 
Belt hier unten war aljo für ihn noch größer, und darum 
iſt dic Bermuthung gerechtfertigt, daß man bei ihm Mittch 
glieder angenommen Habe. In der That finden ſich ſolche 
in ber Himmelfahrt des Jeſaias Als die Zeit gekommen, daß 
ber Sohn, oder ber Gelichte in die Welt herabfteigen fol, 
fpricht der Bater-zu ihm Kap, X, 7: Abi, descende per 
'omnes coelos, et descendes ad firmamentum e: ad mum- 
daw, usque ad angelum, qui apad inferos, sed qui mode 
mon ad perditionem projeetus est;?) Et nasimilaberis 
«imilitadini-omnium, qui in quinque coelis, et formae 
ningeloranı firmamenti, cavens tibimet ipei, adsimil- 
‚beris, et angelorum, qui apud inferos. Nec omnes an 
geli mundi nossent, quod tu es Dominus mecum septem 
eoblorum eoramque angelorum, neo noscent quod tu es 
mecum. Et onm voce ooelesti vocavero eorum angel, 
eorumque lumina, et cum magnum reddidero sextum 
coelum, ut judices perdasque principatus et angelos et 
Deos mundi, et wundam qui eorum est: tum regnabis. 
Nam mentiti sunt et dizerunt: „nos sumus et praeter nos 
nallus est Deus.“ Et posten a Diis mortis ascendes in 
tuura locum et non mutaberis in singulis coelis, sed 
splendide ascendes et sedebis a Dextra men, et tune 
te colent prineipatus potestatesyue mundi. Zwei Haupte 
gedanfen liegen dieſer wichtigen Stelle zu Grund. Man 
wollte erſtlich zeigen, wie der himmliſche Meſſias afmälig 
von einer Stufe zur andern in die Endlichkeit hernicderiteige 


*) Er, der Teufel, der in den Lüften wohnt (iu firmamento) ük 
dem Gericht verfallen,.nur wird er jezt noch nicht gerichtet. 
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aus der Stelle Epbeſ. V, 54.1. fig. nadgeisiefen, daß Pau 
lus diefe Art myſttſcher Theologie wohl kannte. Noch gehören‘ 
viefleicht hieher die Worte Galat. HI, 28: -oüx - ir dpden 
zal InAv“ ndvreg ydo Üueig elg dns iv Naish /Imoov. Det 
Sohar fpricht häufig von einer Ehe zwiſchen der obern: und 
untern Schechinah, d. h. zwifdyen ‘dern Gefalbten oder dem 
Sohne and der Gemeinde Sfrach, und aus ‚demfelben- Grund 
uennt die Himmelfahrt des Eſaias Chriſtum gewöhnlich Den 
Geliebten. — * 
AN dieſe großen Veränderungen erfolgen mit der An— 
kunft des Gefaldten, und durch ihn. Wo es fid) um Wicderr 
heriteltung des Paradiejes handelt, da muß der rein, um 
ſprangliche Adam cine große Rolle ipielen. Diefer, der 
natürlich aud) wicderfehren folt, iit Niemand anders, als der 
Sohn Gottes, der Geſalbte ſelbſt. Ich komme hier in meis 
ner Unterfuhung auf ein früher. bearbeiteted Feld, .auf die 
alerandrinijche Theofophie zuräd. Die alten jädifchen Myſtiker 
unterfehieben zwei Adam, den. himmlifchen, nach Gottes Ebene 
bild gefchaffenen, von dem Genef. I bie Rebe it, nnd ben 
irdiſchen, aus einem Erdenfloß geformten des zweiten Kapke 
tel. *) Als der Leztere ſundigte, ward der Gottesſohn, fein 
Urbild, entruckt, das Paradies verſchloſſen, doch mit der Ber 
dingung, daß Jener am Ende der Zeiten wiederkehren ſollte, 
um die Welt herzuſtellen. Aber auch ſonſt, lehrten die äͤlteren 
Muyitifer, jey der himmlische Adam, doch nur vorübergehend, 
in biefe Endlichkeit eingefehrt. ‚Die Hauptitelle aus Epipha⸗ 
nius ”°) wurde fchon früher angeführt (ol’Eßswvaior) Adyaaw 
(eöv Xausöv) dungen nv dvra, mgd ndvrm Ob wuodivea, 
meöna övra, xal Undp dyyisg Övra, ndvrem ra xupisorra, 
xal Xoısdv Adysodaı, rov insioe 8 aldva weninpcodnn, Äp- 
ysodaı dd ivraüde, ors BovAsraı, og xal dv ra "Add jAdE 





=) So Philo, fo der Sohar. 
**) Dreißigfte Keherei, Opp- I, 127. 
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lege ſprochene Muftiht, hab &# einet bet Hanpizmeite W 
Berfafiers war, Jeſu unſcheinbares vor feinem Gewalfigeh 
ber Duft ober Erbe gefeiertes oder verhindertes Perabfieiget 
in jadiſchem Ginne zu erflären. " Wir Haben nun hier et 
Bertörperungen, bie der Sogod- Meſſias durchlauft, bie d 
dom Gottesſohne Menf wird. 'Mdn bemerfe dabei du 
Rinnreiche Berhältniß von Abftufung. Bei feiner Anfunft im 
fechoten Himmel verändert er nur den Ort, nicht die Gefa, 
denn" die Bewohner des ſecheten Himmels ſind Gott au 
Hächften, es find Heilige und Reine, würdig, den Sohn ix 
feinem wahren Wefen zu ſchauen. In den zmei nachſten 
Yimmeln verändert er bie Geſtalt, zeigt aber feinen Puh 


vor, denn dort iſt noch Feine Gefahr, daß ein Lnberufeare 


fi eindränge. Im den drei folgenden Himmeln wird er ge 
zwungen feinen Paß zu weifen, vom erſten (ober fein) 
heidt es, bie Engel ftehen zur Linken eines Thrones. Dem 
Ye Yinfe Seite bezeichnet, wie wir bereits and der Geheim 


Wire wiffen, das Unvofffommene, Sandliche. In dem Kreiſe, 


der unter dem fezten Himmel ſich wölbt, d. h. in ber obern 
Mondsfphäre, wuthet Partciitreit, doch Herrfcht noch einiger⸗ 


maßen Ordnung und Polizei, weil ein Oberhaupt, der Teufel - 


da iſt, bewegen meist ber Logos feinen Paß. In der zwei⸗ 
ten Mondsiphäre, die gleich über unferer Erbe beginnt, al 
an dem Orte, wo bie finfterften Mächte ber Nacht fid tum 
meln, wüthet folder Aufruhr, daß man bem $remdlinge 
nicht einmal den Pag abverlangt. Selbſt in die Geſtalt der 
holliſchen Geifter, die in ben beiben  Kreifen des Mondes 
haufen, muß fi) Ehriftus verwandeln, damit er auf bie 
Erde nieberfteigen kann; ficherfich ift diefe Behauptung dem 
Berfaffer fauer geworden (d. h. er fühlte das Anftößige der- 
felben), dennoch Hat cr fie aufgeftelt, ohne Zweifel weil er 
dem Grundſatze ſtufenweiſe abiteigenber VBerförperung tres 
bleiben wollte. Bon dem oberften Himmel gab es, nach der 
alten jüdijchen Naturiehre, feinen andern Weg auf bie Erde, 


er non  collaudaverunt eum nee eelebrarunt, quoninm 
ejus forma prout eorum forma. — borro descandit 
firmamentum, abi princeps hujus mundi ha 

bolus), et dedit oommeatum jis, quia sinistro fuerunt, et 
ejus forma fuit prout eorum, et non collaudaverunt eum 
ibi, sed pugnantes inter se alius,allum. trucidabas, nam 
ibi existit potestas mali et eontentionis, quae parumper 
durat. Et vidi cum, descenderet et-adsimilaretur 

adria, faotus est proui fin, et ‚et non dedit comme- 
atam, quia alius allum dir injuria. adfieichat, 
Cofort wird eryählt, wie der Herr durch eine achte ms 
wandlung im Schoße, der Murta-opne Buthun eines Mare 
nes wunderbarer Weife Menſch ward. Mande Einzeln 
heiten ſtimmen dabei mit dem Berichte des Matthäus Äbercin, 
mehrere andere. nid, worin ich einem neuen Beweis für 
weine obige Behauptung ſehe, Daß diefe Schrift im einer Beit 
abgefaßt worden if, wo neben ben eraugeliſchen Sagen. noch 
andere ähnliche, unabhängig von jenen, umliefen. Nachdem 
er ſich als Meffins gezeigt, Wunder gerhan , gelitten. hat, 
getorben und am dritten Tage wieder aufertanden iſt, Führt 
er — fo berichtet, das Buch weiter — in voller Majeſtät 
gen Himmel Jeze erfennen die böfen Geiſter mit Schreden, 
daß fie getäufcht worden find, daß. der Gottliche bei feinem 
Niederſteigen unerkannt an hnen vorhberzing, Kap. XIJ. 22 
u. fg. Jeſaias ſpricht abermals: Et ecoe cum misisset 
duodecim discipulos et ascenderet, aspexi eum, et fait 
in firmamento et non mutatus est, secandum. eorum *) 
forınam et omnes angeli firmamenti et Satan viderunt 
eum et ooluerunt, et magna tristitin fuit ibi, dum diee- 
bant: Quomodo Dominus noster descendit ad nos ot nos 
non sensimus splendorem, qui ejus est, quem adspici- 
mus etc. Diefe Worte betätigen vollfommen meine oben: 


Sc. eorum, gol in Armamento degehant., 
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als durch die beiden: Sphären der boͤſen Geiſter, bie in der 
Luft wohnen. Nahm er in den himmlifchen Kreifen eine 
anbere Gejtalt an, fo mußte er ed eben fo: gut im dem un⸗ 
tern, fonit lich der Verfaſſer ſich feldft nicht treu. Jeder⸗ 
matın wird, hoffe ich, zugeftehen, daß der Gruudſatz abe 
ſteigender Berförperung in der Denkweiſe jener Zeiten jehr tief 
eingeprägt geweien: ſeyn muß, da er jelbit Die höchſt anitößige 
Folgerung, Ehriftus habe ſich Gei feiner Niederfahrt zweimal 
in Engel der Finfterniß verwandelt, ſiegreich uberwand. Drau 
wirb vielleicht mir einwerfen, das was in ber Himmelfahrt 
des Jeſaias über diefen Punkt ftehe, ſey offenbar nur bie 
Meinung eines Einzelnen, nicht die Auſicht der Zeit, ta die 
Evangelien nichts von derſelben Auſicht oder von Achnlichem 
wiſſen. Ich erwidere: Allerdings Fommt eine folhe aflmälige 
Berfürperung des Meſſias audy in unfern Evangelien vor, 
und zwar noch eine finnreidere, nur in anderer Weile, 
Matth. I, und folgende werden 42 Ahnen Jeſu Ehrifti vom 
Abraham bis auf Joſeph, den Zimmermann, aufgezählt, den 
Stammbaum wird dann wieder in drei Vierzehner cingetheilt, 
von Abraham bis auf David, von David bis zum. babyles 
uijchen Gefängniß, von demjelben bis zur Geburt Ehrijti. 
Daß ein geheimer, myitifcher Grund dieſe Rechnung einge» 
geben habe, werde ich mir nie angreden laffen ; denn nur 
ſolche Größen Fonnten die ungeheure Unwahrjcheinlichkeit vers 
hüden, daß für drei an Dauer höchſt verſchiedene Zeiträume 
gerade 44 Geſchlechtsfolgen ausreicyen. Zweitens, der Evans 
gelift hat deu Stammbaum nicht felbit gemacht, jondern aus 
einer Duelle, die er vorfand, entnommen. Dieß -iit aus 
zwei Gründen fonnenflar: Erſtlich, weil er fagt, es feyen 
in jeder ber drei Epochen vierzehn Glieder, während er Doch 
in der. dritten nur dreizehn aufzaͤhlt — ein folder Veritoß. 
wäre unbegreiflich, wenn der Verfaſſer feine eigene Erfindung‘ 
vorlegte, beun bann häfte er ficherlich wadhgerechnet unds 
feinen Fehler verbeſſert; — fire Bmeite, weil er gleich 
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Hang. Keiner der — 
in es nicht gelungen, v6 ia, gfeih. 
merffamfeit bie Bäter, , wie. bie sabßfn 
(ten Mpetyphen Bufue ha 
gen der Abrigen Dueilen fehliche 
Sage np unter einem reiſe 
fand. ) Die große, Moſſe ber gl R 
Zweifel aus, hiſtoriſchen Ordnden, weil di 
vie, ihm ſelbſt A nichts, — 


zugleich Der. Reifcigewor En 
‚jener Zeit, Daß, Andere fünf 

Zwed einjchlngen. Ein I ‚A aber je 

42 — welt 





"des crften Kapitels der Genefis nod; eine anbere bimmi jche 
Geftalt erwähnt. Dean scheiße 1. 2: Dee Bei Got ⸗ 
tes ſchwebete über ben Waſſern, Es füßt 
Voraus erwarten, ba beide Weſen frühe in cine. 
Verbindung gebracht wurden. Dieß iſt wirklich geſchehen. 
Bereſchit Rabba zu Geueſ. I, 2: Spirslus Dei ‚morebalur 
super aquas, hie est spiritus Mossiao, siout acriptum ex- 
stat (es. ‚11,2): Super ipaum regwiescik apfritus. . 
Ebenſo Balikra Rabba, Abſchnitt Li, und Peſttta 

58, b: Unde probas, quod rer Messias alı gun 
fuerit? Resp.: Ex verbis (Genes. I, 2): Er ‚Spiritus De 
mini ferebatur puper aquas. uisnam lie inmiturf 
Rosp.: Rex Messias, de quo seriptum exstat, Jos, xXı,e: 
Et requiesce! in eo spiritus Domini. Ber Gohar 
holt dieje Lehre öfters, 3» D. lee aan A 
509, Man glaubte, daß bee Geiſt Gottes beim. MWerfe der 
Schöpfung Aber dem Waſſer geſchwebt habe wie, ein Vogel. 
der ſich dem Waſſer mit den Schwingen mähert,, doch 
Dayjelbe gauz zu berühren. So in der oben angeführten 
der Bereihit Rabba: „Es heißt nicht, der Geiſt mehete, ſon · 
dern ex ſhwebte oder flog wie ein Vogel; deſſen Shwinaen 
das Waſſer gleichſam berühren, und doch wieder mi 
zen.“ Un anderen Stellen wird der Vogel nor näher 
zelchnet. Chagigah dab. S. 45,n; Soriptum ast.(Genes. I, 
‚Spiritus Dei forebatur supra aquas, seilicer siout oolumba, 
qune ineubat pullis suis, neque tamen eos tangit, Auch 
Die jerufalemifche Gemara wiederholt den Gap. ) ht 

Taupbe gleicht alſo der heilige Geift. 7 Diefe Unfthten 
ralt. Fur die inmige Verbindung. zwiſchen dem Geiſte vom 
Genef. I, 2 und Dem mojtifchen apeifon aeuse teen 


3% errathe, welche Raturanfehauung dieſem Ausfprudhe 

* errathe, wel ranfchauur 

Grunde Kiegt. a ne wie die Möve 
Sie Warlertaube am den Getaden des Mittelmerres oder auf 


meinen ſollte, 1 Benni ende 
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welche Joſephus de bello IE, 8, 5 und g. 

drucke dyvsicı befdweibt/ Bon den fpiteren Abfömmi 

der eifenifapen Sette — den Samſaeru oder, Eleefaiten — 

daſſelbe mir noch viel ſtarteren Worten Be dr 

‚fage in der Söiten Teperei:®) magd 

rau ro Ddmp wei rouro — — 

rag iv rjv Conr du roneov, und einige en 

‚Gsby Iva Adyovar wal Bidev ar a mn 

‚gpopzvor, Die übermäßige Verehrung des 
den jübifchen Geften auch zu den Pdeiar 

Dderfelbe Epipbanius fügt (Opp. 1, 53): „Wajfer 1 

it ihnen gleihe: ro Ödon dur Osod Iyovanı, SE 
dieſe Uebertreibung, fonderm uch der «beifkliche 
Taufe ſtammt ang ven eben entwickeften 

den beſtuuterrichteten Vatern Hat ſich Die —— ⁊ 

— daß die Steile Geneſ. I, 2 den Urſprung der Taufe 
und. den hochſten Beweis far Ihre Gottlichtein in fich faee Im 
der Ten Etloge bei Klemens von Alcrandrien %) heißt es: 
Durch Waſſer und Geift Tommt bie Wiedergeburt, wie a 
Die erſte Geburt bes Us) ee — 
mdo« yannoıy), nad dem Spruche (Geneſ. 
Geiſt Gottes ſhwebte Aber den — 
weiſt fagt Theodoret ) „Der Geiſt, der über ben 
ſchwebte, war, nad der Lehre Einiger, der heilige Geift; er 
befebre dis Natur des Waſſers nnd bildete Die heilige Taufe vor.“ 
Stärfer und deutlicher zeugen für diefelbe Anficht die Retog ⸗ 
altionen und Klementinen, was ſich auch exwarten Ti 
diefe Schriften von Ebioniten verfaßt "find, Im fe 
Buche der Rekognitionen Kap. 7 heißt 6: Per ferrum fncta 
sunt simalaora, forrum vero per ignem confectum est (dar ⸗ 
am wird das Feuer als Anlaß dee Gdhend ienſte⸗ in den Rec, 
Kognisionen vielfach gebrandmarfe), qui ignis aqum ex- 
tinguitor, aqua autom per spieitum movetur, Spiritus 
autem a Deo initiom hnber. Sie enim dieie Moses pwo- 
pheta: In principio fecit Deus — —— 





EN an 
7) Opp« II, 990 unten. 

we, Opj ad. Sirmond I, 8 unten in der 
Gen Wing 
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Nirahlet? . Der Hochſte auwortere: Es ift das 
der, dich einſt austteiben und zu Schande machen m 
Abermal ſorach Sumael: Herr der Welt, In mid Des ; 
gen fehen. Gott erwiderte: I — J 
er. ähm nun erblickt RT —— 
Aageſicht und vier: Fürwahr, Dieß it der “ 
wid, und alle. Botter in bie Hölle, Rürzen wird. wie 
ben ſtehet (Hei 25, 8): Er wird, den Tod verſchl 
ewiglid. Und der Herr wird abtrpednen bie. 
nen von allen Angefihrerm* Nach Succah 
52, a wird der Teufel gar & in der fin, 
Der Verfaſſer der Offenbarung behauptet ganz 
mit, der Sielle des Jalkut, daß er auf Ewig 
geſchleudert werde, Kap. XX, 40. Parfelbe Schictſat 
tet vieudo · Henoch den Waͤchtern, melde ibm ſtatt bes 
"find. Jene Auſicht it atſo uralt. - > 
0 Was nor etwa Über die göttliche Natur des Meffinde 
Adam, fowie über fein Verhältuiß zu Gott dem — 


J 
. 
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zum. heiligen Geiſte zu fagen wäre, iſt im vierten Ki 
dieſes Werts bereits entwickelt worden, \ 
erſtehung fammt Ähnlichen Dingen erwartete man umter dem _ 
mpitiihen Meſſias, ebenjo wie von den anderen, 
Herrſchaft über die erneuerte Welt ewig dauern 2 
aus den oben mitgetheilten Beweisjtellen Hewwor- _ 
ıy — * 
6 
So Habe ih denn bie verſchiedenen Farbungen einer 
welthiſtoriſchen Hoffnung, eines glühenden Glaubens entwidilt, | 
ber vor achtzehn Jahrhunderten einem kleinen, aber 2 
wohl geordneten Bolle ungeheure Schwunglraft perlie 
den Muth gab, gegen Die damaligen Herren ber € > 
ie Fanſt au erheben, der zulezt zu m Raſerelen 
führte und, nicht erſtickt im Blute von aufenben, den 
Untergang ber Hauptſtadt, bes Teinpels in Ber Ben fh 
überlebte. Man müßte diefen Glauben beflagen, wäre er 
wicht zugleich der befrucpteube Doben gewefen, fu welchem 
himmliſche Gewaͤchs des Chrifurhums feine Wurzeln 
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zul roig narpıdeyas äpaivero ivduönerog rd oöpa, npög 
"ABgady ra Hoch xal Toadx zul Taxvß · ò aurög in do- 
drav rov Hmegiv jAIe, xal aurd ro oupa rov "Add 
ivadioaro, xal GpIn ävägemog zal draupadn xal dvkm 
sal dviddev. Ebenfo die Kiementinen HI, 50: (6 "Ace 
Agısög) din doxñe aldvog dpa roig Övönası noppag dAdaaam, 
s0v alava teiyeı, uäyeis öre ldimv yadvav ruyaw, did rodc 
sandreg Osod äAlsı ggıodeig kg del Aka vv dvanavam. 
Nur der im lezten Satze ausgejprochenen Behauptung waren 
die Ebioniten als Ehriften zugethan, bie übrigen Anſichten 
theilten fle mit den Juden, ihren Landsleuten. Auch nah 
Phito iſt der Logos Eins mit dem Menſchen des göttlichen 
Ebenbilbes; er ift ben Vätern erfchienen, hat das Volk durch 
die Würte geführt, hat es als geiſtlicher Feld begleitet, wie 
auch Paulus 4. Kor. X, 4 lehrt. Der Sohar behauptet chem 
falls daffelbe. Eine alte jüdiihe Lehre war es demnad, daß 
der Meilias- Adam oftmals in ber grauen Wunderzeit er 
ſchienen ſey, eine jüdiiche Lehre, daß berfelbe am Ende der 
Tage in Menſchengeſtalt fommen werde, um bie Welt wieder 
herzuitellen. Die jogenannten Ebioniten hielten Jeſus den 
Propheten von Nazareth für diefen erwarteten Meffias-Adam. 
Es frage ſich nun, wie fie die Fleiſchwerdung deſſelben nad 
den Begriffen ihrer Zeit und ihres Volkes erflürt haben. 
Denn obwohl dieſer Adam nach einer weit verbreiteten Meie 
nung ſchon öfter hier unten erfchienen war, fo hatte er fih 
doch font in Engelsgeftalt als Wolfenfäufe, oder in anderen 
überirdifchen Formen gezeigt, jezt aber jollte er als gemöhn« 
licher ſterblicher Menſch, mit Fleiſch und Blut bekleidet, in 
Perion herummandeln. Sicherlich hat man allerlei erfonnen, 
am die Lücke zwifchen dem äußern Auſchein und der innern 
Gottesfraft alszufüden. Zwar nach dem Bruchſtücke eines 
jüdischen Apofryphond, das und Drigenes aufbewahrt, war 
der Glaube an die Fleifhwerdung himmlifcher Geiſter unter 
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bie Offenbarung A Bam mn m a | 


am buntejten durcheinander. al 
wejentlüche Beftandrheit | u 
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friepfichfle Wyftiter, der von bie = 
rung des Paradiejes erwartete, hatte doch zumächft den U Bu, 
gang der römifchen Macht im Ange: Denn da ey 
Munde Zieh i Ga tie, ih me Rome ei 
mibenftehen? Welch ein Abſtand zıpife 
Weltbeherrſcherin und den mi t 







liiſcher Drache iſt von jeder die, @ihufe pol pen Verſtan = 
Des gemefen.  Mam lernt die Menſchen and wie 
nie beſſer keunen, ) als wenn man fie 
ante dieſen machepabenden Inden Feiner geweien ſeyn, m 
er cinfah, daß ie meffianifehen Doffnungen 
bobenlojer Schwindelet beruhen und in‘ 
ergehen? Wirklich gab ed folche Mäuncr unter 
mer die  jübifchen Glaubeusutkunden, fendern- | 
Beſchichte zeugt Dafür Im Traftat Sanhedrin, Abſchnitt 
— — 
Es gibt feinen Meſſtas für Iſtael, fe haben ihm 

| im den Tagen Des Könige Hidfins«t "Einmal eit tun, 9 
dieſen Ausſpruch geſezt. Was er — — 
|. auf den Meſſias ſeyen in. 

v und Haben ſich auf ih allein 2 
Dieß iſt die Meinuug eines Einzelnen ;' ein 
Stand handelte beim Ansbrud) Des Krieges 
Doſephus berichtet uns, daß bie 9 Peierfanden 
im Eaufe Des Aufruhrs °*) von dem 
worden find. Den Grund Deuter. er zum Theit, 
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verſteckt, an, das Uebrige muß man errathen. Dieſe Prieſier 
wollten die Stadt und das Heiligthum in bie Hände ber 
Römer fpielen, um beides zu retten, denn fie verzweifelten 
an dem glüclichen Ausgange des Kricgs; fie hofften alfo 
entweber gar nicht, oder nicht mit vollem Herzen, auf den 
Künftigen. Dennoch haben fie den Wahn unter ihrem Bolfe 
verbreiten helfen, ohne Zweifel um bie von Rom, der Völler⸗ 
verfchlingerin, mehr und mehr bedrohte Nationalität zu retten 
und den Nachfolgern Cäſars das Schreckmittel eines wuth⸗ 
entbrannten,, hoffnungsglühenden Volkes entgegen zu halten; 
aber, wie es bei Pricitern fo oft ber Fall iſt, fie glaubten 
ſelbſt nicht an Das, was fie predigten; als ber Eturm losge— 
brochen und ihr ungeheurer Beſitz in Frage geſtellt war, tra: 
ten fie feige zurüd. Darum traf mit Recht das Schwert 
der entſchloſſenen Eiferer ihre fehuldigen Häupter. Man el 
mit dem Enthuſiasmus eines Volkes nie fpiclen! Der Zwie⸗ 
ſpalt zwiichen den Vorjtehern der Prieſterſchaft, den geilte 
lichen Machthabern und den Anführern der mejfianifchen, oder, 
wenn man will, umwälzenden Partei hat den Juden bie tiefite 
Wunde geſchlagen und den unglücklichen Ausgang des Kriegs 
am Meiften befördert. Hätten die Leviten und ihre Anhänger 
ihren ganzen Einfluß in die Wagſchale geworfen, um einen 
tüchtigen Krieger aus der Mitte des Volks als den Meſſias 
anzuerfennen, fo würde ſich demjelben Altes unterworfen 
haben, und der Erforne ‚Fonnte dann ſaͤmmtliche Etreitfräfte 
ber Nation gegen die äußeren Feinde Fchren, jtatt daß jest 
To viele Meſſiaſſe *) aufitanden, als es chrgeizige Anführer 
gab, die fih zum größten Nachtheile für das Ganze gegen: 
feitig befämpften, fo daß innere Zwietradht zu dem Augen 
Kriege Fam. Papit und Kaifer maſſen ſich aufrichtig die 
Hand bieten, wenn man mit Gflüct gegen die Unglänbigen, 
(wie 3. 3. den Türfen) fechten will. Die Geſchichte des 
zweiten Aufſtandes unter Trajan und Hadrian drängt mir 
den Gedanken auf, daß die Juden damals cine im erſten 
Kriege gemachte Erfahrung benügen wollten. R. Afija, der 





. Mau darf überzeugt ſeyn, daß jene Haupter des Aufrubes ſis 
alle für den Gefalbten ausgaben, obgleich Jofephus Davon fdweigt. 


er unter allen Er das Haupt _ 
3 erflärte Warchochba fir den Mejflas; hunderte 
—* teug diefem Manue, ber jedenfatls ein tapfe⸗ 
ser Soldat war, in eigener Derfon den Child nach, and 
feierte die Streiter zur Musdauer an Cs wirb ſo 
Gutes von R. Aflfa berichtet, daß Ach geneigt bin zu 
er babe and Vatriotiomud gehandele amd jen Mr 
maden wollen, ber Beim eriten Auſtande a 
war. Der Erfolg entiprah auch eh Abſicht, 
dent während der erfte Aufruhe, damals noch un 
geſchwachten Kraft des Bolfs, im zwei | —588 Li 
wurde, dauerte der zweite unter Barchochba, 
Bertujlen, gegen 45 Jahre. Hätten mın iR a 
unter Veſpaſtan mie derſelben Einheit und Kraft gehandeli 
fo würde der Kampf fürdteriich gewefen und Hi er 
für das faiferidie Rom vickteicht Das geworden 
ein Hannibal für das Fonfiufarifche war. Dit udeben 7 
auch dann wohl ſchwerlich gefiege haben. 
In dem EGlauden an einen“ 113 — — 
tig elettriſche, das Volterleben 
wirleude Gewalt, dafı co wohl Feilıe — — 
gibt. Ein Meſſtasheld, der vermeintliche Sohn Oim· 
mels, mit aller bürgerlichen, kriegeriſchen, kirchlichen Voll 
mat ausgeruſtet, Herr der Einbildungekraft ſeines Votts, 
eines fo unbedingten Gehorſams gewaͤrtig, daß er zu dem 
Nädsiten, Beften, wie der Alte vom Berge, fügen Darf Sturze 
dich hinunter von den Zinnen des Tempels in Die ſchwin ⸗ 
delnde Tiefe, und der Beauftragte Aurs ohne Wanten — 
ein Solcher muß im Stande fern, der Welt eine andere Ger 
ſtalt zu geben, wenn das Schſcſat erſtens auf die Stene dieſes 
Ertornen einen von Jobis heitern Kindern die von 
der Schwaͤrmerei der Menge nur fo viel ‚um als 
Shresgleichen zu erſcheinen, fonft aber im unbenoöfften Haupte 
mit Beſonnenheit Ihre Plane entwerfen zweitens, a — 
der Erfoene das tät hat, über ein kriegeriſches Vott 
gebieten. Das Judenthum hat aber weder beim Krieg, 
moch Sei den folgenden Aufitduden, einen her· 
vorgebracht, woran wohl die verkehrte ihed Erziehung 
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